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J. 


An account of the voyages underta- 
“ ken by the order ofhis prefent Ma. 
jefty for making difcoveries in the 
fouthern Hemifphere, and fuccel- 
fively performed by Commodore 
Byron ,. Captain Wallis, Captain 
Garteret and Captain Gook, in the‘ 
Dolphin, theSwallow, and the En- 
deavour; drownup fromthe Jour- 
nals which were kept by the feve. 
ral Commanders, and from the pa- 
‚pers of Ioſeph Banks Eſq. by Iobn 
Hawkefwortb, LL. D, in three vo- 
lumes. Illuftrated with cuts, anda 
great variety of Charts and Maps 
relative to countries now fırft dif-- 
covered, orhithertobutimperfed- 


pbyſ eron. Bibl, vB. St. a 


t 


— 


2 Phyſikaliſch⸗ Oekon. Bibt. V.n. 


"Ay kKaooven. London 1773. Deep 
Bände in 4. 


| GH ii prächtige und koſthare Werf wird 
doch ſchwerlich die allgemeirie Meugiers 
de , welche diefe großen Reifen erregt haben, 
vollkommen befriedigen. Man fcheint bier 
mehr nur dasjenige geſamlet und befane ges 
macht zu haben, was die Liebhaber am ange: 
haften Fan, hingegen find Die 
ften Entdeckungen für die Na- 
zuruͤck gehalten; wie wohl doc) 
die Geographie und die Schifs 
ch betrift durch viele Charten 
deutlich gemachte worden. Mawkeſworth, 
der vor wenigen Monaten geftorben, erhielt von 
den Herren der Admiralitaͤt den Auftrag, dies 
fen Auszug aus den ihm jugeftelleten Papie⸗ 
ten für das Publifum zu machen, und et ver⸗ 
fihert, daß er nichts abdrucken laffen, als was 
vorher von den Reifenden gelefen und für wahr 
erkant worden. 


u Im erſten Bande der außer den Vor⸗ 


berichten, 676 Seiten und 23 groſſe Kupferta⸗ 


fein enthält, ftehe Byrons Reiſe zuerft , die . 
zum Theil ſchon aus dem von ıms Bibl. I. S. 
13 —— Werke bekant iſt. Letzteres 
hat wuͤrklich manches, was wir hier nicht = 

s j . n, 


1. Hawkesworth voyagei, % 


| ben, aber die wichtigſten Gegenflände ber Rel 
fe findet man bey Hawkesworth freylich zuver⸗ 
laͤſiger und ausführlicher. von befrenebe 


das Waffer von der ſchon eingetretenen Sdua ' 


fung, durch Hülfe eines Ventilators. Bid 
haben ſchon ehemals angezeigt, daB das ganye 
Schiff unten mit Kupfer beſchlagen Yeivefen, 
wovon wir bier die Würfung leſen, daß die 
Fifche Das Schiff vermieden, und ihren Fang 
faft unmoͤglich gemacht. Ein Nebel, der über 
dem Meere lag, betrog alle Schifleuthe mit det: 
Meynung, eine Inſel zu fehen, imb Byron 
verſichert, dergleichen fey ihm nie in feiner fit 
e und zwanzig jährigen Schiffarch vorge⸗ 
ommen. 


An der magellaniſchen Meerenge handen 
die Englaͤnder ſehr große und ſchoͤn gezeichnete, 
aber nicht ſehr boͤſe — die vielleicht von bes 
nen in der alten Welt fehr verfchieden feyn wer⸗ 
ben: Die Patagonier werden hier doch fie un⸗ 
gewoͤhnlich groß angegeben. Ein Englaͤnder, 
der 6 Fuß 2 Zoll London. Maaß lang war, ſchien 
gegen fie ein Zwerg zu ſeyn. Baͤnder iind anu⸗ 
dere kleine Geſchenbe nahmen fie mit vielet 
Freundlichkeit an. Sie hatten Hunde bey ſich/ 
und ritten auf ſchnellen Pferden. Verſchiedene 


⸗ 


Nachrichten von den Falklands —5 die B. 


fuͤr des Cowley Pepys Inſeln Cap⸗ 


lain Davleo, Ber mit — — 


— 
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| mebeckt haben, In 
auf Bougainvills 
auf den Malouinen, 
infeln der Engländer 
on meynt, ein ganzes 
serenge in brey Wo⸗ 
ir dem öftlichen Ein. 
— | x. für die bequemſte 
Jahrszeit. nr | 
- ©, 97 verfchiedene Nachrichten von Roͤ⸗ 
nig Georgs Inſeln , (die auf der Charte ne⸗ 
ben Litabiti liegen). Man fand Ueberbleibſel 
von holländifhen Schiffen, die hier ihren Un- 
tergang gefunden. Man fand Cocos und Pas 
pageyen in Menge. Die ‘Breite wird S. 106 zu 
14° 41° ©. und die Laͤnge 149° 15° W. von don⸗ 
bon angegeben. Die Abweichung der Magnetna⸗ 
del war 5° öftlich. Won da gieng die Reife über 
Tinian nad) Batavia. Auf Tinian war die | 
Hige ftärfer und unerträglicher, als fie Byron 
nur jemals unter der Linie gefunden. Die ges 
faͤhrlichen Folgen von dem Genuß der dortigen 
Tifche, werden auch bier beſtaͤtigt. Saypan 
üft größer, und der V. meynt, daß diefe Inſel 
weilen von ben Spaniern befucht werde, um 


-bafelbft Perlen zu fifchen. | 


\ ns 
S. 363 fänge des Captain Samuel‘ 
Wuallis Reife an. Erreifete im Jahre 1766 
im Junius ab, und fand bie gröflen —— 
J | | nier 
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nier nicht-über fechs Fuß hoch. Diele giengen 
ohne einiges Mistrauen ans Schiff, und be 
wunderten daſelbſt vornehmlich das Vieh, was an 
Bordwar. Ale inder magellanifchen Meeren 
ge berührten Derter find bier genau beſtimmet. 
Mit den Einwohnern auf Utahiti wur . 
be, nad) einigem DBlutvergieffen ; ein Hat 
del errichtet. Cine Königinn befuchte den Ca» _ 
ptain an Bord, und bach ihn zu ſich in ihr 
Hauf, was ein großer mit Reifern und Palme 
blättern bedecfter Schoppen war. Diefer Auf⸗ 
tritt iſt hier, wie mehr andere, in ſehr feinen 
Kupfern vorgeſtellet. Die Koͤniginn beſchenk⸗ 
te ihn mit indianiſchen Zeugen, und war uͤber⸗ 
haupt hoͤflich genug. Metallene und irdene 
Gefaͤſſe fand man nicht bey dieſem Volke, fie 
verftanden niche Waffer zu fochen ober zu waͤr⸗ 
men, fonbern alle ihre Speifen wurden gebaf. 
ten oder geroͤſtet. Bitterlich beweinte Die Koͤ⸗ 
niginn die Abreife der Engländer, die fie nicht 
bewegen konte, Hänger da zu bleiben; wie wohl 
Wallis gefteht, er fey = dem en * 
geruͤhrt worden. 


Die Einwohner ſind fünf bis ſehſtehalb 
Fuß hoch, haben meiftens ſchwarzes, doch auch 
roches, braunes und weisliches Haar, derglei⸗ 
den Ausnahmen bey den aſiatiſchen, afrikani⸗ 
ſchen und amerifanifchen Voͤlkern niche vorkom⸗ 
men. Keuſchheit u" ihnen feine — | 


\. 


6 -Poyfkalifch Oekon. Bibl. V. iI. | | | 
Aeltern und Brüder bothen Töchter und Schwe⸗ 


fiern den Engländern an, und maſſen die eifer« 
nen Nägel, die fie dagegen verlangten, nad) 
ber Schönheit ihrer Waare ab. Da ftohl dag 
ESchiffvolk felbft die Nägel aus dem Schiffe, 
um damit zu bezahlen, und Wallis hatte Mü- 
. be, durch die firengften Strafen das Schiff zu 
erhalten. Einige Engländer formten aus Bley 
Nägel, und bezahlten mit dieſer falſchen Müns 
ze ihre Buhlerinnen. Die erwachſenen Perſo⸗ 
| en Schenfeln mie unausloͤſchlich 
n gezeichnet. Eßbare Thiere 
at dieß glückliche Land in großer 
jegohrene oder uͤberhaupt Fünfte 
waren unbefant, Das Zucker⸗ 
Ib, aber es mird nicht genußet, 
es zumeilen. Wunden beilfen 
Bummi, dag auch der englifche 
and. Zur Schiffart hatten fie 
deren fie, nach, Art anderer indie 
er, zwey und zwey neben einan⸗ 
Sie hatten viele Perlen zum 
Giftige Thiere bemerkte man 
nicht. Wallis verſichert aus dem Tagebuche 
bes Schiffarges, daß damals gar feine Spuhr 
- won. penerifcher Seuche auf der Inſel geweſen 
fen, ob gleich das Schiffvolk ſehr fren mie den 
Meibern umgieng. Alfo fäle das Verbrechen 
auf die Franzofen ,. die nach Wallis daſelbſt 
unter Bougainville geweſen. Denn alra⸗ 
— eo. ee deys 
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kruben Captain Toote hinkam, dar biefes Un⸗ 
glüct unter dieſe fonft glücliczen Menfihen eine 


Bon Tonian nichts erhebliches , auch: 
niches von Batavia, wo viele Krankheiten: . 
einriſſen. Durch ventiliren wurde auch auf 
dieſem Schiffe das Waſſer frifch erhalten, in 
weiches man noch, ehe man es zum Trinfen 
mstheilte, ein glühendeg Eiſen abloͤſchte. Am 
Borgebürge Ber guten H. verfuchte der Captain 
Meerwaſſer trinkbar zu machen, vornehmlich 
um den Indianern die Moͤglichkeit zu zeigen, - 
daß die Engländer, im Falle der Noth, fich trink⸗ 

res Waſſer, auch auf dem Meere, u ders 
fhaffen wuͤſten. Sechs ımd fechszig Gallons 
Meerwafler gaben in 54 Stunden 36 Gallons 
gutes Waſſer, woben 9 Pfund Hol; und 69 
Mund Steinkohlen verbrauche werden. Den 
14May 1768 kam Wallis wieder in England an. 


©. 523 Philip Carteret Reife, der die 
Schwalbe commanbirte, Die Abreife geſchah 
mit Wallis zugleich, im Auguft 1766. Das 
Schiff wor alt, baufällig, Hatte fchon 30 Jah⸗ 
ve gedient, und befam eine unvollftänbige Aus» 
rüfftung, ungeachtet Carteret ſich ſehr daruͤber he⸗ 
ſchwerte. Wegen der Patagonier beruft er 
ſich auf das, was er ſchon in den Tranſaetio⸗ 
ven davon bekant machen laſſen. JIuan Ger. ! 
44 nan⸗ 
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nandes fand ber V. von den Spaniern befegt' 
‚and befeftigt, daher er auf Maſafuero Erfri⸗ 
ſchungen einnahm Die Breite dieſer. Inſel 
iſt 33° 45’ S. und die Lͤnge 80° 46° W. von 
London. Viele eßbare Firhe und Voͤgel und 
andere Bequemlichkeiten fanden die Reiſenden 
Dafelbft. Auf der übrigen Reife, die aber voll 
auffererdentlicher Befchiwerlichfeiten war, ent⸗ 
deckte auch Carteret viele neue kleine Inſeln, 
deren eine er Biſhop Oſnabruk's Island 
nante, welchen Namen auch Captain Wallis 
einer andern von ihm entdeckten Inſel beyge· 
legt hat. | . 


= S. 6ır verfchledene Nachrichten von ber. 

Inſel Mindanao, die zu den Philippinen ges : 
hört, wobey bes Dampiers Nachrichten ver. 
beffert werden. Ungefähr in dieſer Gegend. 
wurde Carteret, als er eben mit den Seinigen 

in elenden Umſtaͤnden war, um Mitternacht 
einem Seeraͤuber angefallen; doch ant⸗ 
worteto er ihm fo, daß dieſer untergieng. Auf 
Wiacaffar. wurde den Engländern von beit: 
Hollaͤndern übel begegnet, bis jene endlich Ge⸗ 
walt droheten, worauf man die Sprache aͤnder⸗ 
te, und das Schiff nach Bonthain verwieß, 
wo ihm, gegen unmaͤſſige Bezahlung, alles ger 
reicht wurde. sn den dortigen Gegenden hate, 
fd man nie ein englifches Kriegsſchiff geſehn. 
und man — davon boͤſe Folgen. ei " 

e 


oo ‚€ 


- “> 
' 
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Weit reichhaltiger und mannigfaltiger an, 
Nachrichten ift die Reife des Capt. Cooks, 
mit welchem Joſeph Banks und Solander: 
in Gefellfchaft waren, ungeachtet dennoch Die 
wichtigften Entdeckungen in der Naturkunde 
für ein weit größeres Werk, was diefe Gelehrte 
zu liefern denfen, gefpabretworben find. Die« 
fe Reife, welche im Jahre 1768 angetreten 
und im J. 1771 geendigt wurde, nime die bey« 
den legten Theile dieſes Werks ein, wovon den, 
zweyte bis ©. 410 und der dritte in einem fort 
Bis ©. 799 geht. Schon in der fpanifchen 
See entdeckten die Naturaliften ganz neue 
Ihiere, eines befam den Namen Dagyla, das 
andere Carcininm, beyde Gewürme , bie-in 
Menge zu finden waren. Aus Madera bringt 
man nach England ein Holz, weldhes man Ma» 
hagony ven Madera (Madeira mahagany) nen- 
wet; bier fand es fich, daß es Laurus indicus 
ift, der auf der Inſel vigniatico genant wird, 
Der Weinbau wird dafelbft fo kunſtlos getrie⸗ 
ben, als er immer zu Noe Zeiten gemwefen ſeyn 
mag. Hingegen hilft die Natur und die Gü- 


the des Bodens; der deutliche Spubren eines... _ 


Wulfans zeigte, defto mehr. Im Hofpitak, 
zeigte man einen Hirnſchaͤdel, woran benbe 
Kinbaden * mit einander verwachſen 
waren. Der Ungluͤckliche muß doch eine Zeitz 
(ang gelebt haben , ohne den Mund oͤfnen zu 
fönnen; an einer — ſchien eine Oefnung 
| 5 ger 
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gemacht zu ſeyn, wodurch ihm Nahrung beyge⸗ 
bradyt worden. Die Herren beſuchten auch ein 
Monnenflofter, wo ihnen die Monnen ſehr din 
fäleige Fragen vorlegten. Die Inſel has 
gooco Einwohner, und liefert dem Könige 
von Portugal jährlich 20000 Pfund reine Eins 
nahme. Pico auf Teneriffa wirb bier zu 
15396 Fuß hoch angegeben. Man hat auf 
ihm ſehr reinen gediegenen Schwefel und mi 
neralifches Alkali gefunden. Helix ianthinz 
und violacea gaben bey der geringften Beruͤh⸗ 
zung einen purpurfarbigen Saft von fi, der 
$einen recht gut faͤrbte. Im leuchtenden Meer« 
wafler entdeckte man verfchiedene leuchtende 
Thiere, eine Medula, auch einen kleinen Krebs, 


Zu Rio de Janeiro wurde, auf alle 
Bitten und Vorſtellung dennoch feinem erlaubt, 
ans Land zu kommen, doch wurde es heimlich 

gewagt. Der Ort hat zwoͤlf Regimenter Sol⸗ 
daten, deren ſechs aus Portugieſen, ſechs aus 
Ereolen beſtehn, und außer dem noch ia Regi⸗ 
menter Landmilize. Die Sebensart der Weiber 
ift fren und wohlluͤſtig. Der Aderbau‘ wird. . 
nachläßig getrieben , und das meifte fand ift 
mit Gras überrsachfen. Die Wege zuden Berge 
werfen werben geheim gehalten und bewacht, und 
der wird am nächften Baume fo gleich aufges 
Benfet, der fi) ‘auf demſelben betreten laͤſt. 
40000 Meger werben jährlich zur Arbeit in die 

RIO; ru⸗ 
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‚Gruben geſteckt, und dieſe reichen oft niche ei - 
mal zu, wie man denn ein Bepfpiel hat, dag 
in einem Jahre noch 20000 mehr gebraucht 


werden. Die Juwelen (S. 35) merben bort 


auf des Königs Rechnung eben fo theuer als in 
Europa verfauft. Man hat Diamanten, Ame⸗ 
sbnften und Topafe, und zwar von letztern 3 Ar⸗ 
ten, naͤmlich Pinga d’agua qualidade primeiro, 
Pinga d’agua qualidade fecunde und Chryflal- 
los amerillos. Won der beften Art Eoftete der‘ 
achte Theil einer Une 4 S. O D. Die Ser 
füfte ift ſiſchreicher, als die Reiſenden fie ier 
gendwo gefunden haben, 


pflanzen verhielten, wie dieſe zu den Pflanzen 
unfers ebenen Sandeg. Auf diefer Neife, die 
weit ing Sand gieng, wären beynahe alle Natur 
roliften umgefommen, und zween ftarben auch, - 
indem fie von einer heftigen Kälte überfallen 

= J wurs 
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wurden, die einen unmwiberftehlichen Schlaf ver⸗ 
urſachte. Dennoch muften fie im Schnee un® 
Winde die Nacht aushalten. Es war am 16 
Januar, als im dortigen Sommer, deſſen läng« 
ſter Tag der 24 December if. Die Wilden 
bes Feuerlandes werden bier als Menfchen ger 
ſchildert, die von Gott und der Natur mehr als 
alle andere verlaften find. Man fand unter 
den Holzarten noch unbefchriebene Birken 
und Buchen. Unter den Kräutern war Car- 
damine antilcorbutica und Apium antardi- 
eum, fo als Eellerie gebraucht wurde, 


©. 9 Ankunft s Utabaiti, oder ie 
Cape. KVallis Benennung Rönig Beorg III 
Inſel, wo das Schiff drey Monate vermweilte, 
- Eine fchöne Abbildung des Brodbaums, mit 
der Frucht, ohne botanifche gg 
Man röftee die Frucht, ehe man fie ißt. 
alte Mann, der dem Waltis ſo gut gedient = 
te, lebte noch, und fam gleich zu den Englän- 
dern an Bord. Das Volk brachte, nad) af 
ter Weile, grüne Zweige als Zeichen ber 
Sreundfchaft. Man fand einen weiflen Moo⸗ 
ren mit blutrotben Fursfichtiger Augen; Haas 
re und Bart waren weiß. Diebifch find alle 
Einwohner, auch die vornehnaften unter ihnen, 
jedoch haben fie Begriffe von natürlicher Bik- 
‚tigkeit. in Bootsmann, ber Gemaltätigfeit 
verübt, wurde auf dem Verdecke beſtraft, wo⸗ 
eh 


« 
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bey Die Indianer Mitlenden und Vorbitten 
weinend. bezeigten. Das Frauenzimmer, was 
zu Wallis Zeit ein Fönigliches Anfehn gehabt, 
lebte noch , aber es: hatte nun viel von feiner 
Macht verlohren; es wurde Oberea genant. 
Cooks ließ die Schmiede ans Ufer bringen, 
wohin die Indianer ihr von Wallis erhaltenes 
Eifen zur Ausbefferung brachten. Die Eins 
wohner hatten Ringer und Kriegsfpiele ; fie 
fhwommen mit auflerordentlicher Fertigkeit. 
©. 141 Beobachtung des Durchgangs der Bee 
nus. Die Todten laſſen die Indianer auf eis 
nem Gerüfte unter einem Schuppen verwefen, 
Der Boden ber Inſel has Beweiſe, daß fie 
durch) Feuer entftanden. Ein Paar Schiffleus 
the entliefen in die Waldungen, nahmen. indias 
nifche Weiber, und dachten immer auf der In⸗ 
fel zurück zu bleiben. Der Captain erhielt fie _ 
aur mie Mühe zurück. S. 186 Verzeichniß 

der eßbaren Früchte, doch meiſt ohne botani⸗ 
fhe Beſtimmung. Das zahme Vieh war 
Hund, Schwein und Federvieh. Wilde Thies 
ze ‚find nicht zahlreich, Sthlangen find gar 
nicht bemerkt worden. Das Hundefleiſch ift 


wohlſchmeckend, und wenig ſchlechter als engli« 


fches Lammfleiſch. Die Sebensart, Die Klei« 
dung, Wohnung und die Speifen diefer Seuche 
find fehr umſtaͤndlich erzähle, doch wollen wie 
nur wenig auszeichnen. Die verfchiedene Zu⸗ 
richtung der Brodfrucht lieſet man S. 8* 

| Wer 


.- 
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Wer einmal im europäifchen Getränke ſich bes 

rauſcht hatte, wolte es nicht noch einmal Eoften, | 
- Sonft koͤnnen fie ganz unmäßig freffen. Alles 
mal effen die Weiber allein. Sie haben Floͤ⸗ 


ten und Trommeln. Wen ihrer Poefieift ©. , 


205 eine Probe, ohne Reim und ohne Sylben⸗ 
maaß, wie es fiheint. Die Schamlofigkeit 
der Weiber kan nirgend auf der Welt gröffer 
ſeyn. Es giebt Gefellfchäften unter ihnen, wo⸗ 
rin Maͤnner und Weiber nach Gefallen mit 
uiinander abwechſeln; kommen Kinder , ſo wer⸗ 


ren fie gleich getoͤdtet, um nicht die Mutter 


von der Wohlluſt abzuhalten. S. 210 um⸗ 
ſtaͤndlich von Bereitung ihrer Zeuge, naͤmlich 
aus Baumrinden, die ſie durch ſchlagen und 
kratzen zu eineni feſten, doch zarten Filze ma- 
chen, meiſt von Morus papyrifera. Ich beſi- 
ße davon viele Proben, die auch wegen ihrer 
Faͤrberey, bie hier ebenfalls beſchrieben iſt, ges. 
falle. Verſchiedene ihrer Geräthfchaften find 
hier abgebildet. Das vortrefliche Roth ift eine 
Miſchung zweener Pflanzenfäfte, einer von ei⸗ 
ner Feige, und der andere von Cotdia febellina;. 
Die Wurjel von Morinda eitrifolia giebt ein: 
ſehr ſchoͤnes gelb. Zur Fiſcherey haben fir 
wohl ausgebachte Geraͤthe. Ihre ſchneidende 
Werkzeuge find (wie auch bey den alten Deuts 
ſchen) aus einem ſchwaͤrzlichen Baſalt. Die 
te zaͤhlen ſie nach 13 Monaten und dann 
tzen fie wiedet von eins an. Huch bie Tage 
| haben 
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haben Abtheilungen. Sonft zählen fie zehen 
und zehen nach den Fingern. ©. 229 ein fleis 
nes Wörterbuch, . Grobe Begriffe von- der 
Gottheit gaben fie doch zu erkennen. Die Pries 
ſterwuͤrde ift erblich. Waaren, die in ben eu⸗ 
röpäifchen Handel fommen fönten, hat man 
auf Utahaiti nicht gefunden ; doch Fan die ee 
fel denen , die die Suͤbſee befahren, gute Er 
frifchungen reichen, zumal wenn man einmal 
turopäifche Fruͤchte und Thiere dahin verfege 
ben wird. Die Engländer nahmen einen 
ingebobtnen, Namens Utapia, mit fich: 


Se 249 von den übrigen entdeckten und 
befucheen Inſeln. S. 281 fehr umftändlich 
von Neuſeeland, welches aus zmoen groffen 
Inſeln befteht, und die terra incognita auſtra- 
lis einiger Charten zu ſeyn ſcheint. Die Leute 


verſtanden die Sprache bes aus Utahaiti mie 


genommenen Utapia. Sie haben fehr große, 
eingezaunfe, in Beete eingetheilte und mit vie⸗ 
fen Srüchten befeßte Gärten. Sie famlen 
Dünger, und brauchen folchen in ihren Gärten, 
fie haben Abtritte bey ihren Wohnungen, die 
dach, fo fagt Cooks, vor dem {jahre 1760 
noch in det Hauptſtadt von Spanien gefehlt bar 
ben. Außer Hunden und Ratzen wurden fei- 
he vierfüßige Thiere gefunden; aber alle Baͤu⸗ 
me waren den Naturaliften neu. Die Dörfer 
waren mis Pfählen bofeſtigt, und es Teeny | 

| ls 
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als 0b oft Krieg in Sande ſeyn muͤſſe. Eifer 
. #t unbefant, ‚gleichwohl haben die Ströhme 
Eiſenſand. Man fand bey ihnen (S. 389) ab» 
'genagete Knochen, die man für Menſchenkno⸗ 
then erfante, und man erfuhr aud) von ihnen 
die Verficherung, daß fie ihre Feinde verſpeiſe⸗ 
ten. Dieß Meufeeland ift eben dasjenige, was 


der Holländer Abel Janfen Tasmann den 13 


Decemb. 1642 juerft entdeckt bat Mach einer 
genauen Beftimmung liegt es jwifchen dem 34° 
und 48° füblicher Breite, und jwifchen 1810 
und 194° weftlicher $änge von Greenwich, 


Der dritte Band läuft mit dem vorigen 


fort und geht bis ©. 799. Man vermuthet, 
bag die Witterung auf Meufeeland fr gelin⸗ 
de ſeyn werde, und daß Europaͤer das Land mit 
Bequemlichkeit anbauen koͤnten. An den Kuͤſten 
treiben Wallfiſche. Vierfuͤßige Thiere, Vögel und 
Inſecten find nicht zahlreich, aber deſto mehr Fir 
ſche. Unter den Pflanzen ift eine, die fich uns 
vergleichlich als Hanf, Sein und Seide verar⸗ 


beiten läft. Die Einwohner find braun, leb⸗ 
haft, ſtark, ſchwarzharicht. Mitten im Sande 


- find wenig $ebensmittel , daher daſelbſt oft 
Hungersnoth feyn muß, und biefe fieht Cooks 
als die erfte Weranlaffung an, die überwundes 


nen Seinde zu freffen. (S.448)., Die Weiber - 


‚waren weit fittfamer ben ihrer Veberwindlich 
keit, als die auf Utahaiti, und erft 
| ve 


N 
\ 
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* bee Aeltern ımb Freunde buch Geſchenke auf 
| He Seite gebracht werden, ehr fie dem Eng. 
‚ länder die gröfte Freyheit erlaubten. Männer 
und Weiber bemahlen ſich wit alleriey Linien, 
und &. 452 findet man einen ſolchen bemahl« 
ten Mannsfopf in Kupfer. Auf Utahaiti war 
eine Art der Beſchneidung Mode, bier aber 
das Gegentheil, indem die Vorhaut mit Fleiß: 
hervor gezogen wurde. Bedyde Gefchlechter 
durchbohren bie Ohren und fragen baran aller» 
len Zierathen. Gefäße zum Kochen fehlten auch 
auf Neufeeland; alle Speifen wurden gebraten 
oder gebacken. Sonſt verftehen fie, ungeach⸗ 
tet Re fein Metall haben, gut zu ſchnitzen, wo⸗ 
von man an dem abgebildeten Haußgeraͤthe 
Beweiſe ſieht. | 


©. 481 von Neuholland. Man fanb 
ren Baum , ber eine Art Drachenblut gab, 
woben angemerft wird, es fey falich, daß in 
heiſſen Laͤndern die Bäume mehr Gummi als in 
kaͤltern hätten. An ber Küfte litte das Schiff 
einen gefährlihen Stoß, fo daß es erleichtert 
unb ausgebeffert werden mufte. ‘Bey diefem 
Unglüde gieng ein Theil der Samlung verloh⸗ 
ren, die die beyden Naturaliften mic fo vieler 

Gefahe und "Mühe gemacht hatten. S. 569 
Abbildung eines Thiers, was der Jerbua odet 
Mus jaculus nabe zubommen ſcheint; auch eins, 
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r bes Buͤffons gehoͤrt, 

gemächt wird, daß die⸗ 

n Dftindien und nicht in 

1. Auch hie Tubipora 

— alſo auch 

: Coralle. dereinft Heben 

wurde nad) einer genaues 

getauft und New Jouch 

Wales 'genänt, wenigſtens foll diefer Namen 
der öftlichen Kuͤſte gehören. Cooks verfichert, 
daß in diefen Gegenden noch manche Entdek⸗ 
kungen für die Zukunft ſind. Die grade Linie 
an dieſer Kuͤſte iſt nicht weniger als 27 Grad 
Breite, und die ganze Oberflaͤche des Landes 
Scheine größer als ganz Europa zu ſeyn. Das 
Land ſcheint mehr eben als bergicht, und mehr 
unfruchtbar, als fruchtbar zu feyn, Zimmer. 
n; man fanb drey 

t hat die Botanik 

he Eriweiteringen 

unter diefen auch 

i. Dampiers iſt 

gekant hat. Die 

t Koth deſchmiert, 

timmen war, doch 

ſeyn. Sie ſind 

aam, und dennoch 

und haͤnken allerley 

warn, und von ſol⸗ 

Reden und Athmen 

ſchwer 


— 
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ſchoer wird, Europaͤiſche Woaren verlangten 
ſie gar nicht, auch ſtohlen ſie deswegen nicht. 
Beſtaͤndige Wohnungen ſcheinen fie nicht zu ha⸗ 
ben, und Dastand liegt ungebauet. Die Nahe 
nung befteht in Fifchen, Die fie auf Kohlen bra⸗ 
ten, Fruͤchte and Fleiſch ift felten: Feuer wiſ⸗ 
fen fie geſchwind zu machen durch Iwey Hölzer, 
dahingegen bie Eimbohner des Feuerlandes 
Funken ſchlagen. Mit Muͤhe hat man einige 
Wörter aus ihrer Sprache aufgsfainler, bie 
man ©. 646 lieſet. 


©: 649 Ueberfarth nach Neu⸗Guinea. 
Der V. rühmt die Hifloire des navigstions 
aux terres auflealer, Die 1756 berausgefoms 
mem, doch hatte LNeuholland von Neugui 
nen getrennet ſeyn ſollen. — Won beit nad 
de JInſel Savu, und von nun an muſten bie 


Entzlarder, sorgen des gefähtlichen 3 
ihres Schiffes, enlen. Auch auf biefer Inſel 
ander aud) Engländer vbn dem hollaͤndi⸗ 
ſchen Factor übel .Savpvu iſt übel; 
gens noch wenig befent, ind Cooks har bie 
iſel anf eier gefunden. Sie 
 mgefähe 16° 35’ ſuͤbliche Breite unb 237% 
weſtliche Laͤnge von Greenwich an gerechnet: 
—— 
— und Areca wach⸗ 
fen daſelbſt, auch Tamarinden, Orangen, 
Nayß, Zuckerrohr. Alter hen Thieren ſius 


— 
2 


— 
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Daſſa, Ziegen, Schafe, Ehe; Pferde, Schwei- 
ze, Hunde, Katzen. Die Schafe haben 


duch auf: der Inſel Gavu ſtat der Wolle 


Hare (©. 684), und breite, lange, 
nter hängende Ofren _ Alle. Thiere 

- find äußerft mager, nur die Schweine ausge 
nommen, die doc) nur mie Reißhüleni und 
Palmſyrup, der mit Waſſer verbünner wird, 
gefüctere werben. Auch hier bemahlen fid) Die 
ingebegenen, alfo herſchet diefe Gewohnheit 
von den äußerften Graͤnzen des nördlichen A⸗ 
merika bisüber alle Inſeln der Suͤdſee. Bey⸗ 
de Geſchlechter kauen von Jugend auf Betel, 
der mit gebrantem Kalke aus Corallen und 
Muſchelſchalen vermiſcht wird / wodurch fie ſich Die 


Zibe gänzlich verderben. Auch Tobak wich 


Bon Maͤnmnern und Weibern geraucht. Die 
Einwohner ſpinnen, weben und färben Zeuge; 
Zur Reinigung ber Baumwolle brauchte man 
das in Europa auch bekante Werkzeug, Sie 
ſind Heiden, bekommen die Blattern. Ihr 
Megent wird Rajas genant, und hat beſtaͤndig 
einen hollaͤndiſchen Reſidenten hen ſich, der da⸗ 
mals Lange hieß. Mach deffen Auffage ſoll 

Die Inſel doch i600 Chriſten haben, aber weder 
Kirche, noch Geiftliche waren da. Sie flehen 
unter dem bokländifchen Reſidenten auf Cimor. 
Die Einwohner auf’ den Eteinen benachbarten 
Inſeln reden alle gang verfchiebene Gprachen, 
und die Hollaͤndor ſuchea zu verhaten, wi 

— Sue i 
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ſch nicht einander verfbehen lernen; fie Haben 
auch Das neue Teftament in biefe verfchiedenen 
Gpradhen überfeßen laſſen. Einige ©.702 benge- 
beachte Woͤrter haben eine Aehnlichkeit mic de» 
in von ber Sübfee, 


Bon ba gieng die Reife nach Batavich 
ne man bey einem heftigen Donnerwetter den 
Nasen einesam Maſte angebrachten Ableiters 
afante. Der Blitz fuhr an der Kette herum: 
tee ins Meer, und befehäbigte ein , wos 
nicht fo verwahret war. Hier ri das terben 
wmter dem Schiffvolke ein; ber — der 
Aſtronom Geteen, und die beyden aus Uta⸗ 
haiti mitgenonnmenen Indianer ſtarben bald 
hinter einander: Auch Banks und Solander 
entkamen mie genauer Noch. Dennoch muſte 
men daſetbſt verweilen, um das Schiff ausbeſ⸗ 
ſern zu laſen. Batavla liegt auf einem ſum⸗ 
pfichten Boden, hat unreine Ganaͤle, und iſt 
— der fage ſchwer —— Age 


der die — brauchen lieber —5 
Coyan pepper), Huf Neu Guinen ver’ 
michet man Die — Gewoͤrze, woe⸗ 


na 
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mach daſelbſt noch nicht gefucht wordben. Ben 
Gelegenheit der Thiere wird die Anmerfung S. - 
7 gemacht, daB unter allen Vögeln Keiner 

allgemeiner in allen Welttheilen iſt, als Schnepfe. 


Batavia ſoll kaum zwanzig gebohrne Eu« 
rovaͤerinnen haben, doch toll das Clima unſerm 
weiblichen Geſchlechte ertraͤglicher, als der 
maͤnnlichen ſeyn. Die Portugieſen find : doet 
neiſtentheils lutheriſch geworden. Erzaͤhlung 
der javaniſchen Sitten und des dortigen Aber. 
glaubens. Manches von den chineſiſchen Sit. 
ten. Die indianiſchen Sklaven genießen doch 
in Batavia mehr Schutz von den Geſehen. 


Stirbt einen feinem Herrn unter ber Strafe, 


fü wird.diefer ala ein Mörder gerichtet; daber 
die Herren ihre Leibeignen lieber von der Obrig⸗ 
feit beſtrafen Ioffen , toofür fie aber viel Geld 
jedesmal bezahlen muͤſſen. Die geringfte Stras 
fe koſtet ein Rächetbaler ni 
1 F — >= Be 2 — 

Exwas vom Vorgehuͤrge der guten 
Gofming¶ Die Frauen befommen auch von 
den Englänbern das Lob als ſchoͤne Jungfern, 
er. Alle Haͤatf⸗ 


ten ſahen die 
iein den Piehe 
m Monorchides 

Horte 


\ 


’ 
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Hoetentottinnen ſehr genau kennen wolten, leug⸗ 
neten bey ihnen dasjenige gefunden zu haben, 
was man Sinum pudoris nemet. Aber in’ 
Arz, der viele Hundert Weiber diefer Nation’ 
ber der venerifchen Seuche unter Händen ge 
habt, behauptete, daß er. nie eine ohne. diefe 
Theile geſehn hätte 5 doch fen die Sache über«. 
träeben worden, und die Benennung Schärse 
Khicte ſich gar nicht, Wir fchreihen für die 
Naturaliften feine Ausfage ab *. Die Fran⸗ 
zofen auf Mauritius erhalten von hier aug ih⸗ 
ren Proviant, Im Jahre 1771 befamen fie 
800 000 Pfund gepoͤkelt Fleiſch, 400 ooo Pf. 
Mehl, 400000 Pfund Zwieback und 1200 


feagers Wein. St. Selena, wo Banks Une. 


terfuchungen anſtellete, hat überall Lava und 
B4 an⸗ 

* — But a phyfician of the place declared that 
"he had eured many hundreds of venereal 
eomplaints, and never faw one without the 
Beshy,, or rather fkinny appendages, pro- 
ceeding from the upper part of the. Labia, 
in appearence fomewhat refenibling : the 
teats of a cow, but flat; ſthex hung down‘. 
he fnid, before the pudendum, and were 
in different ſubjects of different lengths, in 
fome not more than half an inch, in others‘ 
three or fourinches; theſe he imaginsd ta: 
be what ſome writere have exaggerated inte: 

a flap or apron, hanging down from the, 
bottom of the abdomen, of fufhcierit extent 

to renider an artificial.covering of the neigt“ 


bouriog parts unneceſſa ry. ©. 792, 


* 4 


! 
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andere Producte ber Vulcane. Die Inſel hat 

Ebenholz, aber jetzt find die Baͤume meiſt aus- 

gegangen. Den 12 un. 1771 lief das Schiff 
in. Deal ein. | Ä 





I W 
A Journal of a voyage to the South 
Seas, in his Mageity’s Ship: The. 
Endeavour. ıFaithfully transcribed 

. from the papers of the late Sydney 
Parkinfon, Draughtsman to Jojeph 
Banks Efq. on hıs late expedition 
with Dr. Solander, round the world. 
Embellishedwith views and defigns, 

.  delineated by the author, and en- 

. graved by capital Artifts. London, 
printed for Stanfıeld Parkinfon, 
the editor 1773. 212 Seiten in 

Grrosquart. | | 


Ä Spörer Parkinſon, ein geſchickter Zeich- 
ner, wurde von H. Banks als Natu⸗ 

ralien «Mahler für go Pfund jährlichen Ges 
Balts, auf die Reife um die Welt mit genom«- 
men, und erfüllete feine Geſchuͤfte zur vollkom⸗ 

mienen Zufriedenheit feines Herrn. GeineNe, 
benzeit wendete er an, ſich allerley Kentnißen 
Bi | zu 





U. 4 Jeurnal.by Parkinfen. as 


gu erwerben, allerien Naturalien, Geraͤthſchaf⸗ 
ten der Indianer und andere. Seltenheiten zu 


famien, vornehmlich aber auch ein Tagbuch zu 


halten, und für ſich felbft allerley Zeichnungen 
zu machen. Der feiner Abreiſe feste er feine 
Schweſter zur Erbinn feines baven Vermoͤgens 
ein, und ſeinem Bruder, dem Stanfield Par⸗ 
kinſon, vermachte er feine ‚übrigen Sachen. 
Am WBorgebürge der guten Hofnung ſtarb die⸗ 
fer geſchickte Mann. Nach der Ruͤckkunft des 
Schiffes verlangte der Bruder die Erbſchaft 
und das am Schiffe daruͤber gemachte Ver⸗ 
zeichniß. H. Banks ließ ihm auch einige Kir 
ſten mit allerley Sachen zufiellgı, die aber 
dem Inventario nicht gemäß waren, verſprach 
auch den ruͤckſtaͤndigen Gehala qus zugahlen 
welches auch geſchah, vorenthielt aber, mit al⸗ 
lerley Vorwande, das Tagbuch des Verſtorbe⸗ 
nen und deſſen eigene Zeichnungen, auf die er 


doch keinen rechtmaͤßigen Anſpruch zu machen 


wuſte. Wie Stanfield Darkinfon mit rich 
terlicher Huͤlfe drohete, die er doch wider einen 


fo reichen Herrn nicht gern brauchen wolte, be⸗ 


kam er einige unvollſtaͤndige Papiere zur Ab⸗ 


ſchrift, aber auch weiter nichts. Er verfiel da⸗ 


ber auf den Vorſatz, dieſe Schriften, und fo 


viele Zeichnungen bes Brubers, als w auf al 


lerley Wege zufammen. zu bringen vermochte, 
aus zu geben. Diefer Vorſatz wurde eben 


ant, «ls H. Dante dem H. Hawleſworth 
| B 5 eis 
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einen Auszug aus feinen Papieren verfauft Hate 
fe, aus dem biefer. die benden letzten Theile 
Bes von uns angezeigten großen Werks verfer 
tigte HGawkeſworch ouͤberließ feine ganze Ar⸗ 
beit einem Verleger fuͤr 6000 Pfund. Weil 
er beſorgte, es moͤchte der Abgang des Werks 
geringer ſeyn, wenn Parkinſons Tagbuch ehr 
herauskaͤme, ſo verklagte er den Stanfield IA 
und sewürfte bey Gericht, daß dieſem, bis ar 
Entſcheidung der Sache, der angefangene A 

deuck unterfage wurde. Unter der Zeit wurde vw 
Hawkeſworth Arbeit fertig, und nun fand ſichs 
venn auch, daß dieſer fein Recht habe, ben 
Stanfield D. a an der Ausgabe des Tagebuche 
feines Bruders zu hindern. — Go werben 
dieſe Handetun —8 in der Vortede erzähle, 


Der Werth dieſes Werks, welches noch 
ſchoͤner als das Hawkeſworthiſche gedruckt iſt, 
ft inzwiſchen mm, nachdem man das letztere 
Bereits erhalten hat, nicht fa gar Hoch anzus 
(lagen. Es fcheine die Summarien zu dem 
Hawkeſworthiſchen Werke zu ſeyn, indem alles 
mur fehr Furz nach ben Tagen angegeben ift; 
wie wehl dennoch hin und wieder Pleite Nach⸗ 
richten vorfommen, bie wir bey Hawkeſworth 
nicht gefunden haben. Vornehmlich iſt es 
. "uns angenehm, bier von einigen Pflanzen ımb 
andern neuen Maturalien , bie fyftematifchen 
Name zu leſen, de man noch bisher recht 
. ges 





fl. A Fourndl Op Rarktäf: " 2 
gefliffentiich zu verhelen goßache Hat, aber frey- 
lich bat der Mahler zuweilen die Namen nicht 
richtig abgeſchrieben. Manchs ven den Enge 
laͤndern unter den Indianern begangene Aus⸗ 
ſchweifungen ruͤget Parkinſon, debein Quaͤker war; 
und bezeugt. daruͤber ſ ine Verwwunderung, daß 
Männer die europaͤiſche Sittſantkeit, bey De 


—— 


saben, nidyt anders als ob Haublungen, nie 
che in Europa fünblich find‘, in Amerika wa 
(aubte Vergnügungen würden.: Doch bat. Pa 
die Namen feiner Gefellfchafser geſchonct, zus 
Baht &.32, mo. creme Zum berg: 


Eine peu Aufmert ſomeit ſcheint — 
auf bie Sprachen der verſchiedenen Nationen 
gewendet zur baben, daher hier zahlreichers 
Wörterverzeichuiffe als bey Hawkeſworch vor⸗ 
fommen, Zur vornehmſten Empfehlung bes 
Werks gehören 28 ſchoͤn gezeichnete und fchöms 


geſtochene Rupfertafein. Die erfie it Dane 


kinſons Bildniß, die übrigen ſtellen Ausfühe 
ten, Wohnungen ber Indianer, Haußgeraͤthe! 
und Kielbungen  berfelben, und vorzüglich guß 
gezeichnete Köpfeeiniger Indianer vor. Eben 
diefem geſchickten Künftler gehören auch alle 

des großen Werks ungeachtet bp 
Herausgeber feinen Namen verfdywiegen, umle 
wur ben —— We Kupferftehens Dunn (& 
gen laſſen. 6 - 


8 Phyfitaliid-©eken. BL. V. 1. 


S 29 fehlte Beobachtung des Durch» 
gangs der Venus, bie unser Parkinfens Papies 
re gefommen wer, und S. 30 meteorologifche 
Beobachtungen. ©. 37 ein Verzeichniß der 
Pflanzen, welche auf Utahaiti zur Gpeife, 
Arzney ober Faͤrberey gebraucht : werben, 
wit inhindiſchen und botanifdyen  - Namen, 
auch kurzen nicht unerheblichen Anmerkungen. 
Mit dem Säfte von Piper inebriant berauſchen 
ſich die Einwohner. Die Blätter von Tour- 
nefortia fericea und Cordia febellena werden 
zur rothen Faͤrberey gebraucht. Die oft genan⸗ 
ten füßen Erdtuffeln heißen bier Convolvulus - 
chrysorizus. Auch Solanum latifolium dient 
‚. yow vothen (Farbe, unb Morinda eitrifolie zur 
gelben, Euphorbia deuelatazum braunen. Aus: 
bee Borke von Hibifcus cufpidatus wird Jeug 

gemacht, und bas Holz dient, weil es leicht ift, 
zu ben Netzen als Korkholz. Vrtica argen- 
tea oder U. candicans giebt ſchoͤne Faden, aus 
Denen Mebe gemacht werben, bie im Waſſer 
nicht faulen. Der Baum der Brodfrucht it S.45 
befchrieben und bafelbft Sodium altile genant. 
Er wird 30 bie 40 Schuh hoch. Erträge maͤnn⸗ 
liche und weibliche Bluͤthen. Er hat das ganze 
Jahr durch Früchte, mb iſt in allen feinen 

ilen ſehr ſaſtreich. Die Früchte von Ficus 
dudtoria geben vornehmlich bas ſchoͤne Roth. 

- Auf VNeuſeeland fant man vicl Bimſtein und 
Mierenftein, Lapis nephritiaus, aus m. 


* 


| 
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fegtern Die Einmohner allerley Geräche machen. 
Ihre Kleider machen fie aus einer Heinero- 
callis. Auf der weſtlichen Küfte von Neuſee⸗ 
land war ein ‘Berg, der köher als der auf Te 
neriffa gefhäße wurde. ©. 115 finder man 
auch die Veftätigung, daß die dortigen Ein 
wohner ihre Feinde frefien. Sie bothen den . 
Ensländern Schenkel, Arme und Koͤpfe zum 
Verkauf an, und nagten unterdeffen daran. 





III. 


La botanique mife à la port&e de tout 
le monde, ou colle&tion de plan- 
ches repröfentant les plantes ufuel- 
les d’apres nature, avec le port, la 
forme et les couleurs qui leur font, 
ptopres, gravees d'une maniere 
nouvelle, parM. REGNAvET, de 
PAcadémie de peinture et fculture, 


et ac de derails eflen- ; 


tiels für Ja Botanique. - -: 
ie ſchreiben ben Titel dieſes prächtigen 
und fehe koſibaren Werks aus einer 
franzoſiſchen Journal ab, Seit dem Anfangt 
bes i 770ſten Jahrs giebt der Kuͤnſtler Me 
gnauit ale Monate fünf: ———— in 


06» 





® 
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Grosfolio heraus, — allerley, doch meh 
ſtens befante, einbeintifche,, öfonomifche oder 
Audicinifche Pflanzen mit lebendigen Farben ge- 
grau und fihön abgebildet find. Der Kuͤnſtlet 
behauptet, die Tafeln ſeyn nach einer ganz 
nenen Erfindung bunt abgedruckt, und alſo nicht 
arſt nach dem Abdrucke ausgemahlt worden, 
woran wir Doc) zweiſeln. Aber gewiß iſt eu, 
daß ſie kunſtmaͤßiger und überhaupt beſſer ſind, 
als die uͤbrigen ausgemahlten Werke, welche 
die Franzoſen zur Harurgeſchichte gelie« 
ert haben. DieY Hanjert find auf dem großen 
nn in natürlicher Größe abgebilder; bie 
Wurzeln und bie vornehmſten Sheife der ii 
then, "imgleicyen die Früchte findet man auch 
darauf. Zu jeder Tafel gehört ein halber Bo« 
en franzöfifcher Text, worauf bet franzöfifche - 
nn die Benennungen einiger Botaniker, 
des Batıbins, Juſſieu, Cournefort und 
Rinne, imgleichen eine kurze Beſchreibung, 
und eine Nachricht won dem Märerlande, ber. 
Banort und beit eig und oͤkonomi⸗ 
ſchen Nutzen iiber Pflanze zu leſen iſt; alles 
kurz, aber doch mit vieler —** Weder 


Text noch Kupfer haben Ziefern, fonbern nach 


Er genen P uni Fi 
de des abre 1794, foll eine Node von 
—_— botanifchen Syſtomen beyga 

gt werben, walche die Befiger in ben Stand 
I Damp N 


‚? 


Baer & 
f 


HI: Rogteus Boranigw. pi 
ju vrdnen und binben zu laſſen, welches ihnen 
das bequenufte zu ſeyn Scheine. Unten auf den 
Tafeln ſtehen auch, außer den lateinifchen und 
franzöfifhen Namen, die engliſchen, italienie 
fchen, fpanifchen ‚und deutſchen, und zwar lege 
tere fo zerſtuͤmmelt und verdorben, als man, eg 
ſchon von die ſer Mation gewohnt if, Derjenis 
ge, welcher dem Künftler bey dieſer größen Uns 
ternebinung hilft, ſoll ein fehe iunger Gelehrter 
namens Francois de Neuſchateau · ſehn der 
ſich auch durch artige Verſe bekunt gemacht has 
ben. Wer voraus bezahlt, bekoͤmt jede auss 
gemahlte Tafel mit. dam halben Bogen Ber - 
ſchreibung für ı Sin. 4 Sols. Fuͤnf Tafeln 
machen eist Heft Aus, weiches nach der Ausga⸗ 
be mit neum Livres bezahle wird. Wir glauben 
eine nuͤtzliche Mühe zu übernehmen, wein wie 
bier Das franjöfilche. Verzeichniß und die Ord« 
weng; in welcher Die Tafeln ausgegeben, fo 
weit als fie auf biefige Univerſitaͤts Bibliothek 
geliefect worden, beyfuͤgen. Es dieht jur meis 
ten Beurtheilung bes Werks, und fan denes 
vorzüglich) brauchbar ſeyn, die fich daſſelbe an⸗ 
Khaffen wollen. | Ä 


1970. Jenner: La belladonne, La ro 

juvage; Lorvalle, ou Toute-honne, 

L’origen. fauvage. La faponaire. Sebruar: 
La pomme de terre, Le. fuuci de jardin. Let» 
bee, Lo saifig, d Ameriquo. La grande lineiro 
| a ” arzu 


— 
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Marz: La vipecine. Le mouron mäle et fe- 
inelle. La meliffe des Moluques. La pomme 
Epineufe. L’ortie blanche. April: Le muhe 
de veau, La belle de nuit. La balzamine. Le 
Iypode. La feve de marais. Way: Le 
luet. La ballotte. La guimauve, La morelle a 
feuit noir. Le pied d’alouette, Junius: Le 
'eeterac. L’oeil de Chrift. L’ellebore, La fcaın- _ 
monee deSyrie, La mauve, "Julius: Lecy- 
_ elamen. Lelaitron doux, La. violette de Mars. 
Le ſaftan. Le thlaſpi. Auguft: L’ellebore a 
fleur verte. La primevere, La chicoree andive. 
Lecolchique. Lapetite Pervenche. Geptem- 
ber: Le creffon des pres. La fumeterre bul- 
beufe. L’herbe aux cuillers. Le lierre terrefire. 
Le pied chatier. Oetober: Le bec de grue 
ordinaire. Le pied de lion, L’eclairette ou pe- 
tite chelidoine. La fumeterre. Le pillenlit, 
November: Le doronie. Le renoncule des 
pres. La geraine, La langue de oerf. La co- 
riandre. December: La’pulmonaire; La ta- 
naifie. Le pas d’ane.ou Tuflilage, Le galega. 
Le pstalite. _ er 


1771. Jenner: La couronne imperiale, 
Le cabarıt. Le petit liferon.. Le lin commun, 
La toute faine, - $ebruar: Le lotier odo- 
rant. La brunelle; La rue des jardins.,La ver; 
veine. L’oeil de boeuf. Marz: La petite 
contaucde, La nunmulaice, L’aigremeoine. F 


f 
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ſuinte- feuille. La benoite. April: Le na- 
yel. La roquette des jardins. Le bled noir ou, 
wrrazin. L’orpin ou Joubarbe des vigyes, La 
heobee. May: La bourrache. L’herbe aux 
chats. La digitale. Le chardon hemorrhuoidal. 
karaiponee. Junius: L’arrete -boeuf. Le 
pvot cornu, La grande capucine, La petite 
tlıle. Legrateron, Julius: Lericin. L’arie 
foloche clEmatite. La fraxinelle ou dictame 
blanc, La bardane. La grande confoude. Aısa 
guſt: La meliffe. Le carthaıne, Le nombril 
de venus. L’apocyn qui porte la houette. 
Uherbe & la reine ou faux tabag. Septem: 
ber: Le bouillon blanc. La petite fauge. Le 
Dille- pertuis. La toute bonne des pres, Le 
Ku? montarde. Oetober: La bryone. La 
Ice des pres. La grande valeriane, Le navet, 
Lebe & Robert. November: Le char 
don bit, La camomille romaine, Le pavot 
ir, La pimprenelle. La mäche. Decems 
br: La millefenille.. L’anis. Le chardon Ma« 
tie la fanicle, Le cerfeuil, . .. ,. 


1772. Jenner: Le pavot blanc. Le bom 
Henri. La cymbalaite. L’agripautie. Le mar- 
tübeblanc, ° Sebruar: Le ſceau de Salamon. 
La kabieufe des pres. Le melilot. La cheli« 
doine, La ranoncule des marais. Marz: La 
etrpentaire. La fleur de foleil, Le ınuguets 
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L’ow« 
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re fauvage, April: 

‚ Le beccabunga. Le 

Le plantain a bouquet. 

pante. La mercuriale 

grande joubarbe. 

ficaire. "Junius © 

:lvote ou Veronique 

femelle. La fatriette. La camomille puante, 

Leupatoire deMelued. "Julius: L’eypatoirc 

d’Avicenne, Le velar ou Tortelle. La lavande 

femelle.Le ginfin. Le fenouil commun. Au- 

guſt: L’oeillet. La larme de Job, L’hyfope. 

L’herbe aux puces. L’afperge. September: 

La buglofe vivace. Le bafılic. Le fenu -grec, 

Le creflun Alenois. Le paltel, ou la guede, 

October: La pivoine mäle et femelle. Le 

maceron. Le ferpolet. Le rhapontic. Lechou 

rouge. November: L’ieble oupetit Soure- 

au. La petite garance. La patience des jardins. 

Le pourpier. Le girofliier jaune. December: 

Le poivre d’Inde. La verge à pafleur. Le ra- 

dis., L’ambroifie ou The du mexique, La ger- 
- mandree. 


' 1773 Jenner: La jufquiame. La man-- 
dragore, Le muguet des bois. L’argentine. 
Le percefeuille. Februar: Larhubarbe, Le 
chou pommé blanc. Le cornouiller. Le pou- 
liot. Le genet d’Efpagne. Marzʒ: Le callis, 
Le politric, Le jujubier. La päquette, Le 2. 
| \ on 
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don à foulon. April: La grande pervenche. 
Le houx frelon. Le lupin. Le buis. La petite 
cigüe. May: Lebaguenaudier. L’amandier. 
La foude. L’epine- virette.Le coq ou la Men- 
the-Coq. Junius: L’acanthe. La renoude 
ou la trainaflle, Le merifier. La biflorte. Le 
grofeiller à grappes et fruit rouge. 


- Bäume und Stauden find alfo nicht zahf« 
reich; Gräfer und Moofe find gar uͤbergangen; 
alſo arbeiten auch diefe Herren mehr für die 
Augen als für die Wiffenfhaft, mehr für die 
Siebhaber, als Kenner. 

nn nn nn nn 


| IV 
A Tour through Sicily and Malta, In 


a feries of lettersto William Beck- 
ford from P. Brydone, F, R. 8. Lon- 
don 1773. 2 Bande in 8. 


gyiefer Engländer hat faft eben: diejenigen 
Laͤnder und Oerter durchreifet, welche 
in Des H. von Riedeſel Reife (Bibi. II ©, 


-433) vorfommen; aber Brydone ift wahrlich 


weit armer an merfwürdigen Nachrichten. S. 

6 von dem Südoft. Winde, der im Frübjahre 

in Sicilien fo unangenehnt ift, und der felbft el⸗ 

nen Sranzofen, ber nad) > geflartert er | 
2 | 
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ſo beweglich und elaſtiſch war, daß das Volk 
glaubte, er habe Stahifedern in den Schuhen, 
bis zum Erhängen melandelife) machte. Der 
V. verwahrte ſich dawider durch oͤfteres Baden 
im Meere. Dieſer Wind widerſteht der Ele— 
ctricitaͤt, wie der V. verſuchte. Von Neapel 
reiſete er im May 1770 zu Schiffe nach Meſ⸗ 
ſina, und beſah unter Weges Stromboli, 
doch landete er nicht. Die Lipariſchen In⸗ 
fein liefern Alaun, Schwefel, Zinnober, Roſi⸗ 
nen, Feigen und vornehmlich den Malvaſier. 
Im Jahre 1743 ſoll die Peft in und um Meſ⸗ 
fina 70 o00 Menſchen weggeraft haben. Un⸗ 
ter den Galleren⸗-Sklaven ſoll, ungeachtet ih⸗ 
res unuͤberſehlichen Ungluͤks, der Selbſtmord 
unerhoͤhrt ſeyn. Englaͤnder, ſagt der V. wuͤr⸗ 
den ſo lange nicht aushalten, wenn anders nur 
Strick und Meffer zu haben wären. Etwas 
von den ficilianifcyen Banditen, von ihrer 
Grauſamkeit. ©. 87 von den fonderbarert 
ufterſcheinungen an ber Seefüfte, zwifchen de— 
nen und dem Nordfchein der V. eine —— 
keit vermuthet. 


Auch dem Brydone wurde fo wie dem. 

H. v. Riedefel erzählt, daß am Aetna Zimmer 
und aud) Pfeffer wüchfe, doch von getingerer 
Kraft als die oftindifchen Gewürze. Man foll 
legtere damit verfälfchen, und fo vermifcht'in 
ganz Europa ir Vermuchlich find es, 
Plans 


| 


| 
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Dflanzen, die im Gefchmacfe etwas ähnliches 
mit den wahren Gewürzen haben. Der die 
Kaftanienbaum (il caltdgno de cento cavalli) 
am Aetna fhien den Engländern ein Betrug zu 
feyn; fie meynten fimf an einander gemwachfene 
Bäume zu fehn; aber es war wirklich ehe⸗ 
mals ein einziger Stamm geweſen. Solcher 
außerordentlicd) dien Baume giebt es mehr 


Dafelbft. Des Prinzens Bifcari Samlungen - 


zu Cattania befah der Engländer auch. Ueber 
die Verehrung der Heiligen fpottet er, und fin- 
det darin Lleberbleibfel des Heitenthums. Die 
Nachrichten vom Aetna felbft find bier eben 
nicht wichtig; feine wahre Höhe ift noch niche 
gewiß befant. ©. 211 find die Veränderufi- 
gen am Barometer und fahrenbeitifchen Ther⸗ 
memeter in den verfchiedenen Höhen beym Auf⸗ 
feigen bemerft. Die Magnetnadel litte auf 
der Spige eine flarfe Stöhrung, dergleichen 
auch delle Torre aufdem Veſuv bemerft bat. 
Der B. wuͤnſcht, daß man dort electrifche Ver⸗ 
ſuche anftellen möchte, und. bey diefer Gelegen« 
heit Eöme er aufbie Gefahr zu reden, die fich 
bas Frauenzimmer durch Kopfputz mit metalles 
nem Drat im Gewitter zu zieht, und bier liefee 
man auch) den drolfichten Einfall, ven Kopf 
puß mit einem Ableiter zu verfehn. Eine Per- 


fon, Die aufeinem Wachskaſten fland, und eis 


ne andere, bie ſtarkes ve hatte, welches in 


en 
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einigen Monaten nicht eingeſchmiert war, kaͤm⸗ 
mete, wurde voͤllig electriſch. 


Reife nach Syracus, wo der V. an ei« 
nem Fluße Bernſtein mit Inſecten fand. Er 


‚wird in Caftania zu heiligen Puppen verarbeitet, 


S. 281 allerley über das Mittel, wodurch Ar- 
chimedes die feindliche Flotte angezündet har. 
Der V. meynt, es mürde wohl fo unmöglidy 
nicht fenn, fich noch im Kriege vieler Spiegel 
zum Entzünden zu bedienen, fo ungefähr wie 


es Buͤffon verſucht hat, 


©. 308 Ankunft auf Malta. Die Ein, 
wohner behaupfeten, die Baumwolle, welche 
die Staude giebt, fen nicht fo guf, als Die von 
Der Frautartigen Gattung. Die beften Baum. 
wollen Manufacturer find auf der Inſel Go⸗ 
30, wo auch die Leute, Die von der ganzen 
Welt da fo fehr abgefondere liegen, weit fleißi— 
ger find. Dafelbft wird auch Zucker gebauer. 


. Malta foll 200 italienifhe Meilen vom Aetna 


feyn, gleichwohl kan man dafelbft den Berg zur 
Hälfte fehn, und Die ganze Inſel ift erfeuchter, 
wenn er Feuer ausmwirft. Unſer V. giebt die 
Zahl der Einwohner von Malfa und Gozo zu 
150 009 an. Gonderbariftes doch, daß man 


bey der weltbefanten Intoleranz, gleichwohl auf 


alta eine Mofchee für die Tuͤrken Sklaven er- 
e hat, Den Rittern find bie —— 
dur 


IV, Brydenc Teur shrougb Sich, 39 


Durch Geſetze erlaubt; fie müßen aber in ber 
volfreichften Straße gefchehn, und jeder Strei« 
tenber muß fo gleich fein Schwert einfterfen, 
fo bald ein Srauenzimmer, oder ein ‚Priefter 
oder ein Ritter es verlange. Nichts defto we⸗ 


niger erfolgt doch zumweilen ein Mord, und wo 


ein Ritter fält, da wird ein Kreuz aufgerichter, 
und folcher Kreuze zählte der V. zwanzig. 


Der andere Band faͤngt mit einer Men⸗ 


ge Kleinigfeiten an. Bon ben ficilianifchen 
Gefellfchaften, vom Frauenzimmer, von den 
ficilianifchen Gerichten. S. 66 etwas vondem 
Begräbnißgemwölbe der Capuciner in Palermo. 
Damals ftanden dafelbft 300 Todte, deren ei⸗ 


nige ſchon feit 250 Jahren bafelbft geſtanden 


harten (Bibl. I S. 550). Diefe aufgetroc- 


neten Körper follen fo gar ihre Gefichtsbildung . 


beybehalten. ©. 93 eine Epifode über den 
Schein der Cometen. ©. 138 von der ſtar⸗ 
fen Hiße in Palermo. Den achten Jul. ftand 
bas fahrenheitiſche Thermometer bey dem er⸗ 
flifenden Binde, bey. ıs2 Grad. Befchreis 
bungen einiger firchlichen Proceflionen. Vie⸗ 
lerley von einer heiligen Rofalia. Der 8. 
hält den Genuß des Eifes im Sammer für ge- 
fund und empfiehlt ihn feinen Landsleuthen. 


S. 216 von der Thaunfifcherey um GSicilien 


im Monate May. ©. 218 vom, Zange bes 
Schwerdrfifches (peice Bor der mit Harpu⸗ 
4 


nen 


— 
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im kleinen 
n und Ge⸗ 
:bleibfel fbar - 
n den Sici⸗ 
is Getreide 
n, fo wie in 
aus Neapel 
vom erften Auguft 1770. — Dererfte Theil 
hat 374 Seiten und der andere 287. 
V. 

Nemoite de la campagne des décou. 
vertes dans les mers de l’Inde, par 
M. le Chev, Grenier, Enfeigne de 
vaifleau , et de l' Académie Toyala 
de marine; ou il propöfe une rou- 
te qui abrege de huit cens lieues la 
traverfee de l’Isle de France à la cö- 
te de Coromandel et en Chine, A 
Brefl. 1772. 52 Seiten in 4. 


Nr wir gleich niche den von dem im india. 
nifchen Meere fehr erfahrnen Verfaſſer 
vorgeſchlagenen neuen Weg von Isle de Fran⸗ 
ce nad) der Küfte Coromandel umſtaͤndlich 
anzeigen wollen, fo glauben wir doc) denen, bie 
Fünftig über: bie Paſſatwinde Betrachtungen 

ans 


V. Grenier Memotres. . 4 


anftellen werben, einen Eleinen Dienft dadurch 
zu ermweifen, daß mwirihnen fagen, daß fie in dies 
fem ffeinen Werke viele artige dahin gehörige 
Bemerfungen finden Finnen. Den Geogra- 
phen find dieſe ‘Bogen ebenfals wichtig, ‚indem 
die Sage vieler Inſeln des indianifchen Meers 
hier genauer, als von andern gefchehn, beftimt 
it. Am Ende ift eine Eharte beygefuͤgt. 











Ä 1. 

Iluftrations of natural hiftory, whe- 
rein are exhibited upwards of two 
hundred and twenty figures of exo- 
tic inſects - - on fifty copper - pla» 
tes. ByD. Drury. Vol. Il, Lon- 
don-, printed for the author, and 
foldby B White, at Horaces Head 
in Fleer- Street, 1773. | 


Na wir von diefem eben fo prächtigen als 
foftbaren Werfe den erften Theil * ſehr 


umſtaͤndlich angezeigt haben, fo Fönnen wir bey 
dieſem zweyten Theile, der jenem im Werthe 


und in ber Einrichtung ganz gleich iſt, Fürzer 
ſeyn. Wir finden hier auf dm 29 erften Ta: 
fein feftene oder ganz neue Arten aus allen drey 
Geſchlechtern der — mit beſtaͤubten Fluͤ⸗ 


F gein. 
’ Bibl. II. ©. 235, 
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geln. _ Denen Arten, die weder bey inne noch 
andern vorfommen, hat der Verfaßer felbft la⸗ 
teinifche Namen gegeben, denen wir eine allge= 
meine Aufnahme wünfchen. Zum Dienfte dee _ 
Entomologen wollen wir die Mühe uͤberneh⸗ 
men, alle abgebildete Arten zu nennen, wobey 
‘wir, fo wie fonjt, die linneifchen Namen curſiv 
drucken laſſen. 
I, 1, 2 Papilio philocteter aus Surinam, 
3, 4 Faunus Il,ı Phal. nodtua hieroglyphica, 
2,Ph. n. puella. 3 myrtaea. 4. Ph. n. papilior 
naris. Ill, ı Pap. eq. troj. Antenor, ein fehr - 
ſchoͤnes Inſect, fo mit ausgedehnten Flügeln 
61 Zellhält. 2,3 P. Iylvanus, 4,5 P. ifis, 
beyde von Sierra Leon. IV, 1,2. Pap. Nireus 
ebendaher. 3, 4 Cytheris, von Falflands In⸗ 
fein. V, ı Phal, att. mylitta, fehr groß. 2 Ph. 
fpesiofa. 3 Ph. pylotis. VI, ı Ph, fericea. 2 
cynthia. 3aftrea. 4 glaucopis. VII, ı Pap. lyn- 
ceus, ein großes vortrefliches Stück von einer 
Inſel neben Madagafcar. 2 camaena. 3 diapha- 
nus. VIII, ı,2 Pap. falmacis. 3, 4 dione. IX, 
3,2 P. menefleus, 3, 4 thetis. X, 1, 2 P. an- 
dularis, 3, 4 Arthemis. 5, 6eucharis. XI, 1,2 
‚Phal. promethea mas. 3 famula. 4 fervula, 
AU, 1,2 ph. promethea femina. 3 anilis. 4 fie 
gurata. XII, ı Ph, epiınethea. 2 virginienfis, 
3 amabilis. 4 materna aus Bengalen, XIV, t 
Ph. fluctuoſa. a argentata. 3 miniſira. 4 En 
18 
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lis. $ rivuloſa. XV, 1,2 P. Medon aus Sierra 
teon. XVI, 1, 2 P, Abylla aus verfchiedenen Ge⸗ 
genden der afeifanifchen Kuͤſte. Ung ſcheinet 
diefee Namen fehr zweifelhaft zu ſeyn. 3,4 
metis. 5,6 crithea, XVII, ı, 2 P, ilichyia. 3, 
4 calypfo, 5,6 laure, XVIII, ı, a P, cadma. 
3, 4 terea. 5, Gopis. XIX, 1, 3 P. caenis. 3, 
4 ınelicerta, 5, 6 aritheufa. XX, ı, 2 Ph. fan- 
guiflua. 3 egle. gchera. XXI, ı, 2 Pap. iacin- 
tha. 3, 4 perſeis. XXI, 1, Ph, ſcolopacea. & 
marginata, 3 folpeta, 4 opigena. XXI, ı, 2 
P. rhipheus, vortreflic) bemahle, 3, 4 panı 
XXIV, ı, 2. Ph. hereyna, 3 maja. 4 edula, 
XXV, 1 Sphinx (zu ‚welchem Gefchlechte alle 
folgende gehören) antaeus, a ocellatus jamaicen- 
fs. XXVI, ı feus. 2 aflylus, 3 hyloeus. 
XXVII. ı neflus. 2 coardtata. 3 plumipes aus 
der Bay Honduras ; die hinteren Beine haben. 
nen großen Büfchel Haare, fo daß fie wie 
Pfeile ausfehn. 4 aledto, aus Madras, voll« 
fommen fo, wie in Mul, reginae p. 357« 
XXVIII. ı clotho, 2 tibialis. 3 pholus. 4 2- 
fIreus. 5 feneltrata. 6 phalaenoides. XXIX, 1 
Achemon. 2 paflalus, 3 pulcra. 4 brontes, 


XXX, r, 2 Scarab. delta, 3 virens, 4 afri- 
canus. $ aegaeon. 6 geryon, XXXI, ı Ceram. 
mirabilis. 2 bipundatus. 3 fpinofng. 4 Farino- 
füs aus China, (Sinne ſagt aus America. 
Vielleicht ift es seram. chinspfs in Sortiere 

‚ "Celle 
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cent. prima p. 39.). 5 alpinus aus Ungarn, 
XXXII, ı Scar. marginatus. 2 oecidentalis aus 
Sfamaica. 3 micans mit einem fonberbaren Hor⸗ 
ne. 4 caeruleus. 5 cordatus. XXXIII, 1, 2 cur- 
culio ovalis aus Jamaica. 3 longipes mit dem 
Ruͤßel 25 Zoll lang von der Inſel Johanna bey 
Madagalear. 4 rufelcens. 5 Siinilis. XXXIV, 
1 Curc, imperialis. 2 niger. 3 ornatus. 4 mur 
ricatus. 5 Teenebrio femoratus. XXXV, ı Ce- 
rani. pultularus. 3 notatus. 3 Elater auratus, 
ACeram. araneiformis.KXXVI, ı Blatta nivea 
aus Neu Nork. 2 gigantea aus Jamaica 24 
Zoll lang. 3 aegyptiaca, aber aus Jamaica. 4 
Cimex flavicollis. 5 incarnatus, 6 carinatus 
von St. Vincent, Das Schild erhebt fi, in der 
Mitte wie ein Hahnenfamm, XKXVII, 1 Cica- 
da maculata, 2 catenata. 3 Janata aus Jamai-⸗ 
ea. 4 Sphex mutilliformis. 5 Lepifina /acharia 
aus Antigua. 6 Mufca virginienfis. 7 Apis an- 
nularise XXXVHT, ı Sphex fpeciofus, 2 cin- 
ctus. 3 Formiea barbara von Sierra Leon. 4, 
Cimex variegatus. 5, 6 Cicada fanguinea. 7, & 
Formica bihamata aus Johanna bey Madaga- 
fcar ; fie bat die Schuppen von fonderbarer 
Bildung, indemfie gerade aufftehen, und oben 
geſpalten find, faft wie Staubwege der Pflan» 
zen zu feyn pflegen. XXXIX, ı Velpa turcica, 
2 maculata.3 Bombyl, plumipes. 4 Sphex cae- 
ruleanus. $ Mantis minuta. 6 Sphex ruber, 7 


petiolatus, $caerulour. XL, ı Gryllus m. 
i 2 
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fis, 2 Cimex corticatus, 3-Sphex maculatus. 4 
Ichneumon polyturator, aus Jamaica, mit 
fehr fangem , ftielförmigem und. gegliedertem 
Bauche. XLI,.ı Gryllus obſcurus aus Afrika, 
2 myrtifolius."3centurio, ſehr ſchoͤn gezeichner, 
4 pundtatus, XLH, ı Grylius caeruleus. 2. mi⸗ 
les. 3 teflellatus. XLIII, ı Grylius monftrofus 
von ganz außerordentlicher Bildung in Anſe⸗ 
bung der Füße und Flügel. 2 ınembranaceus, 
XLIV, ı Grylius dax aus der Bay Honduras, 
eine der gröften Arten dieſes Gefchlechts mit ros 
then Hinterflügeln. XLV. XLVI. XLVH alle 
Libellulae aus Bombay, China; Madagafcar, 
Jamaica u.f. w. XLVIII, 2 Apislatipes, 3 cor- 
nuta. XLIX, ı Mantis jamaicenfis, 2 cingulatz. 
L. Mantis gigas, 7330 fang von Vincent. — 
Ob noch mehrere Theile zu hoffen find, leſen 
wie hier nicht. Zu | 





. ⏑ 





L’amico de’ poveri che inſegna il ve- 
ro modo di fare il pan venale col 
quale poflono arriechire i Fornai o- 
nefti, intelligenti , e pratici delle 
Regole del loro Meſtieri, e poflo- 

“ no dare un maggior pefo di pane 
ottimo, ben lievitato, ie 

alla 


— 
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alla povera gente. In Firenze. 1773. 

42 Seiten in 8. 2 

‚ Anmeifung für die Bäcker, beßeres Brod 
‚zu baden; zum Beften der Armen. 


Rn Italien ift die Baͤckerkunſt in weit ſchlech⸗ 
terer Verfaſſung, als in Deutſchland, 
auch wird fie: faſt one alle Aufſicht der Polt« 
zey getrieben, ‚weswegen die Armen, bie ihr 
Brod von den Bädern Faufen müßen, am 
meiften leiden. Der V. hat die gure Abfiche, 
Ben Bädern in diefen Bogen einen Unterricht 
zu ertheilen, ber fie in den Stand feßen foll, 
Fünftig beßeres Brod zu liefern, und fein Auf⸗ 
fatz hat aud) fehr viel gutes. Inzwiſchen aͤſt 
doc) die dort gewöhnliche Miſchung des Mehls 
mit Wien und Bohnen fein. vollfommen 
wohlſchmeckendes Brod hoffen. Die Obrigfeie 
im Florentiniſchen hat doch das Verhaͤltniß 
dieſer Miſchung beftimt, nur fcheine fie niche 
fireng genug in der Aufficht zu feyn. 


©. 13 bat der V. die auch bey ung ges 
braͤuchliche Beutelmuͤhle abgebildet und be« 
ſchrieben. S. 76 wie viel Mehl der Müller 
liefern müße; nämlid) 160 Pfund Weisen fol- 
fen, außer den Kleyen, 142 Pfund backbares 
Mehl geben, mworunter 52 von der feinften Are, 
und 71 vor der mittlern Gattung fepn müßen. 
Die Florentiniſchen Bäcker meynen ihre u 
en 


F VII. Damico de power, 47 


Gen gut zu machen, wenn fie aus 100 Pfund 


Mehl 126 Pfund ertraͤgliches Brod liefern, 
woraus, nad) des Verfaßers Urtheil,, zum we⸗ 


nigſten 134 Pfund Brod müfte erhalten wer⸗ 
Sen, und dieſes koͤmt aud) den in Deutſchland 


angenommenen ‘Brodtafeln naher. Mac 
Röblers Rechnung müßen naͤmlich 100 Pfund 
Mehl 150 Pfund Teig und 133 Pf. 102 Loth 
Brod geben; und fchon zu Plinius Zeiten hats 
te man bemerft, daß dag Brob um ein Drittel 
ſchwerer als das Mehl werden müffe. (8. 7 C. 
18). Zum Einteigen ift fo viel Wafler erfar 
derlich, als zwey Drittel des Gewichts des 
Mehls; und eben diefes nimt Malouin an, 
der Dody auch gefunden hat, daß fi das Waſ⸗ 
fer zum beiten Mehle verhalten Fönne, wie 3 zu 
+ (&. Bibl.1©. 283) ©. 21 vom Saͤu⸗ 

tm. S. 40 allerley Erinnerungen wider das 


Haußbacken (pane calalingo). 














a er 


VIII. 


Ephemerides du citoyen, ou Biblio- 
theque raiſonnce des fciences mo- 
rales et politiques, Parıs. 


ngeachter die mannigfaltigen deutſchen und 
ausländifchen periodifchen Schriften viele 

neue und eigenthümliche Auffäße enthalten, die 
einer weitern Bekantmachung werth find, fo 
3 haͤlt 
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hält uns Boch) ihre übermäßige Menge und bet 
Umftand, daß fie faft alle zum Theil aus Ue⸗ 
berfegungenbeftehn, ‘ab, umſtaͤndliche Auszüge 
daraus zu liefern. Inzwiſchen werden wir, 
auf- Verlangen verfchiedener Leſer, fie nach) und . 
nach wenigftens kurz anzeigen. | 


Ben ben Ephemerides du citoyen ift feie 

Dem Anfange des Jahrs 1767 alle Monate ein 
Bändchen von ungefähr zehen oder zwölf Bo⸗ 
gen in Duodez heraus gefommen. Die Her—⸗ 
ausgeber find die ftärfften Verfechter und faft 
unmäßige Jobredner der Meynungen und Vor⸗ 
ſchlaͤge des de la Kiviere, des Queſnay und 
Mirabeau, daher man überall L' ordre natu- 
rel des erſtern, tableau cconomique bes zwey⸗ 
ten und den Ami des hommes des feßtern an« 
geführt und vertheidigt findee. Beurtheilun⸗ 
gen neuer öfonomifchen, moralifehen und politi- 
ſchen Schriften, Erzählungen und Betrachtun⸗ 
gen merfwiürdiger dahin gehörigen Begeben— 
heiten machen ebenfals einen großen Theil Die- 
fer Monarfchrife aus. Jedes Bändchen wird 

in Paris: mit 36 Sols bezahlt, und für einen 
ganzen Jahrgang zahlet man 14 Livres voraus, 
Der Verfaßer der erften Bände, ift der Abe 
Bondeau, dem hernach H. dir Pont gefölge 
if. Viele weitläuftige Abhandlungen, Die 
dieſe Monatfchrift ausfüllen helfen , find zu 
gleicher Zeit, oder auch bald nachher, befon« 
ders gedrukt worden In 


. 
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In den Banker vom Jahre 17 yo: findet. 
an eine ausführlicdye Anleitung . Butter mb! 
Kaͤſe zu machen. Die Schriften über die Frege 
heit des Getreidehandels find auch in den neuen 
Bänden fehr zahlreich. Ueder das Verboth 
des Parlements zu Teulouſe, Kälber zu ſchlach⸗ 
ten, um bas Nindvieh zu vermehren. Ks 


wurde gleid) wiederrufen, und man arkante, 


dag die Theurung des Fleiſches nicht vom Mans 


gel des Rindviehes, ſondern von einem ſtaͤrkern 


Verbrauche herruͤhre; auch wird gezeigt, daß; 


kein ſolches Verboth jemals die Viehzucht vera, 
mehren werde: Ein artiger Aufſatz won der ge⸗ 
genwaͤrtigen Verſaßung der. Pferdezucht und 
der Stutereyen in Frankreich. Lob des Sullpen 


| 





Ein artiger Aufſaß venn Preife des Sibersund. 
anderer Waaren:im vorigen und: jetzigen Jahr⸗ 
hunderte. Im achten Theile ©, 190 iſt mil 
vieler Freude bekant genmcir, daß H. Poi⸗ 
bre, Intendant von Jole de Same und; 
Bourbon durch H. Provoſt im Junius 1970; 
vier hundert Muſcatpflanzen, gehntauſend 
fruchtbare Muſcatnuͤße und 70 Nelkenpflanzert ; 
uns eier Inſel, die nicht unter hollaͤndiſcher 
Hoheit ſteht, nach Isle de France gebracht has. 
be. Man findet. hiet Has Protocol, was ara’ 
über im Rathe ber Inſel geſuͤhret werden, gang ' 
bgadrukt. (Uns iſt werfichert worden, daß 
man ſchon eine. Menge vollkonamen — 
9 v5 
Phyf Geten.Sibl.V.Sau.Si. 
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wirze von da nach denn Hafen Orient gebra 
habe, und daß dieſe Pflanzungen den Fran 
fe: wuͤrklich vollkommen gluͤcken ſollen. 2 
zwiſchen iſt es doch bedenklich, daß dieſe beyd 
Inuſein, Jolq ve France und “Bourbon, fo 
von graufameri Orcanen verwuͤſtet werden.) 

— Sa > a, 

Ja von: Banden Sur: rar finder m 
Anmerkungen über das von ms * /angezeig 
Werk des Carlier, woben ein Riß von ein 
Schaͤferey und einer Weiſe Wölfe zu fange 

abgebildet iſt.“ Audy: in Franfreich haͤlt mo 
ſich Doch uͤber die erzwungene Koſtbarkeit dieſ 
Werks auf. Es koſtet 18 Livres, und wuͤrt 
bed gewoͤhnlichem Drucke und Papiere nur 5 
Sols gekoſtet haben. Im dritten Bande E 

195 befürbier. fi) ein ausführlicher Unterrick 
zum Kraßbau und. deßen Beteitung. VIE 
5I6 vͤber die Anlegung der Heerſtraßen. Eber 
daſelbſt S. 226 über den Gebrauch der Negei 
der ſelbſt den Herren nicht vottheilhaft ſeyn fol 
In ben franzoͤſiſchen Colonien Eofter jetzt ei 
Neger (piece d’Inde) 1200 Franken (franc 
argent de France) , und ſeine mitlere Damen ka 
man nur auf zehen Jahre ſchaͤgen. Zu:jehe 

Regern iſt ein Aufſeher noͤrhig, der felbft eu 
Meger iſt, mwenkg arbeiter und. befto mehr di 
übrigen peiniget; ein folches Gefchöpf wird jetz 
nicht unter 1800 franzöfifchei@tteres:, * 
— a 
Bibl 1V. ©, 8 1:2 lan. 123. 
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Rach der hier gemachten Rechnung koͤmt das 
Arbeitslohn eines Negers ſeinem Herrn doch 
auf 28 Sols, wofuͤr man Arbeiter haben fön- 
te, ohne in Indien die Menfchheit mic Füßen 
ju treten, wenn man in Europa jete nicht all; 
tägliche menfchenfreundliche Handlung bis in 
den Himmel erhebt. 


VIll. S. 43 if eine ümftänbliche Nach 
ticht von einer Art Reiß, der hier trockner Reiß 
(Riz fec) genant wird, und von deßen Bauart, 
H. de Reine foll folhen vor ‘den indianiſchen 
Gebuͤrgen erhalten, und in den ämeticaniſchen 
Eofönien, auch in dem fühlichen Frankreich ha⸗ 
ben ausſaͤen laſſen. Den Namen hat er das 
ber, weil er an troknen Orten waͤchſt und feis 
ner MWäßerung bedarf. Doh | 
hand iſt beygebracht, woraus 
das Geſchlecht dieſer Pflanze b 
— Aus bes DutiniLeitres : 


. Beitläuftiger Auszug gegeben; 


man, der die Abſchaffung der Neger Sklaven 
empfiehlt. 


IXSGS. 54 Ken wir des $ — 

bring Beſchreibung der Stadt Gera, die dem 

* Graf Reuß gehoͤret. Sie iſt, wegen ihrer 

anufacturen, wegen ihres Handels und we⸗ 

gen ihres Reichthums, eine der vornehmſten um 
er — — — Groͤße. Di⸗ — 
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KRaufleuse bezahlen dert H. Grafen 1506 Rthl. 
jährlich, damit der Handel durd) Feine Verord⸗ 
mungen befchränfet ober geftört werde. In 
eben dieſem Bande findet man einen neuen 
Plug, den. Rigaud de lIsle angegeben oder 
verbeßert bat, beſchrieben und abgebildet. 


XS. 43 über die Nuzbarkeit ſchifbarer 
‚Candle, XLS. 51 eine Berechnimg über 
den Gewinn, den diejenigen haben, welche für 
nr inea Sklaven faufen, um 
yieder zu derfaufen. Er 
'einen zu biefem unmenſch⸗ 
ı würde, wenn hiche Die 
voͤnnen, daß fie auf ihrer 
ändere Wädren der Colo⸗ 
IS. 266 eine gute Anfeis 
‚— Die Herdusgeber 
eren Fortſetzung wir Fünfs 
reden, müßen zuweilen we⸗ 
le bey der Eenfur Schwie⸗ 
BR manchen Anffäßen mers . 
£et nıan davon die Würfungen ; indem oft garis 
3e und halbe Seiten mit Strichen ausgefüllet find, 


Oekonomiſche Encyelopädie oder allgemei · 
nes Syſtem der Land⸗ Hauß⸗ und 
oe =. Staats · 


Biins Bnsjelapäßle 3 


Staats⸗Wirthſchaft in alphabetiſcher 
Ordnung; augdemFranzöfiichen über: 
- fest, und mit Anmerfungenund Zufäp 
gen vermehrt, auch nöthigen Kupfern 
verſehn vonD. J. G. Kruͤnitz. Iwey⸗ 
tee Theil von An bis Auf. Berlin 
1773. 795 Seiten m 8. — 10 Tyal. 


Mt haben dieſes Werf, ben Anzeigung des 
erften Iheils * allen Liebhabern der dfo- 
nomiſchen Wiffenfchaften als eins ber allernüß- 
lichſten Bücher empfohlen, und wir freuen ung, 
daß unfere Empfehlung durch. die Fortfeßung- 
gerechtfertigt wird. Die große Anzahl der Ara 
fifel verfpriche eine Vollſtaͤndigkeit, die wenig 
Merfe diefer Art haben. Saft alle find auch 
P gründlich und ausführlich, daß man wohl . 
vicht Teiche unbelehrt das Buch zuruͤk legen 
wid, Wir zeigen einige Artikel diefes Ban⸗ 
bes an, Die ung vorzuͤglich gut ausgearbeitee . 
— — 


Unter Ananas findet man bie vollſtaͤndi⸗ 

ge Geſchichte diefer Pflanze und die neuefte und 
beſte Are ihrer Wartung, meiftens nad) Mil⸗ 
lers Anweifung, doch mit ſehr vielen erhebli⸗ 
hen Zuſaͤtzel. ‘Zi letztern rechnen wir die im 
Schwoͤbherſchen Garten des H, von Muͤnch⸗ 
| 9» babe 


1* 


3 
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hauſen angeſtelleten Beobachtungen; — 
Wartung der verſchiedenen Anemonen. Anger 
lica, ein meitläuftiger Arcifel, in dem; foiwie 
in mehrern, auch der mebdicinifche Gebrauch ger 
fehre ift. Das betriegliche und wuͤrklich ge⸗ 
fährlihe Talk⸗Oehl (S. 131) möchten wir 
- dem Srauenzimmer nicht empfehlen; ungead)- 
tet die Bereitung deffelben in einem Werfe die 
fer Hit erwartet werben konte. Die Res 


cepte zu Pomaden und Dehlen u. f. w. zur Err 


haltung der Schönheit des Geſichts find hier ſehr 
zahlreich. Wir lefen, daß ein monchoir de 
venus, ein mit calcinirter Brianzoner Kreide 


‚übertündhtes Schnupftuch iſt. Won Nerepten 


wider Sinnen, Sonnenflecken u. f. w. iſt aud) 


ein guter Vorrath. Zur Verjuͤngung einer vers 


‚blüheten Schoͤnheit iftfein Mittel gelehrt. (Das 
wuͤrde -fonft dem Werke einen guten Abgang 
‚gemacht haben) .. aber doch giebt es Mittel, die 
„böfen Runzeln etwas aufzuhalten. — Anbä- 
gerung, ein Artifel aus ber Wafferbaufuinft, 
| i — 207⸗ 

re dieſe 


> 


miſt die. 


gelebre 


April 


in die⸗ 


jegeben, | 


— 
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IX. Rrimitz Eeyclkophiie. m 55 
Europäern boshaft verderben, ift die Meernefe 
fe, welches wir. zur ‚Erläuterung, der 371ten 
Seite anzeigen. en 

Arme, Armen » Verpflegung‘, nad) 
ben Bergius, aber abgekuͤrzt und min Aufuͤh⸗ 
sung der vornehmſten Schriften, Was nur 
irgend einem Oekonom von Apricoſenund Sper⸗ 
gel nuͤzlich ſeyn fan, ſteht bier unter ; Arme- 
niaca und Aſparagus zufammen. Aſſecuranz⸗ 
anſtalten aus dem Bergius; ein gut ausges 
arbeiteter Auffaz. Atlas iſt ein sartiger tech» 
nologifcher Artikel. In dem weitläuftigen Auf 
faße von Haber iſt eine ganze Wibkrföging der 
Verwandlung beffelben in Rocken und Watzen. 
Auer⸗Hahn, Am Artikel, den dieß Wörter: 
buch mit Onomatol. foreſtalis gemein hat, ſo 
wie die meiſten uͤbrigen Artikel der Jagd. Un⸗ 

tee Auflaufen des Rindviehes iſt das Ste⸗ 
chen gelehrt, was man ſchon fehr lange in Eng. 
land, Schweitz und anderwaͤrts augewendet 
Bat, ungeachtet man es jetzt in «einigen Gegen⸗ 
den als. eine ganz: neue: Erſindung anſehn will. 
Dasıbazu dienliche Meſſer ober Trobar iſt auch 
bier abgebildet. —¶Winwuͤnſchen dieſem /nag⸗ 


baren Werke eine ununterbrochene Fortfetzung. 
re ee: ae, ee 

se ⸗ 
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— tüforici — of Guine 


odnce and che gi 
1 of its inhabitant 
y into the rrife an 
slave trade, its.n: 
table effects. All 


a Repüblication of the ſentimen 


or feveral authors of note onth 


— iotereſting fubj ect; ‚particularly ; 

.. extraft of a eh e 

Granvidle Sharpe. By ANTHaN 
BEN.E2ZeT, Philadelphia, print 


written E 


1771. Reprinted London 1772. % 
„a n8.— 2 Schill. 6 m 


— ſcheint PA die alrikaniſchen & 
ſten nicht bereifet zu haben, ſondern 


hoat aus verſchiedenen Vuͤchern allerley 'gefa 
‚Bee, um die Graufamkeit und Ungerechtigl 
Ddes Efilaven⸗ Handels vorzuſtelleti. Er: fi 
zu bemweifan, daß es feht ungegruͤndet ſey, mi 
marnbie Laͤnder, aus: bemnen —— ( 
in Tunis und Tripoli Sklaven mit geſamle 
Almoſen los kaufen) Sklaven erhandein, 
vorſtellet, als oh fie von Gott und der Mk 


ſe 
2 


(ehe verlaſſen wären, baß ihre Eluwol 


X, Benexer acmuns of Guinea, 7 


Sklaverey gleichſam beftimt wären‘, imp 
(che erträglicyer, als ben Aufenthalt in ihrem 
Vaterlande finden müften. Für die Einwo 
ner ift das Clima gefund (nicht aber für vie 
Europäer), und der Baden reicher den Ein« 
wohnern ihre Bedürtnißen r.ichlih. Man lies 
fet hier bie chriftlichen a die fich 
ber tpanifche Biſchof de las Caſas ben Carl 
V gegeben bat, um diefen Menfchenhandel 
bintertreiben, Captain Jawfıns unter Kön 
ginn Eliſabet ift der erfte. Engländer, fo viel 
man weiß, ber firh zu dieſem unmenfchlichen 
Handel herunter gelaffen bat. Auf Guinea 
ſelbſt werden die Sflaven von den Afrifanern 
beßer, als in den chriftlichen Eolonien gehalten, 
auch beßer felbft unter den Tuͤrken. Die zu« 
verläßigen Nachrichten von der teuflifchen 
Grauſamkeit der Ehriften gegen diefe Unglüfs 
fihen lieſet man mit Entfeßen und äußerftem 
> — pher man muß, ohne alles Gefuͤhl 
m * -. 


Aus den Zeitungen, bie in LTeu - Norh 
‚gedruft werden, führe Sharp die Artikel vers 
Ä 5 kaͤuf⸗ 
* It ise ennugh to make a thoughtfull perſon 
tremble, tothink what a load of guilt lieg 
upon ou nation on this account; and chat 
“the bload of thaufands of poor innoceng 
ęreatures, 'murdered every year in the prg+» 
feeution af this wicked trade, crieg alaud (6 
heaven fur vengeange, | 


’ 
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‚ die Sklaven mit 

> yerden, 1 

r. Zur Empfehlu 

die Blattern geh, 

ye, fo wird er befchı 

nes Vieh wieder v 

die Einaländer, gen 

einer in England ı 

ng ins Gefängniß 

2 ſonſt als Sklave ni 

"Amerifa verfauft werden, da man in den nd 
fihen Colonien, auch weiße Amerikaner 

Sflaven habe, die £örperlidy von einem Eı 

laͤnder wenig verfchieden wären, Man lie 

bier, wie wenig die amerifanifchen Gefezgel 

chriſtlich gedacht haben. In Barbados m 

der, welcher einen‘ Meger erfchlägt, 15 Pfu 

Sterling Strafe geben. Wer einen fremt 
Neger erſchlaͤgt, bezahle dem Eigenthümer t 
“doppelten Werth deffelben, und noch 25 Pfu 
Sterling Strafe. Einen entloffenen Sflai 

‚ darf jedweder töpten, — 

Schwerlich wird dieſe mohlgemennte ° 

muͤhung des Verfaßers etwas ausricht 
Mehr iſt von den Rechnungen zu hoffen, 
_ zeigen, daß die Colonien von ihren Negern | 
keinen, ober einen fehr geringen Vortheil hat 


— Iar 


a 
Anzeige von der Leipziger dkonomiſchen 


Societaͤt in der Michalid: Mefle 177.2 


nebft Auszügen aus Den ‚se derfelben 
: eingelaufenen Hafbjährigen Nachrichten. 
Dresden 1772. ı 20 Seiten in gmebft 
"einem Kupfer ; und die in der Oſter⸗ 
Mefle 1773, 94 Seiten und 2 Kupfer; 
und die in der Michaͤlis-Meſſe 1773, 
67 Seiten und 2 Kupfertafeln. Die 
beyden legten Anzeigen find zu Frie⸗ 
drichſtadt gedruckt, | 


E⸗ iſt ung deſto angenehmer. biefe wichtigen 
Schriften * anzeigen zu Fönnen, je ſchwe⸗ 
rer es iſt, fie durch die Buchhändfer zu erhal⸗ 


"ten. "Folgendes aus ber Anzeige von ber Mir 


hälis» Mefle 1772. Bittere‘ Klagen wider 
das Unkraut, Hahnenkamm oder Klepper, 


Rbinanthus erifta galli, genant. Es verbicht 
Wieſen und Aecker. Man wuͤnſcht dawider 


Polizey⸗ Geſetze, ımb in der That iſt, ohne ei⸗ 


ne allgemeine Anſtalt, Die Ausrottung eines 


feuchebaren Unkrauts wenig zu hoffen, — 


S. ı9 eim guter Auszug aus bes Mourgues 
Fflai fur la quantit€ de femence , der die 


Schaͤdlichkeit des dichten Saͤens mil, 


S. Bil, S. 6iz und IL S. 30%, 


’ 


— 
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Er will, man ſoll um Montpellier nur ba 
o.viel, als jegt gewöhnlich, ausſaͤen. D 
J———— beſtaͤtigen diefen Rath dur 
ihre Erfahrung, nur behaupten fie, daß fü 
nichts allgemeines für alle Gegenden angebı 
laſſe. — Ein Verzeichniß nerfchiedener Pfla 
‚zen, bie Brod geben follen. Hier lefen w 
©. 36, daß man Schwaben pder Marina | 
‚Böhmen, Schleſien und Polen häufig fäg ur 
"baue. Darüber wuͤnſchten wir eine unſſtaͤndl 
. here Nachricht; denn fo viel wir haben etfah 
ren fönnen, famlet man-nur überall den S 
‚men dieſer Pflanze, wo fie wild waͤchſt. M 
haat auch die Ausfagt in Großem nicht gerathe 
wollen, vermuthlich weil ich der, Pflanze zwe 
‚ einen feughten,. aber nicht genug . Bode 
geben J 


G. 5 der Anfang eines Untereichts, a 
a Baum icht für den Landmann, der ſehr ve 
ſtaͤndlich abgefaßt iſt. m Der Vorſchla 
aus den Samen des Waids Oehl zu fhlagm 
iſt ganz gut gerathen; man erhielt ein Def 
was nicht fo dunkel, als das $enöhl war. -ı 
© zı eine Unterfiuchung einer - fehr Di 
‚ Steinart; die dem Bayhreuthiſchen Schmei 
: fein gleicht und zum Walken vorgefchlag 
»,worden. Der geſchikte Beobachter ee 
Def Steine, ugc grböriger Bearheitum 
Alaun, nicht aber, wir aus dem a 


el. 
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ſchen Steine, Bitterfalz, und er urrbeiler, fie: 
werde zum Walfen nicht emigen: — ©. 77 
Beſchreibung der Seinemandbleiche in ber Ge⸗ 


gend bey Delzigim Churkreiſe. Man tadele 


mie Recht , daß einige Lohribleicher unter die 
fauge Kalf thun. — ©, 79 von der Beutela. 
tuch » Fabrife in Hartau bey Zittau, bie ein 
Mann anlegfe , der die Kunft in Ungarn erai 
lerne: hatte. Man braucht einfhärige Wolle, 
wovon man jeßt in Leipzig den Centnet mit 28 
ethl. bezahle. Von biefer . brauche! man doch⸗ 
hur die längfte, und verfauft die ausgefämte 
fürzere Wolle wieder Bas. Pfund zu 3 Groſchen 


an die Strumpfwirker. Die- dazu noͤthigen 


Kämme muß mat aus Kifenach fommen lafz 
fn. Das Beuteltuch wird Schockweiſe, jebes 
Schock zu 64 bis 65 Leipziger Eiken lang, ge⸗ 
made, Won der. feinften Art, die 14 Zoll: 
breit ift, koſtet das Schod 7 rthl. Man vers 
führt es nach Böhmen, Schleſien, Mähren, 


Weil das Tuch nicht geſchwefelt wird, fo iſt es 


zwar nicht ſo Weis, aber deſto dauerhafter. 


©. 83 ein kleiner Beitrag zur minerala⸗ 
giſchen Beſchreibung von Sachfen, naͤmlich eis, 
tie Nachricht vom Kaff: und Gyps⸗Gebuͤrge 
im Meuftädtifhen — ©. do wie man die 
Abweichung der Magtietnabel durch Hilfe des: 
Markſcheiberompas befiimmen-fönne. Im 


Jahre 1769 fand man zu Freyberg — 
— N 


— 


\ 
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tlon weſtwaͤrts 15 Gr. go M. — . Wie man 


das Hauptſtreichen und Fallen eines Ganges 


aus 3 auf denfelben gegebenen, ſich aber nic) 


in gerader. Linie befindenden Puncten, beſtim 
men koͤnne. — Erzaͤhlung wie der Verſuc 
mit des H: Deck: Glaſers Brand abhaltende 
Anſtriche ausgefallen. Die Leipziger und Han 


burger Geſellſchaften ließen folchen, unter Au 


ſicht des Angebers, bey Suhla machen; abe 
wir behalten ung vor, davon ben einer ander 


Gelegenheit mehr zu erzählen, 


* Aus der Anzeige. von der Oſter⸗Meſſ 
2773. Vom polniſchen Weitzen (Tritic. pi 
lonicum) iſt erinnert, daß er ſich wegen fein: 
länger ſchweren Aehren zur Erde beuge, alı 
ſpaͤt reife und ſchwer zu mehen ſey. (Im hi 
ſigen oͤkonomiſchen Garten iſt das Niederhär 
gen und Spaͤtreifen niemals fo ſtark, als hi 


angegeben wird. Vielleicht weil ich ihn wei 


läuftig ſaͤe. Diefer Weigen iſt fonft der einz 
ge, von dem. ic) etwas erndte, indem die übt 


gen Getreidearten von den Sperlingen, d 


ſich ſchrecklich vermehren, weil, aus guten Grü 
den, in und ben der Stadt nicht darf geſchoß 
werden, ganz und gar verzehrt werden). — 
Die italieniſche Kolbenhirſe empfiehlt fich, ab 
der perennirende Lein verliehre nach gerade ſeit 


Achtung. Die ſibiriſche Kreße bat ſich -fel 


gut bezeiget. Bey einem allgemeinen — 
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hat man Schafe mit pulveriſirtem rohen Spieß⸗ 
glaſe gerettet. H. Graf zu Solms⸗-Wilden⸗ 
fels bat, nach engliſcher Art, Hopfen auf der 
Darre trodnen laflen. — Bon thönernen 
Malzdarhorden, die über 40 Jahre, ohne Aus⸗ 
befferung, gediene haben, und alfo alle Feuer- 
gefahr heben, — Don der Nichtigkeit des 
Vorſchlags, aus Queen Brantewein zu mas 
ben. Zum Bierbrauen ſchicken fie fid) doch 
noch eher. — Das von Froft aus der Erde 
getriebene Getreide, foll man wi:der eintreten 5 
ein Paar angeführte Beyſpiele beftätigen dies 


Eine Verbeßerung des - Seibenhafpels, 
meiftens fo, wie ihn. der Engländer Pullein, 
nach dem Vaucanſon, angegeben bat. Sie 
betrift Die Bewegung des Fabenleiters, die hier 

eingerichterift, Daß man es ganzlic) in feiner 
ewalt bat, Demfelben diejenige Bewegung zu 
jeben, bie man für gut befindet, Kine genaue 
bbildung von hinreichender Größe macht diefe 
Nachricht noch nuͤtzlicher. — Paſtor Mirus 
weitläuftig von. den Urtachen der Winde, die 
er mie der Ebbe und Fluch zum Theil dem 
Monde zufchreibt. Zulest von der Weife Holz 
am Berge zu Elaftern,; wovon wir ehemals des 
H. Rofenchalg. Anweifung angeführt haben. 


' — a ee ae 
An den Anzeige gi, der. Michälise 
J — “Meile 





mein anhaltende Mäße, find ſolche .. 


j 


I 
N 


man eine Nachricht des 

Erlangen voh dem hun⸗ 

wovon et zwei Verſchie⸗ 

aber doch beyde ausarten; 

mmerweitzen, bie andere 

— en. — Bon einer klei⸗ 
hen hier abgebildeten Fliege, Deren Maden bie 
Kehren desRocens hohffreßen ; vermuthlich eine 


nahe Anverwandtinn don Muſcu frit, weldye 


in Schweden die Gerſte angreift. — Eine 
botaniſch - öfonomifche Unterſuchung der wild 


wachſenden Wieſenpflanzen, ars dem Franzoͤſi⸗ 


ſchen uͤberſetzt. Pohſgala vulgaris , Poa iri· 
vialic und P. pratenſis, Aira ce/pitofa und Lo} 

erenne werden gelobt. Die erfte oder dad 
Kreuzbluͤmchen fell die Milch vermehren. 


Eben ſo ſind auch die Pflanzen der Brachfelder 
unterſucht, und nad) ihrem Werthe verzeichnet 


worden. — H. Doct. Glaſer empfiehlt, 
Bäume, vornehmlich Kirfhbäume , im Ju 
hius zu pfrepfen, wozu man votjährige Reife 


mit ihrem angefegten Auge nimt. — Abbil 
bung und Beſchreibung des von H. Prof 


Wuke in Stockholm verbeßerten Papiniani 
ſchen Digeſtors. a 

H. Paſior Rimtod Gebanken wie fa 
man eine Getreidetheurung vorherſehen? Mic 
preiße oder gar zu niedrige Preiße und allg. 


1 
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Borbebeutungen. Auch häufige Morblicheer 
rechnet der V. dahin; freplich nicht aus dem 
Grunde , weswegen man fie ehemals als böfe 
Bothen anfah, fündern aus einer neuen Hypo⸗ 
thefe, daß nämlich die Luft bey den Nordlich: 
tern eine Saͤure empfienge, bie fie fähig mach« 
fe, mehr Wafler einzunehmen. (Solte es 
nicht gelehrter und — ſeyn, wenn 
man bie’ electriſche Materie zu Huͤlfe riefe? 
Man koͤnte dabey dasjenige nutzen, was oben 
Bibl. IV ©. 543 aus engliſchen Beobachtun⸗ 


gen erzählt worden.) | 


Ein fehr artiger Auſſatz, von einer beßern 
eitung des Spangruͤns. Der V. deßen 
Namen bekant zu ſeyn verdiente, ſetzt zum cs 
priſchen Vitriol eine Maͤterie, welche eine groͤſ⸗ 
ſere Verwandſthaft zur Vitriolſuͤure hat, als 


dieſe zum Kupfer, welche zugleich die Eſſig⸗ 
ſaure bey ſich führt, und gegen dieſelbe eine ges 
ringere Verwandſchaft, als zur Viriolfaͤure 


bat, Dazu iſt Bleyzucker ſehr geſchikt ge⸗ 
waͤhlet worden. Man loͤſet 3 Pfund davon 
in Waſſer auf, und 2 Pfund blauen Vitrlols 
In einem andern Glaſe. Man feigert beydes 
befonders durch, und gieft hernach das erſtere 
langfam zu der Vitriolſolution, aus ber fo gleich 
ein recht gutes brauchbares Bleyweiß niederges 
Ihlagen wird, von bem man bie Stüfgfeig s 
j ns ” 


Poyf dd. vB ih 
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welche das Spangruͤn aufgelöfet enthaͤlt, ab⸗ 

gießet. Laͤſt man dieſe abduͤnſten, fo ſchießen 
die ſchoͤnſten Spangruͤn Cryſtalle an. — Aber 


laͤſt der Preiß des —— voti dieſem arti⸗ 
gen —— an hoffen ? 


x Bulan.., XI 
Schauplatz der Preußiſchen Zeugmanufa⸗ 
turen; das iſt Beſchreibung aller Lei⸗ 
nen: Baummollen: Wollen: und Sei⸗ 
denmirfer: Arbeiten , vornehmlich wie 
| 4 Koͤnigl. "Preugifchen und 
1. Brandenbargifchen Landen 
werden, Mit allerhöchfter Er 
jerauögegeben von Johann 
ytfried Jacobſon. Erſter 
ebft vier Dazu noͤthigen Ku⸗ 


pferftichen. Berlin 1773. 554 Seiten 
in g. — ‚iz Rthal. 





neu 


U alten Werken, die wir von — die 
ung von voriger Michaelis-Meſſe gelie- 
fert find, unſetn - Sefern anzuzeigen haben, hal⸗ 
ten wir: gegenwärtiges für das allerwichtigfte. 
jeder neuer Beytrag zu der bisher gar zu ſehr 
Ä vernachläffigten Technologie ift mit Danke arts 
zunehmen, wie viel mehr alfo eine folche ge 
E xyv.r..:. MA 


BR ? “ ⸗ 
· — ⸗1 x 
1, 


/ 
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mäßige Beſchreibung ber wichtigſten Manufa⸗ 
cturen, die nicht etwa aus andern Buͤchern zus 
fammen getragen, fondern von dem Berfaßer 
mit Fleiß und Geſchicklichkeit in den Werkftels _ 
Ten ſelbſt, und noch dazu in einem Sa de, wo 
diefe Arbeiten zu einer großen Vollfommens 
heit gebracht find, unmittelbar aufgenommen 
iſt. Bir freuen ung fehr über Biefe nügliche 
Unternehmung des H. Jacobfon, und wün.. 
fehen aufrichtig bie ununterbrodjene Fortjegung 
dleſes lehrreihen Wat, —ö32L 


Der erfte Theil 
nen bie Arbeitendes $ 
und Kanefaswebers, 
Mufter » Arbeiters, 
Formfchneiders, ves 


Ad 


reitung der Papiertay 


wands, die Schwat 

die Seidenfärberen 'b 

wird zuerſt eine Nach 

rialien, hernach ‘don 

dann folgen die Arb 

nung, Daß der Sefeı ER 
leichtern zu den Fünftlichern und ſchwerern forf- 
gefühtt wird. DIE gewöhnlichen Kunſtwoͤrter 
find gebraucht, aber auch alle ſehr deutlich er. 
flärt worden. Ueber eine ermüdende Weit, 
laͤuftigkeit, die oft der: Deutlichkeit mehr, fihgr 
det als nutzet, Fan ber Leſer nicht klagen, ia 
mn € 2 boch 





! 
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FREE Ten, 
Mc) die die 

vermehrt, 

wo ſie noͤ⸗ 

este wird 

erwarten, 

een zur 


Bey bem Seineroeben redet ber B. Pr 
S. 713 von dem rothen eurfifchen Garn, und 
‚ ‚fagt, man fönne eg im Preußiſchen, ungeach- 
h nicht berei« 
rd, Fan hoͤch⸗ 
uche werden ; 
aͤrben zu, ſehr 
nuß man das 
rkiſche ſelbſt, 
Betrachtung 
Damaſtweber | 
' feinen vielen 
ganz verwir⸗ 
Fleiß, Ger 
exlaͤnget, em⸗ 
Unwiſſenheic, 
—— wird 
lgeſehn, a 
ig und — 
igen Begriſf 


Dan 


Il. Jacobſon Schauplatz d. Manufaet. 69 


Bon ber ſchleſiſchen Spinnerey und Mer 
berey find ©. 120 artige Nachrichten ertheilt, 
Man bereitet dafelbft eine Art Seinewank, wel⸗ 
de in Frankreich unter dem Namen. latille 
bekant iſt, und nach Spanien, Amerika Auch: 
Afrika verſchickt wird, Nach Spanien geht ſie 
über Hamburg. Noch eine andere Art iſt die 
Hollantille, wovon die Stuͤcke ungefähr 10 El. 
fen lang und zwey Drittel breit find, „Mon bar. 
in Frankreich gefuche fje nach zu machen, aber 
es ift noch nicht völlig gelungen. Die boflän- - 
biiche Dleiche iſt S. 122 gelehrt worden, und 
wir pflichten dem V. darin bey, daß es dabey, 
quf Luft und Himmelsgegend wenig anfomme, 
und daß man dazu leicht in jedem Sande ein 
brauchbares Waffer finden koͤnne, Der fchlefir. 
ſche Schier, Schleyer oder Klar gleichet dem - 
franzoͤſiſchen Batift und Cammertuch, welche, 
nad dez V. Urtheil, nicht ganz einerley ſind, 
indem Batiſt ein weit feſteres und, dichteres 
Gewebe hat. Der ſo genante dicke Schleyer, 
ben man ſeit einigen zwanzig Jahren in Schles - 
fin macht, wird oft für Batiſt verfguft. Die. 


Holländer machen ihren Zwirn aus fchlefifche 


md weftphälifchem Garne, man hat ober ayı 


fon in Berlin dep Anfang gerad, Kin Ahr | 


ge zu Tiefen. — 


—55 en gekloͤppelten Dann, — 
ger man bie Kinder im . enhauße zu — 
E3 dam, 
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ae man ſchon vor einige 

wfackur angelege. Di 

1, bie mehr mühfam all 

eB.S.130 ein Di 

len eine italienifche Er 

häle fie inzwifchen nich 

ch nicht fo lange in de 

iche fo viel Eoften. In 

an fie gleichfals. Aud 

arly⸗Spitzen und. dei 

45 fie ift die Mode: Ar 

ner geworden, und zwar 

_e, unfere Töchter werder 

nichts als Filetmachen lernen, wenigfteng nich: 

fo viele artige Arbeiten , als unfere Mütter zı 

- machen verftanden haben; dabingegen die ‘Be, 

teifung bes Filet fo einfältig iſt, daß fie fo ga 
von Petit Maitres begriffen wird. 


Zitſe und Cattune _verfertige man ir 
Berlin in Menge, und in folcher Schönpei 
und Feinheit, daß fie den Indianiſchen weni; 
nachgeben. Glattes Meffeltuch ift von den 
weißen Cattun in nichts unterfchieden, als daf 
es nicht fo dicht gewebet ift, und feine glatt 
Oberfläche hat. Das europäifche iſt weit groͤ 
ber, als das feinfte indianifche, wovon die Ur 
ſache ift, daß wir niche bie feinfte Gattung in 
Dianifcher Baummolle erhalten. Das Neffel 
euch, was um Such bereitet wid, Fi komt 


nig 


KIT. Jacobfon Schaupland. Mannfact. zu 


wigftens. doch der Mittelforte des. Indianiſchen 
aleich. De V. ermahnet die. Baumwolle 
durch Kaͤmmen zu verfeinern, wovon: ihm gluͤck- 
liche Verſuche befant find. ur 


Das Scmeiden der Forme zum Cattun⸗ 
drucken ift S. 145 befchrieben. , Diefe Kunſt 
verdiene wenjaftens eben den Rang, den man 
dem Kupferftcchen zu geftebe. Der Kupferſte⸗ 
her hat ein Metall vor fi, welches er vollfong 
men in. feiner Gewalt hat, und ſolches mit. meh⸗ 
rer-Stärfe behandeln kan, als der Formſchnei⸗ 
der fein Holz; zu geſchweigen, daß ber .erftere 
noch allerlen Mittel bat, feinen Grabftichel auf 
ber Rupferplatte, Durch das Een und andere 
Vorrichtung, zu Hülfe zu fommen; dagegay 
der Formſchneider ſich auf nichts, als auf feine 
geübte Hand und die Führung feiner Inſtru⸗ 
mente zu verlafien hat. Der V. hat die mit⸗ 
getheilten Nachrichten, von. einem ſehr geſchick⸗ 
ten ſchweitzeriſchen Kuͤnſtler, ber das harte 
Schickſal hat, unfer einem Regimente in Bere 
fin zu dienen. Die mühfame und, fünftliche 
Bildung ber verfchiebenen Formen, der Vor⸗ 
formen, ber Paßformen und Grundformen ver⸗ 
dient befonbers gelbefen zu werben... Auch bag 
Einfegen der Pfrieme oder. Stifte, um allerley 
ſiguͤrliche Punkte zur Ausfuͤllung kleiner Qua⸗ 
drote, ober auch zum Ausdrucke bes Schattens, 
zu bewuͤrken, verlangt viele Kunſt. Es giebt 
€ 4 For⸗ 
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Forme, die einige tauſend ſolche Dratfkifte ent« 
haften. Außer Hamburg hat ” nr feis 


ne mung, 


Die Gattundrucerey it hr ci dem Jah⸗ 
ge 1743 im Sande. in diefem Jahre legte 
ein Franzos, H. Duplan die erſte an, und ſeit 
dieſem Jahre ſind die Manufacturen fo volb⸗ 
kommen und zahlreich geworden, daß mit die⸗ 
fer Waare fo gar ausmärtige Laͤnder verſehn 
werden. Es ift befant, daß man aus der Bes - 
zeitung der Farben zum Cattundrucken ein grofa 
fes Geheimniß macht; der B. ift aber ſo glück. 
lich geweſen, fie zuverläffig zu erfahren, und er 
at fo offenherzig, fie bekant zu mahen. Du 
Einrüctung diefer Vorſchriften wird unſer Aust 
dug erheblicher werden. 


Die ſchwarze Farbe, welche die gemein⸗ 
ſte iſt, indem damit bie Umriße gemacht wer« 
den, wird auf folgende Art bereitet. Altes ver⸗ 
roſietes Eiſen wird in ſtarken Eſſig gelegt, 
Mad) einem Bierteljahre wird biefer abgegoffen. 
Das angefreßene Eifen wird von neuem in Ef - 
fig geworfen; die abgegoßene Brühe aber wirb 
eine Stunde gefocht, und der Schaum abges 
nommen, dann giebt fiedie fchönfte ſchwarze Far⸗ 
be, Weil fie zu dünne zum Drudfen ift, fo 
wird fie mit Seaͤrke zu einem Droge gekocht, 


0 
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: Violerdunkel. Man nimt ein Duart 

Eiſenbruͤhe und ſo viel Waſſer; ein Viertelpfund 
cypriſchen Vitriol in warmen Waſſer aufgeloͤ⸗ 
ſet; dieß unter einander geruͤhret wird mit 
Gummi verdicket. Zu einem: Quart Farbe⸗ 
bruͤhe gehoͤren drey Viertelpfund Gummi. Durch 
mehr Vitriol wird dieſe Farbe erhellet. 


I 
Roth, Mittelroth. Sechszehn voth 
Alaun, 4 Loth Arſenik, 6 Loth Bleyzucker, 4 
Loth Potaſche, Fein geſtoßen; nachher 4 Loth 
Soda in 4 Quart Eſſig aufgeloͤſet; alles dieſes 
mit ein Quart Waſſer zuſammen gegoßen, eine 
gute Stunde geruͤhret, und mit 3 Pfund Gum⸗ 
mi zu einem dicken Brey gemacht. Mit mehr 
oder weniger Eifenbrühe und Gummi madje 
man diefe Farbe heller ever bumfel, Zuweilen 
wird Das Decoct von Braſilienholz gebraucht, 


Besun, : Ein Quart Eifenbrühe und £ 
rohe Brühe, mit Stärfeeber Gummi verdickt, 
Zuweilen wird braun auch durch Auffegen ge⸗ 
mady, ba man auf roth hernach ſchwarz drufs 
ket. — Mur dieſe Farben Fönnen gedruckt wer 
den; folgende werden nur nad) dem Drucke 
aufgemablet oder eingeſchildet. 

Biau. 4 Loth gehoͤrig aufgeldfeter Im 
dig, 6 Loth ungeloͤſchter Kalk, 4 Loth Potaſche, 
4 Loth Auripigment ober Arſenik zu einem 
Quart Wofler, en 

Es Gelb, 


IS 


I 
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-@Belb; - Ein Pfund trockene  Kreugbeeren, 
Br for Pomeranzenfchafen, 2 Stunde in ret. 


nem Wafler gekocht, nachher. 4 Loth Alaun in 


NQuart Eſſig qufgeloͤſet, in bie gekochte Bruͤ⸗ 


be getban.und mit Gummi verdicket. 


Gruͤn. Erft wird blau gedruckt oder-ger 

mahlet, nachher wird das Gelbe aufgemahle. — 
Vermuthlich . würden diefe Werfchriften viele 
Abkuͤrzungen und Verbeſſerungen erhalten, 


wenn ein Hoͤrner Gelegenheit Be 


Darüber zu machen. 


Auch mit Fupfernen Matten (äft ſich druk. 
ken, aber nur einfarbig, meiſtens blau. Man 


nwennet es auch Engliſchblau, weil die Eng⸗ 


laͤnder es zuerſt gemacht. Ein Verſuch in Ber, 
lin iſt misgluͤckt. — Wir. hätten erwartet, 
daß man im Preußiſchen bereits eine vortheilz 
haftere Maſchine zum Glaͤtten haben würde, als 
der an einem Hebel befeftigte Stein ift, der in 
einer Salze eines Zifches arbeitet. Wenn ung 
recht berichtet iſt, fo hat man in Hamburg eine 


Glaͤttmaſching, die von einem — — 
ben wird. 


S.117 Bereitung der — 
hen deren Beſchreibung der V. Schwierigfeiten 
gefunden hat, Die Befiger der einzigen Ma— 


I 
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Re geheim. Inzwiſchen iſt eigentlich Die Preh 


nur dasjenige, was biefer Manufactyr eigen, 
fe Die Zurichtung der Farben weis jeder 
Mahler anzugeben. Da man ſich folcher Fora 
men, wie bey dem Gattundrucfen bedient, und 
diefe Formen nur klein find, alfo nicht Die gan« 
ze ‘Breite, vielmeniger die Laͤnge des ganzen 
leinewands haben, fo koͤmt es darauf an, ein 
Druckwerf zu baben, welches fich über, den, 
fh fo wohl nad) der $Sänge, als nad) der 
Breite, almalig verrücken läft. Die Erfit. 
dung dazu ift freylich wißig, und es iſt gut, daß 
dee V. fie hat abbilden Fönnen *. Ben dieſer 
Gelegenheit lehrt der V. auch die Bereitung 
des Derlinerblaues ©. 322 , verfchiedener. 
Rache ©. 229, unterdenen einige felfene find., 
©. 262 von 8einewand» Tapeten, die nidht zu 
Wachsleinewand gemacht, fondern gedrudt, - 
oder bemahlt werben. ©. 265 Bereitung ver- 
ſchiedener nüslichen Firniße. Diefe Manufas 
ctur verlangt ein ftarfes Kapital zur Anlage, 
welc)es fich nur fo fange gut verzinſet, als im 
Sande nicht gar zu viele find ; und Damit ent: 
| ſchuldigt dee V. auch die Zurückhaltung, — 
jedoch zu uͤberwinden gewuſt hat. 


S. 273 von den beſtaͤubten Papier-Tar 
peten, die, wie ber V. fagt, nicht zus 
| es 


"4 NBir werben hernach einer andern higu an 
gebenen Preße gebenfen. * 





N 
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ſeinem Plane gehoͤrten; wir aber wuͤnſchen, daß 
er feinen Plan fo weit ausdehnen möge, als ihm 
nıöglich it, Das Publifum wird immer das 
Den gewinnen Auch bier brauche man die eben 
Befchriebene Druckpreße. Man verbraucht die 
ungefärbte Wolle, welche die Tuchbereiter lies 
fern, und färbe fie fefbft nach Will ühr. Das 
Zerfchneiden der Wolfe geſchieht mit der Schere 
und ift fehr langweilig. (Mit ift der Gedans 
fe vorgekommen, ob man nicht diefe Zerfleine« 
tung ungefähr fo vornehmen koͤnne, als die 
Lumpen der Papiermacher von dem fo genanten 
Hollaͤnder fein gefchnitten werden.) ' Den ver⸗ 
goldeten und ſilbernen Grund der Tapeten har 
der B. nie machen fehen; doch erzählt er, wie 
er ſich die Arbeit vorfteller, Der Gold. und 
“ Silber: Schaum wird erwärmt klein gerieben, 
und wie die Wolle mit einem Siebe aufgefra« 
gen. Ein angenehmer Anhang zu diefem Abs 
ſhnitte ift Die Bereitung des türfifchen Papiers, 
Die jedoch) ſchon öfterer befant gemacht jorden, 


Der mweitläuftigfte Abfchnire djefes Banz 
bes ift S. 299 die Faͤrberey. Erſt ein Ber: 
zeichniß ber manniagfaftigen Färbmaterialien. 
Unter den abgebildeten Geräthen iſt auch die 
große Mangel oder Rolle, die vom Pferde ges 
erieben wird. S. 355 Leinewand zu drucken, 
nebſt Zurichtung des dazu noͤthigen Kitts aus 
Pfeiffenerde, Spangruͤn und Terpentin. S. 

2 352 


\ 
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9 bie Waidkuͤpe, S. 371, bie Indigokuͤpe. 


dann bie verfchiedenen Karben, wobey auch 
Hellot gebraucht worden ; hernach das Schlecht» 
färben ©. 453, unter diefen koͤmt auch die 
Haarfarbe vor. S. 475 Baummolle zu. faͤr⸗ 
ben. Das zu Großenhayn erfundene fo genan- 
te fächfifche Blau und. Grün if aus dem 
Juſti befrieen 


©. 486 die Seibenfärberen, wobey Hel⸗ 
lot nicht etwa nur zu Rech Beiogen, ſondern 
gaͤnzlich abgedruckt iſt. findet hier faſt 
alles unveraͤndert, was HellotS. 328. bie 
419 nach) ber deutſchen Weberfegung hatz nur 
find die von dert Franzoſen angegebenen V— 
haͤltniße mit Fleinern Zahlen ausgedrudt. 
-wied H. J. ſolche eigenfinnige 
Tücher gefunden haben, bie Lehrgeld und Lehr⸗ 
Jahre verlangen, ehe fie demand zum Färbefeffel 
laſſen. Aber.meiner Meynung nad), folte bet 
V. alsbann lieber. folche Arbeiten ganz überges 
ben, und. dagegen die Berficherung, die er in 
ber Borrede giebt, ganz genay erfüllen ‚ naͤm⸗ 
lich nichts zu fchreiden, als was et nach eigen 
ner Unterſuchung = genauer Deurtfeitung 
gebräuchlich und richtig gefunden. Am Eyde 
des Werks wuͤnſchen wir ein vollſtaͤndiges Ru 
giſter über alle erklärten Kunſtwoͤrter zu erhal⸗ 


ten, welches bie Nutzborkeit diefeg Werks une 


gemein ‚vermehren wird, \ 
* 
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r rohen Motẽerialien ſind 
aiſcht, die ihm aber nicht 
da er ſelbſt aͤußert, er 
Technologie den Natura: 
zu zeigen, daß wir mit 
; verweiſen wir auf das, 
was S. 220 vom Bergblau, und anderswo 
vom Waſſerbley gefagt worden. Die Karten 
. zu. ‚Fullonum), welche die Tuchbereiter 
rauchen, wachſen bey ‘ums nicht wild, aber 
wahr: ifte, : er fie jeder Tuchmacher ſelbſt bau⸗ 
en koͤnte. gerathen ſie im Garten der 
| Bunfifchen- — recht güt. Was 
mag ©: 231 Philatri ſeyn? Sit nicht S. 47 
ühten ein 2 


— 
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= XL: 
Lytiſtian ak Krauſens Funßzig⸗ 
« jaͤhriger exfahtungsmaͤßiger Unterricht 

von der Gaͤrtnerey. Berlin und Leip⸗ 
zig 1773. Grosoctav. 7 — 5 Bo⸗ 
. den. 'z z Rthlr. 


— 
Dr, Verfaßer dieſes — der ein be⸗ 
—— Sue war, iſt, wie 

Ye in der Vorrede meldet, von vielen Goͤnnern 
und Liebhabern der Gaͤrtnerkunſt erfucht worden, 
eine Anleitung zur Gaͤrtnerey zu ſchreiben, und 
or 


—i—— ñ — ñ — 
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er liefert dieſelbe aus einer beinahe‘ solährigen 
Erfahrung in diefem Buche in. 1.3 Abfchnisten, 

deren jeder in verfchiedene Kapittel abgetheilet 
iR. Da das Buch von allen dem, was nur 
irgend in die Gaͤrenerey einſchlaͤgt, Unterticht 
giebt; und, wie ſberhaupt den Hunſtgaͤrtnern, 


als auch befonders Beſitzern groſſer Land⸗ Guͤ 


ter ungemein abiflatten komnmen kan; fo wollen 
wir unfern Leſern Dön Inhalt —* BE 
lic) vorlegen, ar 


Abſchn. I. von Anfeglhg der Gärten, 
En. 1. eine allgemeine Anssdlfung für ange 
Sende Kunftgärmmee zur Anlogung ‚geöflke 
Särten für groſſe Herren. ' Eapı- & -6.:eine 
gemeinnüßige Anleitung zur⸗ Anlegung dee 
Obſtgaͤrten, und zwar a) eines grofien “Daum 
Gertens, in weichen zugleich Biehfurter gaz0% 
gen werben Toll. zar Pflanzung der Dbftbäu 
ime, und zum':Befchneiden der. Wurzeln und 
Hefte derſelben; b) zur Berpflanzung der Kieſch⸗ 
Bäume, wobey gezeizt wird, welche Arten der⸗ 
ſelben man nur pyramidenfoͤrmig, welche man 
on Geländer ziehen, und welche, man zum 
Treiben in Glashäufern gebrauchen koͤnne; c) 
zu der jet ziemlich aus der. Mode gefommenen 
Zwergbaumanfage, und dem rechten. Schnöt 
eines in Form eines Keßels oder Viereckes zu 
ziehenden Smerabaums. Kap. 7. von A 
pflanzung und —— der —— , ” 


A“ 
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um Wartungund Pflege, wo beſonders der Un⸗ 
gereicht, in welcher. &änge. gewiße Weinarten art 
ihren Neben geſchnitten werden muͤßen, ſehr 
lehrreich iſt. Cap. 8. von fuftgebüfchen 
und Vouſagen. Cap. 9. von Fafanen-Rer 
miſenanlagen. Cap. 10. von Anlegung eng⸗ 
liſcher luſt gebuͤſche. ‚Cap. 11 enthält einen 
- Auszug einiger in.der Kunſtgaͤrtnerey uͤblicher 
auslaͤndiſcher Woͤrter, mit — Deußs 
ſchen Benennungen. 


— Abſchn. 4 von Obſtbaͤumen. — 
113. von Baumfchufent, und zwar Cap. ts 
Anlage derfelben, wozu ein vermifchter leimich⸗ 
ter oder Thongrund vorgeſchlagen wird, Cap. 
2 Anweifung auf was für Arten wilder Staͤm⸗ 
ine, Pfirſchen, Apricoſen, und Mandeln gefar 
Set werden müßen, wozu bie gemeinen Hundes 
pflaumen empfohlen werden. Cap. 3: wog 
Füßen Bogelfirfchen - Stämmen,- ‚und was. fig 
Arten von Kirſchen darauf zu ſezen. Gap 
von Birn und Aepfelſtaͤmmen, zu deren Ergie 
Bung die Kerne des Obftes. von einen gefunden 
Baume, welcher ftarfe und geſunde Meifer 
treibt, vorgefihlagenwerden. Von Franzbirm 
baͤumen, wozu beſſer Birn⸗ und Xepfelqritten, 
‚als Weißdornftämme genommen werben; von 
Franzaͤpfel ⸗ Bäumen, die am beften auf den 
Johannisapfelſtrauch, eder Paradiesäpfel ge⸗ 
fett werden; von Sozarol - Aepfeln und —— 
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die nicht fo gern auf Quitten, ‚als vielmehr am 
beften auf Weißdornen gefegt werben ; von 
Pflaumen, welche am beften auf Hundepflau- 
men, nicht aber auf ungarifche Pflaumen zu fe- 


Sen find; von Mifpeln, welche, wenn fie nie 


brig bleiben follen, auf Quitten - oder Weiß-. 
dornſtaͤmme, und wenn fie hochftämmig werben 


follen, aufdie aus Kernen gezogene wilde Birn⸗ 
ftämme geſezt werben. Cap. 5 wirb an dem 
Erempel einer auf einen Weidenflamm oculirs 
ten Pfirfche, und einer auf einen Ebereſchenbaum 
oculirten Beurre blanc gezeiget, daß die Früchte 
einen widrigen Gefchmacd haben, wenn z. E. 
Birnen auf Kirſchſtaͤmme u. ſ. w. gefeze wer⸗ 
den. Cap. 6 von Wartung der im Fahre zus 
vor oeulirten Stämme. Cap. 7 von dem in 
Holland gebräuchlichen Boppelten Deculiren und 

.  Eap. 8 von Auspußung und Be⸗ 


ſchneidung der jungen Obſtbaͤume in der Baum: 
ſchule. Cap. 9 von ben aus ben Baumwur⸗ 


zeln hervorwachſenden jungen Baͤumen. Cap. 
so von Oculiren, Copuliren, Ablastiren, und 


Dfropfen, wozu jedoch feine Anweifurig für Uns 


wiſſende angegeben, ſondern nur allgemeine 


Bemerkungen vorgetragen werben. Cap. ız 


von ber Art, aus Blättern junge Bdume zu 
ziehen. Cap. ı2 von Anziehung junger Sta- 
chel- Johannis - und Ahlbeeren „Sträucher, und 
Eap. 13 weißer Maulbeerbaͤume. 
r⸗ 
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Hierauf folget Cap. 14 eine Abba nblung 
von den Krankheiten der Obſtbaͤume. Krebs, 
. Brand und Wurm. werden hier nur für eine 
Krankheit angefehen, die von der. Verftofung 
ber Säite entfiche, und verurfacht werde, theils 
- wenn der Baum beym Verſetzen nicht behute 


fam herausgenommen und feine Wurzeln zerfto 


chen worden, theils wenn die Spigen beßelben 
Am fpäten Fruͤhjahre von Frieren (welches bes 
-fonders an dem Eichbaume gezeige wird, im 
deßen Rinde der Holz» Käfer, feine Eyer tm 
Herbſte gelegt, welche im Frübjahre Durch Die 
Sommerwärme. ausgebrütet ‘werden , und. die 
Made in Die.verfrorne Spige eindringet,) theils 
wenn der Baum durch Blitz, Einhieb in die 
Rinde u. d. gl. verlegt worden, theils biswei⸗ 
len, wenn. fich Borkenkaͤfer in. einen jungen 
»Banm-einfreßen, theils wenn die Blätter von 
den Raupen abgefreßen werben, oder die Bän- 


me lange unter Waſſer ftehen, ober die Wur« 


zeln beſchaͤdiget, und von den Mäufen wegge⸗ 
freßen, theils wenn die Saftröhren junger Baͤu⸗ 
‚mevonftarfen Hagel gequerfchet werden. Gap. 


15 von Berfegung der Bäume, wo bie im 
Herbſte der im Fruͤhjahre, aus yerfhiedenen 
Gründen, vorgezogen wird, außer in rtiedrigen 
und naßen Erdreichen. Cap. 16 ein Verzeich⸗ 
niß der verfchiedenen . und. beften Arten von 
Birnen, Aepfeln, Kirſchen, Pfirfchen, A⸗ 


pricoſen, und Pflaumen, bien man, in Deutſch⸗ 


Ind 
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land bekommen, und bey denen man die uͤbri. 
gen franzoͤſiſchen Arten entbehren kann. Cap. 


17 Hauptregeln, welche beym Ausputzen, Aus 


hauen, Meißeln, oder Ausſaͤgen der Baͤume 
a beobachten find, wenn ſie in eine Krone wach⸗ 
fen, und groſſe (Früchte tragen follen. - Cap. 18, 
19 von den Obſtarten mit gefülleten Blumen, 
und ber Poirea deux tetes, (zweymahl in einem 
Jahre blühenden Birnbaume) welche für ins 
nuͤtz erfläret werden. Cap. 20 von Vertile' 
gung a) der groſſen Baum » Raupe, zu beren 
Verminderung vorgeſchlagen wird, einige Bee⸗ 


_teim Baumgarten mit folchen' Blumen zu bes 


planzen, ans benen ſich die Zwenfalter am mei⸗ 
ſten naͤhren, und.an denen man fie des Abends 


greifen koͤnne. z. E. tuͤrkiſcher Bund (marta- 


—— ——ü — —ñ— — —— — — — — — — — —— 


von ), Cartheuſernelken ꝛc. b) der grauen 
Schwammraupe, die fid) in einen weißlichten 
Nachtvogel verwandelt, defen Ener man in 
Yan. und Febr. mit einem ſtumpfen Beſen von 
den Bäumen, Mauren, Zaͤunen abkehren fol. 


Abſchn. III. von Bänftlicher Beförderung 
des Wachsthums, ‚oder vom Treiben der Ve⸗ 
getabilien, und zwar a). Cap. 173 in Glas⸗ 
haͤufern, nemlich Cap. r. wie Pfirfih, und A⸗ 


picofen, Kirſchen und Pflaumen, Weinſtoͤcke, u 


Himbeeren und Erdbeern, Exbfen, Vitsboh⸗ 
ren, und Champignon, Cap. 2 wie verſchiedene 
Blumen, als Hyacinthen, rg | 
a eh - | \ 2 
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fen; Tolpen, Schnertroͤpfgen, Ranunculn und 
Anemonen,: Monathrofen ,. Centifolienrofen, 
Meilen, Auvieuln, Primuln, $eocojen, und 
Drangenbaͤume; Cap. 3 wie Kuͤchengewaͤchſe, 
als Peterfilie, Ampfer, Kteße, Safad, Dras 
gun, Cichorien, Schalotten getrieben werben 
- £önmen.. b) Cap. 4. 5 auf Miſtbeeten. Cap. 
‚4 von Anlegung und Beſtellung derfelben mit 
Melonen, Gurken, Carotten u. d. gl. und’ den 
wiedrigen Zufällen, denen fie unterworfen find. 
Hier wirdes gelegentlid) durch Erfahrungen be» 
‚tätige, mie ‚nachteilig ‘das Abfneipen der fo 
. ‚genanten wilden Blumen an den Gurfen und 
Melonen fen, und ihr Nutzen zur Befruchtung 
gezeigt. Cap. 5 von Melonen, woben ben aus- 
Aändifchen Samen vor den felbit genommenen 
der Vorzug gegeben, und gerathen wird, biefe 
letztern erſt zwey Jahre alt werden zu laßen; 
von Waſſermelonen. c) Cap. 6 unter gläfer- 
. nen Glocken, und aufden aus Mangel der Fen⸗ 
fter zu machenden fo genanten falſchen Miftbee- 
ten, woben biefen Yyor jenen der Vorzug geges 
ben wird. Cap. 7 wie Glaß. und Treibhaus 
‚fer befchaffen feyn müßen. Cap. 8 von bem 
näten Herbfttreiben, deßen Nachtheil an Dem 
‚Erempel einer- großen americanifchen Aloe und 
‚und der Mufa gezeigt wird. Cap. 5 von ber 
ſich des Sommers oft in den Miftbeeten finden- 
den ſchaͤdlichen Milbe, und einer Eleinen 
Spime, Te u Er 
! F Abſchn. 
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Abbſchn. IV Eurzer Begriff alles deßen, 
was das ganze Jahr hindurch: in jedem Mo- 


nathe, fo wol in Luſt⸗ als Kuͤchengarten befors . 


get, gefäet, gepflanzt, und eingefamlee werben 
muß. p- 1 von den Kohlarten überhaupt, 


—R 


wo zur Erziehung der Kopfkohle, und des Biu. 


menkohls ein tiefes Rajolen empfolen wird. 
Cap. 2 von den Wurzeln, als Morruͤben, Pe« 
terfilienmurzeln u. d. gl. unter welche, damit 


fie eher und gleicher hervortreiben, Salad, oder 


Spinad zu fäen, für die Zudermwurzel befonders 
ein rajoltes, und feuchtes mohrigtes fettes’ 
Land, und für die Erbnüße befonders ein fchat- 
tiges feuchtes leichtes Land enipfolen: wird.’ 
Cap. 3 von den monathlichen Verrichtungen, fo 


wohl in Luſt⸗ als Küchengarten, ein Gartencas ' 


lender, wobey zugleich hie und da von Sachen 
gehandelt wird, die man in demfelben nicht ſu⸗ 


Hm würde, z. E. im Jul. was für Vorſicht 
bey dem Ausichneiden der Waflerreifer aus beit 
Gelaͤnder - Bäumen zu beobachren ; im Aug.’ 
ven den unterfchiebenen Arten ber Erbfen und: 
Vitsbohnen. Cap. 4 von Aufbehaltung ber 
Birnen, Aepfel, Weintrauben, Wetfchen: und 
Zellernuͤße im Winter. Cap. 5 von Ausar- 
tung der Kohlarten, die noch ber unterlaflenen. 


Wechſelung mit Samen aus andern Gegen. _ 


den zugefchrieben wird, und dem Urfprung bes 


Schalkkohls, ver fälfchlih aus dem in ber: 
Spitze gewachſenen unvolllommenern Samen 


53 her⸗ 
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hergeleitet wird. - Cap. 6 Anmerkungen über 
bas Treiben der Gartenfruͤchte, woben artige 
Bemerkungen vorfommen, z. E. warum getrie⸗ 
bene Baͤume ſo reichliche Fruͤchte bringen ⁊c. 
Gap. 7 Anweiſung wie das Berliner Garten« 
land in ‚einem “fahre zwey⸗ drey⸗ audy vier« 
malige Früchte tragen kann. Cap. 8 von Ans 
legung des Spargels, eine Anweiſung, welche 
ungleic) mehr. Mübe und Koften — 
als die im 37. u. 38 Stuͤcke des Hannoͤver. 
NMagaz .· von 1773. gegebene. Vielleicht aber 
mag dieſelbe in dem magern Sandlande um 
- Berlin. 196) nötig fern. Was hiek von 
den. einjährigen Pflanzen.gefagt wird, bürfte 
vieleiche manchen Widerſpruch finden. Gap. 
9 von dem eßbaren Zwiebeln, z E. der gemei« 
ven, dem Schnittlaud) , den Winterzwiebeln, 
wer Jacobszwiebel, den Schalotten, dem Por« 
re, Rocambol und Knoblauch. Cap. 10 war 
vum Weintrauben, Pfirfchen, Pflaumen, Bir⸗ 
nen, und Aepſel nicht alle Jahre volllammen 
auswachſen, ynd wie inan den nicht voͤllig reif 
gewordenen Fruͤchten noch einigen Geſchmack 
verſchaffen koͤnne; von einigen aus der Mode 
gekommenen Gartengewaͤchſen. z. E. den engli⸗ 
ſchen Erbſen (Latus), der Roquette (eruoa) u. d. 
gl, Cap. .ı1 von den Erdtoffeln, deren ſechs 
um Berlin bekante Arten beſchrieben werden, 
wobey erzaͤhlet wird, wie die Cartoffeln 1714 

a Sachfen — Wenn hier behau⸗ 
ptet 


XII. Rraufens Bittner 87 


ptet wird, man müße zu den Cartoffeln zudor 
gut duͤngen, ſo mag ſolches vielleicht vom ge⸗ 
meinen Ackerlande zu verſtehen ſeyn, indem ſie, 


wenn ſie in ſolches Gartenerdreich, als der 


Verfaßer zu den Wurzelgewaͤchſen (S. 161) 
anraͤth, gepflanzt werden, nad) unfern Bemer⸗ 
fungen, ungleich beffer, ja noch im dritten Jahr 
nach) gefcheherter guken Düngung feßr- guf gera⸗ 
then. Die Bemerkung, daß eine fehr groffe 
Kartoffel, wenn fie unzerfchnitten gepflanzt wer⸗ 
de, oft den ganzen Sommer, ohne auszutrei⸗ 
ben, ruhig liegen bleibe, ift ung ganz.neu, wir 
fönnen aber nun aus berfelben erftären, warum 
bie und ba oft feine aufgehe, und warum mar 
zum baldigen Hervorfeimen helfen koͤnne, wenn 
man die Erbfuffeln zerfchneider. ' Der hinzuge⸗ 
fügte Math, nach aufgenonmenen frühen Car⸗ 
toffeln, den Acker mit: Rüben zu. beſaͤen, und 


die -daben gegebene Anweifung, wie biefe fo 


wohl, als wie die in naßen Jahren uneßbar 


gewordenen Eartoffeln zum Pferdefutter zu nu⸗ 


gen, iſt fehr gemeinnäßig. Cap. 12 ‚ein Ber- 
zeichniß der zuSpeifen, Getraͤnken und Curen 
gebräuchlichen Wurzeln, Früchte und Kräuter, 
in 57 Claſſen, ober eine Anweiſung, wozu dies 
ſelben genuze werben koͤnnen, z. E. von Kräu- 
tert, die unter Gurkenſalat zu brauchen, ober . 
auf Burterbrod zu eflen, wie. Kräuter ſauer 
einzumachen, tie Sachen mit Zucker zu über- 
jieben, Kräuter zu — Fußbuͤdern, Pot 
94 


pourri, 
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n . 


rei, zum Abziepen des Vrantemeins, zu 


Särbereyen u. f. m. Gap. ı3 vom Mißwachs 


des Gartenfamens. Cap. 14 vom Dinger, 
wo unter andern im leichten fandigen Boden 
dem Pferdemifte vor dem Kuhmiſte der Vorzug, 
gegeben wird, ein lehrreicher Unterricht. 


Abſchn. Ve von ber Orangerie. Gap. r 
von derfelben überhaupt, und von ihrer Wars 
fung. Es wird z. €. gezeigt, wie man Die 


aus Italien kommenden auf der Reiſe krank ge 


wordenen, und überhaupt alle kranken Pommes 
ranzen/ und Citronenbäume zu behandeln habe, 
daß man die Eitronen- und Pompelmus. Baͤu⸗ 
me im Winter nie tlocfen werben laßen dürfe; 
daß die Eedro. Arten das Wafler im Winter 
an ben Stamme nicht gern vertragen; warum 


die großen Orangerien oft gelblichgruͤn ausſehen; 


welches die vornehmſten Arten der Orangen 
ſind, wobey die in Nuͤrnberg herausgekommene 
Hoſperides allen‘ Gaoͤrtnern empfohlen werben, 
auch wird eine neue Auflage diefes ſchoy felter 


nen Werks gewuͤnſcht; wie den zu flarf blühen 


den zu helfen; wie bie Gewaͤchsſtuben beſchaf⸗ 
fen feyn müßen; wie vorfichtig ein verfegter 
Drangeboum zu begießen. Cap, 2 von. dem 
beften Erdreiche zur Orangerie, wozu ben Ber 
linern befonders das won der Spree ausgewor⸗ 


fene, überhaupt aber aud) das aus den Pfülen, 


in welchen ſich das Vieh des 


J 


Sommers abzu⸗ 
kuͤh⸗ 
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Söhlen pflege, empfolen und gezeigt wirb;, wie. 
man in deren Ermangelung, die Holzerde Dazu. 
zubereiten müße; ber Guß vom Schaafmift,, 
und die Vermiſchung der Erde mit Schaafmiſt 
und Kemmfpähnen wird widerrathen; es wird, 
gelehret, wieman erkennen koͤnne, ob ein Baum 
Waſſer nötighabe, und geraten, die Citronat⸗ 
Bäume am nächften vor die Fenſter zu ftellen,, 
und biefelben bey fchlechter Witterung mit eis; 
nem Tuche fleißig abzutrocfnen. Cap. 3 von, 
den Arten der Bäume ,- welche in Orange«, 
rien eingefchaltet werden , als Sorbeerbaum, . 
Morten, Granatbaum, Feigenbaͤume, Laurus, 
Tinus, Lauro- Ceralus , Alaternüs, Oliven⸗ 
bäume, Agnus caftus, Malabarifcher Nuß⸗ 
baum, Ketmia Syrorum, Dleanberbaum, Ge-, 
nifta hilpaniea, Cedrus Libani, Cupreſſus. 


Abſchn. VE von augländifchen Bäumen, 
und Gewaͤchſen. Gap. ı von. Wartung und. 
Pflege einiger fremden Gemwächfe, mo Ananas, _ 
Mufa, Kaffee, Baumwolle und viele andere 
feltnere Arten vorfommen. Cap. 2 wie man, 
Samen pflanzen und Bäume aus andern 
Welttheilen, deren Erziehung uns unbefant ift, 
erziehen, und zur Vollkommenheit bringen, und, 
woran man ihre Erhaltung erfennen fönne.: 
Cap. 3 Wiberrathung der fpäten Herbſttrei⸗ 
bung der fremben jungen Bäume und Gewaͤch⸗ 
fe. auf, warmen plerden it und. Lohr. Cap.⸗ 

| 5 | er 
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Verʒeichniß der Baͤume und Gewaͤchſe, welche 
im Winter in einem tempetirten Glaßhauſe, 
oder bey der Orangerie im Gewaͤchshauſe er⸗ 
halten werden, nach dem Alphaͤbet. Cap: 5 
von der Schäblichkeirbes ftatfen: und überflüf 
figen Begießens einiger auslaͤndiſcher Baͤume 
und Gewaͤchſe zur Herbſtzeit, und. wie daſſelbe 
eigentlich zu verrichten fer, Cap! 6 von aus 
Imdifchen Sommergewaͤchſen, wie nemlid 
Sommerlevcojen, Guͤldenlack u d. gl. im Win- 
ter erhalten werden fönnen, wobey aud) die Ars 
ten genennet‘ werden, die zum: ae a 
in Sir ſtehen wollen, 


Abſchn. VII. Gap, ı — der 
mdeftoüebiaften. ausländifihen Staudengewaͤch⸗ 
fe, und Anweiſung wie fie zu erhalten, und zu 
tpflanzung 

hſe mit ges 

ı den Gar⸗ 

cojen, und 

n, wobey 

n Winters 

‚ was von 

g ſey, daß 

ches ans 

wird, daß 

ie grünen 

unter bie 

cojen gehoͤ⸗ 

re, 


. 
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re, daß man außer ber mit weißen Blumen, 
auch. eine mit roten und blauen Blumen habe, 
deren wir zwar bis jeßt noch in feinem Garten 
buche gedacht finden, wozu wir aber wuͤrklich 
den Samen von Herrn Grorjan zu Mord- 
baufen gefauft haben. Vom Goldlack und gels 
ben. Violen, von den Blumentragenden Zwie⸗ 
bein, bern 36 genennet, und befchriebert wer« 
den, als Tulpen, Hyacinthen, moben wir be 
merfen, daßies wohl.ein Druckfehler feyn wer⸗ 
de, wenn eg ©. 357 heiſt, fie müflen drey 
Winter hindurch) zugedeckt werben; und es wohl 
re ſolle, den Winter hindurch ; Jonquillen, 
welche fchräge-einzulegen angerathen wird, das 
mit ſie ſich nicht zertheilen, Marcifien u. ſ. w. 
Won Zwiebelgewaͤchſen, welche in Töpfe um 
Treidbeete gepflanze, und deren 30 genennet 
und befchriehen werden, ala Tuberofe blau und 
roth, Prachstilien u. fm. Won einigen Arten 
Blumenzwiebeln, die, ob ſie gleich in feine Er⸗ 
be gepflanzt, ef ta Waffen gefege werben, 
dennoch blühen, z. E «Seilla, Amarpllisu. f. w. 
Cap. 12 Verzeichniß der in jedem Monarch blüs 
Staudengemächfe , wobey zugleich bie 
Sarben der Blumien, auch oft ihre Erhaltung 
und Vermehrung kurz befhrieben wird. Capi 
— von einigen’ Pflanzen, welche ſich ſelbſt 
durch ihren Samen ausfden, Cap. 14 von 
den mit ihren Wurzefn anstanfenden Pflanzen 
und ern, welche die Nebenflanzen ers 
ſticken, 


. 
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ſticken, ; E. die Peſtilenzwurzel, Reinfarn ꝛe. 
Cap. 15 von den Sommerblumengewaͤchſen, 


die in 4 Claßen eingetheilet, und nach dem Al⸗ 


phabet erzählet werben. 


Abſchn. VIII. Cap. 1 von Erziehung gu⸗ 
ter Gartenſamen, als Kohl, Wurzeln, Sa⸗ 


lad, Bohren und Erbfen, mo unter andetn Die 


Ausartung der Felderbfen in ein Mittelding von 
Erben und Wien ganz richtig aus dem Staus 
be nahe babey wachfender Wicken hergeleitet 
wird‘, ob wir wohl dem , mas zur Urfache ber 
Ausartung derfelben in Italien angegeben wird, 
nicht beyſtimmen koͤnnen. Cap. 2 von den 
Baum⸗ und Gewaͤchsſamen, welche aus den 


drey andern Welttheilen nach Europa zum Aus⸗ 


um 


füen gebracht werden, wozu man bier eind 
gründliche Anleitung erwarten kann, be ſich der 

Verfaßer ſehr viele Arten derſelben vom Vor⸗ 
gebuͤrge der guten Hofnung und aus Aſien brin⸗ 
gen laßen, und ſich mit ihrer Wartung viele 


Jahre befchäftiger hat. _ Cam 3 was für ein 
Sand oder Ader duͤnne oder Dice befäst werben 


müße, nemlich ein guter ſchwarzer oder: leimich⸗ 
ter Acker dünne, und ein leichter Sandboden 
dick, und warum ? Eap. 4 von dem mänlichen 


md weiblichen Befchlechte unter den Bäumen 


und Pflanzen ; ber erfte Unterricht, der uns 

Dawson im Buche eines unftudirten Gaͤrtners 

EIERN: ift, und der die Exiſtenz der bei⸗ 
den 
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den Gefchlechter, den Gärtnern von Profeßion 
vielleicht befanter machen wird ; wovon auch 
ber Verfaßer um fo viel überzeugender fchrei« 
Gen fonte, da H. Rohlreuter feine befanten 
Verſuche in defien Garten angeftellee hat. 
&ap. 5 von den vermeinten Kunftftüden ber 
Alten in der Gärtnerfunft und Landwirthſchaft, 
z. E. den Neltenfamen 3 Tage vor oder nach 
dem vollen Mond zu füen, um viele gefüllte 
Blumen zu befommen u.d. gl. Cap. 6 Unter 
fuchung, warum mancher Obftbaum feine grü« 
nen Blätter lange behält, eine Beantwortung - 
einer dem Verfaßer darüber vorgelegten Anfras 
ge. Cap. 7. 8. 9 von der Ausbünftung, dem 
Schlafe, und Urfprunge des Wachsthums deu 
Samen , Mlanzen und Bäume. Cap. 10 
vom Winterobſte, was ſich lange hal. Kap. 
11 von ächfen, die zum neumodigen Gout 
gehören, als Meerfenchel u. f. m. Cap. 12 
von einigen Arten ber Obftbäume und Weinar⸗ 
ten, welche einem ©ärtner ber handelt, mehr 
ſchaͤdlich als nüglich find. Cap. 13 vom Sa 
menverfauf, was Daben für Betruͤgereyen vor⸗ 
gehen, warum auch der befte Samen ot nicht 
einfchläge. Cap. 14 von den Eigenfchaften 
eines Kunftgärtnerlehrburfchen; er foll, außer 
dem Schreiben und Rechnen, lateiniſch, franzoͤ 
fisch und die Geometrie mißen x. Cap. ı5 
von ben Reifen der Kunſtgaͤrtner, mie fie mit 
Nutzen anzufellen, wie vortheilhaſt es ſeyn 

wuͤr⸗ 
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wuͤrde, wenn geſchickte junge Gaͤrtner nach den 
andern Welttheilen geſandt wuͤrden, wobey ei⸗ 
ner- ins Orangengelbe ſpielenden Farbe erwaͤh⸗ 
net wird, die der Verfaßer 1768 aus der Frucht 
des virginiſchen Jesmindornſtrauchs (Celaſtruft 
bullatur) entdeckt hat. Cap. 16 von den zur 
Gaͤrtnerey unentbehrlichen Geraͤthſchaften. 
Cap 17 von den Naturſpielen im Gewaͤchs—⸗ 
reihe, z. E. woher Bäume oft unfoͤrmlich 
wachfen, woher die fo genanten Weidenroſen 
entftehen, woher oft eine Staude, Baum, oder 
flanze geftreifte und bunte Blätter bekomme, 
(mo.ein Berzeichniß der Gewaͤchſe gegeben wird, 
deren bunte Blätter unverändert bleiben.) Cap, 
18 von. Vermehrung und. Fortpflanzung Dev 
monftröfen Gewaͤchſe. 2 | | 


Abſchn. IX. Cap. 1 dine Anweiſung wie 
Sandfelder zu einem frucht⸗ und tragbaren gu⸗ 
ten Acker zu bereiten, welche in ſandigen Ge⸗ 
genden, wo Leim, oder Straßenerde und 
Schlamm zu bekommen iſt, angewendet zu 
werden verdienet, und ſich auf des Verfaßers 

Erfahrungen gruͤndet. Cap. 2. Anweiſung zur 
Anlegung eines nutzbaren lebendigen Zaunes 
vom ſibiriſchen Erbſenbaum, nebſt Berechnung 
der dazu erforderlichen Koſten. Cap. 3 Bor 
ſchlag, wie nutzbare lebendige Zaͤune in Bauer⸗ 

gaͤrten anzulegen ſeyn; Cap. 4 von nutzbaren 

Anlagen lebendiger, und anfehnlicher -_ 
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zaͤune, von Weiß⸗ und Rothbuͤchen, mit uns 
tergeſetzten Weißdornen, und von ſtachlichtem 

Genſter ꝛc. Cap. 5 Anlage einer lebendigen 
Hecke vondem virginifchen Jasmindorn. Cap. 
6 Klagen über den Abgang der Eichenwaldun⸗ 
ger, und Anmahnung zu neuen Anlagen. Kap. 
7 von Erhaltung allerley Feldfrüchte und Gas 
tenſamen, warum 3. E. das Korn im Som⸗ 
mer off umzuſchuͤtten, und Die Gartenſamen ofe 
durchzuſieben? Cap. 8. von ber Fortpflanzung 
durch das Samenforn, und. deßen Beſtand⸗ 
theiten. Cap. 9 von mericanifchen Jeſuiter⸗ 
theekraut (chenopodium ambrofoider) ‚ “welches 
zum Thee empfolen wird. Cap. 11 Beweiß, 
dag in einem mit vielem Sand vermengten 
Erdreiche mehr Plantationen angelegt werden 
koͤnnen, als: in.einem falten naßen, und ſchwe⸗ 
tm Boden. Cap. ı2 mas für Obftarten zum 
wahren Nutzen zu pflanzen ſeyn. Cap. 13 
vom Miswachs des Hopfens, wobey zugleich 
dierechte Anlage der Hopfengärten gelehrt wird. 
Cap. 14 vonber Anlage-eines Bienengartens 
in Gegenden, wo bie Bienen feine Nahrung. 
finden. . Cap. 1,5. von Anlegumg eines. nußbar 
ren Weinberges, Cap. ı6 vom. Abnehmen 
der Maupennefter von Bäumen und Gträu« 
bern. Cap. 17 vom Urſpruͤnge der Eiſenflek⸗ 
fe an Wurzeln, Rüben und Cartoffeln, die le⸗ 
diglich von der Witterung hergeleitet werben, 
aber auch, wie wir bemerket, oft von dem a 


— 
- 
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— friſchen Duͤnger herruͤhren. Cap. 18 von 


Beſchaͤdigung der Baͤume, 3. E. durch Abftofs 
fung ber Rinde, Froſt, Hagelſchlag, Raupen. 


Abſchn. X. Cap. 1 Verzeichniß einiger 
auslaͤndiſchen Baͤume und Straͤucher, welche 


hier zu Lande im Freyen den Winter aushalten. 


Cap. 2 von Bäumen woraus Pyramiden gezo⸗ 


gen werden koͤnnen, beren 14 Arten beſchrieben 
werden, z. E. Eibenbaum, Buchsbaum, $es 
bensbaum u. ſ. w. Cap. 3 von ben Gewaͤch⸗ 
-fen die zur Bekleidung der Saubhütten, Som⸗ 
‚merbäufer, Cabinetter u. f. m. angepflanzt wer» 
‚den Pönnen, 9 Arten. Cap. 4 von Anziehung 
nuͤtzlicher Färbefräuter. Cap. 5 von Anzie 


hung einiger officinellen ‘Samen , Wurzeln 
und Kräuter, z. E. weißer Senf, ‚ Rübfen, 


Kuͤmmel u. ſ. w. 


Abſchn. XI. von den ornefenpen Gras 


und Kleearten ; ber Verfaßer ermuntert zu⸗ 
gleich die Vewohner der Churmark Branden⸗ 
burg zu — und Anbau der daſelbſt einhei⸗ 
miſchen Grasarten, damit es nicht ferner noͤ⸗ 
thig fen, den Engländern bafür Geld binzufenden. 


Abſchn. XII. Cap. 1 von Anpflanzungen 
bes Holzes, wo zugleich die Nachlaͤſſigkeit der 


 ‚$anbwirthe in dieſem Stuͤck getadelt, die Bran⸗ 
denburgiſchen Unterthanen bazu — | 


— Mi m 1 u 
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und der durch Koͤnigl. Preußiſche Befehle bes 
reits vorgeſchriebene Anbau der Roßkaftanien 
beſonders empfohlen wird. Kap. 2 bon dee 
harärlichen Selbſtbeſamung der Waldbaͤume, 
bis Tannen, Fichten, u. ſ. w. Cap. 3 Noht—⸗ 
wendigfeit der Urbarmachung der Sanbfelder. 
Cap. 4 don Nutzung dee Sandfelder j. E. zu 
Fichten, Birken, Espen. ap. $ don Nu⸗ 
gung der wife liegenden Ueder, z. E dei 
Lüneburger Hehde, wie dergleichen zur Walde 
und Holz» Ausfäung zuzubereiten,. auch mid 
horbanderifdnifcheh Kolsungen angefügt werden 
koͤnten. Cap. 5:16 von allerley Getreldẽar⸗ 
tei. Cap. 17 von ben Graswurzeln und Kraut⸗ 
arten zur Viehfuͤtterung. Cap. i9 Anweiſung 
jur Anlegung einer nuͤtzlichen Baumſchule, 
nach dem Muſter der Heſſencaſſelſchen im Zahrd 
1727 eingerichteten Plantage, die hier zugleich 
beſchrieben wird. Cap. 20:22 von der ſeit einigeſt 
Jehren hertſchenden ſchaͤblichen Witterung, bes 
ſonders von dein im Maͤrz 1770 gefallenen vielen 
Schnee, und deſſen ſchaͤdlichen Folgen, welche 
die Anziehung junger & 
machen; vom Honigtha 
deſſen zufälligen Mugen 
Cap. 23 Unterſuchung, 
Baumes auch mit der 3 
ob fie Rinde bleibe? & 
befondern Zufalles, mi f 
Ä 2. | 


Por Gckon. v8": 


— 
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(Crithmum maritimum .. verurfachet 
"Dot, als derfelbe, um den Samen abzus 
“trocnen, auf einen Kachelofen gelegt worden. 
“Cap. 25 von Stechapfel, (datura ſtramonium 
Linn.). Cap. 26 vom Siftbaum, (Rkus To- 
'xicodendron Linn, ) beffen Saft eine Infla⸗ 
mation, und Cap. 27 vom Bruchkraut, (Agri- 
monia Eupatoria Linn.), deſſen Ausdünftung 
Ohnmachten, und Todtenſchlaf verurfaßper. 


Abſchn. XIII, Verzeichnig von 1225 eins 
und ausländifhen. Gemähsfamen und von 
Jıs ein und ausländifchen Baum; und Stväus 
cherfamen, welche der’ Berfaffer diefes Buchs 
verkaufte. 


Ye den Inhalt dieſes in 
gen Buchs, von welhen 
hten, es fen das im kleinen, 
im großen iſt undj| wer- 
ch vorgelegt, und fügen 
16 daffelbe von den grofs 
Berfaffers zeuge; daß der 
en fich Durchgehends auf 
; daß es meiltentheils, 
en Kuͤchengarten betrift 
at der Verfaſſer als ein 
ter nur in allgemeinen ge⸗ 
Dig fey, daß fich ein jeder 
ſelben belehren lann; Daß, 

UN 


[) D . 


ZI. Rrauſens Gartnetyp. 09: 


ungeachtet In dee Vorrde um Merz elßung: 
gebeten wird, wenn nicht alles fleffend, fer 
wach Der jegigen ‚beiten Schreibart abgefaſſet 
fey, das Buch dennoch guf genug gefchrieben, 
und fehr gut zu lefen fry; dag, weil nicht mun- 
die Provinclal: fondeen allenthalben die tom 


nifchen Benennungen der Gemäcfe, und . 


goar hauptſaͤchlich nach dem Linne beygeſetzt 
find, das Buch allenthaiben brauchbar feyz: 
daß taffelbe, obgleich feine Anwendung an und 
vor ſich ſelbſt allenchaiben Sort finden Lann, 
dennody befonders denen zu ſtatten Eommen 
könne, Die einen leichten Boden, mie der Bers 
Uner iſt, zu bearbeiten haben; daß ſich der 
Berfafier die neueren Entdeckungen ber Natim 
kundiger und ihre Verſuche fo lobensmürdig zu 
Nuße gemacht habe, daß das Buch, fo viel 
uns befant ift, das einzige gelehrte Buch eines _ 
nuſtudirten Gärtners iſt; und daß es ſelbſe 
By der Qelehrſamkeit die es enthaͤlt, ein vor⸗ 
trefliches und deutliches Handbuch für. einen 
Kunftgärtner abgeben koͤnne; daß diejenigen 


VUebbhaber ausländifcher Gewaͤchſe, bie bisher 


zu deren Erlangung feine rechte Gelegenheit 
gehabt haben , in dem letzten Abſchnitte des 
Buches Gelegenheit finden, dergleichen aus dem 
Garten bes Berfaffers kommen zu laffen, und daß: 
endlich Diejenigen, die bisher dieſe oder jene 
An eines Gewaͤchſes nie aufrichtig haben bes’ 
komaien koͤnnen, zauis: eben biefem. legten. Ab. 

Like 2 ſchnitte 


D 


we. | n 
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ſchnitie ſehan Fönnen , welche Arten Im Kraus 
ſenſchen Garten zu Berlin zu befommen find, 
Mur wuͤnſchten wir, daß ein Regifter hinzu⸗ 
gefüge fenn möchte, well man ‚ohne daffelbe. 
vieles vergebfich fuchen wird; was doch wuͤrk⸗ 
Isch:in dem Buche enthalten ifl, aud) daß, das 
mit niche mancher abgefchrecke würde, fich ein 
ſolches nauͤtzliches Buch zu kaufen, ber Preiß 
beffelben nicht fo übermäßig hoch/ angeſeht feyn 
moͤchte, und daß man es in den Buchladen 
moͤchte bekommen koͤnnen. . 

F. A. In £. x 2 





a ; . 


Der Naturforſcher. Erſtes Stuͤck. Halle 
17 14. "294 Seiten ohne Vorrede, 
in 


Dee periodifche Schrift, welche unter des 
H. 5. Walchs Auffiht In Gebauers 
Verlage herauskoͤmt, iſt ganz und allein nur _ 
ber Naturgeſchichte gewidmet. Sie wird theils 
neue Auffäge, theils Ueberſehungen aus aus⸗ 
laͤndiſchen koſtbaren, ober doch wenig bes; 
kanten Werken enthalten, und bey Diefen le⸗ 


swu witd man, weiches wir vorzͤglich Ieben,.. 





—— ee —————— Er ra —— lin, 3 — 


XIV. De Naturforſcher, KR ag 


bahin fehen, daß man Faine Abhandlung, bie 
ſchon in andern Büchern uͤberſetzt ſtehet, auch 
Bier wieder zu Kaufe aufdringt. Dieſes eerſte 
Stuͤek hat zehen Abhandlungen aus der Thier⸗ 
geſchichte, fuͤnf aus der Oryctologie, oder der 
Lehre von Verſteinerungen, und zween aus 
der Mineralogie; und alſo iſt die Botanik 
Iser ausgegangen , fie foll aber auch kuͤnftig 
bedacht werben. ’ 


©. ı des H. Paſt. Goözens miles: 
feopifhe Erfahrungen über die Eßig⸗ 
aale, die Hier Inſeeten genant werben. P 
trus Borellus ift der ältefte, fo viel der V. fins 
den Fönnen , der in feinem felfnen Werke de 
vero telefcopij #nventore, Hag. com. ı615. 4 
derſelben gedacht hat. H. ©. ver fhon durch 
mehr Beobachtungen mikroſcopiſcher T hieve ſich 
ruͤbmlich bekant gemacht hat, bat diefe Aale nie 
vor dem Ende des Jullus entſtehen fehn, und 
in dieſem und dem folgenden Monathe erzeugen 
fi überhaupt die meiften Infuſions⸗Thiere 
(Huch ich habe dieſes bemerkt, doch erhaͤtt 


man auch im firengfien Winter In eingehitzcen 


Simmern im Waſſer uͤber Pfeffer, ja ſo gar 





über Thee, und was mich noch mehr In Ver⸗ 
wunderung gefeßt hat, auch über Rauchtoback, 
Thierchen). Die Erwärmung, auch die ſehr 
grinde Erwärmung des Eßigs töbtet dieſe Be⸗ 


wohner deſfelben; aher der Ehig fan zu EiE 
3 friee. 


\ 
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thauung leben 
Jeich auch bey 
beobachtet ). 
fe. durch Zer⸗ 
enneten Theile 
(ale auslaſſen. 
an, daß diefe 
Thierchen im’Herbfte Ener legen, welche hets 
nach aus der &uft in ben Eßig kommen. Er 
nimt zwey von ihm bemerkte Punkte für Aus 
gen an, und erzähle warum Ledermuͤller durch 
das. Sonneiimicrofeop Aale mit getheilten 


| Schmänzen’gefepn bat 
N . LET « : 


2.8, 549.5. Büntbere zu Cahla Ger 
danken über die ganz weißen Voͤgel, welche 
von. anders gefärbten. Aeltern anomaliſch er⸗ 
Jeugt werden. Der DB. vermuthet, daß ſolche 
zausgeartete Kinder nur von alten abgelebten 
eltern erzeugt würden, doch. will er felbit 
dieß nicht von vierfüßigen -Thieren annehmen, 
elldie weißen Mäufe ihre Abars fortpflanzen, 
und eben dieſer Umſtand macht ung die ganze 
Hypotheſa unwahrſcheinlich. Unſere Mey⸗ 
Rung hievon haben mir ſchon Hibl. II ©. 
588 angezeigt. Man finder: hier auch ein Ver⸗ 
zeichnif ‚einiger ‚ganz weißen Bügel, Die der 
DB. beſitzt. 
S. 65 Joh. Beckmanns linneiſche Sy 
nonymie zu Aline Hiſtorie der Vögel. * 


\ 
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babe einmal, zu: meinem eigenen Gebrauche, 
die Linneiſchen Namen zu den Kieinifchen anfe 
geſucht, und erftere zu den letztern gefchrieben. 
Da diefes auch anderh das Nachſchlagen ers 
leichtern fan, fo Habe ich dieſe DVerglechung 
bier abdruden lafien. Hin und wieberfind ei-⸗ 
uige Anmerkungen zugeſetzt.. 


S. 79 H. D: Rühne zu Eiſenach An⸗ 
merfungen aus ber Entomologie. Mie erſte 
betrift.eine Are Raupen; die zu vielen cauſenden 
in einer Linte hinter einander herkriechen, und 
vom Wolke, mas einen einzigen Wurm zu jepn 
glaube, Heerwurm genant wird. Wir des 
dauren es mit dem H. V. daß die Verwand⸗ 
fung misgtücke iſt. Die andere Anmerkung 
iſt einnial ein Beyſpiel, dag Roͤſel eine Raupe, 
unrecht angegeben hat. TR 


©. 87 9. Prof. Bmelins Beyträge 
zug Wuͤrtembergiſchen Naturgeſchichte der aͤch⸗ 
ten thieriſchen Verſteinerungen, mo manche 
recht artige Bemerkungen vorkommen. Vor—⸗ 
zuͤglich ſind uns die Nachtichten von den ſchoͤ⸗ 
nen kießartigen Ammoniten angenehm. 


©. 132 Schroͤters Abhandlung von ben 
Nautiliten der Weimariſchen Gegend. S. 
145 iſt einer verſteinten Schnecke gedacht, die 
einem Nautillten gleicht, aber keine Kamp 
| 64 " bet 


nu 
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bat. Auch kdmt ein Nautilitk vor mit ungee 

woͤbnlich weiter Roͤhre. 83 

S. 1x9 H. Walch von den Lituiten· Er 
beſchreibt ein vorzuͤglich ſchoͤnes Stuͤck, was 
in einem grauen Marmor aus Oothland liegt, 
ber bier abgebildet iſt, und bep-diefer Gelesen“ 
beit bringe er viele Bemerfungen bey, die zur 
naͤhern Kentniß dieſer balb unbekanten Cong 
chylie dienen. H. W. hat die merkwuͤrdigſten 
Verſchiedenheiten in eine Tabelle gebracht · 


S. 194 Ü—thologiſche Beobachtungen, 
auch von H. Walch. Die erſte betriſt die ins 
nere Röhre der Ammoniten, bie man qm bes 
fen, au denen, die zu Mezieres in Champagne 
gefunden werden, bemerken fan. Man findeg 
bier eine feine Abbildung eines Stuͤcks, was 
H. Prof. herrmann zu Strasburg verebre 
bat, H.W. äußere dabey die Meynung, daf 
manche verfteinerfe Schneden für Ammoniten 
gehalten werden, ohne: Kammern zu has 


a 


8. ooꝛ chemiſche Unterſuchung bes nei 
fen eryſtalliſirten Bleyſpats, von unſerm 
| — Jreun⸗ 


XIV. Dee Grätnforfhern. 100 


Freunde, Herin 8.2.8. Schrader übers 
feßt aus des Sage ‚Examen chymique , ein 
Aufſatz, der ſchaͤtzbare Bemerkungen enchäfe, 
Die Unterfacjungeh geben ‘daß man Biefen 
Bleyſpat als ein Hornbleh nfehn muß, Mie 
Vurioidhl erhält man durch die, Deftilfatlon 
wahres Salzfauer. Verbindet man dur 
Kunſt Bley mit der Säljfäure, ſo giebt biefes 
Hornbley xong diefelbihen Erſcheinungen des 
Dienfpäte: Injwiſchen "har biefer, Aufſat 
neulich in Frankreich Wider ſpruch gefunden 


Juch findet man hier ſehr — 535 Be 


weife von der Verwandelung der Vitriolſaͤu⸗ 
re im Kochſalzſaͤure. — Wir wiſſen, * 
der geſchickte Apotheker Causthal, H. Il. 
ſemann ebenfals mit Biefei 

the Verſuche angeſtellet hat, und — v4 
sen baldige Sehanimaching; 


S. 221 9. Saft. Meineten von * 
Urſtaͤcken der Verſteinerungen. — ©. 225 
H. Conrect. Meinekens Anleitung für junge 
erg — Er hat ein Paar Feuer⸗ 

oͤter um ein Weibchen kaͤmpfen ſehen, mos 
bey der eine heftig verwundet wurde. Von 
sinem ſchwarzen Miſtkaͤfer, der ein langes bay 
wegliches Horn- bat. Wir wuͤnſchen der Ju⸗ 


gend BGluͤck, die den Unterricht eines Lehrers 


enießet, der felbſt eine ſyſtematiſche Kentniß 
Nalur beſitzt, und ſolche ſo angenehm zu em⸗ 
pfehlen weiß, G5 S. 2535 


\ 


m Bleyſpate *— 
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und Ahbildung der 


noͤrdlichen Schott⸗ 


on Murr), aus 


‚Depnans Reife, 
nerfipürbigen ; aus 
man Ralf. j S 


zoniſchen Pinguing 


rſeßt n He von 
— 2 von 


581) 

gel in ——— 
| 1, Mag; 1772. Auch 
von demfelben ein, Auszug aus Penane's-Indige 


Zoology (©. Bibl, 1-&..521).: Wir leſen 


u paß von.biefem Werke. noch Go. Kunferta⸗ 


n, außer den von uns angezeigten, zu erwar⸗ 


gen ſind. ©. 277 des H. von Murr Nachricht 
son ben verſchiedenen Methoden,pie hen 
| & piere zu claßifigigen. ©. 984 des H 


Auszug aus Pennants Genera of — der 


die RNeſter und. Eyer betrift. ie, wuͤn⸗ 
Bon Au Bud) Barden u in. 


XV, 


Obfervaions für, ‚la phyfique, für 


Phiftoire naturelle & fur les arts & 
— avec des planches en — 
| dou⸗ 


“XP. Rozier.obfervariens 1771. 307. 


-douce. dédié A Mſer. te :Comte 
d’Artois, ParM. PAbbeRoözıer. 

iiefeg Werk, welches zu vielen Baͤnden 

I anwachfen fann; gleicht der Colle- 

Aion academigiıe de Dijon *). Auch 9. 

ES 7); 





*) Diefe Cofledion academidne,. deren vor⸗ 


nehmſter Ucheber H. € ” None 
beillard if, wie ung J mann 
aus Straßburg gemeldet Frank- 
reich mit unmaͤßigen % t, wie 
wohl man geftehen mu hei 
folhe Samlung einer ‘I e aus⸗ 


laͤndiſche Sprachen ferne ‚j. auch eben Feine 
auslaͤndiſche Bücher erhält, ‚wichtiger ſeyn 
„muß, als fie ung Deutfchen vorfommen faq, 
Sie iſt fehon zu eilf Bänden angewachſen. 
Im erſten finder man die Echriften der Aca- 
‚demia del Cimento, im zweyten eine Aus- 
wahl aus den Sranfactionen bie 1678, tm 
dritten auß den Ephem. naturae curios, bi 
1686; im vierten eine Samlung aus verfchie- 
denen Werken .4. B. aus Book, Steno, 
Rhedi, Willis. Der fünfte. Band enthält 
Swammerdams Bibles ‚der ſiebente medici⸗ 
niſche Aufſaͤtze aus dem Journal des favany, 
aus den 2Ais erüditorum u. ſ. tv. der achte 
und neunte eine Auswahl aus den Schriften 
der Berliner. Reademie, ber zehäte aus den 
‚Cchriften von Bologna , und der eilfte aus 
den Schriften der: ſchwediſchen Likademie. 
Rozier bewundert die Geſchicklichleit ei 2- 

3 2. RAR“ 


4 


— 





= 
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Hoster ſamlet aus den Scheifſten der Akade⸗ 
mien, fo wohl der franzoͤſiſchen als .— Ä 
ſchey, auch aus andern periohifchen Schrif⸗ 
sen, allerley Aufſaͤhe zu den auf dem Titel ge⸗ 
nauten Wiſſenſchaften, und laͤſt ſolche franzäs 
fi zuſammen drucken. Auch nime ex in feine 
Bamlung einzelne gedruckte Schriften, fonders | 
Sich der Ausländer, imgleichen neue, noch uns | 
Ä n wichtigen Berners | 
H Auszüge aus neuen | 
oder kurze Anpeigen | 
föfiche, um den Ges | 
ern, worin fie alle, " 
men. antreffen koͤn⸗ 
eim Julius ı7yr.ges | 
fe bis zum Jenner | 
13 herausgekommen 
mäßigen. Band auss 
Anfange des Jahrs 
1 Quart verwandelt, 
bert blieb, nur do 
wir vor dem erſten Bande in Auart bas Wort 
Memojres eingerüct finden, 


Von auslänbifchen Stheiſten Anden * 
die Aufſaͤtze aug den Schriften ber. zn. 


Aevalio, va aus 28: Bänden ber — 

(oder vielleicht dee deutſchen Ueberſetzung) nur 

| Be ten Kante ke A 

we rzung der er d 
— win (oh verlohren baden, | 


B \ = 
i 
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burgiſchen, der Berliniſchen, der. Edinburgi⸗ 
ſchen, nordamerleamifchen, heßiſchen und Goͤt⸗ 

tingifchen Geſellſchafien, auch manche Diſ⸗ 
feetationen von deutfchen Univerficäten. Der 
Serausgeber hat zuweilen kurze Anmerkungen 


beygefuͤgt. Seine Wahl ift meiftens. gut; 


aber über die Nichtigkeit der Ueberſetzuag Haben 
wie Peine Unterfuchung anftellen mögen. Der 
Ausländern, deren Schriften Roz ier india 
Gamlung aufnimmt, vermindert er gleichwohl - 

biefe Ehre meiftens Durch Verſtuͤmmelung ih⸗ 


see Namen, und durch Berfchweigung ihres 


VBaterlandes und Chatakters *"). Eben fp 
martig iſt es, daß die wuͤrklich nenen Aufſaͤtze 
nicht von den ſchon fonft bekanten ausgezeich⸗ 
mt find, und daß faft allemal der Ort, wo 
ber leßtere entlehnt find, verſchwiegen worden. 
Unter den nächgeftechenen Kupfern find etliche, 
die durch die Verkleinerung oder Unachtſamkeit 
des Künftiers fehr gelisten haben. Nach der 
neuen Einrichtung wird alle Monat ein Stuͤck 
von 10 oder ı1 Bogen ausgegeben, derer 
fechs einen Band machen. Der Parifer Buchs 


händler Banckouke nimt die Dränumeratiom 


ein, die in Paris a4 Livres, und für auswaͤr⸗ 


93. € .Her Gaubius heiſt hier Genebius. 
FIn ber — der Schriften der pfaͤlzi ſchen 
= Btomomifchen Befeifchaft, Heift O. Hofe: 944 

„Pics Immer Monf, Cafimir. 
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In unſerer Anzeige übergehen wir bie 
medicinifcyen und chirurgifsben Abhandlungen, 
die auch ſo gar zahlreich nicht find ; imgleichen 
biejenigen, Die fchon anders woher unter uns 
1771, Julius. Erſten Bandes erfter 
Theil S. 157 ein gar nicht neuer Vorfchlag, 
auf ein mit. Firniß uͤberſchmiertes Papier: die 
Flügel der Schmetterlinge abzudrucken, und 
den übrigen "Theil des Körpers hinzu zu mah⸗ 
fen. &.ı8reine.durch einige Theile fortges 


ſetzte Abhandlung von den ſchaͤdlichen Inſecten 


des Weinſtocks, wo man doch wahre entonios 
Logifche Kentniſſen finde. : S. zırein recht qu⸗ 
ter Auffaß‘. don Reinigung des MWeinfteine 
ober DBersitung Des Weinſteinrahms, fe. 
wie man daben in Venedig :verfährt. Diefe 
Zurichtung if in vielen Stücken :anders , ale 
die welche bey Montpellier gebräuchlich iſt, 
welche man aus den Schriften der Parifer 
Afadem. vom. Jahre 1725 kennet. - Diefe 
Werfchiedenheir hat, wie hier durch Verſuche 
beftätigt wird, einen Einfluß auf den Ges 
Brauch den der Färberey ; denn der franzoͤſi⸗ 
ſche Weinfteinrahm wird durch Huͤlfe einer ben. 
Merveil gegrabenen Erde, die mit Kreide 
verglichen wird, . gemacht, woher er etmas abs 
‚ fprbirende Erde bey fich behält... S, 234 Abs 

bildung und Beſchreibung einer Preße, or 
i » Br in 


XV. Rezier obfervations 1997; mt 


mit man. auf Gründe, Kattun, Papier, 
Wachstuch u. ſ. 10. von jeder Länge und Breite 
Figuren drucken fan; ſie weicht doch von der 
dh BRATEN, gebräuchlichen Preffe in et 
was ad. | u 


m andern Theile od 
Auguſt S. 6ı Anmerkung: 
ten über Ferners Auffaß c 
der fchwedifchen Akad. von 
Waſſers. — S. 182 D 
Meerwuͤrmern, Holothurie 
Ein aus dem Stallänifchen 
mürdiger Aufſatz, der aber 
biſdungen hat. S. 261 Bel 
bildung der vortheilhaften W 
nonen zu bohren, deren nic 
bedient... . — 


1771 September od 
des erſter Theil ©. 75 t 
Oehl Frifch erhalten koͤnn 
Verfuche gemacht find. T 
darin auf der ganzen Reife 
tm, und dennoch niht dad —— 
mahen; wobey angeführt wird, wie man 
In den Wein zur Erhaltung deflelben Fleiſch 
Ak — S. 258 des Manufacturs 

aſſehers a a „Leinen oßne 

Ende zu weben, ſo daß man einen — | 
| | Sk 


\ 
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Hier den 


er Erfins 

tft man; 

Tücher, 

i Revier 

im Walde umftellet. Solche Tücher haben 
te, und Briſſon 


n zu llefern). Die 


ı Kteider ohhe Geis 
ben diefe feine Er⸗ 
vielleicht nach “Brifs 

©. 274 lehet dis 


te, wie man Käfe 
ut behalten koͤnne. 
‚len derpuffen laffei, 


man eiren weiſſen 
Tuch tunfen, und 
änger den Kaͤß bei 
kenſte und fchlechted 


5.2270 H. Ro⸗ 


uͤber die Nahrung 
die auch im neuen 
‚IT. ©. zı5 ſteht, 
18 Kupfer‘ entwen⸗ 


Im 


‚9. Le.nom de zoiles fans lihieres eft done ici & 
.., des tulles fabriguees .en double, & de facod 
2. quwelles fdrment une forte de fourreau, ow 
Sic, fans couture lateradoa "0°: 


vu... 


ZV. Razlar ohforvasions viqu.) ug 


Inm zweyten Bandes zweyten Theile 
ober: im Theile vom October 1771 ſteht gleich 
Anfangseine Abhandlung unſers unſterblichen 
Mayers, aus den Schriften der Goͤttingiſchen 
Sefelfhaft. — ©. 146 Pingeron Xawei« 
fng, wie man Blätter, Be Noch auch Blu⸗ 
wen, abdrucken könne. Das Verfahren mit 
Oehl und Lampenruß iſt auch in Deutſchland 
nicht mehr unbekant. &.206 von dem Oehls⸗ 
aus Weinkernen, was in Italien Häufig. ges 
macht wird. Es dient zum Brennen und haͤlt 
viele Jahte gut. G. 219 har der Ritter 
Duduir de Maizieres eine Windmühle an« 
gegeben, die für ſich ohne menfchliche Beyhuͤl⸗ 
ſe, beſtaͤndig Waſſer aus einen Brummen 
Baht, und dan Eimer“auslehtt; mwißlg genug, 
aber feht zuſammengeſetzt und zu koſibar für 

einzelne Fälle A 


Be ae en 
November 1771 ober dritten Bandes 

erſter Theil. ©. 115 eine umftändfiche Rache 

eiht von den mit einer Menge Weins, die 





beym Gerichte als verdächtig angegeben worden? / 


vorgenommenen Lnterfuchungen ; Die - wohl 
als Muſter in aͤhnlichen Fällen gebraucht wer⸗ 
den koͤnnen. Der Wein wurde weder für ger 
fahrlich, noch für gekuͤnſtelt erklaͤrt. — Sp. 


204 Lemonier von einem neuen Pflanzenge⸗ 


ſchlechte, Beſchreibung und Abbubung. Es Br F 
. 0 ’ — 
Phyf Ockon.V 9.168. 9 


— 


\ 
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Obletia heißen, zur Ehre des H. Oblet, der 


die henben Arsen der Zinttzaund mehrere Pflans 
zen aus Cayenne und- Isle de Trance nad) 
Frankreich gebracht hut. — S. 212 lefen wir 


Re Kr Carrey Nachricht von demjenigen 


Moͤrtel, den man zum Waſſerbau, unser, dem 
Namen Canseee.de Tournni braucht, deſſen 
nähere Voeſchreibung ruſr dey Gelegenheit, der 
mit dem, Terras gemachten Verſuche, oft. ges 
wuaͤnſcht Haben ,. da mir. den Gebrauch Dieles 
- Kitts aus dem Belidor wuſten. Es iſt eing 
Miſchung von ungeloͤſchtem Kalke, der nahe 
ben Dornick gebrochen wird, und von: Stein⸗ 
koblenaſche. Der Stiein iſt ein dunckelblauer 
Marmor, der Sch nach dem Brenmen: fehe 
zart zertheilen Läfl. Die Mifhung wird mit 


wenigen. Waffer angemacht ,. aber Rark.bucdhs 


gearbeiter, und Das muß bis zum Berhraude 
von Zeit zu Zeit wiederhohlet werben. Nach we⸗ 
nigen Stunden erhärtet dieſer vortrefliche Mörs 
wi fo fehe, dag man die Fugen ſchon einem 
Killſtehenden Waffer ausſetzen fan; und man 
gerfichert, daß man damit im. Morafte, und 
fo gar in einem Strohme, einen trocknen 
Brunnen aufführen fönne — 6, 29 fins 
den wir aus dem Duhamel eben die. Berei⸗ 
tung bes englifchen Pflafters angeführt, bie 
wir im dritten Bande der Bibliothek ©. 485 
ongezigt.haben, Inzwiſchen hat H. Dort. 
Safe in Hoya eine Vorſchrift ſelbſt ans Eng 


⸗ 


XV, Rezter obfervations ap. 18 
(and erhalten, die von der obigen etwas abe 


‚ weicht. Mach diefer foll man 3 Loth Hauſen⸗ 
blaſen in englifchem Biere auflöfen und hernach 


ſfiltriren. Dazu thut man einen Scrupel vont 


peruvianiſchen Balfam oder fechs Tropfen von 
Rbodiſer: Holz: Oehle und vier Unzen böchft 
gereinigren Weingelſt. Wann diefes eine, 


Zeitlang an der Sonnen geſtanden, fo üben 
ſtreichet man damit den Taffent. Gteichwoßh 
bar dDiefe "Bereitung dem Herrn Apotheker Jor⸗ 


dan In Hoya nicht gluͤcen wollen. 
Im zweyten Theile oder December 1944 


©. 1 des H. von Saluͤces Betrachtung über 
die Entfärbung des mit Salzen gemifchten Yes 


/ 
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durch man dem. brennbaren Weſen mehr er⸗ 
Dichte Theile giebt, geſchiehet Das Verbrennen 
langſamer, und zwar erfi in 8 Stunden, da 


es fonft in fünf Stunden gefchehen wäre — ⸗ 


| ©.sosein leichtes Mittel feines Kupfer zum Ge⸗ 
„Kraudhe zu Brennfpiegeln mit Arſenik weiß zu 
machen; nämlich durch eine Art von Cemen⸗ 


sation. ©. 204 berichtet Gentil, daßer auf 


einem Gebürge in Peru, defien Hoͤbe über das 


Meer 2200 Toiſes angegeben wird, Kammue 


ſcheln gefunden habe. Das Barometer fiel 
dafelbfi auf 16 Zol 6 Linien. — S. 210 
Machricht wie man in den Cevennes Kaſtanien 
auf Hürden in einer Darre trocknet. | 


Januar 1772 ober In des vierten Ban 


des eiftem Theile. S.ı es H. Alſtroͤmets 


Dede von der Gefchichte der Schafzucht , wo⸗ 
von wir vergebens die Urſchrift zu erhalten ge⸗ 


ſucht Haben. — S. 131 Beſchreibung der 


Verſuche über die Verduͤnſtung der Diaman-⸗ 


ten. S. ı71 Geſchichte des Kornwurms aus 
den Preißfehriften der dkonomiſchen Geſellſchaft 


Limoges. Curculio granar. iſt hier nach 


allen Verwandlungen genau beſchrieben und 


abgebildet. Er hat nur Fluͤgeldecken, aber 


keine wahre Fluͤgei. Die Begattung geſchieht 





im Frͤbjahr, und 45 Tage nachber find bie ers 


zeugten Jungen vollkommene Inſecten. Ueber 


) 


u” ſtarke Bermehrung ſind genaue ——— 
J un⸗ 


XV, Rozier obfervations 1773. 17 
gemacht, ans benen fich ſchlieſſen laͤſt, 


bag ein Paar in fünf Sommermonaten wenig⸗ 
flens 6035 Junge bringt. Im Winter halten 
fie ſich in Ritzen und Mauren fat unbeweglich 
ohne zu freßen, auf; und firenge Kälte toͤdtet 
viele. Sie fchaden nicht fo wohl durch Ders 
zehrung der Körner, als durch das Kühlen 
der Raupe, bie aus dem in jeden Korn gelegs 
ten Eye auekriccht. In der Fortſetzung diefer 
Abhandlung (IV, 2. ©.249.) ift die Rede 
von Gegenmitteln. Die meiften vorgefchläs 
genen taugen nichts; auch das frifche Heu vers 
mag nichts; auch nichts der Schwefelbampf. 
Durch Sieben Im Winter zerfiöhret man die 
Eyer nicht, als welche im Korne wohl vers 
wahre liegen; und die Käfer felbft find als⸗ 
dann nicht mehr im Getreide Hingegen töd« - 
tet ſchon eine Wärme von 19 Braden am Reau⸗ 
murfchen Thermometer tiefe Käfer, Gedarre⸗ 
tes Getreide wird ebenfals von ihnen angegrifs 
fen. Sur iſt es, im Fruͤhjahre oft zu ſieben. 
Ein Ventilator iſt hier auch geruͤhmt, aber 
das allerſicherſte Mittel wider dieſe Inſecten 
wird ein ſtarker Zug der Luft ſeyn, ſo wie auf 
dem Dinglingerſchen Kornboden; und das 
finden wir hier gar nicht geſagt. — ©. 237 
wie man in Limouſin den Kaflonien bas Ins 
nere zarte Häntchen abzieht. Es gefchieht, - 
nachdem die Kaſtanien in heißes Waffer gewor⸗ 
fen worden, mit einem Werkzeuge, was De- 
Nu = 3 boira- 
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boiradour heiſt. Erſt nachher koche man fie 
mit Waſſer, welches viele fcharfe Theile auss 
zieht, alsdann trocknet man fie langſam über 
em Feuer in einem Topfe ohne Waſſer. Nach 
! dieſer Dorbereitung find diefe Früchte wohl⸗ 


fchmechender geworben , und Pännen alsdann 


mie mebrer Brqueimlichkeit , auch Erſpahrung 
ber Zeit und der Kaſtanien, verfpeifer werden. — 
S. 248.9. Poivre, Admiralttäts : Commiffaire 
‚auf Bourbon,, von der Zurichtung der ſchoͤnen 


weißen Nankiniſchen Seide zein Aufſatz aus dem 


man feinen Auszug machen fan, ben wir aber 
unſern Seidenarbeitern fehr empfeplen, Der 
V. toͤdtet die weiſſen Puppen in einen mit 
Alaun bereiteten Waſſer, um bie Seide weiß 


zu - Das Waſſer muß dabey fo heiß 


als möglich ſeyn, und dann muß bie Gelde 
F wenigſtens 12 ( Stunden er dem. Hafpel trock⸗ 
lbſt geſchieht Fat auf 

, Tüchern, alsben dem 


h S. 271 wie man die 


jedoch nie recht ſilber⸗ 
V. wuͤnſcht, un das 


a 3 Pe 

z und Der 
Sie vers 

len deur⸗ 

eine Bes 


ſchrei⸗ 


J = Am 


ee fi - #2 
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fhreibung ins Hannoͤveriſche Magazin vom 
J. 1964 tinrücten laſſen. Der Franzos härte 
noch anzeigen ſollen, daß man auch den Rauch⸗ 
fang des Ofens, in den öbern Stockwerken 
des Haußes, mit Deckeln genau verſchlieſt, wo⸗ 
durch ſelbſt der obere Theil des Haußes eini⸗ 
ge Erwaͤrmung erhaͤlt. 


Maͤrz 1772 oder V, 1. ©. 212 Beſchrei⸗ 
bung und zu kleine Abbildung zweener neuen 
Vögel, einer Rallae und einer Wachtel. ©. 
222 befchreibt H. Boiffon die Kunft, wie 
man im Lioniſchen Wände, Mauren , ganze 
Häußer aus einer thonichten Erde aufführet 
(Vart du mason piſeur). Dasganze Verfah⸗ 
ven iſt faft daſſelbe, was im Deutfchland bey 
Aufführung ' der: Wellerwände angewendet 
wird. ° Ein Kupfer erläuters hier dieſe 
Bauart. DE j 


April 1772 oder V, 2. ©. 185 des 9. 
Rigaut Unterfuhung begjenigen Düngfalzeg, 
was der Baron d'Espuler zu Etaples bes 
teiten, nnd unter dem Namen ‘Terre vegeta- 
tive d’Etaples ausbiethen laͤſt. Es iſt eine 
ir Kuͤchenſalz gemiſchte Erde. — S. 219 
Beſchreibung und Abbildung einiger neuen In⸗ 


fecten aus Cayenne: Wine kleine Leptura: mit... 


fehr langen SHinterbeinen, vor deren "legten 
Gliede ein Rarker — Haare beſindlich = 
{ | 4 n 


Dr 


—* 


/ 
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's 
de 
8 
ce 
es 


— = - Li .. c 
eine von ihm erfundene Mafchine, das Getrei⸗ 


de zu reinigen.und zu lüften, Die aber fehr zus 
‚fannmengefrßt iſt. S. agı.eine kurze Machs 
richt son einem artigen Berfuche des H. ches 
riſſant. Er feßtedren Kröthen in verfchiedes 
ne. Öefäße, und begoß fie mit Gyps: Mörtel, 
Nach funfzehn Monaten lebten zwo, eine aber 
War geſtorben. | 
May ı772 der VI, 1. ©.8ı H. Schaͤ⸗ 
fer giebt von einem Frauenzimmer eine Erzäds 
dung, die ſtumm ift und doch fingen Eon; der 
bet einen Betrug. — 
neue Verſuche über die 
amants. — ©. 223 
ffinirung des Salpeters. 
ein Auszug aus einen 


defien Bekantmachung 


m il. Die Reinigung 
ech die vielen Verſuche 
viſſere Grundſaͤtze erhal⸗ 
ibt hat. Der Salpeter 
n Erde ſchon völlig vor⸗ 
; han⸗ 


— —* u A A nn — AH m az. ee ..r. 


’ 
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handen, fo daß weder Aſche noch Kalk dazu 
nöchig iſt. Ohne Beymiſchung biefer Dinge 
erhält man, dem Gewichte nach, mehr Salı 
peter. Diefes Uebergewicht aber rührt von ber 
fertigen Materie und dem Salpeter. mit kalk— 
artiger Grunderde her, bie alsdann in ber 
auge bleib. Der. Zufag des Kalks giebt 
jedody einen undurdyfichtigern .Salpeter, weil 
feine feinen Theile in diefem hängen bleiben, wes⸗ 
wegen der Salpeter leicht feucht und zum Puls 
ver unfauglich wird, ‚eben fo wohl als wenn er 
Kochſal, enshält. Der flandrliche Leim, dem 
einige zufegen,. bringt bie Fertigkeit in den 
Schaum, und befördert die Scheidung derſel⸗ 
ben. Diefer Leim und Afche bemürfen aud) die 
Zrennung bes Kochfalges, doch muß baben das 
Feuer und die Abdünftung ungemein forgfältig 
wegiert werden. Tronſon har fehr viele Ver⸗ 
fuche gemacht, um genau zu beflimmen, wie 
viel von Salpeter oder Kuͤchenſalz, und wie 
viel von beyden zugleich im Waſſer aufgeldier 
feyn könne. Se durchfichtiger ber Salpeter ift, 
defto reiner iſt ex. Die Fettigkeit mache ihn 
gablich, und Küchenfalz weis. und mehlartig, 
Aus dem Verpuffen ohne Platzen laͤſt fich die 
Reinigkeit nicht fchlieffen. — ©. 240 wird 
erzählt, wie ein gebohrner Perſianer, Alchen, 
in Stanfreid) den Kraphqu veranſtaltet Hat, 
Er füet den Samen aus Smirna, den. er 
aber vorher einbeiger, = behäuft die Pflanze, 

| $ und 
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eiden. Die Wurs 
fahr ale werden, ehe 
Ehr er die Wurzeln . 
e vorher in verfchies ' 
taugen, 5. B. in 
: ©. 278 liefet man 
©. 299 angezeigte 
leſelinn auf der In-⸗ 


3. u eine 
jiele Arbeis 
fpiel; mas 
oͤmt, was 
Structure 
Iner Lieber» 
Noch ein 
des Dias 3 
den Bergs 
; ein Aus⸗ 
Hriften der 

© 227 " 
Seide der 
den Pönne, 
ausrichten, 
38 ficherfte 

Gefpinfte, . 
u trennen; 
in einigen 
inige Ge: 
ſpinſte 


— 


\ 
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ſpinſte ——— weiß, ſo lang fe trocken find, 
und werden grau oder gelblich , wenn fie ing 
Waſſer fommen; auch diefe müffen zurück ges 
than werden, Selbſt die aus Nanking ift ſehr 
ungfeich und feidet vielen Abgang, — Die 
fee Band iſt der lebte vom erſten Jahrgange. 


Folgendes aus dem Hiepeen Jahrgänge, 
und zwar aus des erften Bandes ‚erfkenh 
Theile. S. 115. des H. Bauſſan Verlinifche 
Preigfchrift von der beften . Einrichtung der 
Ziegel⸗ Kalk und Täpfers Defen, mit einigen 
Zeichnungen, S. 205 wie man um inon die 
Ziegenkaͤſe macht (fromages de chevre du 
mont - dor). — 6, 217 des Manufactuer 
Inſpectors Seife. Maturgefchichte von Als 
guon, vornehmlich von einem.. merfwürdigen 
Wafferfalle. Das Waſſer foll dafelbit, einige 
Tage nachdem Erdbeben von-tiffabon, ganz truͤ⸗ 
be geworden ſeyn. Der Berfaßer mennt daſelbſt 
Spufren eines laͤngſt verlofchenen Vulkans ber 
merkt zu haben, — ©. 261 ein Beyfpiel wo 
der Blitz von unten in bie Höhe gefahren. 


Erſten Bandes zweyter Theil. ©, ı 
Unterfuhung, die von einigen Abgeordneten 
der Pariſer Akademie angeftellet. worden , ob 
der Rauch des vielen Meergrafes, fo an der 
Kuͤſte von Normandie ausgeworfen, und zu 
Ede gebram wird, der Gefuidhelt (habe. 
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erſt feit dem Jahte 
mutheten einige, 
er leide, weil das 
‚junge Brut der 
war falfch. Das 


hier befchrieben ; 


oder gegrabenen 

d man ganz un⸗ 

tete auch Guet⸗ 

Mittelländijchen 

‚ia fäer und brem 

net. — S. 107 wieder eine umftändliche 

chemifche “Unterfuchung eines verdächtigen 

eins, von Deaumd. Hier kommen auch 

Die füßen Weine und deren Verfaͤlſchungen 

vor — S. 200 Vorfhläge und Aufmuns 

zterung den mineralogifchen Atlas des Guet⸗ 
tards zu vollenden. | 

5. 49 

t neue 
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Berfuche mit dem Diamant, deffen Verfluͤch⸗ 
tigung doch gleichwohl noch von einigen In Zweir 
fei gezogen wird. — ©. 95 etwas vom 
Wachsehume dee Bambus Rohrs, welches 
im Fahre 1759 von Martinique nach Domingo 
verfegt worden. — S. 106 Rondeau von 
den nuͤtzlichſten Pflanzen für die‘ Niederlande, 
Dahin rechnet er ‚die Achte Rhabarbar, und 
befchreibt deren Wartung, Im vierten Jahre 
foll die Wurzel ausgehoben werden. ©. 147 
des de Ia Porte neuer Bienenfaften. S. 
Sı2 wie man die Scheidewände der Gebäude” 
in Paris vortheiihafter aufführen fünne, ins 
den man die Steine auf die .fchmale Seite 
feßt; ein Mauerwerk, was hier Galandes oder 
‚Galendages genant wird. — ©, 224 ein 
Mittel die Stärke des Feuers zu beſtimmen, 
nämlich nach beſtimten Würfungen dveſſelben. 
Der erſte Grad iſt die Hitze des kochenden 
Waſſers, und der legte, der hier angegeben 
wird, die Gluth, in der Talk ſchmilzet. i 


1. 26©. 1497 une Vergleihungstabelle 
der gebräuchlichften Thermometer, Die Beaume 
in Kupfer ſtechen laſſen, ungefähr fo , wie die 
Wartinifche, nur vermehrt, und mir dem’ 
Unterfchied, Daß der Sranıos das Keaumur » 
ſche Thermometer zum Grunde gelegt har. 
Gleichwohl hat er es etwas geändert, indem er 
nicht go Grad beym kochenden Waſſer vi 


72 


‚ 
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hat,.fondern 110. — G, 226 eine unvolls 
| ſtaͤndige Nachricht von einem Feldbette, was 
einer el du Tranoy angegeben hat. 


hius earolinenfi 18, ca- 


dorfo, alis, cauda ni- 

albi, ad latera rufo 

©. 185 meteorolo- 

. Cahenne 1969. — 

n. von einigen Misges 

3erfeinerung des Hanfs 

nad) der Angabe des Prinzen von St. Severo. 
Es gehört dazu eine auge von Sode und Kalk, 


tr. 0 &. ver des Brunelli Nachricht 
t zu bauen und gu mus 
Anzeige verſchiedener 
d mit der Zaunrübe 
dat. Er hat fie faſt 
nd Amedam und Krem 


des — in Quart, 
es Jahrs 1773, werden 


eins an gezaͤhlt. Hole 


rſten Bande ©: 13 
raliſche Alkali in Pflans 
2 ohne Werbrens 
lich durch Diges 
— —— 
chen 





bier beygefuͤgte Abzeichnung iſt ſchlecht. 
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ſchen Gäuren, wodurch Mittelfalje von mine 
rallfchen Alkali erhalten werden, — ©. ıy 
D’Arcer und Rouelle über bie Zerftößrung der 
Diamanten in euer, wo man aud) Die ganıe 
Geſchichte diefer Entdeckung finder. — ©. 
63 D’Aubenton von dem Mofchusthiere, 
Die Alten fcheinen es gar nicht gefant zu has 
ben, und erft bey den Araber, im adıten Jahr⸗ 
hunderte, wird defielben zuerft gedadıt, Jetzt 
bat man es lebendig zu Verſailles, und d’Aus 
benton mennt, es würde einheimiſch werden 
koͤnnen, weswegen man fid) doch feine Mühe 
giebt. Einen Schwanz bemerkt man. gar 


” u... 


Gunden betrachtet habe, und aufhebe. Ferner 
find alle Haare fo fehr — daß ſie nicht 
die geringſte Gewalt leyden, ſondern in gar 
kleine Stücke zerriſſen werden koͤnnen). Die 


©. 73 


\ 
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S. 73 Leben des Malpigtzi aus Fa⸗ 
broni vitis italorum. ©. 138 Beſchreibung 
und Abbildung cylindriſcher Bienenkoͤrbe aus 
Stroh, die horizontal hingelegt werden. H. 
de la Nux ſagt, er ſey auf dieſen Eiufall ges 
rathen, weil die Sklaven, die man aus Ma⸗ 
dagaſcar nach Bourbon bringt, daſelbſt Staͤm⸗ 
me aushoͤhlen, darin Bienen einfangen, und 
dann dieſe Beuten horizontal legen. Dieſe 
Bienenkoͤrbe heißen hier neu, dahingegen ſie in 
Deutſchland ſchon in alten Zeiten an einigen 
Orten uͤblich geweſen find. — ©, 203 über 
die gelben Buͤſche, die man zumellen an den 
Köpfen der Bienen bemerkt, und die der Vers 
foffer für eine ganz neue Bemerkung Hält. (In 
deutſchen Schriften hätte er fie laͤngſt finden 
törmen. S. Bibl. 1 ©.381), Faͤr Schims 
mel oder Schwärnme will er fie nicht gehalten 
Gaben, fonderner vergleicht fie mic den Polnpen 
der Hafen. Man findet fie hier vergroͤßert abe 
gebildet. S. 226 eine Berbefferung der Luftpum⸗ 
pe und der electriiheri Mafchine. — : ©. 326 
Fougeroux vom Theebufche und der Zurich⸗ 
tung des Thees, nebft Befchreibung und Abs 
bifdung der Blüthen. : Das meifte iſt aus bes 
kanten Büchern zufanmen getragen. — S. 
339 ein Aufſatz eines ungenanten, der neue 
Bemerkung über die Zertheilung der Lichtſtrah⸗ 
Ien, wenn folche zwiſchen zwo Glasſcheiben hin⸗ 
durch fallen, enthaͤlt, und welche der Newto⸗ 
niſchen 
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wifhen Theorie entgegen zu ſeyn feheinen. - S. 
a6ı ein Auszug aus des H. De la Borde Reie 
kbefchreibung.in Das innere von Gujana im 
dahre 1772. Er mar auf Befehl von Hofe 


ausgeſchickt, Die Quaſſiam amaram zu ſuchen. 


&r fand fie nicht Dafelbft, aber man hat fie 
auf Cayenne angepflanzt, wo fie recht gut ges 
rät, Auch heſchreibt er fehr unbotaniſch dert 
up Seringat,. wovon das elaſtiſche Gummi 
erhalten wird, und bie Weiſe felbiges zu 


bamlen. 


8. 4% artige Beobachtungen des 5. 


Diequemare zu Havre an der Aneınong de 


mer, (bie beym Linné zum Geſchlechte Acti- 


bis. gehdret). Der Anfang diefer Bedbach⸗ 
ungen ſteht ſchon Im 2 Theile der Obfervations 


ganje Nacht. Im .Luftleeren, Kaume ſchwol⸗ 
— a 2 [ ‚ 


yo Q ı Stüde S.20ı, 
und,i ı und am fegtern 
Drte f ng. Abgeſchnit⸗ 
tene d Tagen wiederges 
wach dieſe Thiere, fo 
ba ucht werden. Kas 

w ie Schaden freßen, 
haliek in genoffen werden. 


enden. Das Ans 


hönfen an andere Körper. ſcheint durch Saugen 


jzu geſchehn. Slie halten fehr verfchiedene Gra⸗ 
de der Wärme aus, Im Life lebten fie eine, 
DIE a est), > BE en 
rhbyſ· Vekon Bibl.v. Bi IT 


⸗ 
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der Metalle; eine Berlinifche 
fon befonders gedruckt iſt. ° Gr 2cg 
- Banaud über die Getreidearten, welche in Chi⸗ 
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| nochtetfiiri Ober außer beit 


je Arsen gebaͤhren gewiß 


ie nur die Größe eines 


aber: fich fo gleich anfaiss 
w. Die großen verſchlu⸗ 
über fie geben fie, oft nad 
-Iebendig von ſich. Sie 
fen, Muſcheln, au 
70 Befreiung und Ab- 
ur Jula, grand fo’ 

dem zweyten Theile 


ge Beweiß, daß ber Menſch 
> dur Huͤlfe einer Maſchine unmöglich fliegen 
fkoͤnne. ©. 146 Abbildung eines Vogels ans, 
Edbina, Garrulus finenfis fuperne pallide ches 
'zuleus. inferne albicans, collo et gutture ni- 
Zris, rofiro pedibusque rubris. — S. 2.) 


2 


des H. Momet Abhandlung Aber den naflcı 
lichen Nußen des Arſeniks zur reiten 
reißfchtift, Die 


na gebauet werden, vornehmlidy uͤber den dorti⸗ 


‚gen Reißbau. Man füct zumeilen Weigen und 


erfte, nicht um fie ein zu erndten, fondern 


dadurch das fand zum Reiß zu düngen. Hier 


finden wir einmal derjenigen arrigen Sachen ges 
Dachte, welche die Chineſer aus einem Kleiſter, ber 
aus einer Art Reiß bereitet wird, verfertigen. Wir 
haben davon mancherley Sachen a. 


! 
d 
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: XV. Razier. ſceuationa. aray- 2 


bem an oftindifchen Sachen reichen eat des 


9. Sichtermänns: zu Bröningen gefehn, we 


man aus diefer Maſſe Teller, Doſen und ans 


dere Sachen hatte, die wegen der Feinheit, 


. fhönen Politur und Feſtigkeit, mich kzum der 


Nachricht, daß fie aus Rei — feyn; 
Glauben ließen. — S. 252 Magalhaens 


Verbeſſerung derjenigen Wage, die ein Enge. 


Under in den Tranfactionen 1765 S. 205 aus 


gegeben hat, und welche die Schwere einer 


Ware nad) orefchiedenen Gewichten zugleich, 


. 3. nach tondoner,, Hamburger, Parifer, 
ohne alle Rechnuug, angiebt. Diefe artige 


Erfindung laͤſt fich, ohne Das bier bengerügte | 


Aupfer, ‚ nicht deutlich machen. 
S. 061 dela Mon aghe aber die — 


bir Veraͤnderungen am Barometer; eine Hype⸗ 


theſe der doch einige neue Brobachtungen beygt⸗ 
miſcht ſind. ©. 331 macht Monnet einige Ars 


merkungen uͤber des H. Baumers (S. BibE 


18. 31) Abhandlung über den Hornſtein, 
werke die Wörter Hornſtein und: Feuerſtein 
ſollen verwechſelt feyn. S. 333 noch eine Bers 
befferung der oben gedachten age, non 
Brequin. ©. 337 Beurtheiläng ‚euer. 
handfung des H. Grignan von: Verbeſſerung 
der Stückgleßerey. S. 340 Guerin von ei 
ner neuen Darre, Kaftanien 'zu wodnen m 
ne dr — 


* 


— 


\ n 

f 
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a0 Phoftalifhr Dekan, BL. V. 1. 
achnis: ki· der Entfreweing von ber Erde fee 


v⸗ 
f 


ſnell ug darübec And viele Auffäge veran⸗ 


Söffek,ndiesman hierilefen kan. 
ee a ale a m 
22, hyr Maudid der die Erhaltung ber 
Naturnliem in Samlungen, ein Auffoß, „der 
von Erfahrung zzuget: Weber den vorgeſchla⸗ 
genen Anſtrich mit aͤtzenden Sublimat haben 
dir mit dem Berfaßer einerlen gedacht, noͤmlich 
daß dieſes Mättel viel zu gefährlich ſey. (Bibl. 
HI S. 426).:. Faſt alle vorgeſchlagene Mit⸗ 


‚gel hat der V. verſucht, und, eben fo wie 


wir,» Peine ſicher gefunden. Queckſilber toͤdtet 
Iwar ⸗Algemein, und vertreibt Ungeziefer von 


Menſchen, aber nur weil die natuͤrliche Waͤr⸗ | 


me eine Ausdänftung bewürft, die bey todten 
Märiealiar nührfipt findet. Ein Anfteich 
verdirbt tie Farben/ oder :er verliehtt durch 
Tresen. die gehoſte Wuͤrkung. Mande 


VWorſchlage haben gut. gefchienen, weil man 


Be dbarnach verwahren’ Naturalien an einen 
hellen und freyen Ort gelegt; und dann ruͤhrt 
die Wirkung eben von Diefem legten Umſtande 


wicht von dem gebrauchten Mittel. Jufecten 


-. ebenen ſolche Dexter, die man aber nicht wohl 
fir afle Srüiche einer zahlreichen Samlung bu 


bett fan: Die befanten gefährlichften Inſeeten 
Hat der V. bier fehr gut beſchreiben, auch ab⸗ 


U gebilber. Die Anzapt der ſchadiichen Motten 


iſt groß und noch nicht beſtimt. Pr 
er un 


Ä 


I KR ,:Boziee Wbjgrudslend. 2735 133 


wie Schwefeldanef ein Stick von allen Im 
ſecten Gefreyen: follz; denndih zerſtoͤhrt ren snicht 
bie Eyer;s nice: die Puppen. . tehterans Unn 
ſtand ift merkwuͤrdig, da Doch bie Puppenmach 


— ea Luft eigichen. ' 


Eine Tehr- nughare Anmerfiang KE,:XAR eine 
weis .gevingere Wärme eines: Ofens/ ober ine 
Gommer der Sonnenfienhlen , ale man- Hätle 
verminthen ſollen, Raiwen re Eyer 
tädter.” Dieß waͤrlſame Mistel laͤſt ſch ohue 
—— — ne I, - * 


| © 473 gorſchung biefes —2 wo 
rin feht gute Regeln zur Zurichtung · und Ver⸗ 


fendung der: Maeuralien gegeben find, Gebe - 


große und fleiſchichteStuͤcke muͤſſen fo- via 
DBransewein befornmen, daß fie nur din: wientel 
Dre Raums! desi.ganzen Gefaͤßes einnehmen; 
and dag = — — mit Zr — 
wire fuͤllei ill man ieß nicht, formu 
mwan:fe, ehr: aan da riupacu und - verſchickt, 
were Zeitlang — laffen, den 
‚man hernach · wegſchuͤttat. In dirſen; verlieh⸗ 
ren die Stücke ihre waͤſſericht n auch — 
Feuchtigteiten, dio ſouſt eine Gaͤhrung 
Tapsıhäcen.: Man ſoll Ich in —e— 





aß tie. Bootsknecheen dd dem Schiffe, nicht 


ven Brautewein aus ſaufem:. jEine Warnung) 


die kiche uͤberfluͤßig if. Als ich bey der großen 


RE Sa Tu hie: at Aneilg 
er⸗ 


— 





⸗ 


‚34 Nhyſtaliſch⸗Oeteu Bibl. V. . 


muſſen ul ‘ ir — F — al * — 
2MDie Alnumſolution, die der Werfafler für 


= einzeine Faͤlle empftehlt, Habe ich auch mit 


Mutzen gebraucht; aber ſchieſt das Sal; in 


Cryſtalle an/iſo darf man uicht recht ſicher ſeyn⸗ 


— 


zudem dä erinnert werden ſollen, daß ie 
Alaunſolution von allen Satzfelutisneg am 
ehrſten zu Eiß frieret. Wie vierfüßige Thiere 
weten‘ und anszuiflöpfen cr moßen mit 


. Mehr: der Gebtanchdes Arſenils unterfagt 
wird. Stuͤcke, die man aus Dem ammilnnks 


ſchen Colonien erhaͤlt, ſindvſt uͤbermaͤſſig da⸗ 
mit gemiſcht, ſo daß fie in geringer Wärme einen 


ſchaͤblichen Knoblauch Geſtan kuek breiten... Bon 


Aufbewahrung deg Fiſche. Der B. has Rech, 
daß der vortreflicge Glanz nach dem Tode nicht 


vdilig / zu erhaltch iſt, doch huͤtte er anmerkes 





koͤnnen, daß er ſwenigſteus groͤſten Dhetls ben⸗ 
Behalten wird, wenn man: Thlere von hohen 


und glaͤnzenden Farben, noch ehr ſie agdniſi⸗ 
"von, ſogieich In ſehr ſtarken: Branterein fehzt. 


In der koniglichen Samlung auf Urichechal 
bey Stockholm Habe kp die certam auratam 


berundert, Die Durch’ bieſ⸗es Miittel ige breies 


nende goldgrüne Farbe behalten hatte: Eben 
fo ift es mie den Schlangen: · 
; . f? BG Sehr 


\. ip [ 


« 


. 1:20 Bunsien abfervations 1773: 15 


Gehr umftändlich ſind die Hand iffe ger 
lehrt, wie Eidechſen, Fiſche und Schlangen 
zu behandeln ſind, um ſſie gut zu erhalten. 
Es it gewiß, daß Geeſterne durch eine ge⸗ 
ſchwinde Austrocknung am beſten gerathen; 
nur ſetzen wir hinzu, daß dieß recht gut ge⸗ 
ſchleht, wenn. man zfie eine Zeitlang dem 
Bauch ausſeht; fo habe ich Seeſterne In Hol 
and in meinem Camine mit gutem Erfolge 


vwuegetrochnet. Dag_ bier empfohlene Einpas 


den in Sägefpähne Ai freylich gut, aber noch 
meificherer iſt es, menn mpn Hülfen von 
Buchweitzen haben fan, worin man in Gouda 

die zerbrechlichen Pfeiffen ficher einpackt. Mir 
deucht der V. gehe zu wei“ , wenn er Die Müde 
für verloren achtet, Conchylien mit ‚ihren 
Thieren in Weingeiſt au! 

an, wenn man. ihn mit 


| ſchwaͤcht, und man bie C 


hineinſeht. Ich beſitze ſche 
sen, durch die Ouͤtbe be 
Taube in Zeile; eine Muſch 
gend mit Perlen , ‚Die: im 
gut, wie Frifehr gebjleben iſ 
allein zu erhalten, ‚wirft m 
wohnern in kochendes Wa 
ih beffer gefunden „als 
kaltem Waſſer langſam 
erreicht man else doppelt 


/ Rx 4 
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136 . Pbyſttauſſch · Den. 


doas Tier Bequem heraus zu’ nahen), und 
“ auch die Farbe der Schalen zu — 


Zur Erhaltung der Raupen weiß auch H. 
Maudit keinen Rath; denn fie zu oͤfnen und 
auszufprüßen , das iſt eine hoͤchſt verdrießzliche, 


misliche Arbeit, wodurch man doch allemal fehne 


Abſicht Aur halb erreicht. Dieß gilt ſelbſt von 


venen Räupen,- die Ruyſch, der ſich desfals 


vor allen andern Mühe gegeben ˖ haty: ia futner 
Samlung binterfaffen bar, wodon ich noch 
einige Stuͤcke in St: Petersburg gefehwehabe. 
Spinnen find Auf alle Weife ſchwer zu erhals 
ten, doch dahrem fie noch am beſten in Wein» 

tetfenden "einige 


lich zahlreicher 
zey dieſem Auf⸗ 


veiler wuͤrklich 
Getgenſtaud ger 


Ic 2 433*Deſchreibung eines tragbaron 
Barometers Die Einrichtungiſt ſehr ein⸗ 
fach. Die glaſerne Roͤhle iſd ninten fo wohl 
als oben zugeſchmolzen; hingegen hat ſie am 

vo R untern 


Ab. ‚Rezier ohfogverions 1gg3- BR ©? 


"Wieser Ede; wo fle im Ausckälber ſteht, an 
der Seite rend oder eine era 
gene offene 6, woducch das Queckfilber 
Hinmen-tritt.: Dae Gefäß „, worin ‚fie ſtebt 
wird mit Schafleder zugebunden; da denn bey 
jeder Bewegung das Queckſilber uͤber die Of 
ung bee Roͤhre bleibt. - Um zu verhüten, daf 
es bey Bewegungen nicht den oͤbern Theil der 
Roͤhre abfprenge, fo bat man. ſoſche daſelbſt 
zu einer Haarrdͤhre gezogen, doch foll der Rüufts 
ler, derfich Affıer Perica nennet, und der au 
Die Tpermomgter zu verbeffeen umepug oc dawi⸗ 
der ein anderes Kunftitück wiſſen, was er n 
geheim baͤlt. — So viel von beyden ai 
Den des vorigen ae 
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wiſſenſchaft. Erſter Bond. „Berlin 
3774. 404 Seiten in 8. = F 


bgleich bien Buch zu den vet: gutäg 

practiſchen Schriften über Die fandipitie 

chaft gehoͤrt, fo mögen wir doch nun;ıich 

oc) daraus ’einen weitläuftigen Auszug am 

Biethen , indem das erfle von den zwölf. Stüe 
den, die biefen Wand ausmachen ,, bereite iw 

— J5 Jahre 


138. Ppftaliic «Deo. DibL V. ı. 


hre 1770 ausgegeben iſt. Der S. B. vwil 
darin alle landwirthſchaftlichen Arbeiten nach 
einer fi entworfenen Ordnung durchgehen, tie 
er gleichwohl zuweilen gang unvermuthet ansech 
Bricht; z. B. durch Einſchaltung des Auffages 
von dem Afterkaffe aus Eichorten Wurzel. 
Oft pflechter er auch politiſche Betrachtungen 
- ein, welche bie Polisey der Landwirthſchaft 
betreffen, und dieſe haben une En 
vorzüglich gefallen. F 


SG. 187 iſt der Redeheil, der — Sur 
et e oder Hofe aus der unmäfligen Menge Ae⸗ 
er entſtebt, ſehr gut gezeigt. Man findet 
bier ein DBenfpiel, wie man aus der Anzahl 
bes Rindviehes und ber Schafe, die fich auf 
einem Guthe halten laſſen, bie Größe aller 
Aecker beſtimmen koͤnne. Dabey iſt angenom- _ 
men, daß tauſend Schafe jaͤhrlich tauſend 
zwey puͤnnige Fuder Dünger geben; aber der 
5.8: hält die Schafe, wie wir g der Folge 
feben, auch den Sommer über, im Gtalle, 
und läft ftarf unterftreuen. An — iſt es hier 
von einem Praktiker den Rath zu leſen, den 
eine vernünftige Polizey laͤngſt ertheile. bat, 
naͤmlich das überflüffige fand neuen Anbauern, 
und zwar eigenchämlich,, zu uͤberlaſſen. Das 
Kapkal zur Erbauung der Käufer kan entwes 
der nach und nad) wieder abgetragen werbeg, 


| oder der — kan ER einen —— 
ns 
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Zins erlegen. Die: Pacht raͤth der Bon 
-mäffig- und nicht in Gelde, fondern- in es u 


auwealien anzufegen; und dieſe Pacht wird ein 


reiner Gewinn feyn,:indem das zuruͤckbehaltene 


‚bond bey befferer Düngung fo viel tragen nid, 


‚Hs vorher Die ganze Summe aller Hecker Irug- 
Dis Frohnen, die alsdenn wenigſtens einigen. 
Banren erlaffen werden koͤnnen, vermehren 
die Einnahme duch das Dienfigeld. Diefer 
Rath wird deſto wuͤrkſamer feyn müffen , da 
der V. ans: eigener Erfahrung redet, indem 
er ſchon vor vier Jahren ein Drittel feinen 
Aecker unter acht Koffäten vertheilt hat, und 
noch Damit befchäftige ift, zween neue Bauer 
‚bäfe, jeden von 2 Hufen, anzulegen. Man 

findet hitr diefe wichtige Unternehmung yins 


flaͤnvlich or; äͤhlt, und ihren Vortheil berechnet. 
Alle zwanzig Bauern des Ouths ſind gegen 
eine Getreidepacht ihrer Frohnen entlaſſen, uund 
‘auch die Huͤthungen, die fie vorher mir dee 


Herrſchaft gemein hatten, find verthellt wor⸗ 


den. Der ganze Vortheil iſt hier zu 1014 Rthl. 


gerechnet, wobey der: V.,wie billig, "den 
Depntat der ehemaligen Froͤhner und bie nun 
verlohrne Eontributionen , Furagelieferung 
mb anbere.tandesherkliche Abgaben mie in Ans 
flag gebracht Hat. Sehr wichtig halten wir 
‚die Bemerkung, welche der H. V. bey biefer 
Erfahrung gemacht hat , daß die dienfifreyen 
Bauren weis mehr Luſt ſich zu naͤhren ae 
| = 2 als 


0 Phyſſtaliſch ⸗Oekon. BIBEW. 1. 


ae , Auf - 
ſert er den Wunſch, daß man ſolche unter hie 
:Einbeimifchen vertheilen, nicht aber fit bey 
ſammen und von jenen getrennet. anfällig mas 
chen wolle. © ee 
ee. wage 
2 ©. 226 von dem Schaben ber Quecken 
‚undiihrer Ausroctung. Man darf (ſie richt 
„unter: den Hofarift .mengen ober den Kuͤhan 
anterſtreuen; denn Mur in den Schafſtaͤllen 
overliehren ſierndie Kraft: wiederum zu grünen. 
Durch oͤfteres Eygen zur rechten Zeit: richtet 
man wiedoer dieſes. Unkraut am meiſten aus. 
Anſtat fie zur verbrennen, fol. man fie lieber 
zur Fütterung: brauchen; denn an dem Orte, 


‚my das Verbrennen: geicheben iſt, mil das 


‚(Getreide nicht wadhfen;; So 245 warim im 
‚ftten und bedüngten.:Acker dichter;;sund im 
“ mogern ‚Ölinner .gefäet werden muͤße; sjeboch 
raͤumt der V. ein ,;daß.ben ſeht: guten Witte⸗ 
rung auch im. fetten Boden mit: Borkhelle - 
‚ Bünde: gefäet werden koͤnne. "Mer. B. hätt 


7 





XVI. Berliner Beytraͤge. 1; : 


S. 90 die Befferung. des Landes buch Days, 
mifchung-tiner entgegengefeßten Erdart für eine: 
mue Erfindung. Den Nahrungsfafe der: 
Pflanzen — er für feiffenardg. we 


6. 266 vom Pflügen. - Dem — 


wird in grasartigen, und da wo viel Unkraut 
iſt, der Vorzug zugeſtanden; hingegen. taugt; | 


ee gar micht in fleinichten Sande Gut, 


iſt es, wo zum erſten und dritten mal die Ars 


beit mir dem Pfluge, und zum zweyten mgl,, 


wie in Schlefien üblich IR, mit dem Haken. 

gefchieht: . In der Altmark giebt es Gegruden, » 
wo vor den Pflug. oder Haken ı6 bis 18 Pferbe: 
nöthig find. Der V. misbillige die Zugoch⸗ 
fen, und mil flat deren Pferde haben; aber, 
er bat die Vortheile, die doch die erftern in 
einigen Gegenden Haben, verichwiegen, und 
nur die Vortheile dee Pferde angegeben... 
Man brauche noch einmal fo viel Ochſen als 


Pferde» Der B. hat das Unglück gehabt, eben 


wie feine Unterthanen, alles Rindvieh, und 
zumal alle Zugochfen zu verliehren; da er denn 
in der Verlegenheit für 400 Rthl. Pferde faus. 
fen mufte, die er hernach nur für so Rthl. 
wieder verkaufen koͤnnen. Cinreizendes Bey⸗ 


fpiel eines H. von Rothklirch, der mit 6ooa_ Ä 


Rihl. als feinem ganzen Vermögen ein uns, 
feuchtbares Guth Faufte, es verbeſſerte und, 


100000. Rfhlr. hinterließ. SG. 291 wider, u u 


nd 
+. 


er 


+ I} 
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ſehr tiefe Pfldgen. Vier Zoll iſt fuͤr Geieeide 
ſchon uͤbermaͤſſig. Man ſolle nicht gleich 
beym erſtenmal am tiefſten, ſondern nur nach 
und nach tiefer pflügen; aber, dieſes wider⸗ 
foricht der Lehre vieler vernuͤnftigen Landwirthe. 
Empfehlung des Querpfluͤgens / welchen beſon⸗ 
ders die ſogenanten Renbalken oder Renne⸗ 
balken (da wo der Pflug ausgeſprungen 
if) beſſet. Daß die ſchmalen Beete nicht 
allein in einem naſſen Boden rathſam ſind, 

wie hier ©. 315 behauptet wird, iſt ſchon 
Bibl. IT S. s6’angezeigt worden. Auch ©. 
316 iſt wohl zu allgemein geſagt, daß der 
Acer nicht zu oft gepfluͤgt werden koͤnne; aller⸗ 
dings kan es in einem ſehr muͤrben und lockern 


Boden geſchehn. 


‚fügen fen. Ein land— 
, ein wohl geduͤngtes 
u pflügen, als daß er, 
n wird, Dieß den mas 
Der B. bauet zweyerleh 
d Sommer » Erbfen. 
des Mlärs, diefe in der. 
;, und reifen dennoch 
e leßtern werden vorges 
zogen. ©. 341 von der Arbeit mit der Edge, 
die fonderlic) an dem fchlefifchen Benfpiel ge= 
lehrt wird. S. 356 wie Durch fhätes Eggen 
die Gerſtenfelder vom Hederich zu befreyen 


® 


— 


©. * von Uebarmachung wuͤſter Ae⸗ 


de; daß folche nicht ohne große Vorſicht zu 


wagen ſey. Auch engliche Schriftſteller kla⸗ 
gen ſo wie unſer V. uͤber den Schaden, den 
i4 unbedachtfame Landwirthe daduech le⸗ 


ben.‘ An der Urbarmachung der Helden ſcheint 


der V. ganz zu zweiſeln. Wieſen ſollen nie 


in Ycferkand dernendeir werden. Cs ſeh ge 


wiß, daß das Erdreich in Deutſchland niche 
mehr fo fruchtbar fey, als es vor einem halben 


oder ganzen Jahrhunderte geweſen. Der V. n 


N nice im Stande von feinem Guthe fo viel 
m erndten. ‚: als fein H. Vater geerndtet hat, 
ungeachtet ex. heffer büngt, amd mit weit meh⸗ 
we Aufmerkſamkeit wiechfchafte. Im zojaͤh⸗ 
rigen Kriege habe das Land lange ungebauet 
gelegen und geruhet; ie es wieder aufgenom⸗ 
men worden, habe es besfals viel tragen koͤn⸗ 
nin; jegeaber fen es erfchöpft, und verlange 
*8 Dünger, Uebermäffig nafle Jahre 
ſollen auch in unſern Zelten häufiger ſeyn. 


©. 421 viele geindliche Anmerkungen . 
Über die nachtheilige Vermiſchung ber kandı 
und Stadtwirchſchaft. Den Bewohnern der 


Staͤdte foll das Ackerland genonmen werben, 
fo wie die Handwerker von m Dörfern gejaget 
werben. Gern glauben wir, daß der Bauer e 

feinen Shühenund Stiefeln — kan, be 
der Schuſter nicht feinen ganzen Unterhalt won 


.- Sanbmerke,. er auch am hell 


vom." 


EM. Berliner - — 1. — 
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son Ackerbau: erwartet. | Die ſchlechte Benus- 


Lung der Stadtaͤcker oder derer, weiche 
die Bürger bauen. , wird bier deſto Gößer- ABS 


‚deftst, da diefe Aecker die beſten in der gap 


Gegend zu ſehn pflegon, welches hier due Red 
Geſchichte der Städte nicht uͤbel erlaͤutert work 
den. S. 448 Vorſchlaͤge dieſe Aecker dep Buͤrger 
durch Erbpacht an Landwlrihe zu bringen: Der 
Umftand daß ſie zerſreuet lan und daß besfals 
Kicht-jeder Figenshümer. feinen. eigenen‘ Erbe 
paͤchter erhielte, kan gehoben werben, wer. 


man die fämtliche Erbpacht in eine Kaße tiefe 


‚ fen ließe, und bie vihchung nad; dem 
Werhältnig der Aecker beſtimte. 1.( WUfe. 
ungefähr fo, wie es.im Maffau« Giegenfchem 
ſchon vor 200 Fahren, mit. den Privathoͤlzern. 
gemacht worden). Dieſer Berfihlng.ik him, 


zienilich weltlaͤuftig ausgearbeitet und wider — | 


f&iedene Giuwuͤrfe beſtaͤtiget werbads; Sa 

264 daß bie Landwirtbſchaft bey den Geiſtlichen 
nicht: in den rechten Haͤnden ſey, und deaßmlſo 
auch die Prieſteraͤcker auf Erbpacht ausgethan 


werben muͤſten. S. 481 Gründe wider bie, 


*8 


— — neuer Vorwerke, die bier — 
—B 


Ben R > 


— S. 487 won ber Daugung, (ehe ums. 
ndaich. Morhwendig wurd mog ber Bichafır 
ſtaͤllen eine ſtarbe Unteriags kon Scteeutgeben, 


und diefe wird. die. Breiten ihn. 
— = u da 
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daß das Beguhen des Mikes im Stalle un. 
hörfigrekd. ' Der Hordenſchlag wird da, = 
an Streu' nicht fehlt, verworfen, da bie 

Miſtfuhren leicht durch die gröffere Wuͤrkung 
des Stallmiſtes bezahlt werden. Der V. hat 
auch Rindvieh In Horden gehalten, die frey⸗ 


en nur alle 4’öder 5 Tage fortgeruͤckt werben’ 


dürfen, wo aͤber doch die Dünäjung, da das 
Rindvieh einch” größern Ptatz verlangt, eben 


fo geſchwind' vor ſich ger; nd noch dazu 


kräftiger iſt. ©. 508 von dem Vorſchlage 
den Rindviehmiſt den ganzen Winter-üb:r im 
Stalle liege zu laſſen. --: Ein zweyjaͤhriger 
Verſuch in einem Stalle mit hundert Kuͤben 
bat Be ‘daß das Vieh dabey an der Ger 
[unbe —— und vornehmlich von Maden 
n der Haut angegriffen wird. Sonſt laͤſt der 
* V. fein Rindvieh auch den Sommer über 


im Stalte, umd ruͤhmt den Sommetmiſt: 


Der Unterricht vom Einſainlen und Aufbewah⸗ 


— 


ren des — ift ſehr vollſtaͤndig, und bes 


tuͤhrt auch die kleinſten Umſtaͤnde, die von 
vielen überſehen werden. Tiefe Miſtſtellen 
werden getadelt. Schweine ſollen den Miſt 
nicht durchwuͤhlen, hingegen muß ein Arbejtor 
den fetten mit dem magern mengen. 


2 Emoſchlung des Dachſchlacimen 
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imr den ſo gut, rn noch beſſer, als le 
amansgefangte. FJu Schlefien verfaufe man 
ft theuer, und nerfähre fie z Meilen weit. So 
gar hat dee B. ehemals in Schiefien jaͤhrlich 
1300 Schaffel desfals auslaugen laſſen, da et 


Dann die Lauge auf Örasgarten und Klsefelder 


Ausgießen laſſen. In Hinterhommern bereig 
ten die. Bauren eine Potafche, wovon fie den 


Centner in Stettin und Colberg für a fl. abs 


feßen; und auch diefe hat der V. der. fie 
Meitafche neunet, zum Düngen anzuwenden 
verſucht. Dem ungelöfchgen Kalk: wird Hier 
ein Saugenfalz zugeſchrieben, das er doch nicht 
hat. ©. 556 von hen Nutzen der Hornſpaͤhne. 


Ein fchlefifchar alter Landwirth ließ die Klauen 


yon den ‚Schindangern formen, und folche 

Abends im Winter von den Dehfenjungen ras 

hen. Sonderbar iſt die me... die Horn⸗ 
ſpaͤhne nicht durch Dchfen ungerpfl 


durch den Anblick, wild würden und.alles zerbres 
chen. S. s6g von der graͤnen Diingung,, da man 


Hiffenfrächte fäet, - und ſolche anterpflüge. | 


Der V. verwirft fie, ‚nicht aus der Erfahrung, 
fanbern nach einer Theorie, der. man Gründe 
und Erfahrung entgegeuſetzen kan. ( S. Bibl. 
U S. 276). Wie man Lehm brennen und das 
mit ben ‚Acker verbeſſern koͤnne. (Der V. 
ſagt duͤngen denn ‚er unterſcheidet dieſe Mus 
Kali nur ch. Se 599 von einander). Er 
—— ei tr EEE 


gr zu lafe 
- fen, weil dieſe, entmeder Durch deu Geruch oder - 


IN x 
‚ 


E a — 
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getlaͤrt dieſen Umſtand daburch, mil der eitur 
Salpeter bey. ſich fuͤhre; aber vermuthlich 
brennet manı nur einen. kalkichten kein, denn 
font würde man ja Steine machen. R 
die Einquellung bee. Samens und die Dang⸗ 
ſalze. ae ee 
er —— ey, © 0 
. „ & 598 vom Mergel, den der V. nicht 
I6R verſucht hat. S. sıı vom Opps, 

den er auch nicht in ſeiner Machbarſchaft Fnbery 
er troͤſtet ſich aber Damit, daß er bie. Verfiches 
rung gelefen, daß alle Steine, wenn fie nur 
Klein gemacht wären, wie Syps würfen. Der 
HB. laſt alſo ſchon voll Zuverſicht glasartige . 
Kiefel ausgluͤhen und pochen, um feine Aecker 


——— 





kung des Samens ſey noch das befie Gegen⸗ 

mittel. Bepdes mag feyn:, aber ſchwerlich 
wuͤrkt dieſes dadurch, daß der Samen fair 
kichte Theile empfängt , die hernach 
die Erde um: dem Samenkorn austrocknen, 
wie Dee V. ©. 644 meynt. Alter Weitzen 
fan fo wohl als alter Rocken zur Ausſaat Des 
wen, nun: muß: letzterer ſepderlich wor: allen: 
F K2 | Gaͤh⸗ 


j 
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us Phyſtikaliſch Orten Bibl. V. 1. 
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Gahtzrung nicht gehchtineh ſeyn, ahdıhlä 

,. gehäet werden: S. 656 was für Getreide ſich fi 
jeden Boden ſchicket. Getſte will In-sbonkhtent 
Bonn nicht fort, auch wenn man gusdühge 
Exbſen wachſen In einem Acker immer das erſte 
mal nur ſchlecht, daher man dieſe Frucht gern 
auf einerley Acker fortſaͤt. Den Grund weis 
der V. nicht anjugebens‘; Erklaͤrt aber die 
Beobacheung nicht etwas, das naͤmtich die 
ülfenfrüchte in ihrem: Boden ein ſchleinuchtes 
WMeſen! abſetzen, "wodunch-Serfelbe zur. zweyten 
Saat geduͤnget wird; dieſerwrgen pfligt auch 
das Getreide auf einem Erbſen⸗ und Wicken-⸗· 
Felde gut zu gerathen. Von der Hirſe, Die einen 
leichten, fündigen ,; aber‘ gut gebüngten Bo⸗ 
den verlangt. Man bauer fie an Ufern bee 
Dver, Warte, und Netze häufig. Dem 
Flachſe bekoͤmt der Teichſchlamm vorzüglich 
gut. uns ; oe " 
S.. 686 von dem Shen felbft. Was zu 
einem guten Saͤemann erfordert werde. Dienſt⸗ 
leuthe follen nie dazu genommen. werden. Auf 
des Berfaffers Gute, muß jeder Säemann in 
einem: Tage nur 8 bis 9 Scheffel adusſaͤen. 
Ehemals ſaͤete man dichter als jetzt, wodurch 
die nachtheilige Veraͤnderung im Anſchlage der 
Guͤter entſtanden iſt. Daſſelbe Landgut, was 
ehemals 30 Wiſpel Ausſaat hatte, wird jetzt 
nur zu zwamig angeſeht und ar 
ee. eh⸗ 


— 
J “a 


J 


2 FU: Merlin Beytruͤge. it. rag 


eßlerbafte Art zu ſchaͤten folte man billlg gung. 
fahren Jaſſen, und, lieh die nach der More 
genzghl allgemeiner urachen, - Mam finder bien 
die Aysfaar auf Magdebarglſche Morgen nach 
Deliniichen Schefein-beftime, wobeyy auf die 
Beſchaffenheit des Bodens und fr Menge 
Düngung geſehn worden. - Auch Biefer er⸗ 
ahrne Landwirth giebt in den meiſten Jahren 
der früher Ausfaat den Vorzug.⸗ Die Gerſte 
leiget es gern, Daß ſie gleich nach einem durch⸗ 
deingenden Regen, oder auch wohl untcer 
u Regen, ausgeſaͤet wird „wiewohl 
vele andwirthe das. Gegentpeil.:behaupten... 
Bohweitzen ſoll. in.ben lehien Tagen des 
Nays geſaͤet werden. Ich habe iger einnraf 
htm Herbſte ſaen laſſen, da er iſchr früßg 
in Fruͤhjahr aufgierg. und ſehr reichlich trug. 
Wichen muͤffen frü geſaͤet werden, fonſt rei⸗ 
Von. fig ſchwer. Hirſe wird geſart, wann die 
Fihen ausſchlagen; eine, gute: Beffimumung: 
Ned. dem Matuccalender. Der Samım bes: 
Geimmergerreides:. [of untergeuflügt: nerden;; 
aher det Samen de⸗ Winssraetstidescdeider ee: 


die Bere⸗ 
ware · fine! 
Ha 83. NRoffe 





„Kaffee uͤbernommen. Der Valehrt den Sande 
mann, wie und: wo diefe Wuirıein. am beiten zu! 
ergehen find. Zu der neuen Abfiche, die man 
mir diefen Wurzeln Kat, empfiehlt man: die⸗ 
jenige Abart, weiche adihlich und braͤunlich ges- 
flammte Biärere hat: Die Unternehmer har 
‚ ben grrathen, den Samin vorher in’ einer 
Stüffigfekt einzuweichen, und aus der Bere _ 
tung derſelben wollen fie fogar ein Geheininiß 
machen, ſo daß fie es nur allein Denen ‚"bie 
Cichorien bauen: wollen, zuſtellen. Die Auc⸗ 
ſaat foh im April geſchehn. Das Yeten 

Barf_nicht:unterloffen werden. "Die Wir⸗ 
zeln werden im Julius ausgehoben. Der 
Froſt ſchadet dieſer Pflanze, bie ein elithei⸗ 
miſches Unkraut iſt, nicht. Die Wur⸗ 
zeln werden gewafſchen,“ geſchabet, geſchnit⸗ 
sen, getracknet, und dann an die FJabrike 

geefert... Das Schneiden kan auf einen ge! 
meinen Öchneibtlade geſchehn, wie Hexel ges’ 
ſchnitten werden. Zum Dörren:ift ein Ofen: 
udıhlg ,. din die Uimterneßmie 'angeben, wie 
weht en auch: in Mackofen geſchehn kan. "Die 
Fabrikt aimt dem Centner "für Rehirranz 
ba ſoll denn ein magdebutgiſcher Morgen zu 
rbein andiſchen Ruthen Aburas Rehle. Ber 
winn abmerfenz. alſo mehr als’ wimir er intt 
Toback bepflauzt waͤre. — Sanj zern glaube 

ich, daß der gemeine Mann ; Anm Vortheile 
ber Oefunbpeit rund biaen Wirthſchafe, = 

te eo 
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XVI. Berliner Beytiage. 1. ft 
m Bortheile des Staats Cichotien Wurjein tät 
* e brauchen koͤnte; aber ſchwerlich wird der 
bornehmere Theil. Cichorien teinfen, wegen de 
von H. Philippi *) bemerken Umffands, w 
wohl man, auch diefe einheimifchen Worjefn 
u vertheuren gewuſt hat, und dem, der det 
affee zur. Vertreibung des Sälds und zue 
Erbeiterung des Gemuͤths trinkt; fan mit ber 


Wurze wenn der 
Tranf farbe und 

— | 
felring ya 

| Rx nn‘ en ſucht der " 

| EN aterricht im 
er he zu verfleinern, woben nicht 
jeder Satz duech einam Vorſuch auf einem recht 


großen Guthe beſtaͤtigt, werden kan; nur 
ſcheint er ſeinen eigenen ſchriftlichen Unterricht 
zuszunehmen', bey dem doch nicht auch gleich 


| fin jeder Sag dutch Verſuche demi Leſer beſtaͤtigt 


wird. Denn darauf Darf er ſich wohl 
Eu berufen ‚daß, ex. doch An Alnen Pe. 
h derſacht babe I J — 


— ©: Sl, 1;©. 559. 


IR Nicht ale Säge Sr der 9. %, Gere bat, 


bag er wuͤrklich Wit ei Pu * 
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‚a fahach erapren, 
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iiber bisweilen verſpuͤhrte gute Erfolg eines 
„ſolchen wider alle cheoretiähe Graud ſaͤtze m 
Be Ungernehmeng, engmeder in Neben- 

jr muB —— oder in Kine bloßen unge — 

3 peiu Jia Mr 

ee — Gelegenheic an einem Wett, 

u WE rast; Seneche verimifcht Ab, 
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zer fo fort von der. ganzen Sade bie — 

„Begriffe befommen, und ob ſolches gehörig! 
„vollbracht werde oBei'nidhe u beutthfeifen im‘ 
„Stande feyn, weil er die Urſachen eines jeden 
Geſchaͤftes und darin vorfommendin Hand⸗ 


„griffes, warum ſo und nicht anders darunter 


„orgegangen werden muß, - -fenmen gelernt· 
„hal. Blos empirtſche' Wirthe wiſſen, wie 
allen Bauern und Scheundroͤſchern ofe 
—* ‚ die Handgriffe biefes Geſchäͤftes zwar: 
„auch ; weil ihnen aber der Orund ind be 
„tlrſachen davon unbekant firtd;;':f6 find fle * 


„was darin zu vexrbeſſern gaͤnzlich unfahig 


Ehemals lachten und ſpotteten die Praktiker, 
wenn man ihnen' den Nutzen der’ Natutkunde 
und Mathematik und anderer Huͤffswiſſenſchafü 
ten empfohl, und fie ſchimpften auf‘ dieſelben, 
wenn fie es fühlten, daß fie ohne ſenicht aͤllent⸗ 
halbenfortkommen konten. Jeht geſtehen nice 
den Nutzen dieſer Kentniſſen, und ſuchen fine · 
durch die Behauptung zu verwahten, daß 


der Unterricht, wobeh nicht gleich den Augen⸗ 


blick gepfluͤgt und gedroſchen wird, unnuͤtz ſey; 
aber noch eine Generation, dann wird auch 
der Wahn ——— Freyſich iſt die 
Verbindung: der Theorke und Mrärks uczlich⸗ 


und nothig niſcht aur bey der Hekonomie, fon 


dern eben ſe ſebr auch he dee Sechragelaßepeilt 
und wo — vn ich riten u | 
3": Bofepfpnhe unbe ne " | 
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Denen Gegenden, Die neuen 
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| iu Poyftaiſch. Osten. Du. v. I, 
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mb Mekin;. wer wied ſo unbefonnen, 
ſeyn, den künftigen Juriſten und, fünftigen rg, 


vom Stubiren. abzuhalten ;; weil, bende., micht 
gleich auf, Unierfiräten practigren können F- 
Ein wahrhaſter Mußan,dgr Sfongmifshen, Vor⸗ 
kefungen iſt, daß der. -Fünftige Prakuiler durch 
fie Die Notbwendigkeit der Huͤlfswiſſen ſchaften 
(idie der. H. V. ſelpſt einfchärft) sinfepen,lerug, 
und fie und’ ihre Unmendung, auf die Lanb⸗ 


wirthſchaft zu erlernen ‚veranlaffer: wird; daß 


er. Die Erfahrungen vernuͤnftiger Landwirtho 
De Verſchiedenheit des Verfahrens, in verſchie⸗ 

— und 
Beren Werth und Unwerch bey. Zeiten erfährt;, 


| imgleichen | daß der. künftige Kameraliſt, Der, 


E nun einmal, weber als Pächter npch als Guts⸗ 
Bert, viele: Fahre Landwirthſchaft treiben fan, 


fer bau, 
ch nicht 
nen und. 
Praftis, 
reitung- 
ıfunben. 
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wird doch der H. B. einem ehrlichen Mann 

eben fo wenig ableugnen, als er erwarten wird, 

baß ein anderer die feinigen für unwahr er. 

Mlären werde. — Mit wahrer Hochachtung 

gegen den H. Berfafler wünfchen wir ung und ' 
andern die feiner — Be⸗ 

lebrung. 
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. — Inſecten — ſamlen, end, 

worfen · von Auguſt Chriftian Küpn, 
: Der Arzneywiſſenſchaft Doector. Ei⸗ 

en. Bogen i im Bm 7 
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Din mac ee ben — — — 
ſamlung dee Inſecten machen en 
—* — ** freylich mägtich ſeyn, und 
— fie für gebe Samler zwar vielleiche 
ewas, aber doch niche viel neues. enthalten! 
Das meifte betrift die Schmetterlinge , deren 
Spaltung fr ſreylich die meifte Ste — — 
den eflugelten 
ng t worden, wel man noch fein ©) 
dA wäfe, ımb: die imeiflen einen 
rin gerer zeiten · aatarlichen Abſcheu wider biefe 
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ringen jeßt zuweilen auf den Erdtuffeln gefun⸗ 
den wied. - Die Exziepung.iefer-Dhaläne.aug 
der Ranpe iſt S. 7ı gelehrt worden, wos 
ben das meifte daran ankoͤmt, daß man die 
Raupe in u. Hlmmtopf = Erde ſich 
virpuppen läft, und alstann benfelben in bie . 
yeäbeit HlöhBäber Beraten —— 

ne ehe Särblinei- Wir Befigäti ſie in Aunfes 
RE cnming auch aus blefigen Gegend: : Die 
SYranpersanpek Spinx. Norii) IR im Bang} an 


4 


Laurus Tinus gefunden worden. ;;,, - 


u 


©. 12 Borfchlan iur Anleauna einies An⸗ 


nn. m... zwi say a mu 


1 r i ' 
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nien ihren amten Theil ju ſehen/ verkehrt!ein⸗ 
zuſtecken. Seine Behäaltziſſe haben gläferne 
Deckel, und weiß oder ſchwarz lakirte Be⸗ 
den, "öde für die fardichten and: dünkeh 


Schmetterlinge ; diefe aber'für bie weislicheen. 
Zur Erhaltung wende er: Coloquintendampf 


rd Fiſchthrau an, geſteht aber doch die Unzu⸗ 
tinglidyfäit. Es iſt gewiß;’dag die Waſſer⸗ 
kaͤfer (Dyttici) vor den verdrißlichen Angriff 
auderer Inſecten ſicher And; aber Ihre Nach 


barſchaftauch wenn ſie · Jahlreich find, ſichert 


xVn. Kühn äntei. Iaſcet zu famlen 17 \ 
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keinesweges andere, tie ich eben jege mit Berd ⸗ 


druß erfahre. — Am Enbe ſind kurze DM 
fepreibumgen einiger ſeltenen Raupen und "ges 


ſecten angehenfer, deren Ablildungen zum Seid 
- fländmipnöthig geweſen warn. — © 
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Reaf' Improvements 
(on the principles" of’ A. -Young), 
o accoinpany im- 


rents; in a Letter. | 


k, -- to which is 
tp D. Hunter con- 
.- cerningithe riskatgioßcheep. Byl. 
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ns Phyſttaliſch⸗ Beton. Bibl. Vı'n-:; 
8 and Morborne, Hungs.: . Londog 
34.1772. 83 Seiten in 8. | . 
Se Verſaſſer hat aus HYoungs Biden 
« allerley kutze Regeln gezogen, und ſoiche 


zur Verbeſſerung der tandwirthfchaft auf einem 
gewiſſen Landguthe vorgeichlagen, daher wie 


eben nicht viel auszeichnen Dürfen. Die Land⸗ 


wirthſchaften follen kleine Haͤußer für Arbeitae 
und Tagelöhner haben, und jolche nicht won _ 
weiten kommen laſſen. Sie follen.feine Kibe 
halten, fondern Misch von den Pädhtern für 

einem leidlichen Preiß erhalten. Dadurch 
würde dieſe geringe Klaſſe ber: Leute des Thees 


entwäßne werben, ‚der font, in Ermangelung 


der Mich, ben Maͤttern und Kindern unente 
behrlih wird. Die Zehenden an die Geiſt⸗ 
lichfeitt (Tithes) follen abgefchaft - werden⸗ 
Der V. ſchimpft auf einige Landwirthe, die 
den Kuͤhen kein reines Waſſer reichen Laffen, 


7 Er empfiehlt dem Parlement die Unterfi 


warum: feit einigen Zeit ber Preig der Molle 


falle. Bon der gar zu fehr vermehrten Schafs 


zucht will er es nicht herleithen, weil beydes 
Hammel: Fkeifch und Rind: Zieifch In keinem 
hohen Preife find. Er meynt England habe 
wicht Oetreide genug zum eigenen Verbrauche, 
auch ‚wenn Die Ausfuhre ohne Belohnung 
wäre; aber Diefe Behauptung haͤtte muͤſſen be⸗ 
wiefen werben. : — An 


7 
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Am Ende ift eine Anleitung gegeben, wie 
man Hecken von Weisdorn (Crataegus oxya- 
santha) anlegen ſoll; ‚imgleichen eine Nachricht 
von einer Krankheit der Schafe, DieRickets ges 
nant wird; ein Ramen, der fonfl der englifchen 
Krankheit oder Kadjitisgegebenwird. Sie iſt 
erblich, befaͤlt Die Schafe im zweyten Jahre Ins 
Fruͤhliage, und fell, nad) der gemeinen Sage, 


. aus Holland heruͤber gefommen feyn, wovon . 


der B. aber feinen Beweiß gefunden hat. Ein 


Schaf, das erfranket, ? Uns 
ruhe oder Lnftätigfelt, .| ich an 
Bäumen, Wänden u. f Blui, 
welches Jucken immer fl edas 
ein Ausſchlag erfolgt. '% d das 
Schaf ſehr unmädtig, friſt 
nicht, und ſtirbt. J ſeine 
Farbe verlohren, und de rdor⸗ 


ben. Ein Pächter leitet das Uebel von Raus 
pen her, die er im Kopfe der abgeſtorbenen 
Schafe gefunden hat; aber ob und wiefern 


dieſe Raupen von denen In n des 
Stirnbeins verfchieden find ie bes 
Imt worden. Auch unte i ſoll 
man dieſeibige Krankheit bi Der 
V. fodert den Arz Hunter leben 
der, dem die Georgical eſ ‚um. 


dieſe Urfache genaner zu ur 
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y. ‚she über Die, Neck: und Unrechtmaͤſ⸗ 


ſigteit des ſogenannten Getreydabſa⸗ 
m. zes, oder Der Abgabe eines Theils von 
34 Durchgeführt werdenden Getreyde ge: 


2 


Bogen in 8. — Sr, \ 


De wenigen. hier zuſammengedruckten 
7 Schriften ſtreiten niche allein über die 


mechfelt worden. : Coburg 1772. 4 


Rechtmoͤſſigkeit der Sperrung und über deren 


Folgen, fondern noch über eine andere Frage, 


- Die Fraͤnkiſchen und Schwaͤbiſchen Stände - 


baben ‚eine unbefchreiblihe Menge Getreide in 
Thüringen und Sachſen auffaufen, und von da 
mit großen Koſten hobfen faffen. Die Reiches 
fände, durch deren Sand diefe Fuhren gehen - 
müffen, , haben darauf von jeder Fuhre eine 


Abgabe an Getreide, füreinen beftimten Preiß 


verlangt. . Die Frage ob diefe Foderung nach 


den Öefegen erlaubt ſey, wird hier uuterfucht. 


Der eine Berfaffer behauptet ,. ein fand, was 


gin nicht hinreichendes Getreide baben, fons _ 


ern folches ſelbſt mit Mühe und Koften aufe 


. treiben müfle, leyde, wenn ſehr viele Getreis 


defuhren durch daſſelbe gehn, und daſelbſt auf 
bar Durchreiſe Getreide verzehren, und = 


\ 


XIX, Schriften übes Gemteideubles. 16: 165 
bieſein Grunde ſey es nicht yubillig , wenn 


bie Fuhren, durch Abgabe am Getreide, fün 


einen verhältnigmäßigen-Preiß,, den Schaden 
wieder erfeßen muͤſfen. Bende Berfaffer. ha⸗ 


ben eine unangenehme Schreibart, und endi⸗ > 
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Dateriafien für die — — 
tur, Landwirthſchaft — —— 
uͤr die ichte alt⸗ 

als ein Ber 
‚dem Intelligen unh 
— —— 


Weee ebenal⸗ ainlge Nachrichten An 


‚der! Aufnahme, der gemeinnügigften - 


Wiffenfibaften. in Wanera gegeben; . Sefern, 
denen olche angenrim gemein, Tiwıen: wie 


jegt melden, daß fie mehr dergleichen in dDiefem 


Blaͤttern finden fönnen*), wovon Herr Joh. 
Franz Seraph Kohlbrenner, Conrfärticher 
Hoftammerrach und — an Muͤn⸗ 


ET 7% 
£ B. 11 ©. 9. Me Tan 


pbyſ. Vekon. Bibl. V = 1St. 
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 churpfätzitchee Rath in geographiſchen 
efchkften , der Verfaſſer iſt, ein Geleprtet) - 
Der feinem’ Vaterlande: Ehre macht, zumal da 
ee hit anunterbrochenem Fleiße die. nüglichften 
Konmiffen in Bayer zu Verbrpiten: und and 
zufäe berrähediift: Man finder in. diefen 
Materialien außer den Auffägen, die zum Mo⸗ 
ral und Landwirthſchaft gehören, auch eine 
"SEHR den in Bahern lebenden⸗ Ger 
lehrten, von ihren Verdienften und Schriften. 
Auch find ausländifche’nigliche Bücher, durch 
Einruͤckung ihrer Recenfionen aus den Göttins 
giſchet geſehrten: Yinzeigen, belanc gemocht 
A u or 


, 
D 
ı 
s 


“a 


aaı:bon Misteodnungtut Moore; und der 

dataus⸗:vntſtehenden · Verminderung der / Ge⸗ 

witter. — er “ au 7. 1 5 * — 8 $ ä 
> SE % 


3 Den Zuſtand der Gefelſchaft der Site 
lehre And der.. Sandistechfchaft in’ Balern fin‘ 
der an ©. 179 und 233, wo alle Mitglieder 
genant find, und ©. 197 ſeht ein Ver⸗ 
J veich⸗ 


a 
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div >» 
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xeichniß aller von denſeiben. berauogegebenen 


Reden und Abhandlungen. + "&:aza.liefee 
men, daß im Wuͤrzburgiſchen alle Landleuthe, 
nach: herrſchaftlichem Befehle, zu:n gleicher 
Zeit, alle Aecker umpfluͤgen, und alle hervor⸗ 
ommenden Maͤuſe toͤdten muͤſſen. Nach &, 173 
Hnd in vorigem Jahre erliheihnndert Schafe 
aus Spanien nad Yiumegefommen, diein dem 
‚sfterneichifehen Erblauden : verrheilt: werden 


ſollen. — ©, 245 wirbüber den Mängel: 
nes guten Buͤchtrhandels geklagt. Die Bude 


händler. wagen nicht leicht etwas, und. in der 
That if, hiefeg.aud) die Liefache, warum aus⸗ 
läncifche Bücher nur felten nach Baseen kom⸗ 
men fönnen. Die bortigen Buchhändler übers 
Aaden fich-mit -folchen- Schriften, die außer 
Lande unmoͤglich weit genutzt werden koͤnnen, 
daher jie auch wenig Buͤcher von fremden Buch⸗ 
haͤndlern erhalten. Inzwiſchen iſt nichts * 
wifler,- als daß auch Baiern Männer har, Die 
auch Auslaͤnder unterrichten koͤnten, und deren 
Schriften alfo. gewiß auch don Auswärtigen 
Gelehrien wuͤrden gefucht werden. | 


Wir ſchrelden zuletzt noch eine Stelle ab, 

Die uns vorzüglich‘ gefallen bat. S. 16 Gott: 
leb! die alten Zeiten, mo-Denfen eine Suͤnde, 
und gute Buͤcher leſen ein Verbrechen hieß; 
wo eine, mit einem ea evangelifchs 


oder reformivten Bo gepflogene Torres 
a 22 ſpon⸗ 


7 Mu N * 


* 


phyſttaiich Det. Bibl v BT. 
ſpondenjbeynahe ein Staatsverbrechen mar; 


wo'tngendhaft vernünftig feyn, und bie fremden 


Slaubensgenofiene Menfchen freundlich ehren 
und tieben, fchon erkleklich war, den ehrlichſten 


Mann unglüdlidy , und feine Treu verdächtig. 


zu mahen; — Diefe mürgenden Zeiten der 
“ Düumpßeit und des gelehrten Despotifmus fi pa 
nun in dem gröften Theile Europens, auch im 
unſerm Baieriſchen Vaterlande verſchwunden. 
Die Wiſſenſchaften haben ſich von dem Mo⸗ 
nopolio loßgeriſſen, und treiben jetzt einen freyen 
Handel. — Cisfegner ſey der, weicher, wie 


. Fohlbrenner, dieſe gluͤckliche Veränderung | 


dewurten hilſt! 


.7 
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’ 


Bon der Gluͤckſeligkeit eines Staats, in 
"welchem der Ackerbau bluͤhet. Eine 
Vorleſung, welche bey. dem Bermäß- 


"fungs » Feſte Sr. hochfuͤrſtl. Durchl. — 
‚Bari Auguſts in der Kuhrpfaͤlziſchen 


phyſikaliſch⸗ okonomiſchen Gefellfchaft 
gehalten worden, von dem Director 
. "derfelbigen Fr. Kaſ. Medicus. ‚Dane 
\ heim 1774 4 N in 4. 
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pt (6 

hemalet, u 

Churpfal; 

angefangen 

fortgeſetzt 

ſchaft, die 

die hope 1 

gewuſt har 

gemacht. 

behren 2 
men, um für Taglohn die Erndte . Arbeiten 


zu verrichten; bald wird man nicht mehr 


auslaͤndiſches Schlachtvieh zur Stadt treiben 
feben; bald wird man die Farbpflanzen, 
Saflor, Safran, Werd, aud Senf und Ho- 


pfen ſelbſt bauen, und fie Ausländern verfaufen, 


da man fie jeßt von Ausländern einkaufen muß. 








Zaee Abbildungen der natuͤrlichen Kocper 
7 find unfteditig: eines Der: voruehmften 
Huͤlfsmittel der Maturgeſchichte. Sie kaͤ⸗ 





nen fo wenig von dem Meiſter in dieſer 
- Mlffenfihaft hey Bearbeitung berfelben entbeh⸗ 
ret werden; als von. demjenigen „ der fie Hol» 


Rändig ‚im: Zufammenfange erlernen. voll, 
— 23 Und 


6 REEL N RZ 


wit . forafältiger. Auswahl ..Der.. vorzu 


fin, wenn deren mehrere von einer Cats 

tung zu finden ſind, -iw einer foftematifchen 

Ordnung, und genauen und fchönen 2 

Deforgenij nd von den noch wicht. gehört 

moch gar nicht. cbgebildeten Gnttungen , 

Nellungen nachter Rerik N mein 

u +} A. 

..  Diefen Wunſch erfallet it. in. feiner 

ganzen, Kusdehmmugi H: Hofe; und: Profeſſot 

m ——— — in Erlaugen, 
und 


4 


ae 
4 


' 
amd da wir bereits das erfin Heſt erhalten. gs 
‚best, fo eylen wie unſern Leſern dapon eine age 
genehme Nachricht: zu ertheitan. Das Bent 
‚Bömt im Verlage des H.Wolfg. Walthers in 
AMrlangen beraus, der weder. an der Schönheit 
Des; Papiers und Drucks, noch an der Schoͤn⸗ 
ıheit. des Stiche das geringfte. mangeln} laͤff. 
Das Format iſt ˖ Grosquart, ungeachtet man 
uerſt Hleinfolio zu nehmen gewillet war. Dee 
‚Test iſt deutſch, und den lateiniſchen hat man, 
zum Vortheile den, Känfer, weggelaſſen, Daggs 


‚gen wird auch are: franzoͤſiſche Ueberſetzung 
erſcheinen. H. Schreber liefert Darin alle vor⸗ 


handene gute Zeichnungen per Naturglien, 


vollſtaͤn dig als moͤglich, auch einige — 
geichnungen, nach der Ordnung des Ligneifchen 
Soſtenis; Daß alfa der Anfang mit den Saͤug⸗ 
Ahieren gemacht wird. Was den Inhalt dee 
‚Zertes betrift, ſo werben Darin Die Kenzeichen 
der Ordnungan und der Geſchlechter des Il 
neiſchen Syſtems, in einer deutlichen Kürze 
angegeben; won jeder Gattung aber. a) dqs 
Enpeifche fogenannte nommen triviale deufelber; 
der deutſche, oder ein anderer bequemen Popus 
laͤr⸗ Namen; die Benennungen, welche in 
den Schriften den Hra. Archiaters von Linne 
und der übrigen Ypologen ‚vorfommen , und, 
wo es noͤthig, aud) die.in andern Sprachen 


abliche Nomenclatur; 5) die weſentlichſten 


Merfmale, woran fich jede Gattung vqn den; 
. 7 Ge 117 
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wie auch des Davon ju ziehenden Mutzens, auch 


andere dahin gehoͤrige Anmerkungen, geliefert 


werden. : Monatlich wird ein-Heft-von:8 
Kupfertafeln nebft einigen Bogen Text aus⸗ 


‚gegeben. Die Pränumeration auf jede mo⸗ 


natliche Ausgabe ohne Illumination iſt 12897, 


dder 45 Kreuzer; auf ein fauber illuminirtes 
.Eremplar aber ı Rtble: 8 gr. oder 2 Gulden 


rhein. Die Pränumeranten haben. den Vor⸗ 


heil, daß ſie die erſten, alſo die beften Ab⸗ 


vruͤcke der Kupfer erhalten, wie dann au 
. außer der Pränumeration feine unilluminirte 


Ausgabe unter 16 ggr. oder ı Guld. und ein 
illuminirtes nicht inter ı Rthlr. 18° ggr. oder 
2 Gulb. 38 Kr. verkauft senden wird, 


Das erſte Heft, was wir vor uns haben, bes | 


flieht aus den Bogen Yund B und aus 8 Tafeln, 
Jene enthal:en ven Anfang der Naturgefchichte 
des. Menfchen, worin die wichtigſten Nach⸗ 


sichten "und Beobachtungen ſehr ei 
— — an und 


KU. Schreders Ylätiwigefchichte, 169 


und mir dee befanten Genauigkeit bes H. V. 
geſamlet und erlaͤutert wotden; wir verſpahren 
aber den Auszug daraus bis wir erſt mehr 
Bogen erhalten haben. Der Inhalt der Ta⸗ 
fein iſt diefer:: Kein entfleiſchter Menſchenkopf 
und der Kopf eines Affens 6S:;Silvanus), beyde 
nach der Matur gezeichnet, zur Erläuterung 
‘dee Geſchlechtskenzeichen. AI Sim. ſatyras 
»oder der Drangs Utang nach dem Büffch, 
1:8, longinana ober- Homo lardes inne, nebſt 
einer Abart. IV Simia Alvanus,- die gemeinfle 
-Affenart, nach dem Leben gezeichnet, V. — 
‚Inuus und zwat beyde Geſchlechter. VI, 6 
ſphinx, dee Pavian, mit einer kleinern Abart, 
alſo wieder ing‘ Zeichnungen en Tufel. 
VII S. Maimon,' auch beyde Geſchlechter. 
zVIII S. Mormon. — Wir wuͤnſchen rede 
aufrichtig, zum Nutzen und zum Vergnuͤgen 
:allee Liebhaber der Naturkunde, daß vleſes 
vortrefliche Werk die Unterflüßung , die es in 
hohem Maaße verdient, erhalten und unnnter⸗ 
brochen ſorigeſeht werden moͤge. —— 








gg 53 
Nr Soͤhne bes wor einigen Jahren verficte 
benen berühmten Kuͤnſtlets und Thiers 
Malers in Augsburg, "Job. Elias Riedin⸗ 
gers, haben angefangen ein Werk heraus in > 
u: . geb 


1 


170 Phyſſtalicht Oekon. 2461. Vi. 


naͤm⸗ 
hiere 
ſt be⸗ 
res in 
und 
en ges 
ſuchte 


| wer» 
‚DER ,. und einen Beytrag zum Natur; Meſchichte 
des Thien Reiches. zu liefern. Er würde. fie 
„zwar. durch.die.. Urheit. anderer, dig. ihm vorges 
„gangen, und die ev. nicht für geringer. alg die 
‚feinigen hielt, leicht Haben: abhalten waflen, 
dieſes Werk, welches man leicht für.überflüßtg 
„alten mögbte,, zu unternehmen, -menn er wicht 
durch viele Gönner und Liebhaber ſeiner Arbeit, 
oͤſters und anhaltend waͤre dazu aufgemuntee 
‚worden. Soe rouften.es, daß man ſich Haf⸗ 
nng ‚machen koͤnnte, von ihm Abbildungen 
‚gusgebalten., worin: die Hauffgen Fehler der au⸗ 
De, perbriier ⸗ und · die MWahrheit Der, Nas 
fur, in ber Stellung. und Zeichnung (owol 
als in der Farbe der Thiere, würde gefunden 
"werden; -" 6 ſchwer das Uñterneßmen war, 
fo feßte ihn doch ging vigljährige und emfige 
Bemuͤhuug endlid) ih den Stand, eine ſtarke 
Gamlımg beſendens yon Europaͤlſchen Chie- 
:sen, die von ihm Felhfk nach: den: Natur ges 
dzeichnet worden, zufammen zur bringen, welche 
aber dur. Eint andere Samlung, pon 
yo: | x aus⸗ 


| 2 


XUL Biediigers Abitb. 5: Thiete; ıyrı 


aus laͤndiſchen undeſtemden Thicren eine ſo ſtarke 
Vermehriumg erhalten hat als nach ſeinen Anis: 
ſtaͤnden mar nimer moͤglich geweſen iſt, indem 


er keine Gele enheit: ungenuͤtzt vorben ſtreichen; 
ließ, urn ſoͤlche Jeichnungen den arſtern bryfüß 


gen zu Finnen. : Außer dieſem wurde ſeiacn 
Samum wor. auswärtigen : Goͤnnerne unds) 


Freunden; mit Zeichnungen: berneheen; ı:anf!! | 


deren Richtigkeieman fich verlaffen fan.: Be: 
gehoört hieher bie ungenarn. ſchone Samlimg dea 
5: Reins; aus der Ludolphiſchen Verlaſe 
ſenſchaft, edie ihm zukam, welche lauter Orls;} 
giwalı Sitllcketenthaͤlt, und davon nur: einiges 
wenlge,! Dch ſehr unvollkominen, in den the. 
derppifchen Sehtifien gefunden erden. ey) 
bee Abbildung ſowohl der rimandiſchen als 
auständifchen: Thiera, dar hauptſaͤchlich dies’! 
jenigen geinählet un® ausgifucht, bey wilchen 
die Natur etwas fehtenes und beſonderes ges: 
zeiget Hat.” :: Diejenigen :Thiare aber, deren - 
fih die Menſchen, nachdem fie abgerichter 
worden, zum Gebrauch und Nutzen bedienen, ': 
beſonders die ausländifchen dieſer Art, bar ee:: 
andy mit: ihrem fremden: Zeuge und Aufzugen 
abgebildet und vorgeſtellt. Zu biefem Ende! 
ſcheuete er, keine Koſten, wiewohl fie bewächts ; 
lich waren: und man fan. mit ihm heilig vers: . 
fihern, daß: er nu allein die beſten Vonſtel⸗ 
lungen in pine Samlung aufgenommen ,‚' bie 


ſchlechtern aber volig verwoeſen — — 
| .. Da. 


u 


— 


— 


Phyfitaliſch⸗Oekon. Bibl. Yan 
tr. Da dieſer große Kanſtler, noch ehe er 


mit Herausgebung dieſes Werkes, eisen An⸗ 


fang machen konnte, den 10. Apr. 1767 ’ge01 
ſtorben, fuhren - feine . binterlaffenen Söhne, 
Martin Bliss und Joh. Jac. Riedinger, 
and. beſonders, was die Arbeit betrift, ber dis: 
tere, mit allem Eifer daran fort, und dieſe 
 Vefeen nunmehr Die erſte Ausgabe von 12 Bläts 
tern, fo wie auch alle folgende ſeyn werden. 
Sie beſteht aus folgenden Thieren 1. das 
Pferd. 2. der Kranich zu Oldenburg in Weſt⸗ 
friesland, ein Pferd mit beſonderer Maͤhne 
und Schwelle 3. «in beladenes. Maulthier. 
Ar der; größe oder Müller: Efel. 5. der kleine 
Efel; 6. Africaniſcher; Eſel, Zeſe 7. der⸗ 
ſelbe liegend. 8. Aethiopiſcher Eſel. 9. Lapp⸗ 
laͤnd. Rennthier. 10. deſſen Weibchen. u. 
Rennihier. 12. Afrikaniſches Glendthier. 
Dabey iſt auch ein Vorbericht, nebſt einer 
uverlaͤßigen Nachricht von dem Leben des ſel. 
gers, ſowol in deutſcher als in fra moͤſß 
ſcher Sprache. Dieſen Abbildungen iſt eine 
karze Beſchreibung beygefuͤgt, in welcher nicht 
nur die Natur der Thiere und ihre Beſchaffen⸗ 
heit angezeiget, ſondern auch das Geſchlecht, 
die Gattung und Art angegeben wird, worinn 
‚er dem ſel. Rlein und dem von Linne gefol⸗ 
ger iſt. Dieſe erſte Ausgabe koſtet FL. 5. — 
Obige Nachricht iſt zum Einruͤcken eingeſchickt. 
Sch wuͤnſche bald im Stande zu fenn,.eine eigen“ 
- ne.und ausführlichere mittheiten wi koͤnnen. 
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von den neueſten Büchern, welche Be 
Naturgeſchichte, Naturlehre 


und die 


Land ⸗ und Stodtwirthſchaft 
betreffen 


puderlaͤßige und dolltaͤndige Nochrichten 
ertheilet werden. 


Fünfren Bandes zweytes Stuͤck. 
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im Veelag der Wittwe ——— 
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à Paris.. 1769. S. 178 
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. ges a Paris; 1770, IR 
IL Philofophical transadtiche, Vol. 62. 193 
IV. A. difeourfe on_the. different kinds 


ofair, by Pringle. 206 
Va voyage from England to India by : 
» Edw. lver. 206 


VI. Serbers Briefe aus Wälfhland. mis 


VII. A compleat body of Planting and 
Gardening by Wilb, Hanbury. 236 
VIII. Allgemeine Örunbjäge der Bienen⸗ 
zucht. 230 
IX. Poͤrners Verſuche und Bemerkun⸗ 
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| xvii. Oſſenfeld vom Weinban. 


culns nonus. 
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XIX. Klein defcriptiones tubülörum ma- 
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XXII. The Tour o 


rinorum * 
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Bienenzucht In Sachſen. 


graband. 


H. von. 


Perfon bey einem Gewitter. 
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XXVI. Nouveaux mémoires de 
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XXVIII. Remarques d’un voyageur au Le- 
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Hiftoire de Pacademie 'royale” des 
- ‚.Jeiences, Année 1760. Avecles . 
memoires des Mathematique et de 
phyfique, pour la même annee, 


" APatis 179y. 


uerft von den Abhandlungen felbfl. .&. $ 
X iſchlaͤgt H. Vauecanſon eine neue Eintich⸗ 
tung dee Maſchine vor, womit. Taffet, Gros 
He Tour und Gros de Naples gewäſſert wer⸗ 
bern. Lange Zeit Tonte 'man dieſe Kunſt in 
Frankreich nicht: fe vollkomaen, als: in Eng⸗ 
land, woher man. im: Jahre 1740 die Ma⸗ 
fhine, auf des Minifters Veranſtaltung, 
Fommen ließ. Weil fie aber in Paris aufgeftels 
Nlet wurde, ſowurde wenig oder gar keit Ges 
brauch davon gemacht. Hernach wendeten 
bie Fabrikanten in Lyon bie Koſten daran, und 
nn. ließen 

Phbyſ. Ockon, Bibl. V Bau * 
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ließen einen Kuͤnſtler, der das Waͤſſern vers 
ſtand, aus England kommen, welches ſeit 
dem in Frankreich gleich gut getrieben wird. 
Die Maſchiue iſt hier befchrieben „ aber niche 
abgebilder. Zruge, deren Farben mit Schwes 
fel oder einer Säure bereitet werden, müffen 
vorher erft gemafchen und ausgewunden wer⸗ 
» den, und dennoch Bleiben Schtwierigkelten, und 
duberhaupt misraͤth die Arbeit zumellen, wo⸗ 
von H. DB; einige Urfachen angiebt. Seine 
GErfindung ſoll diefe heben. Die Zeichnung 
npabon will er dereinft geben, wenn erſt mehr 
Berſuche im Gtoßen gemacht ſind. | 


S. 31 Adanſons Unterſuchung, 0b bie 

Arten unter den Pflanzen, veränderli rap, 
> oder ob ganz neue Arken in der Botanik. eits 
ſtehen. So gar viel neues finden wir bier 
nicht. Denn daß die Feloria feine neue Art 
ſey, wie tinne *) geglaubt, fo lange er nach 
‚> germutbete, daß fie ſich Durch Samen. forts 
:; pflanzen würbe, das iſt nun eine laͤngſt aus⸗ 
gemachte Sache, die nicht einmal der — 
zu Du 


0) Beſchreibung und Abbildung ber-Peloria fin- 
det maniu Amoenit. acad.I, wo S. 296 aus, 
druͤcklich geſagt iſt: Peloria propagari videtur, 

quod perfecia habet femina, atque in loco na. 

“ tali fponte copiofeque mnltiplicetur. Idtantum 
füturis indagandunma' et experimentis, an ex 
Peloriac feminibus Linaria vnquam enafcatur. 


— —2 
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Du Cbefne *) zuerit ermielen hat. Ara» 
fcheninnitow **), auch Sabricius *) bas 
ben ſchon bemerkt, Daß oft, auf einem Stomme 
der wild wachfenden Pflanzen, oben die natuͤr⸗ 
lichen Blumen der Linaria, und unten Die 
Blumen der Peloria gefſunden werden... Man 
thut dem H. von Linue Unrecht, wenn man 
ihm eine bloße Vermuthung oder Frage, als 
eine Behauptung anrechnet. Ohne Zweifel 
iſt wohl noch zur Zeit keſne merfwärdiyere Abo 
änderung in der Botanik bekant, als ehen dieſt 
Pelöriae. Geis vielen Jahren ſchon hat man, 
auch un Lpfala, beyde Bluͤthen; auf einem: 
Stamme gefunden. Die einblätterige Erdbeer 
erklärt Adanſon weber.: für ein? eigene Art, 
noch Abart, fondern für ein Misgewäcde. . 
= hat gefehn, daß die ziwen;ellige nackte Gerſte 
(fucrion, orge nu oder arge froment&;die ih 
für Hordeum nudam halte) nad einigen, Zah 
ven vierzeilig geworden, und daß ſie hernach 
wieder in die erfte Befchaffenbett zuruͤck gegam 
gen iſt. (Iſt vielleicht H. cacteſte und nudum 
naur — se) Daß das Wunderkorn aus⸗ 


| x M 2 — 
24 FhiRoise — der Fraißers par Mu dh da 
- Chesne. Paris 168, 3. u. 5 


«) x, Flora Ingriea p p. 95 


a) Hortur Meinrtndienth, * Aunetel 
17603. 
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ers, ift auch ſchon in: Deutſchland bemerkt 
worden (Bibl. III S. 358). Einige Kohle 
- arten haben verfchiedene Veränderungen gelits; 
sen, ofme gleichwohl ganz in einander überzus 
geben. Aus allen: dieſen zieht Adanfon.den: 
Schluß, daß man alſo noch kein Beyſpiel habe, 
Daß neue Arten durch Kunft oder Zufall ante 
ftanden ſehnn. > — 


S. 66 beſtaͤtigt H. Cadet ſeine Unterſu⸗ 
chung ⸗ der Galle, wider sine Strasburgiſche 
Diſſertation des H. Roͤderers, welcher eine 
in. gefunden, wodurch |bie 
Cadet meynt, die Milch. 
Reigung: zum. Gerinnen ges 


H. Tiller fortgefegter :Bes 
eyın Probiven des Silbers 
heilchen des edlen Metalles, 
n einziehen, mit barechnen 
m.fnd-hier noch verſchiedene 
andere Fehler, die beym Probiren begangen 
werben Pönnen, angezeigt. Diefe find fo uns 
vermeidlich, daß nicht einerley Nefultat von 
wiederhohlten Verſuchen erwartet :niertien fan. 
Wo man genau die Menge des Silbers wiſſen 
will, da muß man bie Arbeit wiederhohlen, 
und aus den Kapellen das mit der Glaͤtte eins 
geſogene Silher zurüch nehmen, — 


Pre Kur 


\ 
\ 
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zeigt er, wie fich dieſe Verrichtung etwas ab⸗ 
fürzen laffe. Nimt man beym affiniren Wiſ⸗ 
muth, fo wird freylich das Silber etwas feis 
ner, aber der Berluft in den Kapellen iſt das 


bey nicht geringe. — 


36.233 5: Perronet über die Vorſicht, 
- Die man Anzumwenden bat, um das Einſtuͤrzen 
der Berge ader eines. andern erhabenen Bo⸗ 
dens zu.verhüten. Wird diefes durch Geddes 
ben oder Bulcane verurfacht,, fo hätte freylich 
Die Kunft es nicht verhindern können; aber 
niche felten gefchehen ſolche Finftürzungen 
durch Die tageund BefchaffenHeit des Erdreiche, 
und in. ſolchen Fällen vermag; die ;Uufmerf? 
famfeit etwas. Oft verurfacht man. dadurch 
ein Ungluͤck, daß man einen überhängendez 
Berg zu fehr mit Gebäuden beſchweret, oder 
dem Fuße zuviel Erdreich nimt. Oft vers 
mehrt das Waſſer dad Gewicht des uͤberhaͤn⸗ 
genden Theils, oder vermindert den Zuſam⸗ 
menhang / und erleichtert das herunterglitfchen. 
7.7 nl Parent aus Amon⸗ 
daß erſt en Korper 
n der Neigaungswinkel 
der wenn die Höhe ein 
je; dieß iſt nım bey ge⸗ 
| da 'man hingegen auf 
| ı Schiffe vom Stapel 
| Boden“guf einer Schuh 
mM; wer 
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wenigſtens 16 Linien, oder hoͤchſtens 13 Linien 

Höhe giebt, da denn im erſtern Falle der Nei⸗ 
gunasminfel 3°58%, im leßtern aber 5° 9’ und 
alfo das Mittel aus beyten nur 48334 Min, 
iſt. Dee V. zeige, mie man Diefes in vers 
ſchiedenen Fällen nügen Fönne, und wie man | 
dabey zugleich auf die Berfchiedenheit der Erd⸗ 
orten zu fehen habe, ı a 


S. 272 5. Sougerour über ben Tripel. 

Der venetianifche wird zum Gebrauche für 
Den beften gehalten; er finder fich inzwifchen 
nicht im Venetlanifchen,, fondern in der Inſel 
Torfu, nicht weit von SantirQuatente. Aus 
Der Befchaffenheit der Mineralien, neben de 
‚nen Teipel in Sranfreich gefunden witd, ſchlieſt 
DER: daß er ein Product eines Vulcans fey. 


BS. 433 Briſſon über die, Stärke des _ 
Weingeiſtes. Da Waſſer fchwererals Weins 
geiſt iſt, ſo muß die eigenthuͤmliche Schwere 
des mit Waſſer geſchwaͤchten Weingeiſtes, zwis 
ſchen beyder Stätfigfehten eigene Schwere fals 
len; und da die Mifchung weniger Raum eine 
nimt, als‘ beyde Fluͤſſigkeiten vorher einnah⸗ 
men, ſo muͤſſen entweder beyde ſich einander 
durchdringen, oder eine nur allein muß dieſe 
Faͤhigkeit haben. Briſſon hat durch viele 

bier erzaͤhlte, und in eine Tabelle gebrachte Ver 
ſuche gefunden, ‚daß die ‚Vermehrung bey 
Piero Bringen grnlhtner enae 

N ee nz ‘ 
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des zugeguffenen Waſſers, oder welches einers 
ley ift, feiner Schwächung proportionire. fey, 
wie man aus folgender Tafel fieht. en 
In der erften Zeile find die Theile bes 
deſtillirten Waflers, und in der zweyten des 
Meingeiftes angegeben. Die. dritte‘ Zeile: 
zeigt das Gewicht der Mifchungen in Sranen 
‚ an,bie vierte das Gewicht welches die Miſchung, 
nach der Schwere des Weingeiftesund WBaflers - 
zu rechnen, haben folte, und die letzte Zeile ents 
hält den Unterichied dieſer Gewichte, oder ſie 
iebt an, um wie viel die Dichtigkeit der Mis 
— zugenommen habe. | 


! 
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Man ſieht aus dieſer Tafel, daß die Dich 
tigkeiten der Miſchungen fo lange wachſe n, bis 
vom Weingeiſte und Waſſer gleich viel hinzu⸗ 
genommen iſt, daß aber über diefe Bränze fle 
wieder abnehmen , nachdem man mehr und 
‚mehr Wafler zufchücter, Reaumur bat eher. 
mals. ähnliche Unterfuchungen angeftellet, bie 
mit-vbigen nicht ganz einerley. geben, wovon 
Briſſon bie Urfache angiebt. Diefer ſchließt 
aus feinen ee 
keiten ſich 


‚einander aı ; 


gung ber. 
Des Weing 
Dichtigkeit 
geifigen T 
Er: 
ee "und di | 
‚S.467 9, Fougerour von den Pflans 
zen, welche auf den Puppen einiger Inſecten 


wachſen (Muſca vegetans. & BL IV. 5. 


418), vornehmlich von denen, welche man auf 
Cicaden findet. Man findet hier genaue Be⸗ 

ſchreibungen und Abbildungen. ‚Die Pflanze : 
iſt offenbar ein Keulenſchwamm oder Clauaria, JF 
Reaumur erklaͤrte den Fall, daman am Ends . 

einer Raupe einen ſolchen Keulnfhwanım ' 
fand. fo, als ob.fic die Raupe, um:fich eins 
aufpinnen, an dm Schwamm, angehenket habe; 

aber es iſt jetzt Zweifel, daß letzterer 
fh anfeget e © 189 
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S. 589 H. Jars beſchrelbt den Ofen, 
worin das Kupfer ; zu Cheiffey in Lyonnois gar 
gemacht wird. Das Garmachen und Affigis 
zen ſelbſt ift bier umſtaͤndlich befchrieben. 
Verminderung der Kupferafche, oder Des fei« 
nen Rupferregens, bat man kleine Blafebälge 
angebracht, wodurch die Dberfläche gefchwins 
ber .abgefühle wird... Man verliehrt beym 
einmachen acht. ober neum auf hundert, oder 
eigentlih nur 43 ,\ well das übrige in die 
Schlacken ———— die allemal eins 
Adam, | 
Aus der dieſem Theile vorgeſehen er 
ſchichte merken wir an, daß man in einer Mur 
ſchel einen Stein gefunden , welcher mit ber 


A unge | 
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aufgehalten hat, S. ıg0 des Herzogs de 
Chaulnes. Re . J ae Er 


Ed 


— 





u I. - i 
‚Hiftoire de V’acad&mie royale des 
fciences, annee 1770. Avec les 
memoires. Paris 1773. _ J 


Me den Abhandlungen ift Die erfle des 
Pr Sougeroug feine, über die ſchwefelhaltigen 
Waſſer in Jtallen. Sie enthalten einen flüchz 
tigen Schwefel, eine Falfichte Erde, die mit 
einem Alkali eine. Schmwefelleber giebt, Ob 

ı  dieß ein flüchtiges Alkali fey, läßt der V. uns 
entſchieden. Das Alfall und der Schwefel 
ſollen jedoch beyde, auch in einem wohlverwahrs 
Glaſe, verlobrengeben. | — 


5 


S. 15 H. Sage über ben Galmey aus 
Sommerſet und Nottingham. Der erſte iſt 
auſſen roͤthlich, inwendig aber'gelblich!, er iſt 
ſchwer, ſchlaͤgt Feuer und loͤſet ſich mit Brau⸗ 
fen in Säuren auf. Zumeilen iſt er cryftallis 
firt und zwar ppramidenförmig, zumellen zwo 
mit den Grundfläcen an einander gewadhiene 
Pyramidig. Der Gallmey aber aus Mar 

BR — —— ha 
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ham iſt weiß, feſter, doch fehläge er nicht 
Feuer. Die Cryſtallen des erſtern find oft 
hohl, und haben wohl Bleyglan; in fih. S. 


Sage hat gefunden, dag auch hier Die Ming 
valifarion durch Salzſaͤure gefchepen fen. Er 
pulverifirte den Balmey, und brachte ihn in 


einer Retorte ins Feuer, da ſich denn, in dee 
mit Weinſteinoͤhl benetzten Vorlage, Kochſon⸗ 
eryſtalle anlegten; und als die Borlage weg⸗ 
genommen ivurde, entſtand eine Zinfflamme 
im Halſe der Retorte. Sage ſuchte durch 
Kunſt ein ähnliches Erz zu machen, indem ex 


Zink mit Salmiak vermiſchte. Das flüchtige 


Alkali wurde entbunden, hernach aber fameine 
Fluͤſſigkeit, die der Spießglasbutter glich, und. 
die er Zinkbutter nennet. Dieſe zerflieſſet an 


der Luft, truͤbet ſich nicht mit Waffer, und 


giebt feinen Niederſchlag. Sie enthält auch 
erwas flüchtiges Alkali, weswegen fie nicht ſo 


äatzend, als die Spi-figlasbutter iſt, daher fie - 


vielleicht auch in der Arzeney gebraucht_werden 


Cönte, zumal da fie leichter j hen und 
weniger koſtbar iſt. en 


&. 37 9. Fougerour wie man um 
Parma das Steinöhl (Petroleum) ſamlet. 
Man macht Brunnen, die jet tiefer, als ſonſt 
noͤthig war, ſeyn muͤſſen, naͤmlich 183 Schuh. 
Die Brunnen macht man Kegelfoͤrmig oder 
waren enger, und fegt- fie mic Steinen a 

en 


J 
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| Den Sommer über zie t man mit einem Eimer 


Il, 


alle drey Tage das Dehl heraus, welches zus 
weilen Waſſer unter ſich hat. An einigen 
Orten erhaͤlt man ein weißes, an andern ein 
dunkelbraunes Oehl, wobey es auf die Farbe 
Wwelches in 

ıd mit vie⸗ 

Ai 


u} 4 het ein Yuffag über. m dieſen 


„Gegenſtand und über bie entzändbaren Dünfte 


#- 


In Stalien, von eben diefem Verfaſſer. ter 


tere find auf Pietra» Mala vorzüglich. Die 


Flamme erhebt ſich auf vier Schuß, auch wohl 
neun Schuh, und man darf ihr ganz nahe kom⸗ 
men. Beny Tage bemerkt man fie auch nur 
in ber äh. aber bey Nacht ſieht man fieauch 
in der Ferne. Der Geruch ift fehr. ſchwach, 


und ſcheint dem Steinoͤhl zu gleichen. In 


der Naͤhe ſchwimmet dieſes Oehl auch auf 
dem Waſſer, auch find nicht weit davon heiſſe 
Quellen. In "_ ya famlen ſich 


n. 8. 
8 ob doi 
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. S 68 H. Jars Nachricht, wie in Enfs 
land bey Cheſterfteld und Wirksworth Menni; 

gemacht wird, die. defto ſchaͤtzbarer iſt, je wo⸗ 
iger noch zur Zeit davon zuverlaͤßig bekant ges 


— 
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ſorgt nur dafür, daß die Maſſe nicht in Fluß 
konime. Nach vier oder fünf Stunden hat 
der Kalk die Farbe der Glätte angenommen. | 
Man zieht fie aus dem Ofen, feuchtet fie an, 
und wenn fie dann erfaltee iſt, ift fie dunfler _ 
gelb, und der P. nennet fie alsdann Maſſi⸗ 
cot. Dun Eömt der Kalk angefeuchtet in eine 
Müple, die vom Waffer gerrieben wird; das 
gemablte wird geſchlemmet. Die gröbern 
1 Xpeile, bie nicht genug calcinirt find, kommen 
hernach wieder in ben Ealcinirofen. Um 
Maſſicot in Mennig zu verwandeln, hat man 
an einigen Orten einen eigenen Ofen, ſonſt 
aber bedient man fich auch dazu des erfterm. 
Die Kohlen, welche zu diefer Röftung gebraucht 
erden, it man nicht ganz ausbrennen, fons 
dern man zieht fie heraus‘, fo bald fie feine 
Flamme mehr geben. . Endlich wird dieſer 
Kalk, der beym zweyten Roͤſten nicht mehr 
fehr geruͤhrt wird, heraus gezogen, da erdenn, 
ſo lange er noch heiß iſt, einer dunkel rothen 
Dfer gleicher, aber beym Erkalten entſteht die . 
fchöne Mennigfarbe. Diefer Mennig wirdin 
Einer zugedeckten Tonne, um das Verftäuben 
zu verhüren, durch ein feines Dratſieb getaffen. 
Der Preiß ift zur Stelle, ber Centner von 
ı12 Pfund zu 14 bis 15 Schilling, nachdem 
‘das Bley teurer ober wohlfeiter iſt. Das 
allerunerwartefte, und mas wider alle bishe⸗ 
rxrige Vermuthungen läuft, iſt, daß Mennig * 
1 “ E Pr i \ ey 
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bey Holzfeuer gemacht werden fan , worüber 
man in England Berfuche gemacht hat... 9. 

ars mennt, das rühre nue daher, weil.die 
Holjkoplen ſplittern, und die abfpringenden 
Stücken dag ‘Bley reduciren möchten. Sn: 
Frankreich hat man ſchon, ebe H. Jars diefe . 
Nachricht halb verſtohlen aus England ges 
bople, Verſuche zur Bereitung bes Mennigs . 
gemacht, die aber misgluͤckt ſi ud, 


©. 73 9. Lavoiſi ier über die Natur 
des Waſſers. Er hat es in einem Pelikan 
hundertmal in einem Tage deſtillirt. Bey 
dieſer langweiligen Arbeit blieb das Gewicht 
Des Waſſers und bes Pelikans ungeaͤndert, aber 
das Gefäß war leichter geworden. Hieraus 
zießt er den Schluß, daß das Waſſer mit nichs 
tea in Erde verwandelt, fonbern vielmehr Das 
Glas im Waſſer aufgelöfet werde, Ä 
©. 252 H. Fougeroux über ein auge 
. gegrabenes Holz, was eben ſolche Feine Kieß⸗ 
kugeln enthält, und eben ſolchen ſchwarzen 


Glanz hat, als dasjenige, was in unſerer 


Nachbarſchaft im Weisner gefunden. wird. 
5. vergleichtes mit Gagat, eine Vergleihung, 
Die einem jeden einfallen muß, aber anftat, daß 
wir bisher geglaubt, “folcher Holi ſey mit Ga⸗ 
gat durchdrungen, fo wird hingegen bier be⸗ 
baupcet, Gagat eneftehe aus folchem St | 

413 
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S. 43 H. Portal hat einige Anmers 


kungen zur Anatomie der Robben gemacht. — 


©. 114 A. TJars Erzählung, wie man ink 
Blankenburgiſchen, nad) des H. Rramers 
Angabe, Silber, Kupfer und Bley, vorne 
lich bey Einſchmelzung der geringhaltigen 


"Münzen, fcheldet, wovon wir vermuthlich 


bald in dem neuen Werke biefes groffen Mans 
nes einen genauern Unterricht erhalten werden. 

S. 437 H. Vaucanſon über eine vor⸗ 
THeithafte” Verbefferung des Seidenhaſpels, 


woben er zugleich ben declarirten Menfchens 


Freunden in Sranfreich, oder Den Oeconomiſten, 
die heitfame Lehre giebt, erft das wahre Befte 
des Staats, und die dazu dienenden Miiterf 
ckennen zu lernen, ehe fie für das gemeine Be⸗ 
fe feufzen wollen Die Verbeſſerung bes 
Waſpels iſt auf ſechs Kupfertafeln erflärt wor⸗ 
den. .. s 8 PR TE 3 

©. 459 H: Be Wionnier über die Ab: 
weichung der Magnetnadel felt dem Jahre 1541. 
In dieſem Jahre war ſie ju Paris 7 Grad nad) 


Oſten, von da bls 1600 ſcheint fie ſich menig 


geändert zu haben, oder fie iſt doch mehr oͤſtlich 


"geworden. Im Jahre 1666 fieng die Nadel 
an nach Weſten abzumeichen, und zwar ans 


A = ſehr ſchnell, hernach langſamer. H. 
Le Monnier vermuthet, fie werde bald wieder 


"anfangen, nach Oſten zuruͤck zu weichen. 
Zu 649 
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©. 487 dat H. Dingse‘ » — 
ͤbiſch⸗ Beſtimmungen der — 
ſchen Meere, für die Schiffarth na 
gegeben. 125 9. Le Kop.b 
neues Areometer, ‚ein Werkzeug, u 
des Weingeiſtes a EEE 
me J * ER 2 5 : a. 


gr: ca; eine — — bee fon 
verſtorbenen H. Jars von den eugliſchen ‚Zipptge 
‚werfen in Cosmpal 3: um Theil erhält man 
das Erz, Inden man die Erde ins Thale aus⸗ 
wäfcht, wodurch man kleine etmas abgeruͤndete 
Erzſtuͤcke befön,‘ Jars glaube, dag ſie von 
alten Halden herrübren,ang denen das Waſſer 
Die Theile weggeſchwaͤmmet bat. ‚Die-Alten 
haben die Zinnwerke eben fo nachläßig. getrie⸗ 
ben, wie man jetzt in England. die Bleywerle 
hetreibt, und H. J. hält eg für wahrſcheinlich, 
daß bie Machwelt einmal aus den. Halden bes 
jegigen ahrhunderts Bley heraus waſchru 
Tonne. Zugleich erklaͤrt auch er S. 545 das 
gogenante gediegene Zinn, mag: man einmal 
gefunden haben will, für ein Werk des Feuers, | 
006 jenen Namen nicht verdienen kan. An⸗ 
derwaͤrts findet man Stockwerke, wo die Steins 
art ein groſſentheilo ſehr bruͤchiger Granit,ift, 
pe ‚überall etwas Zinn, am meilten aber in 
den vielen Heinen: durchlauſenden ſchwarzen A ⸗ 
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dern enthaͤlt. Man laͤſt dieſen Granit zerfal⸗ 
ken, oder zerſchlaͤgt ihn, und wäfcht ihr aus. 
Noch zur Zeit gefchieht die Gewinnung zu Tage, 
aber in mehrer Teufe wird der Berg fefter, und 
da wird man mir der Zeit einen ordentlicher 
Bau führen müffen. Man hat auch Flöge; 
oft iſt Kupfer zugleich da, oder wenigftens 
baben alle englifche Kupferwerke gleich unter _ 
der Damerde aud) Zihn, Man ſchaͤtzt den 
aͤhrlichen Ertrag diefer Provinz an Zinn auf 
| 200000 Pfund-St., und die Ausbeute von Ku⸗ 
1. pferauf 19000 Pfund Er. Der V. giebt nicht, 
Be Hofnung auf, daß man auch in Sconteich 
Zinn finden werde. Vielleicht, fage er, iſt 
Es noch nicht geſchehn, weil dieſes Metall wo⸗ 
mniger Kennzeichen feines Aufenthalts giebt, 
‘und weil feine Erze, bis auf Gellerts Vor⸗ 
ſchrift, ſchwer und mist zu unterſuchen und 
zu probiren waren. Er ermahnet, kuͤnſtig 
fleißiger die Gebuͤrge zu unterſuchen, wo man 
‚einen aͤhnlichen Granit finder. — 


Wir uͤberſchlagen des Duhamels Wer⸗ 
terbeobachtungen. S. 620 bis H. Poitevin 
zahlreiche Beobachtungen uͤber die Waͤrme des 
Weins bey der geiſtigen Gaͤhrung. Sie zei 

J gen, daß bie Wärme und: dfe Efferveſeenz des 
eine im erften Anfange am ftärfften find, 
und allmaͤlich In einem unordentlichen Verhuͤlt⸗ 
wiſſe abnehmen. Die Veränderung der At⸗ 

* a are mofphäre 


+ 


II, Memoires del "asadem, à Pæri-. 193 


mofpfäre har dabey vielen Einfluß, doch bes 
merft man diefen nur, wenn jene ſehr fchnefl iſt. 
In der Gefhichte von diefem Jahre ift 
eines Regenbogens vom Mondſchein angemerkt. 
D’illos hat Berfleinerungen eingefchicht, die 
in Peru in einer Höhe von 2222 Toifes Aber 
das Meer gefunden worden. ©. ı2ı $eben 


des H. Nollets, der 1700 zu Prinpre‘ von 


geringen Eltern geboßren worden. Leben bes 
gelehrren Apotheckers Rouelle, deffen Chemie 
fein Bruder heraus giebt; auch des Engläns 
ders Morton. ö in 


= MI “ u 
Philofophical Transactions, giving 
fome account of the prefent under- 
_ takings, ftudies and labours of che 
 Jagenious, in many confiderable 
parts of the world. Vol, LXII. 


— 


⸗ 


London 1772. 494 Seiten in .. 


Flieſer Band iſt nicht, wie Die vorhergehen⸗ 
den, in a Theile gerheile. Zuerft ſteht 
eine kurze Beſchrelbung und eine Abbildu 


einer ungenanten Grallae aus Malacka. Sie 
bat, wie Fulica, eine nackte Stiene, aber am 
Dinterkopfe einen Federbuſch und einfache 


Zen. 
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Zu arrington über ben ’ 
| d Kaninhen. Ray 
genug unterfchieden. 
em er die amerikani⸗ 
als die europäifchen 
bat. auch zu.allgemein, 
cen zugefchrieben; Die 
en bren nichts, was fie 
von den Hafen auszeichnen koͤnte. Die rothen 
Augen. findet man nur an den weiffen Kanin⸗ 
chen, und dennoch hat Barringeon weiſſe mis 
ſchwarzen Augen geſehen. Es giebt auch ek 
nige, deren Obren fo lang als der Kopf find. 
Der V. erinnert auch. wider Büffen, daß nicht 
alle Kaninchen fich in die Erde graben; und würfs 
lich it mir ein Beyſpiel bekant, daß man eis 
‚nen. Kaninchenberg anlegen: wollen, und erſt 
einige Generatidnen abwarten müffen , ‚ehe fie 
ſich eingegraben haben. Der Engländer giebt 
Lelbſt dieſes Kenzeichen an. Beym Hafen ift die 
fänge der Hinterbeine, vom äberften Gliede 
bis zu den Zeen, die Haͤlfte von ber Laͤnge des 
ganzen Körpers, ben Schwanz nicht. mit ges 
meſſen; Hingegen beym Kaninchen fand der 
BVB. die Vörderbeine 43 Zoll, die Hinterbeine 
63 und den Rumpf mit dem Kopfe 164; hin⸗ 
jegen beym Haſen die Voͤrderbeine 73, die 
Hinterbeine ı1, und den Rumpf .mit dem Kopfe 
22.. „sedach. will der V. deswegen nicht bes 
baupten, daß beyde Thiere wirklich verſchie⸗ 
dene 
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dene‘ Arten find, ſondern ee erwartetdieſe! Ene⸗ 
ſcheidung von genauen und oft wiederholten 
Verſuchen über die Parung, 

oe er er a 


©. 15 Donald MWonrovoneinigenmie  ı 
neralifcher Waſſern. Das Waſſer zu Caflle 
Loed iſt das fchwefelreichfte Waſſer in England. 
Im natürlichen Zuftande hat es einen flüchtl» 
‚gen Schwefeldampf, der fich am der freyen 
Luft verlieren, und dann vergeht auch ber ſchwe⸗ 
felichte Geruch und Geſchmack.Alkali und 
Kalk findet man nicht darin. — S. 42 me⸗ 
teorologiſche Bebbachtungen von Lyndon im 
Rutland vom Jahre 1771. — ©: 46 Brad- 
deys Anweiſung zum: Gebrauche des Micros 
meters, aus deſſen Hinterlaffenen Papieren von 
Maskelyne herausgegeben. 2 


©. 54 giebt H. Foͤrſter eine Nachricht 
von bem, womit die Wilden an der Hudſons 
Bay die Stacheln der Stachelſchweine und 
andere Sachen rorb-und geib-färben:. Erfie 
res geſchieht mit Galium tinctoxium, undiegten 
es mit Helleborus: trifolius. ' tehtedt Pflanʒe 
Mr auf der 4ten Tafel im zweyten Bande ber 
- Ameoenit, academ. abgebildet, aber, nach H. 
Foͤrſters Bemerkung, nicht volllommen. richtig 
in Anſehung der Blätter. Der V. giebt ben 
Kat, dasjenige genauer aufzuſuchen, womit 
In Amerika die allerfchönfte Schwaͤrze gemacht 
en, —M3— wird, 


._ 
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web, namlich ur (6% Bebl. IV 
© 28). 


©. 79 ſehr cchattbare — — 


sichten, auch Charten vom rothen Meere, vom 


Schiffcapitain Newoland. S. gaeben diefer 
beſchreibt die Weiſe, Meerwaſſer trinkbar zu ma⸗ 
chen, durch. Die Deſtillation wit einem Kuͤbl⸗ 


faſſe, wozu hier die Geſaͤſſe abgebildet ſind. 


In zwölf Stunden erhält man g bis ıo Gallons 
Waſſer. S. 93 1benberfelbe von der milchichten 
Farbe, die das Waſſer auf der Farth von Mocha 
nah Bombay, Surat u. ſ. w. des Nachts 
anzunehmen pflegt. Kr entdeckte in bemfels 
* viele kleine Thierchen, welche er fuͤr die 
Urſache haͤlt. S. 95 und 99 Beebefferungen 
des Hadleyiſchen Quadranten. S. 183 don 
einer merfiwürdigen Veraͤnderung eines: Mor. 


. zaftes (Selway.- Mols), dee plößlich mit 


Käufern und. Bäumen theilg erhoben, zheils 


. fortgerückt. wurbe, nachdem es vorher ſehr 


Fark geregnet hatte. ©.228 ein Paar Worte 
von einer immer grünenden und ſchnell wachſen⸗ 
den Eiche, die hier Lucambe. Oak. beiß,: nach 
dem, ber fie erſt bemerkt und gemeinen zu may 
hen gefucht hat. ©. 131 fonderbare Würkuns 
gen eines —— wobep eine Zeichnung. 


37 Thomas Aonayııe über die & 
Wh he ——— die er am um 
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in neblichter Witterung gefünden — 
faſt immer poſitiv. Im Winter iſt ſie ſtaͤrker 

als im Sommer; beym Nordlichte iſt ſie nicht 
vorzüglich merklich. Wenn bey uns der Froft 
bie Luft poſitiv elecerifh macht, fo vermutet 
des. Beobachter, fie werde bey den Gegenfüße 
lern negativ ſeyn; wobey er an das erinnert, 
was. man ber dem Aſchenzieher bemerkt, w 
„6.147 bis. 275 Joſeph Prieftlep une 
Kändliche Abhandlung über die verſchiedenen 

Arsen der Luft, mo die bisher zerſtreueten 

Beobachtungen gefamlet, und mit yiglen neuen 
vermehrt find. Zuerſt von der feiten Luft 
(dipl zip m malehe durch das. Feuer aus dem 
Kaike heraus gebracht wird, auch aus alkali⸗ 


ſchen Salzen und gährenden Vegetabilien Sie 


bat die geöfte Verwandſchaft mit dem. Waller, 
welches. in der Nachbarſchaft gährender Dinge, 
den. Geſchmack des Sauerbrunnens annimt, (er 
daß es dem Pyrmonterwaſſer gleich Fümt. Das: 
befte Mittel dazu it, daß man Kreide mit Dis. 
trloloͤhl auflöfet, Daraus entftand der. Zwei⸗ 
fel, ob nicht vielleicht unter diefer Berrichtung: - 
etwas Vitriolſaͤure verflächtiget würde. Aber, 
Prieftien hat dapon nichts im Waſſer entdecken 
können, doch laͤſt ex. — nnandgemad ob niche 
die fefte Luft felhft von der Natur der. Säure 
-fepn möchte. Daß durch Hülfe diefer Luft Eis 
fen im Woflet aufgeöfet wird, iſt ſchon | 


2%: 4 , 
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ME aa angezeigt, und man zwelfeit nicht⸗ 


mehr, daß nicht die Kunſt ein vollkommenes 
Pyrmonterwaſſer hervorbringen werde. Der 
Druck der Atmoſphaͤre bewahret dieſe Luft im’ 
Waſſer; "denn Im luftleeren Raume entfliegt 
fi aus dem Pyrmonterwaſſer fo fehrielt; daß 
folches in Kochen .. Dos Blut gerinnet 
in dieſer Luft, "Daher flerben Thiere darlin? 
Eine Katze, die darin erſtickt war, hatte weiſſe 
Lungen ohne alles Blut. Inſecten, welche, 
: ber guͤhrende Sachen gehalten werden, woe⸗ 
deſn betaͤubt, erhohlen ſich aber wieder in ſreer | 

Luft. Audy Pflanzen ſterben darin. 
U 


.&. 162 von ber kuft; kind enter 


Zu ober Schwefel Ausgebrane iſt. In ihr ſcheint 


bie feſte Luft niedergeſchlagen zu werben, | 
zn ide leichterer ald fhwirer gewor⸗ 
Briſtley verſuchte, eine, buch das 
—E eines: Lichtes, verborbede Luft 
ſp wieder herzuſtellen, ale im erſten Bande der’ 
Schriften der Turiner Geſellſchaft ©. at ange⸗ 
geben worden, aber dieſe Mittel waren unzu⸗ 
laͤnglich; hingegen fand er, daß ſolche Luft ige 
voriges Vermoͤgen, die Fiamm⸗ zu unterhal⸗ 
ten, wieder bekam, wenn ein Zweig von Muͤnze 
bober buch von einer andern Pflanze darin " 
| getirt batte. 
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S. 170 von ber brenbaren Luft, mit der 
Cavendiſh einige Verſuche angeſtellet hat. 


Alle Koͤrper des animaliſchen und vegetabili⸗ 


ſchen Reichs geben dieſe Luſt, indem man'ſie 
durch eine piößliche und ſtrenge Hitze heraus 
treibt, und dann ift fie aus benden Naturrei⸗ 


en völlig einerley. Wird ſie mie Waffer ges - 


mifcht, fo verliehrt fie ihrefeuerfangende Kraft, 


bie fie bingegen behält, wenn Thiere’darin 
faulen oder Kräuter darin machten. Der 


electraͤche Funken, der in der feſten £uft ſehr 
weiß iſt, iſt hingegen in der feuerfangenben: 
purpurroth. - Wir übergehen die Vermuthun⸗ 
gen , die über diefe Verfchlebenheit geaͤuſſert 


werden. Man ließ in einer kleinen Menge 


Diefer luft ſehr viele Maͤuſe ſterben, und die 


ketzte ſtarb noch eben fo ſchnell als die erſte. 
ie Miſchung der feſten und der feuerfangen⸗ 


‚ den tuft, hat auf Peine Weiſe gluͤcken wollen. 


Die legte verließre doch durch anhaltendes 


Schuͤtieln ihre Entzuͤndbarkeit fo ſchr, ſie 


auch zulthzt ein eich ausloͤſcht. | 


S. * von der Luft, welche durch Sur 
fung oder'Einathmen verdorben worden, Sie. 


AR tödetich, aber nicht bey allen Thieren In ea 
nerley Grade. - Junge Mäufe lebten länger, 


als ältere, und es fcheint, als ob Thiere dieſer 
Luft nach und nach gewöhnt werden. Zur 
Verbeſſerung —— ſind viele Mittel ange 
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bens verſucht. H. p. verynithele, daß Erde 
Diese Luft einziehen. und verbeſſern würde, aber 
es gefchah nicht. Daß die durch Fäuling und 
Einathmen verdorbene Luft von einerley Art 
ſenhy, zeigen die gemeinſchaftlichen Eigenſchaften, 
und alſo ſcheinen Die kungen faulende Theil⸗ 
chen auszuathmen. Mit dem Waſſer ſcheint 
ſie ſich zu miſchen, und dann bekoͤmt daſſelbe 
einen Geſtank. Fliegen, Schmetterlinge und 
— leben in dieſer faulen Luſt, auch 
Pflanzen wachſen darin, wenn ſie nicht mn 
anfänglich darin abfterben. Es fcheint, ale 
ob die Natur fich der Pflanzen bedienet, um, 
eine ſolche !uft wieder zu beſſern. Franklin, 


=, bar ein Theil der Verſuche mir qugefehn hat. 


zog ſchon gleich daraus den Schluß, daß Woh⸗ 


nungen in Waldungen nichts weniger als un⸗ 


geſund ſeyn können, wie denn auch die. Morde 


amerikaner, die alle in Gehoͤlzen wohnen, vore 
züglich gefund find. Dieſe Arten verborbener 
Luft, werben durch das Schütteln mit Waſſer 
- gebeffert, und P, hält eg daher für mahrfcheins, 
lich, daß die heftigen Bewegungen der Meere 
-und Seen ein natuͤrliches Mittel zu, dieſer Ab⸗ 
fiht find, imgleichen, daß die feſte Luft wohl 
bey vielen faulen Kranfheiten ein ——— 
etwa in Kipfiren, abgeben koͤnte. e 


©. 007 von der gut, "worin ine His 
—* von Schweſel und — — 
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Schon Hales hat angemerkt , daß durch diere 
mie Waſſer angemachte Mifchıma, die Luft 
verringert wird. Auch dieſe iſt alsdann Thiet 
ren ſchaͤdlich. S. 210 von der ſalpetrichten 
Luft, Die entfieht, wenn man Metalle, nur . 
Bley nd Zimt ausgenommen, in Galpeters 
feuer aufloͤſet. Dahin gehört der rothgelbe 
Dunft oder Nebel, der. ſich alsdann erzeugt. 
Diefe tuft vermindert Die gemeine, welche zum - 
Sinatbanen gafhlskr iſt, und P. vermucher, 
daß diefe Verminderung mit der Guͤte Der lchs 


tern in gleicheng Berbältnifle ſtehe. Diefai 


peteichte Luſt vermiſcht mit der entzuͤndbaren/ 
giebt eine grüne Flamme. Jene toͤdiet Dis 
Pflanzen, und wird vom Waferfak ganzes 
genommen, von bem fie fich nicht leiczt wieder 
trennet. Sie hat eine ſtarke antiſeptiſche 
Kraft, ſo daß friſche und auch ſchon faulende 
Mäufe, im Julius und Auguſt/ as Tage ohne 

Beränderugg — gelegen baben, | 


S. 225 von der tuft, die dur den Dunft 
von Hoizkohlen verdorben worden, und den 
Thieren im hoͤchſten Grade gefaͤhrlich iſt. Mit 
dieſer ſind hier die Verſuche nicht ſo zahlreich. 
— &, 228 von ben Wuͤrkungen der Verkal⸗ 
kung ber Metalle auf die Luft, wobey ber V. 
einen Brennfpiegel gebraucht hat. Das brenn⸗ 
bare Weſen kan auf diefe Weife mit Waſſer 
bereinigt — Ees verliehtt ſ ich ge in 
u reyer 
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freyer Luft bald. — S. 234 von, der 119.73 


weiche durch Salzſauer erzeugt wird, Ge 


bat eine genaue Berwandfchaft mit dem Brenn. 
baren, deſſen fie. fo gar andere Subſtanzen 
beraubet, wodurch fie alsdann entzuͤndbar wird: 
Hiebey wird · ein Zweifel: dawider gemacht, ob 
wuͤrkuch die Salzſaͤure ſchwaͤcher, als die vi 


2 


| Der V. hat gemeine ti ft anderthaib Jahe 


ohne Bewegung aufgehoben, ohne daß fie da⸗ 
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durch fchädlid; geworden, und er mehnt daher? 
daß, wenn dieſes durch bloffes Stillſtehn wuͤrk⸗ 
lich erfolgen koͤnne, dazu wenigſtens eine lange 
Zeit erfordedlich ſey. Ben diefen Verſuchen 
bat H. P. auch bemerkt, daß Mäufe drey oder 
vier Monate ohne Saufen leben koͤnnen, ein 
Umftand‘, der denen bekannt iſt, die weiſſo 
Mäufe zum Vergnügen erziehen, Cine Ku— 
pfertafel ſtellet die Werfzenge vor, deren fich 
dee V. bey jenen Verſuchen bedient har. 


6. 253 5. dep Beweiß, daß Waſſer, 
welches mic ferter Sufe gemifcht üft,. Felne io 
triolſaͤure enthalte, Eben dieſer erzähle S. a57 
einen Verſuch, da man die ſeſte Luft als ein 


EEilyſtier beygebracht, und dadurch Fäutung in 


Gedaͤrmen und faule Fieber geheilei hat. 
S. 265 — 
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. S. 2% Deines Barrington über die 
Zugvögel. Das Wegziehen über Meer leugnet 
er, auch daß Voͤgel fo hoch fliegen koͤnten, daß 
Schiffer und Reiſende fie nicht fehen folten. 
Er meynt, höher als zwenmal die Paulskirche, 
oder über 300 Yards, flöge eine wilde ans 
nie Die Nashrichten, daß Meifende auf dem 
freyen Meere die Vögel ziehen fehen, find alle 
zweifelhaft. - Büffons Gründe find alle feicht ; 
Adanfons Zeugniß if, wegen verfchiedener 
ler in dee Ornithologie, und wegen feiner 
achlaͤßegkeit in Beſtimmung der Art, wenig 
michtig. Er nahm fich nicht einmal die Mühe, 
die Schwalben, die er in Senegal fand, zu 
befchreibn. H. Barrington glaubt, diefe 
Zugvögel bleiben bey uns, und liegen im Wins 
ter in einer Betäubung. Er hat Zeugniffeges 
ſamlet, dag im Winter Vögel im Waſſer ges 
funden find, eine Wahrheit, bie unfer Alein 
ſchon eidlich erhärten laſſen. Viele Vögel 
bleiben bey uns, ungeachtet gemeiniglich das 
Gegentheil geglaubt wird. Kuckucke har man 
in allen Monaten geſehn. Die Schnepfen 
brüten, auch wider der meiſten Behauptung, 
in England. Der. Kudfud fol ſelbſt brüten, 
wozu ihn auch der groffe Anatom HUnter 


fähig findet. 


©. 343. Thriftopb Gullet von ber 
Kraft des Hollunders, den Kohl vor — 
| 
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Gewaͤchſe vor Mehlthau, und Rüben vor Erbe 
fiöhen zu fihern. Man fol die jungen Pflans 
zen mit dem Laube bedecken. — ©. 359. Dil: 
liaam Zenly giebt ein. neues Efectromerer an, 
- Eine Kugel aus Kork iſt an einer Ruthe bes 
feſtigt, bie oben im Mittelpunkte eines abge⸗ 
beilten halben Eirfels beweglich ift, wo man 
alſo die Erhebung der Rurhe nach Graden bes 

- Rimmen kan. — ©. 365 meteorologifche 
Beobachtungen. | | 


S. 370. 5. Foͤrſter von den Saͤugthie⸗ 
ren der Hudfons Bay. Canis lagepur ; Mu- 
:  flela lutreola, martes, erminea, niuulis j.: 
.. .. Hyfirix dorfata, deren Fleiſch wohiſchmeckend 
iſt. Das hier frißt im Winter die Fichtens 
borke, daher alſsdann feine Knochen grün ger - 
ı färbt find, Caſtor fiber, ziberhieus. Der 
Haſe aus der Hudfonsbay ift nur von Ralm, 
und fonft nach von feinem befchrieben worden, 
Die Spigen der Ohren und des Schwanzes, 

find grau und nicht ſchwarz. Ein Thier, 
was dem fliegenden Eichhorn gleicht; ein ans - 
deres, was Dem Sorex minutus det H. Lars 
manns nahe koͤmt, doch iſt es geſchwaͤnzt. 


©. 283 Vögel aus der Hudſonsbay auch 


von Foͤrſter beſchrieben, unter denen verſchle 


bene neue Arten ſind. Tetrao canadenfis und 
eanace des Line‘ Find nur eine Art. Tetrao 
| | bg 


ni 
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ul. Phöhfaph, transattions. Vol.62. 804 


logopus ift mit dem europälfchen Schneehuhn 
einerley , eine Frinyerung wider die brittifche 
Zoologie Auch Hat Foͤrſter Hier in vielen 
Gtellm Edward und Buͤffon verbeffert. En. 


berisa ninalis leidet nach ben Jahreszeiten viele _ 


Aenderung. Fringilla lapponica iſt auch dort, 
die Sinneifche . "Defchreibung weicht von 
der Briffonfchen ab. Die Gänfe find dort 
zahlreich. Anas hyemalis und A. glarialis 
machen nur eine Art aus. Die neue Arten 
find bier kunſtmaͤßig lateinifch beſchrieben, aber 
Abbildungen fehlen. 


©. 447 Johann Aunter zeigt an, daß 


auch zuweilen der Magen eines lebenden Mens 


Yr 


fchen, an dem gröffern Ende, verdauet oder aufs 
gelöfet werde, worauf die Speifen inden Bauch 
fallen. ©. ass giebt H. Thom. Percivat 
Nachricht von einigen mineralifhen Waſſern. 


S. 467 Carl Collignon von einer Liche, bie 


300. Jahre in einem bleyernen Sarge gelegen; 


und im Schutte der Abtey Ereter gefunden _ 


worden. Man Bonte noch Zwergfel, Lunge 
und fo gar Gehirn kennen. Die Muffeln 


waren ſchwarz, doch pfoas miagnus zeigte noch 


eorhe Fleiſchfaſern. S. 476 Edw. Nairne 


hat über die Dielgung der Magnetnadel Be⸗ 
obachtungen angeſtellet. Das Werkzeug IR. 


abgebildet 
IV, 
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— 
| IV! Er 2. 
A difcourfe on the different kinds of 
' ‚air, delivered at the anniverfary 
meeting of the royal Sociery No- 
vem. 30, 1773. By-Sir Jehn Pringle 
' 2 Bar. Prefident. Published at theik 
requeſt. London 1774. 5 Bogen 
in 4. — —— | 


| Am Stiftungstage der Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaſten in London, wird einem Mit⸗ 

gliede, das ſich in dem letzten Jahre beſonders 
am die Wiſſenſchaften und den Ruhm der Ge⸗ 
ſellſchaſt verdient gemacht hat, ein Dreiß er⸗ 
theilt. Diefen erhielt Diefesmal H. Prieftley, 
und der H. Prefident erzaͤhlt in dieſer Rede kurz 
die Geſchichte der Kentniß der verfchiedenen Ars 
ten tuft, und die vielen wichtigen neuen Ver⸗ 
ſuche des H. Prieſtley. H. €. F. Michälis 
hat von dieſer Rede im Hannoͤver. Magazin 
1774. ©. 386 eine Ueberſetzung geliefert. 
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A voyage from England to India, in 
the year ı754 and an hiftorical nar- 
rative of theoperations of the ſqua- 
i dron 
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— V. Jar wogage te Indie. RR " 


„.dran And, arany in India, under che, 
command .„of.Vice- Admiral War. 
*.fon:and Golenel Clive, .in the years 

114756, .1756, 79575 ineluding -A cor- 

. relpondence between the Admiral 
all sche Mbobi Serajan Dowlah. 
„Intersperled wich‘ fome interefting’ 

affiges relating to the’ mannes, 
Zultoms &c. 2 feveralnations in In-  . 
“ deftön. ' Alloa Joürney fröm Per- 
‚ halte) En gland, by, en. — ne 

. By .Epwarp.ive 
. mmechy orzeon of Adıniral Won 8... 
‚and :of his Ma ajefty’s Ho- 
7 —* in the Eaſt Indies. London 
re ʒ06 Seiten in Grosquart. 


TIER" Deut und Rupfer;, afte gleich — 
aber ein an merkwürdigen und neuen 
| — ** ſehr armies Werk! De Wi 
war Schiffschirurgus auf dem Schiffe, was 
nrbſt anbern / im Jahre: 1754, unter Admiral 
Watſon, a Oſtindien geſchickt ward, / um Wie" 
wunterfügen, 
efallenien krie⸗ 
V. jum Theil 
allerley == 


I phf Öen. 3 *— 2. 2 8 
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einch Pupieren, viele Dinge erzà t; die über 

- much größtenteils aus Anden chriften be⸗ 

kant ſind. Wir uͤbergehen ſib hier ganz, und 

— dasjenige — mt —— — 
yon faan. 

Bde v ‚die 

wanj · — | 

Je, ungen 

dortigen 

ſchmack habe. 

Enyländern 

‚ und werben 

jare betrögen. 

ade, wie 


Am uf 

die Table 
| &t In .. 
ſeltener werden. Heufihredfenperderguc 
varſpeiſet. Limonien und. Pomeranjen ver 
die Sufebin Menge, und. der DB. wuͤnſcht, daß 
alle Schiffe ſich ben ihrer Abrelſe damit verſe⸗ 

hen moͤchten, weil ßge a n BER 
ten ſichern, 


u 3 


I Meier vnyage'so India, 2 dög 


—— — 


Bu anna 
| el win pr 
S. ss etwas von Eeplon. Der meifte 
Kamsſer amt don Sumatra; uhdinfın bezahlt 
eine Unze in' Indien mit 4 Pfand Steri.; 
aber ein: Pfund ſoll durch die Verfaͤlſchung 
hundert Pfund Kampfer geben, ſo wie er ta 
Europa verkauft wird. G. 38 mancherlen 
von Elephanden imd Tigern, aber viel nur aus 
andern Büchern: zuſammen gettägen. Na 
Watſons Tode Aieng dee V. zu Lande uͤber 
Baſſora, Bagdad; Diarbekle, Aleppo, de 
renz, Venedig, Jaſpruck, Coln, Nimwegen 
‚nach England zumuͤck; freylich en ungewoͤhn⸗ 
O 2 Zu licher 


> 


“ga. PopfkelithWekon. Bibl. V.—. 


a 
4 


4 ir Lie unter den Ötachwichten vom 
Perſien, auch die wahre Nachricht vor, daß 
Kuli Rhan dee Kaiſerin Eliſabet einen Heu⸗ 
aathsantrag thun laſſen. ( Eben bey dieſer Gen 
Llegenheit kamen bie Elephanten nach St. Pe⸗ 

tersburg, von denen moch einige zu meiner Zeit 
— bten). :Die Kaiſerin berief ſich bey ihrer 

Weigerung auf, die Verſchiedenheit ber Reli⸗ 

gion, aber der Shah dachte ein Chriſt zu wer⸗ 
Ben; und ließ ug —— ine 


Perfifcge Übepfgen, Der Tod vereicelte feinen 


\ 
⸗ / 


"einer perſiſchen Tabadapfeiffe, die ja in dien 
‚Sammlungen vorkoͤnt. 7 ee 


7 * J — 
Baſſora fol unter 3003 nörder Brete 


ulegen. Die Gefaͤhrlichkeit, die Jves auf der 
Gefa | 


derlande, ift gar nichs merkwuͤrdiges. 


medi 
die 1 
noch 
und 


Di 


. —W u“ : ar | Pin. 
V. Iver voyage vo 'Indbe. + ir. 
. ungeheure Entwurf. "anf Abbldung 
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vorkommen,. verbienen hoch beſonders genaue 
Zu werben. Die eine ift von ganz. Oftindien 
"und von'dein' Läufe des Ganges; bie andere 
zeigt die Reife von Baſſora nad) Aleppö, laͤngſt 
„dem Euphrgt. 37 
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X 


Joh. Jakob Ferbers 
7.Waͤlſchland, über natuͤrliche Merkwuͤr⸗ 
dvrigkeiten dieſes Landes, an den Heraus⸗ 
ogeber derſelben Jungs Edlen von 
"Born, Kayf, Koͤnigl. Bergrath. 
„Prag 1773. 407 Seiten in 9. 


| H. Bergrath von Born hat Recht in der 
EVWVorrede zu klagen, daß faſt alle unfere 
"Jandeleuche, die Italien durchreiſet find, nur 
Alterthuͤmer und Werke der menſchlichen Kunſt 
e⸗ 

14 


driefe aus 


Be “ — se 





VI. Ferbers Briefe. üben Mälfchlapd. aa 
den. Die meiſten bier bekant gemachten Mach⸗ 
richten ‚betreffen, die Mſneralogie, Be . 
nehmlich die phufifalifche Geographie van Jia⸗ 
lien. Derter, welche der genauen Umer dung 
der Naturaliſten vorzüglich. merth find, find 
genau angezeigt worden.; Ueberall har H. 

Ferber die geſchickteſten Naturforſcher aufge⸗ 
ſucht, und da er ſie durch ſeine Geleheſamkeit 
zu feinen Freunden gemacht hat, fo dat a 
von ihnen. wichtige Nachrichten mitrheilen kon⸗ 


nen. Ueberall hat er. die Waturalienfamlungenge 


nutzet, und ihre vornehmſten Schäge: 
merkt; fo daß, menn eriplich einmal au Das 
turforfcher nach Italien aus Deucſchland reis 
„fen werden, diefen die ferberifchen Briefe. 

wereh feyn werden, als Bücher, die ben 

haben: _ Guida, Iruzzione oder — 
illuminato, Audı Dem tiebhaber ber: Matur⸗ 
kunde, der nicht Hoffen darf Italien zu ſehen, 
muß es angenehm ſehn, von dem jetzigen Zu⸗ 


ſtande dieſer Wiſſenſchaft in Italles eine ge⸗ 


— Kentniß zu bekommen, als man aus 
den wenigen unter uns bekant gewordenen 
Schriften haben kan. Piele wichtige Werke, 
Die gar nicht zu uns gekommen ſind, findet 
man hier. genant und gelobt. O, daß in 
ber Ueberſetzungsgeiſt unferer Nation ;, dem 
wir manche Vortheile zu banken haben, end⸗ 
lich.einmal auch auf die nüglichen. kalbenifeen 
a falle! F — 
n 


z 





214 "Postal. Oekon. Sb Val" 
In Syria, macht man noch jetzt ein Ge⸗ 
heinmiß, aus dem daſelbſt gebräuchlichen Aus⸗ 
Brennen des Queckſilbers, inzwiſchen bemerkte 
Doch H: Ferber fo viel, daß das Verfahren mit 
dem zu Almada in Spanien- einerley ſey. 
Das Halstrichum des H. Scopoli fand ſich, 
an den: Waͤnden der Gruben, von Zimnober 
ſchoͤn roth gefärbt. — Die Gebirge um Pas 
dua, die ganz frey und einzeln ftehen, beſtehen 
aus Lava Yon alten ausgelöfchten Ems 
Deren kein Schriftftellee Meſdung thut. 
Diefer Lava, Die rorh, ſchwarz, grau und = Ä 
gefunden wird, und faſt immer voll weiſſer 
eryſtalliſcher Granaten und ſchwarzer Schoͤrl⸗ 
Lorner iſt, und mit Denen in dieſen Gebuͤrgen 
kebrechenden Baſaltſeulen, find alle Straſſen in 
Madug und Venedig gepflaſtert. — In Ve⸗ 
rona hat Doct. Antonio Turra eine italleni⸗ 
Di Vor EN ‚, bie ganz zum Druk⸗ 
©. 30 wird eines himmel⸗ 
| — —5 — Achats gedacht, "der eini⸗ 
"gen blauen BR vellfommen ähnlich 
war, dergteichen im $ 
vorkoͤmt. (Linne g 
den das Meer bey 
Die von Fortis gen 
wir Bibl. IV. ©. ; 
doch H. J. ©, 30 nit 
ſchenknochen an, font 
es iM feyn. s 
en | ©. 48 


x 
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VI. Hebare Briefe aber organ dis 


Dr 77.3 Beſchreibung der Gehürge im 
Vieentiniſchen und Veroneſiſchen. Unten 


find Schiefergebürge, auf denen Kalfgebürge - 


aufgefegt ſind. Den Schiefer hat man noch 
‚nie durchgeſchrotet, Doch vermutber man unter 
ihm Granit. In ihm ſind Metallgänge, näme 
lich in der Graͤnzſcheldung des Schiefers und 
der Kalkgebuͤrge, jo wie auch NH. von Born 
es im Bannat bemerkt hat. Die obern Kalk⸗ 
gebuͤrge beſtehen aus Schichten, deren jebe faft 
ähre eigene Foſſillen enthält, fo daß in einkrs 
ley Schichte auch nur einerten Foſſilien, und 
in einer andern wieder andere gefunden wer 


den. Die: Decke diefer Gebürge iſt eine Ka 


kruſte mit vielen. feuerſchlagenden Kieſeln von 
verſchledenen Farben, theils nierenweiſe, theils 
ſchichtwelſe, welche Dede man Scaglia nen 


net. Juͤnger als diefe kalkichten Alpen find 


die auf ihnen ſtehenden Huͤgel, die aus beit 
von jenen abgeſchlemten und abaeriſſenen Then 
len, mit Thon und Sand vermiſcht, entſtanden 
find. Auch diefe halten Berfteinerungen, aud) 
Steinkohlenfloͤze. Unter erftern finden wie - 
©. sr Abdruͤcke von Chiton genant, wovon wie 
- gern durch eine BERN, Nachricht verge⸗ 


wiſſert waͤren. e, de⸗ 
ren Spuhren H. r under 
bat, find, wie die zeigt, 
aus dem Sdheſer tiefer 


—dbhbervor 
J— * 
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hervor ‚gebrochen, * ihre BU be 
merkt man ‚Mol. 


Wichugs ik, was &, 62 über Die, Eatſte⸗ 
kung einiger Hornſteinarten, auch- einiger Es 
beigefteine und. anderer crpftollifirten Steinar⸗ 
sen, durch Hülfe eines unterirdiſchen Feuers, ge⸗ 
ſagt worden. H. F. warnet unſere Minerolor 
gen, nicht allein die naſſe oder fluͤßige Eutfte 
hung, wie er ſich ausdrückt, zu denken, weil 
wir dieſer bey uns nur allen gewahr werden‘ - 

dahingegen die italieniſchen Mineralogen, die | 
mehr, mit den Feuer ſpelenden Bergen bekant 
ſind, ieber alles durch Vulcane erklaͤren. 


ee — — —— ev —w Ko 2 u. —— wu. We . 
— 
- 
u . 


Terme sr ar er Fre Ten 
[4 


— 


— 


davon einzugispen geſucht habe, 


- 


wie wohl ich dafelbft vergebens mehr Nachricht 


©. 91 wird eines Belemniten in Jaſpis 


gedacht; ein ſeltenes Stuͤkk. Der Fiorenti⸗ 
‚nifche Marmor macht keine ganze Berge aus, 


fondern nur dünne Schichte in dichtem Kalk⸗ 


flein, der-viele Dendrisen bat. H. Targioni - 
befißer noch viele wichtige Handfchriften des 


berühmten Micheli. Voͤn der Fortſehung feis 
nes botanifchen Werks, welches die Meergraͤ⸗ 
fer, Pflanzen , Thiere und Corallen enthält, 
ind ſchon 150 Kupfertafeln geflohen worden. 
Au) befikt Targioni die Kräutsrfamlung dee 


VI. gerhers Briefe.öber Waͤlſchland. 217 
man -habe dieſe Handſchrift In Amſierdam, 


beruͤbmten Elufius, die Prinz Eugen ihm 


geſchenkt hat. ©. 96 Ertlaͤru 
lienifchen Steinarten, die ein m 
berfegung von Tozzetti Rufen 
wuͤnſchen, gute Dienfte thun 
lefen wir, daß allerdings Cr: 
giner Thonerde It (S. Bibl. 1! 
Galattite der Namen des weile 
(Bibl. IV S. 33). Scagliol 


weiſſe durchſichtige Selenit, w... 


merken, weil man aus andern Nachrichten 


weis, daß die Italiener eine Arc kuͤnſtlicher 


Marmor aus Scagliola macher. ©. ı10 if 
der elaftifche Marmor ,. deflen wir Bibl. IV 
©. 202 gedacht haben, etwas u a ae 
| a z 


L 
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beſchrieben Er iſt ein wahrer Matmor, der 
mit Stheißtivaffer braufer, und eine gelinde 
Caleination erlitten zu haben ſcheinet. SG: tra 
etwas von der. mufioifchen Arbeit in Rom, 
die Nachricht wichtig, daß 
stiften der aften Arbelt, auch 
| ermathen laffen, daß die Rs 
. bes Kobolts gefant haben. 
= + fchönften rothen Farde des 
&, machte ſonſt nur ein eins 
aber wels man, 2 u e von 
, e find. an n 
Die Zugiäge (©. — welche im 
Sräßjapre aus Afrika nach Neapel kommen, 
und dann lebendig gefangen werden, als Wade 
teln und dergleichen, muͤſſen erſt acht Tage 
mit Getreide gefüttert werden, weil fie ‚se 
ihrer Ankunft giftig find. Dies fchreibt ma 
giftigen Kräutern zu, die fie vor ihrer Abreiſe 
aus Afrika verzaͤbren. — An der Muͤndun 
< einer Medufe (Afteria caput meduſae) Bien 
ein Pleineres,-das man für ein Junges. - 
Diefe Geroärme werden, mit den rothen u 
weiſſen Corallen, an den Küften von Sardi⸗ 
nien gefangen. Der Stein, der in Kellern 
feucht erhalten, von feldft befändig eßbare 
Schwaͤmme teägf, MH, nach S. 155, en 


ſtalactitartiger zuſammen geſinterter Kalkſteit 


aus den Nicpenniſchen Gebuͤrgen, der viete 
Pflanzen⸗ 
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VI. Serbers Briefe fiber. Woͤlſtchtkad. 219: 





—E und auch die Apnglein, dee‘ 
chwämmeizwifchen fich hat. Eben diefen, 


11. .©.747 —— Miſtbeete anlegt ),. lei⸗ 


\ 


LEE Je ee 


auch würflich an einigen Stellen zu. | 
fhmefeticigte 


geſchehn. &, 147 von ber terra poazolana, 


Dee Iofen noch yicht zufammen gebackenen Alche; 


des Vulcans, Die pon; verfchledenen Farbe ges, 


funden wird. ©. ı58-ein ſchaͤtzbares mineran 
Ipgifches Verzeichniß, der vom Veſuv bisher 


ausgeworfenen Materien. Darunter kommen, 
befonders Schoͤrlchryſtalle von allerley Farbe 
und. Geſtalt vor,:die für Edelgeflsine ausge⸗ 
geben werden. Die In der Lava häufig einge⸗ 
badenen weiffen Granate, fit der V. als 
Geburten des Veſuvs an, und die vielen für 
dieſe Meynung angeführten Gründe find mich 
tig. Auch viele natürliche Glaͤſer oder Kieſel 


won Farbe ber Smaragde,. Topaſe, . 
- j 2 h f 4 ; 
r — ! : 4 


N 
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Ihe, Hyacynthen kommen in der Lava vor; 
Die auch unter dem ſchwankenden Namen der? 
Edelſteine in Neapel verkauft werden. ‘. Ein 
gruͤner Vitriol fintert an der innern Oefnung 


des Veſubs juſammen, und zerflleſſetſan ver 


Luft. Der Salmiak iſt nicht ſeltner, ſo gar: 
ſublimirrer ſich in den Ritzen und Hoͤhlen der 
zu Tage ausgefloſſenen Lava, und zwar, werin? 
diefe zu erkalten anfängt, etwa zwey Monate 

nad) dem Ausbtuche. Man ſamlet ihn 
und verkauft ihn zum Verzimmen. + Der am. 
Befuv it weiß, aber der von Zalfatara gelblich 
Zalfatara If ehemals ein feuerfpelender Berg: 
geweſen, der, nachdem er ausgebrant, einges 


ſtuͤrzt iſt, und nun oben eine weite keſſelſoͤr⸗ 
mige Oefnung hat. Man finder viele Ritzen, 


aus welchen ſchwefelſaure Duͤnſte dringen, de⸗ 
nen man Thon ausſetzt, der dadurch ſehr reich: 


an Alaun wird, den man auslauget und an⸗ 


ſchieſſen laͤßt. An den Waͤnden in der Zalfa⸗ 
tara wittern gediegener Schwefel und Alaun 
aus. — —— 


©. 184 von Pompeſa, ©. 186 von: 


+ Kereulaneum, ©. zoı von der Grotta.def 
... cane ©. 204 Reife von Meapel nah Rom. 
7 &.208 Pflanzen um Rom vom Monate März. 


Rosmarin wäͤchſt auf allen alten zerftößrten 


‚Mauren. Phoenix dactyliſera, Agaue ame- 


ricana und Cachur opuntia wachſen In — 


— 


E —. IR ng NEE Er — 
V. Ferbers Briefe über Wiſchiand. 221 


— Pi» STE Re u N BEN 
Erde ohne Wartung. ,.Arbürus unedo ding 
zu Hecken und feine Erdbeeren ißt man gern. 


Buchs waͤchſt zu einem Baum̃e. ‚Gereis fin 


quafiru reuf [uber 
ober ‘Ki m berühmis 
ten Alta: a verchid, 
Der A onartig, er 
bat abe: ‚ fi, und 
erhält fi ien, fondern 
Diefes b g der Säus | 


- se mit der Alaunerde. (Es iſt der Mühe 
werth, die Beſchreibung, die Mazeas von 
eben dieſem Alaunwerke ini fünften Bande Ver. 
Memoirds prefentes gegeben hät, mit den Nach⸗ 
richten des H. Serbers zu vergleichen. Don 
 exfterer habe ich eine Ueberſetzung veranlaffer, ' 
die man im zweyten Stücke des Naturfor⸗ 
fchers finden wird). H. Ferber leitet die 
Säure von ünteriedifchen Dünften her, wo; 
don doch Maʒeas Leine Spupr finden koͤnnen. 
retzterer fagt auch nicht, daß beamGieben Urin 
oder Kalk zugefege werde, wie Doch Be 
bee S. 245 erzählen. Andere Mache ten 
verneinen dieſen Umſtand ebinfals., Auch 
vermuthen wir, daß die Siedpfannen von Bleh 
ſeyn werden, wie Mazeas ausdruͤcklich ſagt, 
nicht aber von Kupfer, wie wir hier leſen. 
S. 240 eln vortrefliches mineralogifches 
Verzeichniß aller antiken Steinarten mit * 
.. a: eutis 


‘ 
. 
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ello iſt ber. 
receia heiſt 
ıfammen ges 
mifchen Dia- - 
gen leyden. 
Marmo pae⸗ 


Nuſchelmar⸗ 


ia haben die 


lreich, deren 
men. Auch 


denen viele 


ver vereinigt 

IND, ee a 
are Da ee 
7.078,26, Reife. von Mom nah Siena, 
S. 292 wie man den Tophus eines Waſſerg 
in Sormen fängt und darin erhärten laͤſt, wo⸗ 
. „von bereits‘ im. erſten Bande der. deutſchen 
Schriften der Goͤttingiſchen Societät dev 
Ldiffenfchaften S. 298 einige Nachricht era 
theilt worden. Man macht auf dieſe Art niche 
nur Abdruͤcke von Münzen, fondetn jetzt auch 
| 7.7077 Tygr (vermuthlich leffe fich dieß 
ade nachmachen)... In des 
Samlung befindet. fih ein. 
rchſichtiger gebiegener Schwer 

'inem halben Zoll im Durchs - 
zxmig, ober faſt von der dm 
ltalt 


/ 
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VI. Srberg Paif über VOAIALESR 20a 


Ik ber, Malle. S 303. wird auch 
Anke ii nlen . Bindeltteppe. A Turbo ſcala- 
vis) gedacht. — G. 322 wird einige Hofe 

aung ju einer franzöfifchen Ueberfegung von 
3. ein wichtiges Buch, 
n eine = en 7 


mh nach ‚St Ir 


tg listca mala ( 


rde Flammen. bervog, 
ıd IST fchrbar find, . 

in feiner, Reiſ 

— . ao es 

ee Le EN ME EBEN ERFRAGEN N 
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VI. Serökrs 6 Briefe Über warſchlanbl Big 


"son. der höchken taridfirecfe dieſer Provinz, 
‚bie aus Srauit beſteht, bin ich, in eben bee 
"Debnsing über fchlefericheund nar! Her Fijfichte 
"Berge-nach der Flaͤche niedirgefaßren:: Da 
"man,eben: dieß ben Beſteigung der übrigen an- 
fehnlichſten Gebuͤrge in Eunopa finde, als ben 
? den carpathlichen, ſaͤchß ſchen, harziſchen /ſchleſi- 
»ſchen, ſchweitzeriſchen, aeiſchey Pepe 
‚difchen und lapplaͤndiſchen, ſo ice nt dee 
Schluß richelg zu ſeyn; daß der 

boͤch ſten, und, weil alle andre Berge-aufund 
"an ihm außen, die tzefſten und Altefen krlang 
"sen Gebürge in Eurena ausmacht; Aaß der 
"xhonfchiefer, ec mag rein oder wit Quaezuud 
»Glimmer gemiſcht, das in, gneiſcht eher 
bornſchieferich ſeyn, anf oder an den Granit, 
md erge init ander angefhtbenten 
Steiuſchichten Ider Erdlagern wiederum auf 
"ipehi: Schlefer aufgeſetzt And. —Dieſer 
Sag IR in Lehmanns Schriften durch vlete 
Bemerkungen, und, wir ſehzen Sun, Kid 
burch die halleriſche Beſchreibung Ver yhinahs 
jertſchen Gebuͤrge, in der Vorrede zur I. 
fficpium Heluetiae, deftätige worden. 4 

ſetzen wir hinzu, daß auch H. Bergeath di 
Born eben eine ſolche mineralogiſche Neffe 
durch Italien machen wird, die nicht tdentger 
—5 für die Naturkunde ſeyn kan. 
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‚226 phylteiſb/ Re Obi. Yung ie 


a im i ar) ah VAR: Erz J— 
| As * body of Plantng. "and | 
ur aÄnmng — hy. William. Hau 


London z Bände in Folio; 

or ine Band #770 von 885; und zwey⸗ 

J age Band 4771 von 932 Seiten ohne 
. Botrede und Regiſter. — 


te Am tiften Bande der Bibliothek 
Se495 haben — die —— dieſes 
vgwſſen und koſtbaren Werks angepist, und 
— erſtin Hälfte des erſten Bandes, einen 
Auszug gegeben. Jetzt, da wir es ganz vor 
— haben, ‚wollen wir lehtern ſortſehen. | 


. Das Deifte, Rh, welches won Damen 
garten, ‚handele, fängt. S..ar7. an... 
- mb Sit befommen, einen Verweih, weis. fe 
Aiebbabex von Anlegung eins ſolchen Gartens 
aa abgeichrecke Haben , daß fie viele Gib 
** des Bodauns verlangt, die nur ſche 
— vereinigt efunden werden 
man. die Wege mit feinem Ruta 
Be machen ſoll. Hernach fehe umfäntlich 
Bene — Tulpen u. En 
‚viefen vorgeſchriebenen Zurichtungen bee 
En EN rs für Die: —— 
— Di der es — Kranke 
Zwiebeln. I OR Fleiſch bes 
MV af ſchnitten, 


ad 





n 
\ 
# 
- 


r 


WI; Hanbus’s-bady'öf plansing: way 


ſchultten, and Bann zum Aberocknen· an Di. - - 
Luft gelegt werden; "fo fan man fie einlegen 
Doch iſt es ſicherer, alle kranke Zwiebeln in ein 
abgeſondertes Beet zu bringen/ dennquweilen 
Fön die Krankheit wieher, wird! anſteckend/ 
and macht einen groſſen Verluſt. Diee Be⸗ 
deckung der Beete wider Froſt mit Lohe, die 
in Holland uͤblich iſt, verurſacht oft eine Faͤu⸗ 
bung. Die Saamen von den ſehr ſtark gefklles 
ven Hyarinthen taugen nicht, ir geben nur unan⸗ 
ſechuliche Stuͤcke; und von denen, die gar Feine 
Zeugungstheile behalten haben, iſt nie Sa⸗ 
m zu erwarten. Die gefuͤlleten haben ſich in 
Holland nicht lange in der Mode erhalten: 
Hernach von Tulpen, Meilen, Rammkeln, 
Anemonen. ©. 316 von den’ daurenden Bluͤ⸗ 
nach dem Atphaber, wo auch 
einige Brasarten vorkommen. Außer Biefen 
noch viele andere, Die man hier nicht wohl ſu⸗ 
Gen ſolte, 5: B. Chara, Equiſetum, Empe- 
eram, " Einige wenige find abgebildet, g. B. 
©. 708.Nepenthes, . Phlex und eine Tuhe, 
Ae drey Blamen an einem Stängel trägt,ein 
gefülletes Trachelium u. ſ. w. See 


Der andere Band fänge mit ben jähele 
den Blumen an, die bis ©. 308 gehn. De 
B. ermahnet, den Guinea Pfeffer,; Capſtcaum 
annium; ja bauen. Den Gafler foll man ine 
Herbſte/ wann die — reif ſind, — 

3 u 


vr’ 


“ 


7 h 


— 


Ei 


' — 


8 Dip. äh Odor . Bibl. Vi 
ſobluͤhe er im noͤchſten Sommer · heſto fräßer, 


und tyage deſto gewiſſer reifen Saamen. Sonſt 
giebt. der V. den Englaͤndern den Rath, Saar 
men aus. Deutfchland jährlid) kommen zu. 

Aber er irret, ſo wie feine übrigen 
Lamslegthe darin, daß er meynt, die Blumen 


miuſten, wie der gewoͤhnliche Safran, ges 


trocknet werden; auch ſieht er die Folgen dom 
Regen für gefaͤhrlicher an, als fie wuͤrklich 
find. S. 179 vom Indigbau. Die Farbe 


wird deſto ſchoͤner, je jünger die Blaͤtter ſind. 


jr i Be lan 
. MB 329 Pflanjen, welche nur in Gewoͤcha 
haͤuſern fortlommen. ; Etwas von Anlegung 
ſolcher Haͤuſer. Alee margaritifera iſt ein⸗ 
üch gut abgebildet/ ſonſt find die wenigen hier 
vorkonimenden Kunferfuͤr die Botanik nicht 
guk genug. S. 379 umſtaͤndlich von Oran⸗ 
gen, Limonen und Citronen. S. 531 Ab⸗ 


biihunqꝗ der Bixa orellana;mit der Bluͤrhe und 


ber Frucht; auch der Betonicas orientalir, 
von der wir fonft noch feine Zeichnung geſehn 
haben... ©. 585.Gefypium arborum abges 
bildet, aber fehe klein; und auf berfelben 

Tofel ein Paar gefüllete Nellen. 


A ©. 687 vom Rücengarten; „von Aples 
gung der Treibebeete, doch nur kurz, auch von 


den Mauren , bie gehitzt werbden ( Hlot-\Walle). 
6.697 von Aulegung epea Eißfelgrs. Dann 
4 


folgen 


TER 


Vu, Benny rg le 


{ 


\ 


fraut (Leontodon Taraxacam) zum Salat 
empfohlen; und · ich habe, ſeitbent ich dieſen 


fruͤhzeitigen Salat in Petersburg kennen geler - 
net, oft bedauret, daßz ex unter uns nicht ge 


gebraͤuchlich iſt. — — die Btärter 


ſo mie, bey Endivien. 

Ai Oel a. fo en I ei —8 
gamzen Sommer — Die Uebes en | 
Iycoperficum) ißt man zwar In England nicht, 


\ 24 : 


J rien. 

Bein. 

‘ hen, 
ad 


Im Baußvarer 11 ©. 385 gedacht if, vor 
rk: [2 j P.4 ji zuͤglich * 


* — | j ! ‘ \ - M ‚ 
d35 Pöyfitäin Okeon. SibE Vo. 
fnb i⸗ 
er Abs 
die. 
palten, 
Her⸗ 
g und 
| nu 
machk 
lateinb 
tamen, 
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—— — F Br o a Sr 
Billgemeihe Grundfäge der Bienenzucht. 
. Berlin. 1773. 8 Bogen in Klein⸗ 
Ola ee ee 
Much diefer Verfoffer Hatnur das Nothwen⸗ 
a M dDigſte und Müglichfle aus der Diener 


| gu für Diejenigen famlen wollen, weiche von 

Ahren Bienen Nuͤtzen hoffen Alfo bac’ee 

| alles auslaſſen wollen, was die Narurgefchichte 
5 bleies Inſects berrift, ausgenͤmmen daß el 

Acchtel des ganzen Werks, das Ift, ein Bo 

dennoch damit ausgefüllet Il. Oft reder be 

RB, nicht anders, als ob ear den Nutzen bee 

: a 2,4 m "2 . J natu⸗s 


& 


vm. Brundfäge dei Blenenʒucht. 231 


Aatnraliſti ſchen Unterſachungen nicht einzufeßn 
verftünde,, und als ob er die Ungelehrten in 
dem Wahne beftärfen wolle, als feyn folche 
Uhrtär flichungen nichts als Spielereyen. Ein 
Glaube, wozu weiter nichts, als Pas . 
wörhig ft. Ingwiſchen mehne ich auch, da 
man Hypotheſen und neue Vorfchläge nicht - 
eben in folchen Büchern auskramen ſolle, die. 
zum Gebrauche ungelehrter Laudwirthe beſtimt 
werden. 5.76 fraͤgt der V., ob man nicht 
auch iin. Deutſchland, wie in Italien, auf dem 
Po⸗Fluß, die Bienen auf Kaͤhne ſeten, und 
an den Ufern ausfliegen laſſein koͤnte. Am 
Ende ©. 119 ‚if düch etwas weniges vom 
Wachsbleichen geſagt, wobey der vierte Theil 
vrelohren gehen fell, wenn man das Wachs 
Pecht weiß haben will. Auch bie tteitung 
— if * worden. 


.. t 44 2 A F N 
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ie Ener Wihein Poeners fe 
Verſuche Und Bemerkungen, zum 

13; ungen: dr Faͤrbekunſt. yDritter | 

—D—— er ee — 


60 
27 
* 


a, — ge.Du N, e, 
; Bei, „eioda Ka 6,8. Sei. 


" en J rt! . 


| im ‚von. Wiede de: Wan, Rdlice 
lutea , die im öfonomifchen Garten eine 
Höhe von mehr als 6 Schuß erreicht - Die 
lie Farbe dieſer einheimischen Pflang, 
if. eine blofje fhwefelgelbe. _ Der blaue By 
teiol giebt auch hier zwar nicht febr annchmliche 
aber. doch dauerhafte Sarben. Der V. wuͤnſcht 
Ihrem. Anbau, der: auch nicht bie u 
Rn baben kan · W 


S 44 Berfuche — Ira 


; yenciia faenum graecumz - oder eigentlich, mit 
- Dem zu Pulver oder Mehl gemachſen Samen 


( 


bie ‚Pause, —— Thuͤringiſchen ſtark aa⸗ 
auet wird. entdeckt darin ſehr enge 
Öblichefchleimichte Theile, gr mit einer 

traͤchtlichen Menge erdichter, und einer weitges - 


ringer zichger Theile vermiſcht (Mmd. 
— —— N haͤufig — 
* und von einer ſolchen Beſchaffenheit, daß 


es mehr eine von Mat ge bereits ausgedehnte, 


: als dichte vereinigte oder concentrirte Subſtanz 
zu ſeyn ſcheinet. Die natuͤrliche Farbe iſt eine 


Air — — 


m Rh. A — Alu ©; 33 


+ Span ſehe· bom · erſten Sheife Aitiu ur 
BS. 532, und vom zpetten Bibliotb. IVE. 4 





— 


IN. Poͤrners Verſuche zur Shcbefunfip.nne 
as her Luſt noch biäffer wird. Zur Born 
reitung iſt Alaun am .biften zu ‚gebrauchen. 
Gonft Ban, diefes Material auch dazu Disney, 
daß es andere, Farbebruͤhen verdiden bäft, wm 
zu es wegen feiner ſchleimichten Beſchaffenheit 

lehr geſchickt ſt. BR. a 

581 Berfuche mit den gelben Blumen des 

Wollkrauts oder per Ägnigsferze, Verbafaus - 
ghap/us,siner auch bey uns häufig wild wachſen⸗ 
den Pflanze. Ihre Farbe hat gar nichts vor⸗ 
zünliches „ aber der V. hoffet viel von ion 
mwenn-fie andern, "vorzüglich blau faͤrbenden 
Körpern, beygemifcht würde; er erwarten alay 
dann Schattirungen, die auf andere Art nicht 
zu erhalten ſeyn möhten. 


S. 111 Verſuche mit Pfriemkraut 
eder Genſter, Geniſta tindoria, welche für 
ſich eine ziemlich geſaͤtigte Farbe, welche etwas - 
in das Erdgelbe und zugleich ein wenig in das 
Gruͤnlichte fält, giebet. ©: 138 Verſuche mit 
Saflorr. Mit eben dieſen Bluͤthen, die man 
bisher nur zur Seidenfärberen angewendet hat, 
habe auch ich viele Verſuche auf Wolle gemacht 
die ich den 5 Junius yorigen Jabhrs, ehe ih” 
den dritten Theil dieſes Werke geſehen hatte, 
in einer Vorleſung der biefigen Koͤnigl. Ger 
ellſchaft den Wiſſenſchaften, nebft den Prohen 
ſelbſt, vorgelegt hahe. CO, Bottung·g 
ul ‚ 


034 Phyſſt aliſh· Orkon. Bibl. W. nn 


| Anzeigen ı 1773. &.75 ©.633). Biene 
Abhandlung iſt im dem vierten Theile der 


neuorum commentar. unſerer Gefellfchaft 
gedruct worden. Wo wir beyde einerley Werk 


uch: gemacht haben, da haben wir auch einers 


— 


ley Erfolg gehabt; nur ſcheint zuweilen der 


Mangel einer genauen Farbenbeſtimmung eine 


Vet ſchiedenheit zu machen. H. Poͤrner hat 
Yon Saflor auch auf Baumwolle verſucht, 


welches ich nicht gethan habe; hingegen habe 
ich die gelbe und rothe —** deſſelben beſon⸗ 


ders Ausgesogen, und jede derſelben auch be⸗ 
ſonders mit verſchiebdenen Salzen und mancher⸗ 
key Vorbereitungen, fo. wohl kalt als warm, 
verſucht. H. Pörner hingegen hat nur das 
gelbliche Decoct gebrauchte, und ber rothen 


Farbe, weiche bisher nur allein, und zwar nur - 


von den Seidenfärbern gebraucht worden, gar 
nicht gedacht. Auch habe ich den "Bau bes 


Saflors, und die Weife, die Bluͤthen einzu⸗ 
ſamlen und zum Handel zu bereiten, nach den 


im olonomiſchen Garten gemachten Verſuchen, 


augegeben, wobey ich das gemeine Verfahren 
dergeſtalt gebeſſert habe, daß der deutſche 
„Ise dem-orientalifchen nicht zu weichen Grand 


" ebrigens ift dee Bau biefer Pflanze fo wohl 


im Eifas, als im Thüringifchen faft ganz und 
ge abyegangen, fd daß Deutſchland dadurch 


ein wichtiges Produrt ee bat. Ye. 


—— OR —— 
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IX. Pacneto Verſuche sur Särchefunfts. 215 
rhemolaq hen meifien Baflor gebauet, wie 


. ER Prof. Herrmann in Straaburg gar 


meldet hat. Im Thaͤringiſchen bauet nur noch 
das Dorf Gebeſee etwas weniges, and verkauft 


den Centgzer zu 2a Thaler, wie ich aus dem Briefe 
des H. Profeſſor Dieterichs in Erfurt weis. 


| a ee — a, 
27 E 165. Verſuche mit Gelbholʒ, Mas 


sus tindoria. Die meiſten Yarben dieſqs 
Holzes find zwar nicht für gänzlih unbrauch⸗ 
bar zu halten, doch aber’ fo beſchaffen, daß man 


ſie micht nuter die beſtaͤndigen rechnen 


Die lichen uncer benfelben, oder welche 
an ber aft die meiſte Veraͤnderung leiden, ſinh 


hohen daſſelbe Doch miht behalten, ſoabern 
Ach an, ber Luft verändern , und fo ſchmußig 


J 


wexrden, daß man bie Bereitung derſelben micht 


ompfechlene F 

an &197 Verfuche mie Orlean ober Rou⸗ 

con, welches ein rother Teing iſt, der von ben 

Samen xines amerikaniſchen Baums, Bixz 

orellana, erhalten wird. Die Antilliſchen Fate 

uf sicht gu feucht „. fondern faftrosten :uaP 
e ſeyn. Die faͤrbende © 


bhoch an Farbe fe faͤrbende Suhliaug 
Gen krtioe barzichten Theilen wer 
we we 


at az 


ns 


\ 
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öntche:vermiteelft. einner — Sr 


des Waſſer aufloßich geworden ¶ Mic biefe 


beyden Subſtanzen Art ‚wähefepeintidhek TER 


- 
v 


an flächtiges fatinifch söhjlichtes Weſen werben 


"Weir; weſches vorzüglich durch den beferibane 


ftasfenund beſchwerenden Geruch das Beindts; 
erkant wird. . Der V. vermuthet, es werde 
febt: ſchwer (ey, ans: dem Deltarr eine fee 
Farbe auf Tuch za dringen . J nn * 
— DEU Ry — 3, 
wre. 256 Verluche mie Orfeilk;- md 


\ zwar mit der Kraͤuterorfeille Ne — 


Mboße,Lichen roccella. mit Kalb amb 
bereitet wird. Man erhaͤlt fie von din cann 


ihn Inſeln, auch — — 177 er, 


.f 


in mittelläudifchen M eer. 


Lcbeh Parellus, die-man auch Orſeille von 


- und Derille nennet, und in Frank 
chſt, iſt ſchlechter. Das Dis bat 
——— earmoſinrothe Farbe, die. Abus 
violette ſpielt. Unter den erhaltenen 

find einige, z.B. bie, weide mit Zinnauflds 
fung bereitet worben‘,: wel » fol, ale 
fie aus der Fachebeahe ommen; — 
Fondern gelb erſcheinen/ aber nad) ehniger 3 
öth:werden, " Elite feſte purputartige Buße 
Tarı man: nicht erwarten, wohl aber'Atletorge; 
Slemehr oder weniger ber Scharlachſarbe His 
en) mu“ EEE Mm nichto Ju doffen. 

Me ir 


9% ig © 26: 
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IX, horners Verfiche zur Faͤrbekimſe 3. a3) 
— 26iVNuche mit Blauholz oder 
Campechehols, Haemgtoxiloncampesbianum, 
Das Decoct ift dunkelroth, mit vielen Waſſer 
über verduͤnnet, tarmofinroth, ımd nach reihe 
hen Stunden verändert es ſich In braun. “Die 
erbicht s fchleishiichten Theile ſcheinen in diefem 
Holze mit einem ehr‘ feinen ſaliniſchen und 
brenbaren Weſen verbunden zu’fenn.: ’ Hnfere 
Härber bedlenen ſich dieſes Holzes ben dem 
Schwarzfärben,; und brauchen es vornehmlich 
mr Gallaͤpfeln · ju verſchledeuen Schatlirungen 
von Purpur, viylett, Grau, und ändern der⸗ 
gühheh dunkeln gärven. 77° 
S. 302 vom ˖ DWaid, Yaridundlondd, 
deſſen eigenthuͤmliche Farbe gelb iſt, die aber 
durch eine Sprung /von den Faͤrbern verändert 
wid. Inzwiſchen findet man Hiervon der 
Waidkuͤpe nichts als eine Verweiſung : auf 
Heller, - Man ſolle dieſes Farbmaterlal auf 
‚mehreren Art ben: der Faͤrbereh anwenden, in. 
dem es feſte Faeben giebt, ind in Vetmiſchung 
wir andern farbenden Körpern, die färbenden 
Seile derſelben wicht verduntelt.. 


*Die folgenden Abhandlungen G. zag 


bereffen die angeffeteren Verfuche fiber die 


Miſchung der biober unterſachten Materialien, 
aaniſich Wiede und Braſillenholz; Wiede und 
Grapp;. Wiede und Tochtructc; Wide und 


Indig⸗ 


— 
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di Wi⸗te und, Orlean; Wiede und 

je ;. Wied⸗ und —RB&& Foͤrugre 
nd Braſtlienholz; Foͤnugreck und Grappız 
oͤnugreck und Indigtinctur; Zönugred.umd 
Blaubolz; Wollkraut und —— 


| . sbendafielbe. und Srapp; auch mit 
auch wit Blauholz; — HA, 


Lienbolz; daſſelbe und Grapy; auch Cocha⸗ 


| — Indig u. ſ. w. Gaflor und 


olg.geben, nach der. ei Bi 


Se mit Alaun und Potaſche „ei 


tieſchbraune Farbe, die zwar an der Lu 
bläffer wird, aber doch ſich aͤhnlich und. * 
nehm Bleibe. Auch die Miſchung des Saſtors 


— verſoricht mare ‚gute Facben. 


8% Ast von der At — Weiſen —D 


u " unterfuchen,, ob. felbige in der Faͤrbekunſt: 


rauchen; — ein kurzer An Tag, der She 


: Diejenigen —5 — ud iſt, die uich mit dee Che⸗ 
muie wiſſenſchaftli 
u —* für unfere Faͤrber Hätte er wohl amftänds 


ch bekant gemacht baben; 


r ſeyn meiffen. Am Ende hat der A und) 
einige wenige Verſuche ergäßlt,. dig en wit 
getabiliſchen Koͤrpern, weiche noch nicht I 
Färberen - gebräuchlich ſind, angeſtellet hat. 
Diefe find die groffe .$ aungflel.,;.; Sceprdiens 


| kraut oder Wage rknoblan varmuthlich Feue 
J — — . Zanfendgäfvenftang, 


— —2* welche⸗ 


= * viel 


— 


\ 


IX, irren Gets We. 29 
viel: gutes verſpricht. Die äthenlhe Farbe iſt 2 
eine zwar * e doch nicht chwache erh >. 


Farbe, welche in das blaſſe Fiegelcor die 
ſich aber nach Beſchaffenheit der Zuſuͤe gar 


ſehr verändert; Saſſafracholz Chinawurzel; 


— * = ——— empfohlen 
d, er/ der zum en ckt 
zn ſeyn rat "Die nasinlithe hard, 2 

Befonbere pomeraugenartige, ober miel mehr ſehr 


lichte bräunliche Sache P — in das gelblich = 
rothe | 


ſpielt. 
angelegte Dflanzungen von — ferner 
ihren Fortgang, wie zu wuͤnſchen und auch zu 


Deutſchland ‚upch; eine Verbeſſerung finden 
fünten. . — auch — Ainhmateplaf | 


in ſan · rt 


en Unfere —*— Bine‘ den Er iſt 


ze > theils wei man bie Eim 


chtußg Bee A Hurfa bon aus. den vorigen 


—— Abete aber auch, weil an ung 


ter den monotönifchen Erzählungen * viele 
‚om 


pbyſ RN Re 


* 


/ 


ift eine 
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t * ⸗ 
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ganz ähnlichen Verſache, daran Auſahl unend 
bh werden⸗; kan, ermuͤdet. — Nun wuͤnſchen 


7 ol ſoor von Dem 4). Werſoſſer die verfpugg 


ene Anleitung zur ganzen Faͤrberey zu erhal⸗ 
ten, ‚und beforgan, Daß en uns Käufern zuleßt 
laͤſtig werben möchte, - wenn wir noch einige 
Bande ſo ei igen Inhalts kaufen muͤſten. 
—WVielleiht lieſſen ſich die übrigen. Verſuche oder 
Schaffe gelegentiich einſchalen. 
as 7 3 ye — BEN Er 
Fi —* z _ * — 
Biel er, Sy a 
Be. Bas: ac 1 sp, fl 
ITSARET OR >; 1: WE Ee x, ee 2 re. 





redſambeit in Jena "Dribter Theil 
Muͤrnberg 1771. 235 Seiken in 
;, Solia mit ausgemphften Supfeetpfen. 


| Sie Band, der an! Eintichrung und & 
ven vrigen * gahzPäleich iſt/ inthatt ·die 
Geſchirhte der verſteintenn Holzer und Arsen, 
ale 1: 2 := W 12 Br? Be Pape SEE Mie 


2 | — | 
S. ibl.l . er. 


⸗ ’ 
>. 
De / 


| u an 
I.Walche Vaturgeſch d. Verſteinec· . 24: 


Wit ansnafemenden Flelſfe Kind aAllenthalben 
di angegehenen verſteinten Hölzer aufgeſucht 
web. beſchrieben, 3 iſt — worden, 
—— pre Öe übe für rotheß 
- Gandelbelg,. oder für — oder Lorbeer⸗ 
heiz, eder Olivenholz, oder Ebenhotz u ſ. w. 
gehalten haben. Unter allen dieſen gar drei⸗ 
fan Behauptungen, bie mas hier finder, zeich⸗ 
af, unferer ; Meynung mach. vorzüglich: 
Is: 9. Dose. Guͤnthers Urtheil, über.die vom, | 
nn angegebenen verfleinten ı Höfen 
. H. ©. dentet dabey en rohrartigg 
—X welche iawendig hohl find, in denen 
Bir ein Tephıms.abfegen und formen kön⸗ 
‚a. „Mur dieſe Erhaͤrtungen, und Die Abs 
dricke her Blaͤtter, ſind, nebſt dern mir Erde 
herz hurchbewugenen Hoite nach weeiner Meg 
kaugund Lebesugung ‚ı die einzigen Ares 
welche aus dent Pflänzeureiche im,; Orten 
oahworfommen,: Aber ta hier tucht der On 
Maieſe Ketzerey zu arweiſen, fo zeige ich uuh 
noch einige einzelne hier — *51— Unis 
fangen an. ©, 13 und 14 find die ſaͤchſiſchen 
— und Sternſtrine laſhei chen, Die 
frankenber Btangeugranpen werden doch 
u — asia 
A abgebadet·· 38- r 
— ee Te 
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1. &tzt ven den Kiaucern (Herbie) im 
Steinreiche, wo doch mehr Gewisheit herrfcher,; 


raͤmliech ſo lange auch hier die Rede nur vorn: 


Abdruͤcken und Ueberzůgen· ineruſtatis) iſt. 


Zah für meinen Theil glaube Bein Moss Ay 


NQuarz, Cryſtall, Achat, Jaſpis, ungeachter 
ich die darin befindlichen dendritiſchen Zeich⸗ 


nungen ganz wohl kenne. Die Derter, wo 

MER u Merten un ineruſliete Schltfe: 
en, find ſehr ſorgfaͤltig ans’ 
htere ſind auch in unferee 
felten. "Die Fruͤchte, die 
den zu haben glauben, find‘ 
at wohl gethan, daß bie 
be G.-108 nicht auf bier 
schiaters von Linne gen 
ſolche Einbildurgen lache, 
r Verſteinerungen, zu dep 
t Das Ding mar eins: 
tamen für Die teßiniſche 
auf beren Ruhm damals 
— 41 

— 


EB 1 
, Schon ſinddie hier geliefereen Abblidum⸗ 


' 


gem von Abdruͤcken ber Planen: Die Zars 
wentrauter machen ben Anfang. Einige Pfian⸗ 
Jew hat D; Guͤnther ein’ gefchinkter Krk 


“ serfenner, zu beffinimen gewagt, und da, we 


er nichts mit Gewißheit entſchelden koͤnnen, 


u doch ſeine Vermuthungen Wabhrſchein⸗ 
— —————— 


+ 


\ 
/ 
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X Walchos VNaturgeſch. d. Verſteiner. 3. aug 
lichkeit für Ad. : Die Abblidung Tab. » 2 Fig. x 
. Gälte ich für chara vulgaris, dahingegen H. 
Günther fie für ein Galium anſieht. In der 
Samlung bes H. Prof. Hollmanns befindet 
ſich die Chara incruſtiet fhöner, als ich fie 
irgendwo geſehn habe, Be z 


ı I 
©. 120 eine feße umſtaͤndliche Abhaud⸗ 
kung von dem Trilobiren ( Entomelielur parade- 
us), der, wie ich inNouis commmentariis Societ; 
feient, Gottingenfis HI p. 109 erwiefen habe, 
nwerlaͤßig ein Onifcus, und zwar der allernaͤch⸗ 





fie. Anoerwandte.ded Onifei. Esomi Mi. Ih - 


win bey dieſet Gelegenheit noch einige Anmer⸗ 

| beyfuͤgen. Wenn man jenen Onilcum 
Penner, wird man ſich nicht wundern, warum 
man an ben Verſteinerungen Feine Äntere 
Schale bemerkt. Das Täter ſelbſt iſt ſo aͤnne, 
Daß feine Dicke kaum eine Linie betraͤge, und 


nblungen, wo Foͤhl⸗ 
‚fe aber vichelg; wie 


4 

genug ſind, nur daß le leicht abfallen. Ich 
die Fahlhzrnery ſo wie das ganze Thier, 

UN | 23 in 





IN 


in dieſe Deutung auf ein noch meift undefeis 


” 


. 944 Phyfitetikb«Oebon. bl, Via. ” 


in den Abhandlungen der bien Seſclſcheft 
der Wilenſchaſten ——— ne 


H. ‚Wal hingegen — daß das 
— ber. Truobiten, dasjenige ißlaͤndiſche 


Worm Ofeabiörn: genant, aber fo unvollſtaͤn⸗ 


Big beſchrieber und ſo elend ahgebildet Haben, 
daß man kaum weiß, was man. daraus na) 


Menge dicht aneinander vereinigter Augen, 
bie einen graſſen Theil des Oberkapfes einneh⸗ 
men. ©, Borrichii acta phyſ. V.n. 90 unt 
Wormii Mus p.oai. Zu den Oniſeis, odetzm 
einem neuen Geſchlechte, was vie zwo 


ſchen jenen und den Krebſen in der Mitte ſtehe; 


wied man ev wohl bringen maſſen, und daiıq 
tes Thier, doch nicht fo gar weit mehr von 


‚meiner Mehnang verſchieden, und gewiß If} 
es, daß Oui ſeut entomon eine noch weit gröffeen 
Aehnlichkeit hat. Man verwechfete rigen 
"Ofeabiörn des Wormins niche «alt. Glitäng 


hr den H. Waehendals den Teltoblten Wieit 





Aa 7 Rıre ar Do“ 





ten. Supphemeutent afelneun Vorzuͤglich 
„al 072 EEE pr 


eu a k 


Meerthierchen fen, was Sorrichius und 


chen fol. : Es ſall 34. Fuͤſſe haben, sine 





i Em auch jene Kombylie- auten: che 
 Mfe Rrnenststpuenmenpfegeisn. 2: 


— 47 bigt —E den fir bey 
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I.Walchse Tiarungefib.d:VerPeinency. aus 
t6oceratiten. Hernach folgen noch Abbjtdun⸗ 
gen einiger Conchylien, die H. D. Martini 
mit unverſteinten verglichen und con 
aich beftimt Get, woden dann frepllch Dig wiche 
tigen Diejenigen find, deren Urſtuͤcke man uch 
nicht kennet. Einige Zeichnungen hat des 
gruͤndliche Maturforfcher, H. Prof. Herrmann 
ia Straßburg geliefert. Hernach eine Sam⸗ 
kung ſchoͤner Corallen. Tab. VI? Fig. 417 
Porpiten, unter denen einige find, die vom H. 
Paſt. Hemme zu Hittſeld bey Harburg, in 
Fe en. geſunden ſind. auf eben 
dieſer Tafel Fig. 8017 abgebildeten fo genamg 
ten Maſtrichter Seeſterne, möchten wir liebeß 
fur Glieder der Adis aſteriac, ober dach einen 
Auverwandtin derſelben halten. 


Ferner folgen verſteinte Corallen, und unter 
Denen einige unter beta Namen der Alchanien. 
Merkwürdig- iſ Tabe VI f. ein Stüd,. won 
Der, Luhiporae mix-cae etwas oͤhnlich iſt, aber 
doch von derſelben · in ſehr woſentlachen Erddam 
abweicht. Ich habe davon in einigen Sam⸗ 
lungen ſehr groſſo Stuͤcke geſehn, Die zuweilen, . 
tropfſteinarug zu ſeyn ſchienen. Das bien 

abgebildete iſt von Maſtricht, won. ein groſſee; 
Reichthum feltener Corallen liegt. Ein Wugbr 
arz Hofmann, laͤßt Jolche aufſuchen, und aͤber⸗ 
läßt auch aus wãrtigen biebbabern ainige Stuͤcke⸗ 
Tab, VE b. 59-3, ahät ein uote 
a 3 >) — 


“ 


= 
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‚mer Abdruck eines Meerſlerns zu fen: Tab. 
VII e einige Encriniten. Tab. VIII und einige 
folgende haben noch Knochen, unter denen 
manchen vielleicht Tab. VIII a das merfwürdigfte: 
ſeyn möchte; wir fchägen es nicht ‘hoch, denn 
88 fcheine weiter nichts zu ſeyn, als ein Kalk 
- galeinirter Knochen aus einem Ochſenhorne. 
Tab. VIII b Big. 5 wird wohl von Kochen 
feyn. Auch will man einzelne verfteinte Fiſch⸗ 
ſchuppen gefunden haben. 


Die Zeichnungen der Trilobiten find zahl⸗ 
reich, fo daß wohl von ben merkwuͤrdigen Abs 
Anderungen feine fehlen. möchte Dieſe und 
bdiezunaͤchſt folgenden Echiniten halten wir fix. 
die beſten und. erheblichſten Beytraͤge, welche. 
die Oryctologie in dieſem Bande erhalten hat. 
Tab. IX A lg. ein unvergleichliches Scutum, 
angulare des Rleins, welches der fel. Genz⸗ 
mer gehabt hat. Ein anberer (conulus) 
mii vier Srreiſen oder Narben, alſo eine ſei⸗ 
ine Ausnahme. Ein aͤhnlicher finder ſich auch 
in der hieſigen Graͤzelſchen Samlung, wela 
cher aus einem carneolfarbigen ‚Steine ‚bes 
ſleht. Des H. von Hüpſch Pantoffelſtein 
iſt auch "Tab,riX:d: Fig. 5 und 6 abgebiidet. 
Ich zweifle auch wicht it geringſten darun, 
Bahr zu den Corallen gehoͤret, und erinnere 
| _— ; Äh auch unter den Corallen von 
VBeꝛyit is 
PERZE: ‘ a — € 


45 
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X. Xakte FFatungefch.d:Owefeiner, 3.347 


Seite 227. Abbildung des Staarenſteins aus 
Chemnitz. Die fiebende Zeichnung biefer Tas 
fel hat auch H. Apothek. Ilſemann zu Claus⸗ 
ehal gefunden. Der S. 232 vorgetragmen 
Mennung pflichten auch olr bey. "Die wurup 
förmigen Erhebungen auf einigen mergelarti. 
gen Steinen , fcheinen dadurch entftanden zu 
feyn, 206. Würmer oder andere Urſachen, die 
noch weiche Mafle durchbohret haben, welche 
Höhlungen hernach wieder. mit einer gebichten 
Materie, durch Beywuͤrkung bes Waſſers, 
ausgefuͤllet worden. — Dieſer Theil, weiche 
Der foßte des ganzen Werks iſt, hat 84 ausger 


mahlte Kupfer, unter denen zwey ganze Bogen 


And, Jujwiſchen verſpricht der V. in der 
Vorrede nach einen Theil, ſtatt des erſtern, 
ben Knorr felbft Herausgegeben hat, welcher 
das allgemeine von der ganzen. Oryctologie 
 enehalten foll, und H. Schröter hat die Aus 
arbeitung einen vollſtaͤndigen Regiſters üben 
nommen, ohne welches — Werk hoͤchſt 
unbequem zu gebrauchen feyn wuͤrdhe. 





| — X. J 

Der Konigl. Schwebdiſchen Akademie der 

1 Wäffenthaften Aopandlungen aus „m 
r | 5 u a⸗ 
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— Natüurlehre, Haushaltungskunſt und | 


5, Viechanif, aufdas Jahr 1769. Zivep 


und drenßigfter Band, Leipzig 1774, 
340 Seiten ohne Regie. 


— FE —— u ER Fa 
Qytefer Theil enrhält die Abhandlungen vom 
= Yahre 1770; und nicht vom Jahre 176g, 
wie ber Titel ſagt. — S. giebt H. Wilke 
ein news Werkjeug an, wodurch auf den 


| Sbchiffen sein Tufemechfel bewürket werben fa, ' 


Die. Srfindung: ift durch eine Zeichnung" ev⸗ 
fänitert.. ©. 7 bes H. Prof. Roͤlpins ſehe 


genaue Zergilderung und Bektireibung, des 


Schwerdtfiſches (Xiphias), die H. von Linne⸗ 
ſchon vor dem Drude, in der neueften Ausgabe 
bes Naturſyſtems, genutzet hat. Er ruͤhmt 
Me Nachricht, die ehemals Hartmann -in 
Ephem, nat. cur. gegeben har: . Der Fiſch, 
weicher in der Dfifee gefangen murbe, mag. 
9 Fuß lang. Die meiſten Abbildungen har 
ben faͤlſchlich eine Bauchfinne. 1.9. Kolpin 
Bat eine richtigere gegeben. Der Körper iſt 
ohne Fett und Schelhammer und Hauow [her 
nen das Fleiſch für fett angeſehn Ju "haben: 
‚Die Gedaͤrme enthielten Stuͤckchen Seege⸗ 
wpaͤchſe, aber nichts yon Fiſchen. 
— BETT — 
75,19 des — x Vierſuch 
mit dem von H. Bergmann genen 
nn Dr —8 it/ 


— 
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‘ 
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-Wirtel, bie, Raupen der Phalaauae bru 
matac und Pbalsenae defoliariae ‚von, den 
Höbäumen abzuhalten. Die Raupen vers 
wandeln fih in der Erde; die Weibchen ſind 
ungeflügelt, und muͤſſen alfo auf Die Bäume / 
Ginauf£riehen,, um daſelbſt Ihre Eher zu ler 
gen. : Deun das, Mänchen trägt nicht, wie 
san ſonſz geglaubt, das Weibchen dahin, 
Des Mittel eſtehet darin, daß man gegen 
den Herbſtn aee dieſe Phalaͤnen auskriechen, 
um bie Staͤmne der Bäume, Streifen von 
Baumeinden, ‚die eine Querhand breit find,. 
wir Seegsiggra.nmroinder, und folche von. 
Zeit zu Zeit mis frischem Theer uͤberſchmieret. 
In biefem Theere bleiben die traͤchtigen Weibs. . 
chen, oft zugleich ‚mit ihren Gatten hängen, 
Die man täglichabfumfer und toͤdtet In eis 
nar Zeit von vier Wochen wurden auf .Dieie Art 
garı6 MWeibehengefaugen, ‚außer. den unge _ 
zahlen, die auf 6000 geichäßet merben.. 
Rechner man auf jedes Weibchen gur 250 Ey;, 
er, (6 find dodh.mepr. als-fiehewWfillenen Dhas, 
laͤnen für das künftige Jahr zerftöhret worden. 
Die Mittel verdienen alſo gewiß überall bes 
kant gemacht und gebraucht zu ‚werden, und. 
man wuͤnſcht nur noch. dabey, deu Theer derge⸗ 


flalt zurichten zu koͤnnen, daß er nicht fo ſchnell 5 


durch die. Kaͤlte feſt wird, wie ben ben falten. 

Kerbftnächten In Schweden zu f chebn pflegt, 

Die Werfuche Haben gezeigt, da a Er 
a e 


⸗ 
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Herbſte, eitr ganzer Garten auf dieſe Art von 
dieſem Ungeziefer befreyet worden, ſo daß im 

naͤchſten Jahre ſchon die Baͤume unangegriffen 
geblieben 11 er Zn ee Zus 


SGS. f des 5. Bengt Quiſt Anderfion 
fehr zahlreiche Verſuche über-den in fo 
mie er aus Eöin nach Delft gebracht wird. 
‚Die horfchende Erde iſt nach Diefen Verfuchen 
offenbar thonartig. In der Miſchung befin- 

ze den fich Meine Schoͤrleryſtalle, Staͤckchen Ei⸗ 
‚ Fenerz, Spattheilchen, Glimmertheilchen und 
Quarzkoͤrner. Einige Tpeitchen gleichen einer 
— Lava, werden vom Magnet gegogen, 
ſchmelzen für fih vor dem koͤthroͤhrchen, und 
ſchaͤumen wie Zeolith. Der V. hat den Ter⸗ 

ras mit allerley Erbarten vremifche, aledann 

-  gebrant, und die Feſtigkeit diefer Steine unter⸗ 
fuhrt. Kuͤnftig wird Diefer Aufſatz fortgeſetzt 
werden, und dann wird man auch von dieſem 
geſchickten Manne, Verſuche mit der Puzyolane . 
und mit kuͤnſtlichen Moͤrteln, erhalten. 


©. 62 des H. Mutis, Medieus beym 
Vice⸗Koͤnige zu Santa Fe, Befchreibung dee 
Piuerra Putorius. Das Thier fchläft den 
ganzen Tag in tiefen Gruben, und fucht Machte 
Regenwuͤrmer, Käfer und andere Inſeeten zu 
ſelner Nahrung, die es allenfals aus der Erde 
hervor ſchakrret. Den Geſtank, den * 
Et | er 


‚A 


Abbandi FE MER. 308. 75: 
hier in ver Angt won ſich laſt und woburd) 

es feine Feinde verjager, Lan: ber Werfaffer 
icht abſcheulich ‚genug beſchreiben, aber ee 
druͤckt ſich —— den Urſprung deffel⸗ 
ben aus. Eo ſcheint nicht der Urin zu ſeyn, 
‚ben es ausſpruͤhet, fondern eine beſondere 
ſtinkende Fluͤßigkeit, welche die Druͤſen ia 
demjenigen Beutel, den dieſes Geſchlecht hat, 
bereiten und ausichwigen. Diefe Materie 


wird, wegen ze. und En mit 
Mandeloͤhl verglichen. 


©. 83 der Aufaug einer genauern Unter⸗ 
——— der age | = — mit 
alsfäwre, von H. Drof. Bergmann. 
Zuerſt von dem aͤtzenden Sublimate, welches 
ſchon dem Rhaſts und dem Avicenna, und 
auch ſchon lange ben Chineſern bekannt gewe 
ſen iſt. H. B. erzaͤhlt die bisher u 
dm Zubereitungsarten beffetben, - 
dabey verfchiedene Umſtaͤnde, bie noch eine 
genauere Unterſuchung nörhig haben Sy 
Schweden bereitet man diefes Sublimat nicht 
zum Verkaufe, fondeen laͤſt es von — kom⸗ 
men, wobey Bergmann vor der au (hung 
wit Arfenit warnet. Doſſie (im eröfnneren 
Koborarorium &. 193 ) hat Ir fo gar ad 
ſcheuet, dieſe abſcheuliche Berrlegeren zu bes 
ſtimmen. Abbildung ber Cryſtalle ‚biefes Sub ' 
limats. Bon beffen Auflöfung in Wafler, 
sein 
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Beingsfi, Sharen;, und ven bew tiert 
ſchlage mi Alkali, Kallmafer u. ſ. w. Den 


der Zerlegung dieſes Quechſilborſalzes durch 


Metalle. Es färbt den Sofas: allemal vor: 
Mach. des H. V. Verſuchen, giebt ein Theil 
Eublimat mit 2. Theilen Arſenik, ein-trosie 


#8. Sublimat, woran einige gezweifelt baben. 


Der Betrug wird ſicherer Durch den Knob⸗ 
Jnuchsgeru auf Kobien, als auf Die von 
 Doffiermnd, andern gelehrte Art, eutdeckt/ 
SG. 104 des H. Monnet eingeſchickte 
Anſeitung, das gende. Sublimat ohne Feuer 
zu bereiten. Ein Pfund Queckſilber warb. it 
Salpeterſaͤure aufgeloͤſt, die dazu noch warm 
in eine ſteinerne Schale gegoſſen ward. Ehe 
alle Waͤrme weggegangen war, ward auf ein⸗ 
mal die Auflöfung von 1 Pfund. Kochſalz dazu 
gegoſſen. Die Miſchung gerieth fo gleich⸗in 
eine innerBewegung, es ſtiegen roihe Düse. 


Ife auf, und es ereiguete ſich ein haͤufiger Mie⸗ 
derſchlog,der ‚aber ſo gleich wieder aufgelſt 


ward; Nach einiger Ruhe fekte ſich eine gr 
Menge kleiner Cryſtalle — = — 
dreyſeitige Doiche, waren. biegfam, und denen 
ganı aͤhnlich, welche Die Aufloͤſung des Age 
den. Sublimats giebt. ‚Ste blieben im Steige 
papier zuruͤck, als man alles zuſammen hincin 
ſchuͤttete, und ließen ſich auf keine andere: Art 
abſondern,Machdem fie recht tcocken warei, 
—— ward 
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©. 135 9. Mile Bemerkungen “bey 
dem Eluſchlagen des Köaesikkaßls,, Nie für 
die Lehro van ber Able tung, ſeht. wichtlg-fign, 


Das Kauf, was getroffen wurde, war.mit 


\ 


Ableitern verſebn. Der. Mugen, der von dig 


len vergefchlagenen fpigan, ind hoben eiſernei 
Stangen, ift noch ſehr ſtrei ig. Man glanpt, 
dadurch die Marerie bes Bliges, „nach ya 
nach, und opne Schlag abzuleiten, aber ma 


gerärh in Gefahr, fie zugleich; am-eine gewifte 


Stelle zu Joden, weil die Spigen die electt 
Tepe Funken anf ein 
ausziehen, ade (tumpfe 
oft werden Haͤuſer am Mgeeftrandg getraffen, 
Hohe Spigen oben auf den Käufern, undlange 


Ableiter in Waſſer und Seen, Lönuen mohl . 


e viel größere Entfernung | 
| —— Beſonderz 


den Schlag, locken ; einen Weg zu neb⸗ 


men, ben ergfotnſt nicht genommen hätte, ‚und 


ſtaͤrker zu werden, als er ſonſt geworden Pe z - 
? \ | Ho 


a 


z 


uw; 


’ 


I) 
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+ 
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054, Phyſtkalich· Vekon. Abl. V. 2 
Hohe lind Abel leitende Thuͤrme, ſcheinen mehr 
| Bein benachbarten Haͤußern Gefabr su bringen; 
— Schutz zu ertheilen, und man barf 
nicht auf den Setz bauen, daß ſolche hohe 
Spitzen der uͤbtlgen Stadt zur Sicherheit dies 
fer 18 H. Bergmanns Zuſaͤtze 
il vorhergehenden Aufſatze. Er ſucht die 
pitzigen metallenen Stangen ja’entfchuldigen. 
Er giebt Unſtaͤgde an, unter detnen, nad) ſei⸗ 


ner Meynung; viele eiſerne Stangen tnegand 


Gegend um fich herum beſchuͤtzen können. 
en u aa 
BSB. 133 des H. ge Anmerkun⸗ 
gen ſͤber die beym Landbau beſchäſtigte Volk⸗ 
menge. Diefe'ift nur 833,006, wozu alle 


würffiche Arbeiter, auch Kinder über io Jahre 


derechnet ſind Jene Anzahl verhält fich zur 
‚ ganzen Bolkmenge: in Schweden , wie 625: 
1788 beynahe, oder die landwirthſchaftlichen 


Arbeiter  mächen: mehr als ein Drittel dev 


Menge alles Volks aus. Ein Landarbeiter 


Muß alſo Nahrung für ſich und für 14% andere, 


die nicht mit der Landwirthſchaft befchäftige And 
bauen; oder eine Perfon muß’ ungefähr $ 
ernäßren. Auf eine ſchwedtſche Auadratmeiie 


kan man nur 345. Bewohner rechnen, Dens 


noch bauen die Landwirche fo viel, daß das 
eich nur 306606 Tonnen Geereibe jährlich 


— zukauſen muß. Die jaͤhrliche Rockenausſaat 


wird ji 460,000 Tonnen, und der Ertrag 
are aufs 
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aufs ſechſta Korn gefchäht, (und dies ſchein 
—— ae ha zu ſeyn). ©. Die 
ange Konfumtion an Racken ſey 1,960,009 ° 
ß onnen, und an Getreide überhaupt Millio⸗ 
wen ;Äonnen; aber nachher wird Durch eine an⸗ 
dere Berechnung 7,366,058 Tonnen heraus ges 
bracht, wovon 7,066,058. Im Reiche ſelbſt ges 
- wonnen werden. Der. H. V. hat, mie einige 
Englaͤnder gethan haben, berechnet, wie viel 
In Adermann an Naturalien gewinner, ſol⸗ 
des hat er zu Gelde angefchlagen, und zum 
Eapitalerhöhet; dann iſt ein landwirthfehafte ' 
. licher Arbeiter in Schweden ein lebendiges Ca⸗ 
pital.von 758 Daler K M̃.. 


S. 133 H. Wargentin beſtimmet die 
geographiſche Lage einiger Oerter an der Oſtſee. 
559 von der Haͤringsßſcherey in Noriand 
din Norwegen. Sie iſt nicht mehr fa wichtig, 
feitdem die Schweden eben dieſe Fiſcherey be⸗ 
treiben. Leßtere koͤnnen ihre Fiſche geſchwinder 
Den ‚Nuslägdern zufuͤhren, und fie nehmen 
Tonnen von Eichen und Buͤchen, Dahingegen, 
Die Norweger nur Tannen und Fichten nehnden, 
Die Berger haben auch dadurch Ihrem Handel 
Ken di” = °* dhafte oder verdorbane: 


inge, d feil einfauften, in den 
auswärtigen achten ;... (ein Fehler, 
den auch die n vor etwa 8 Jahren 


aa ein Aare Aha an Ve pen begien⸗ | 
ppyſ Gelon. Blol. vB25, R — 


I", 
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Begiengen,woßon ſie die Folgen gewitß voch Ts 


ten. Auch der Mangel des Saljes ſchadet dieſem 
Gewerde. Sounſt wird zuweilen der Hacin 
noch im ſpaͤten Winter gelangen, da man 
cher ind Eyß hauet. AUllemal ift inzwiſchen 
derjenige beſſer, der unmittelbar aus dem Meere 
komt, als der, weicher ſich vom vorigen Jahte 


in den Gewaͤſſern zuruͤck gehalten hat. Wen 


der Zeit der Fiſchetey und den verſchiedenen 
legen; von dem Schaden, den die Wallfiſche; 
fonberlich die Tuͤmler, anrichten. — ©.169 


son der Wirfung der Quaffia wider die Gicht: 


% 


we 


Y 


— S. 174 Anderffon vom Weltauge, näms 
li von denen Stücken, die in der Sloaniſchen 
Samlung find. _ Das eine hat 300 Pfund 
Gterl., und von den beyben Heinen, jedes 200 
Pfund gekoſtet. Der 'gröfle Steiti muß a 
Stunden im Waffen Eigen, ehe er klat wird, 
und in i0 Minuten iſt dann ſein Gewicht um 
*ʒ vermehrt. Der kleinere wird im Waſſer 
in dee Schwere um vermehrt. Dieſer Auf⸗ 
faß befriedigt die Mineralogen noch Tarige 
6.192 H.Prof. Gadd Kar eine Menge 
Verſuche gemacht, um: bie Mifchung ja dem 
beften Mörtel zu beftimmen; auch hat er alle 
in Altern und’ neuern Zeiten gebräuchliche Moͤr⸗ 
telarten aufgeſucht und angeführt. Es ergiebt 
ſith aus allem dieſen, daß bie ſeleſten Moͤrtel 
A EEE DE Fu > Bye aus 


\ 


r 
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i. Abhandi der Schwed. Aal 32%. 27: 
ans Ralf, "Cifen" ober eifenhaltiger Erde, mie 


beygemiſchter Fertigkeit entfliehen, weiche Ießteres  - 


doch nicht gar zu häufig feyn darf. gun 
gelöfchter Kalk ift allemal vorziiglih.- Eiſen⸗ 
vitriol ſchabet der Fertigkeit. (Man vergleiche) 


/ 


biemit Dibl. HE S.’ 20).H. Gadd ſchlaͤgtt 


vor, die armen Bleyerze zu röften, zu pochen? 
und zu Mörtel zu verwenden, weil Bleykalk 
mit dem Brenbaren erhärter, "© 7" 


S. gro des H. Retzius Berfüche mie: 
Weinſtein und deſſen Saͤure, mo manche neue. 
für die Chemfe und Pharmacie wichtige Wahr⸗ 
beiten vorfommen. S. 2389. Zetzell phy«“ 
fiologiſche Unterfuchung dreyer Arten Blut⸗ 
waſſer. — ©. ası H. Waller Über den Eis⸗ 
gang und die Fruͤhlingsfluth in der Tornelbe. 


S 259 und ©. 273. H. Haggot und 
Wilke von dem Werkzeuge, womit man fluͤſ⸗ 
fige Sachen unterfücht. Ob aber damit die‘ 
Süßigkeit des Zuckers ſich beſtimmen laſſe, 
wie hier S. 267 geh wird, das ſcheint mie: 
noch ungewiß zu ſeyn. Wenn ein Zucker 
wohlfeiler ift, als ein anderer, ſo iſt er auch 


gtöber, und eben der geöbere behält den meiſten⸗ 


ıd iſt eben deswegen füfler, 
er theurer Zucker. Gele⸗ 
ich ein Mittel angegeben, 
e, Hopfen und. Gerſtenmehl 

R2 iu 


Y 
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zu vermehten, alſo faſt ſo, wie Bibl. 1 S. 
285 angegeben worden. —— 

SGS. a8 . von Linne⸗ beſchrelbt die 
Calceolariam pinnatam, und giebt davon eine 
Abbildung, Er warnet die Botaniker, auf 


die Erhaltung dieſer Pflanze zu achten, weil. 


fie. fonft leicht, wie ‚Die Loo/a vrens, bie 
Jacquin nach Europa brachte, ganz widee 


In unferm Welttheile ausfterben koͤnte. Der 


junge Juſſien iſt nicht mehr in Amerika, ſom 


Bern wieder in Paris ; er ſoll aber jehr Fränf- 


N 


lich und am Berftande gefehmächt zurück ges. 


kommen ſeyn, wie mis ein Meifender erzähle. 


bat. ©. 291 von dem. Gebrauche des mit 


Gummi aufgelöfeten Queckſilbers wider das 
vemeriähhe ÖL. 2 


zen in Norwegen, die in neuern Er mühe. 
famer und geringer geworden: Die Köpfe der 
Fiſche kochen die Leuthe mit Tang (/ucus ve- 


* 


‚Feul,) ‚und umerhalten damit im Fruͤbjahre⸗ 


beym Futsermangel, ihr Viehl, welches dar⸗ 


nach mehr Milch, als nach Hen und Stroh, 
geben ſoll. Inzwiſchen muß es erſt durch 


‚Hunger an dieſe fremde und. fafk unnatuͤrliche 


Koſt gewoͤhnt werden. Men filchet mir der 


Angel und mit Netzen; der Gebrauch der Netze 


hat nachtheitige Folgen gehabt, Zum sag. 
— — wir 
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XI. Abhandi. der Schwed: Akad. 32 B. are . 
wird ein Stückchen von dem Bauche des Fi⸗ 
ches genommen, und niemand darf fich unters 
ftehen,, dazu. Häring oder Blackfiſch zu neh⸗ 
men, weil diefer Köder zu ſtark anzieht, und 
die andere nichts fangen laͤſt. (Sich meyne im 
Anderſon geleſen zu haben, daß aus dieſem 
Grunde verbothen ſey, das Herz der Waſſer⸗ 
pögel, vornehmlich Der Meven zu nehmen). 
Blackfiſche find nur in feltien Jabren fehe 
häufig, aber alsbann auch wohl in der Menge, 
daß alle Meerbufen und Ufer Damit voll gewor⸗ 
fen find: Auch Gadur morrhua wird gefangen, 
auch wohl eingefalzen, fonft wird der eigentliche 
Dorſch etwas gefalzen, und hernach an dee 
Auft getrocknet. ©. 311 auch etwas vom Raf 
und Reckling aus der Hillbuͤtte, Pleuronectet 
Mypogloſucc u "0 — 
©; 321 Geſchichte des Waſſerkaͤfers, 
'Gyrinus natator von H. Adolph Modeer. 
Er hat 4 Augen, zwey oben und zweh unten. 


"Die: Raupe verpuppet ſich unter einem papier⸗ 


artigen lleberzuge; den‘ fie ſich an Schilfblaͤt⸗ 
"tern mache: Die Käfer ſelbſt bewegen ſich In 
Ellipſen durch einander, mit Linet Geſchwin⸗ 
digkeit, die vielleicht bey feinem Infecte größer 

AR — S. 335. wie man die Huͤgek Ver Wle⸗ 
Cfen wegſchaffen koͤnne. "Man niint Reim 
Herbſte mit einem Pfluge oder Spaden ab, und 
wirft zerſtuͤckte Queckenwurzeln darauf, die 
in R a —— man 


“a 
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man etwas feft walzen laͤſt. Dieſe ſchlagen 
leicht gg der nackte —— wird von ihnen 


aberwachſen. ie 





XII. 
gefchfäte Des Den— 
Sulzer, d. A. W. D. 
en und unillye 

Göttingen um 


eeich, 1774. 1172 
‚Seiten in Kleinoctav. 


| Qi Buch unfers Freundes, deffen wir 
ſchan fanft zı nohenfen Gelegen eit ge⸗ 
:. in der Natur⸗ 

8 großen She 

vielen Theiten 

und den er den 

„ bisher abe | 

ie gefchickter 

ılzer, der feine 

id dep allgeme 

aratae ), duxch 

Frankreich und 

hat, dr — 


u Wie, 266 und 18, 587 





zIT, Sehen rarues Dee Game 


und, Geſchicklichkeit zu Beobachten. befig — — 
3 Parka | (et, wo innerhalb dren abren 

— in Sanifer Sele. aufs | wo F— 
ert — | 


a Er 
- iu — 
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'&; 55 bie gaieberung vis Fee u 
Sonberlich find bie — Backentaſchen ſehr 
werkwardig, die, nach des H. V. Verne 
Guna beim ku zuweil ge ſtat eines Bpema: Ä 

gens 


‚ — * I f GR s ' u 
ee N ae TA 
3 rn. re” 


te I 431 POS: Po Baar ern Zu — 
geis’'hlenen. Zur) Auölekrun ‘der zone - 
braucht Das Thiet die Borderpforen, inde | [© 
fich auf: die Hinterfüße fege, and’ mit —— 
Hintere Ende der Taſchen druͤcket, und dann 
| eder dlafe _ 
er Magen 
des übern 
| das Thier 


„es e auet, 
genbirimen 
n Backen⸗ 
Raprutigss 
tigfeit_vers 
Falten dee 
abfondern, 
nde 'benges 
| in. H.S. 
J— Flaͤche des 
a einzufaus 
Schwenk· 
Im Zwoͤlf⸗ 
andwurm. 
— 
— ©. 98 
Zuſatzen zu 
der Machricht det Daubantene,,, ._ -. 


unb deſen Ban. Cr lebe nur eigentlich it 
fruchtbaren Gegenden, io der Boden anf eilir 
— vv. Mr j j 
J | gute 
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XI. Sahasfrahitg. des Hamſters 563 
t. Steinichte und fehr 

rey. Thüringen har, 

ꝛiten, (ine große Menge 

'g finden fie fih auch, 

breift das Gegentheil 

doch, daß der Ham⸗ 

reinen beſondern Ort 

mmern macht er drey, 

auch wohl fünf, und in ſolchem Baue hat man 
wohl ein Viertel; oder 60 bid’65 Pfund Weijr 
sen gefunden, auch wohl fünf bis ſechs Mean 
Saubohnen. Die verfchiedenen Arten DE 
Brüchte iverden nicht, wenigſtens nicht aug 
Vorſatz oder Inſtinct, in befondere Kammern, 
ſondern gewoͤhnlich Durch einander getragen, ", 


S. 194 Aebensart des Hamſters. Wie 
Unerſchrockenheit und feine heftige Gegenweheè 
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mer zu — pflegt. Die Gedaͤrme waren niche 
xeitzbar, bin. und wieder mit. Speiſen, fo wie 
ben wachenden, angefuͤllet. Herz und alle 
Eingeweide waren kalt. Ungeftellere Verſuche 
ſcheinen zu zeigen, daß hinreichende Kaͤlte und 
Beraubung der. äußern Luft, den Schlaf be⸗ 
wuͤrken. Eine von dlefen Urfachen allein, iſt nichg, 
wenigftens nicht allemal, hinreichend. Sonft 
laͤſt ſich ein Hamfter in einem Winter mehr als 
einmal aufwecken und wieder inkl, 
electriſche Schlag erweckt ihn nicht. | 


S.176 zkonomiſche Anmerkungen über 
den Hamſtet. Der Schaden, den 6629 Ham 
fler in 2 Wintern. anrichten ,- täft ſich wenige 
ens zu 1657 Rthl. aufchlagen. „ Sedyigder 
deſten Felle geltan .ı4.bis = Rthl. Der Schade - 
alfo. .menigfiens viermal größer als der 
Nugen. Im Gothaiſchen ‚merken fie nicht 
verſpeiſet, aber H. * ur I if nicht fr 
ungefund. Zum Peizwerke haben die Selle 
nur den Fehler, daß fie zu woblfeil ſind, * 
ſind ſie ab behalteni z. 
Am beſten ſind ſie im Fruͤhlinge. - Hundert 
und zwanzig an einander genehete| Felle, mas 
chen einen Sad. .. Das meifte geht nach 
Frankfurt, und ungefähr erhält das, Gothaiſche 
Bader; jährlich. soo. Kehl. : Die hereſchafti⸗ 
hen Verordnungen und die Befellung der 
Mamſtergraͤber, ſcheint noch Kia Azefi. = 
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fer fchädlichen Thiere zu vermindern. Im 
Jahre 1721 find um Gotha herum 801 36 
Stuͤck gelangen worden, wovon ungefähe 
die Hälfte jetzt in hamfterreichen Jah⸗ 


ren gefangen wird. Km recht erfahrner 


Hamſtergraͤber kan wohl 120 n einem Tage 
fangen. — Am Ende finder man fün! Kupfer 
tafein, wovon eine, fo wie die Bignette 
des Tirelblarts, mit natürlicyen Farben, ausges 
mahlt iſt. Auch finder man Hier die Abbildung 
einer Mitbe, die fich auf wachenden und ſchla⸗ 


xımn 


Big Arbeiten der Churf. Saͤchſ⸗ 
Bienengeſellſchaft in Oberlauſitz, die 


Phyfik und Oekonomie der: Bienen 


4 


er | betref⸗ 


— 
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ZU. Arbeiten d. Oberlauf Bienengp 267. 


betreffend, nebſt andern dahin einſchla⸗ 
genden natürlichen Dingen. Erſter 
Band mis Kupfern. Berlin und, 
Leipzig. 1773. a Alphabet in 8 s 


Ende ein allgemeineg Regiſter über: alle vier 
Samlungen. 
In dem erſten Bande ber gemeinnuͤgi⸗ 
ten Arbeiten finden wir noch inige m 
ber N bie 9. Bm dem 
Schu⸗ 


3 ' ; 2 


68 pt. on. Bibl. V.a- 
Schirach gemacht hat, und Briefe von 6. 


Bonner, von. dem die Streitenden eine Ent⸗ 
ſcheidung erwarteten. Wir uͤberſchlagen ſie 


gen⸗ 








\. 
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genden einerjey Art, doch N 

erabro gemeynt· Der V. 

Inſecten Holzfaͤſſerchen zu i 

Die Horniſſe, welche er ein 

tet hat bauede" vom 24 

niiis JoFZellen, und legte ai 

Zellen werden nicht gleich en 

—— ſondern ſie werden, bey dem 

Wachsthume der Maden, erweitert... Die 

Maden ſpinnen fich Gernach ihre Zelten ſelbſt 

zu Vom Eye bis zum Auskriechen find 35 

Tage; und vom Einſpinnen der Made ange⸗ 

technet, 18 Tageverfloffen. In dieledig gewor⸗ 

denen Zellen werden gleich wieder Eyer gelegt, 
S. 1317 5. Hofr. Beyreys in Helmftäde, . 

von ber Lirfahe, warum dos grüne Wachs 

länger‘, als’ das meiße brenner. Sie lieg 

darin, daß gelbes fchweter ‚als weißes, und - 

grünes noch ſchwerer als geibes ift, weil je 

nes die metallifchen Thelle des Gruͤnſpans ents 

hält. Das leichtere verbrentiche Weſen wird, 

allemal eher, als das fchmerere von der Flamme 

verzährer, deswegen eritgünder fich der in Wein⸗ 


geift aufgelöfete Kampfer nicht eher, als bis 


der Weingeiſt erſt verbrane iſt. (Uber bey 
Muſſchenbroͤk 28.557 fließt: Cera flaua ex’ 
Hollandia = 0, 960. Cera alba puriflima &x: 
Hollandia — 0.9663. Auch brennet weißes: 
Wachs länger als gelbes. Unter einerley Ums 
ſtaͤnden brennet eine gleiche Menge weißer 
Ä Wachs⸗ 


210 Phyfitalifch Mekon. Bibl. Van... 


Wachslichter so Standen, und gelber 4a Stuna 


den 53 Min. ’ Syn den. gelben ift mehr breu⸗ 

bares Wefen, als in den, weißen). &.162pirD 

gerathen, wann Schwärme zu vermuthen, le» 

dige Körbe: in der Machbarfchaft aufzupenfen, 

dajdenn ber Honiggeruch den Schwarm berg 
an oder wohl gar herein lockt. 

7 S. 168 des H. Probſis Stieglitʒ 

ie zufammen geflogenen Schwaͤrme zu 

S. 171 H. Lange von.ber. Bienen 

Siebenbürgen. . Im Winter fegt man 

je, die gröftentheils aus Weiden ges 

‚find, in einen Keller, deſſen eines 

man nichteher fchließt, als bis Waſſer 

e frierer., Auch mocht. man wohl in 


freyer &uft ein Gebalke, worüber man Dornen 


legt; auf, diefefegt man die Körbe, :und übers 
wirft fie ganz mit Heu, daß fie 
{ober ausfeben. Die Dornen fol 
abhalten, und den Durchrug der £ı 

: ©. 75 von dem Alter der 

in der Standesherrfchaft Muſka : 
66. Es ift daſelbſt felt anderthalb hundert 
Jahren eine Zeidlergeſeliſchaft, deren Mitglie⸗ 
der von undenklichen Zeiten her Ableger ges 
mat haben. Man hält die. Bienen in hoh⸗ 


ten Bäumen der Wahdungen, Ein, Stamm 


bat oft 3 Bienenwohnungen uͤber einander, 
Solcher Beuten find In der Herrfchaft unges 
fäßr 7000, ro banbesperufaft, ‚mämlid. 
Ti ‚ne 


a 


| 


| 
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XIII.Arbeiten d. Oberlauf, Bieneygel a71 
die graͤfllich Callenbergiſche Familie, bekoͤmt 
won jeder "Beute einen Zeidelzinns von 3. Pfen. 
Die Geſell chaſt hat einen Richter md LAeita⸗ 
ſten, die Strafen erkennen, wovon die Herr⸗ 
ſchaft zwey Drittel erhält, Hier wird behauptet, 
daß vor dem Schwaͤrmen allemal erſt einige 
Bienen einen Pla ausfuchen, die: Spürbienen 
( Speculatores . des: inne’) genant werden, 





bey unſern zamern Bienen vielleicht fo, wie 
andere Thiere unter unferer Zucht‘ und- Ware. 
tuug einige Arien Inſtinet verlernen). 





(Wenn dieſer Umſtand wahr iſt ſo fehlen e 


a a m ve. ee 
G. 183 3. Wilhelmi empßehlt die, 


Unterhaltung der Bienen in. day; Heiden, 


©. 190 wie man ‚den Forinzucken, nachbem 


er mit Waſſer gekocht und mit Eyweiß abges: 
ſchaͤumet worden, zux Fuͤtterung der Bienen 
im Fruͤhlinge und Herbſte anwenden koͤnne. 
&. 200 verfchiedene Verſuche aͤber das Ein» 
graben der Bienenkoͤrbe über Winter. Markt 


fparet doch etwas an Fütterung ;. aber ma", 


einem, in unferer Nachbatfchaft gungeftelleten ' 
Berfuche, ſcheint es ſehr wenig und ganz tk? 
merklich zu ſeyn G. 2ti lehrt H. Lange⸗ 
wie man In Siebenbürgen den vorxreflichen 
Merh bereitet. u, 7 | 
ee 77 
Phyr Gebon, Biol. B.28. & | 


8 
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S. 217 Entwurf eines Bienenrechts, 
den bir Gefellfchaft auf Berlangen der. Saͤch⸗ 
fiſchen Sandmwirchfchaftsbeputation machen 
müffen. Vieles beziehe ſich auf die Waldbüe⸗ 
iten in Beuten. Man wiederrufet das alte 
Geſetz, welches der 119 Artikel des Weichbildes 
- ft, nach dem ein entflogenee Schwarm dem 
Grundherrn gehöre. Umfländlid von ben 
+ Maubbienen, : Der Beraubte muß erweiſen, 
baß er ſelbſt nicht zur Beraubung Anlaß geges 
ben habe. Wie zu ſehn, ob ein anderer feine 
Bienen zum Rauben gezwungen habe. Selbſt⸗ 
ülfe und Vergiftungen find unterſagt. Wie 
y der Faulbrat zu verfahren. Aeſer follen 
sicht im freyen geduldet werden, weil auch 
dleſe jenes Uebel verurſachẽn koͤnnen. Dieſer 
Auffſatz, des ſehr ordentlich aufgeſetzt iſt, verr 
dienet einer weitern Ausarbeitung. 
szug aus der Parifer, 
Bleichung des Wachſes, 
oͤrnmaſchine und der Ge⸗ 
Der Ueberfeger hätte, 
agen ſollen. — ©. 267" 
enpflanzen in jedem Mo⸗ 
Namen... S, 29ı Mita, 
7 Bienen, doch Fein alles, 
mal wuͤrkſames. Am Ende find einige neue 
Bücher über die Bienen angezeigt, 


| — 
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ERW U: 
Hortus romanus inxta fyftema Tour- 
nefortianum paulo ftri&tius diftri- 
butus a Georgio Boneli monrega- 


lenfi in fubalpinis, publico medi-, 


cinae profeflore; Ipecierum nomi- 


na luppeditante, - praeliantiorum, 


quas ipfe felegit, adumbrationent 


dirigente Liberato Sabbati maeua: 


vienſi in Vmbria, Chirürgiae pro- 
feſſore, & horti cuftode; adiectis 
Ynicuique volumini rariorüm plan- 


tarum tabulas C. aere incilis. Tox , 
mus I. Romae ı773 fumtibus Bou- | 


chard & Gravier.. Groſfolio, der 


Tert zo sogen, — Kofler so Lire. 


GSoabbati, welcher jetzt dem botaniſchen 
+? Garten in Rom vorſteht, bat eine Menge 


Pflanzen nach der Natur abzeichnen laſſen; 


diefe Zeichnungen hat die Jungſer Bouchard, 
vieleicht die Tochter des Verlegers, In Kupfep 
eftochen, und H. Bonelli hat die Tafeln 
nach dem Tournefortiſchen Syftem geordner, 
eine Vorrede dazu gefchrieben, die Gefchichte 
des römifchen Gartens Hinzugefügt, und über 


jede Abbildung eine kurze Erläuterung gegeben. 
j 63 — AIn 


— 


ı 
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In der Vorrede zelgt.er bie Lirfachen an, warı 
um er nicht das kinnelfche Syſtem gewählt 
m. eine: vorzügliche 
it und Allgemeins 
ymfle iſt, well die 
andesmanns baden 
ch einige abgenutzte 
Be: _ Innelfhe Methode, 
aus dem Heifter und Werniſcheck, Hervorger 
te Geſchichte des botaniſchen 
welche 9 Seiten fülle, fan 
Geſchichte der Botanik in 
vorin man viele wichtige und 
rarifche Nachrichten antrift. 
V Hat fehon um das Jahr 
ı angelegt, Der wegen feiner 
ruͤhmt war. Hernach find 
. verfchledene Profeflores fimplicium in Ron ges 
wefen, aber am meiften hat der botanifche®arten 
unter der Aufficht des befanten Michael Mar⸗ 
eato ‚gewonnen. Im Sabre 1600 wurde 
2 Saber aus Bamberg, Profeffor der 
Botanik, der, auf Befehl des Pabſtes Pau⸗ 
‚Jus V., eine Reife durch die italienifchen Ger 
bürge gemacht Hatte. Petrus Laftellus, ein 
Schüler des Caͤſalpins, verließ den Garten, . 
und gieng nad) Meßina, worauf der römifche 
Garten ſehr verfiel, an deſſen Stelle der Far⸗ 
u 7, nefifäge 


. 











[0 


| 
OS XIV, Hortur romanus A 5* 


neſiſche Garten unter Tobias Adinus eme . 
por kam. Die Beichreibung diefes Garteng 
‚ har Eaftellus in des Aldinus ‚Namen ge 
macht, und bat, um dieß der Nachweit yufar 
gen, feinen Namen auf eine liflige Art in der 
Vorrede angebracht.” In der Folge kam der 
Garten in die Hände ſolcher Seuthe, die nur 
Pflanzen für die Apotheke zu ſamlen vitflans 
den, bis endlih Triumphettus, durch feine . 
Keifen und feinen Briefwechſel, den Garten 
fo bereicheree,, daß die Zapl der Pflanzen auf 
3000 flieg, unter denn, nad) ‚der Verfaſſer 
Mennung, wohl vice Abarten mögen gewefen 
ſeyn. Man verwahret noch fein Herbarium 
in bibliotheca Caſanatenſi. Aſſaltus, der 
jenem folgte‘, war ein ſehr gefchidter Mann, . 
und half dem Laneifi, fo wohl bey der Aus⸗ 
gabe der Metallothecae, als auch der Tafeln‘ 

Ss 3 des. 


x Das Merk gehdrt zu den“ felfenen, deswe⸗ 
gen wir folgendes beyfuͤgen. Der Titel iſt: 

: Deſeciptio rariorum quarundam plantarum, 

quae continentur Romae in horto Farneſjanoc. 
Tobia Aldino Ceſenate auciore. Romae 16025. 
Ohne Vorrede und Regiſter 109 Seiten in 
Kleinfolid. : Vorne ſtehen lateinifche Verſe 
zum Lobe des Aldinus, der Arz des Farne⸗ 
ſiſchen Haufes war. Ad auctorem eruditicũ-- 
mum lacobus Corp. Lumuenaeus a Marge.‘ 
Wenn man bie- rg dieſer⸗ 
Cal —— — liefee man: Petru⸗ 

Romansıs. 


“ So 


76 Dinftalifch. Oekon. Bibl. V. 2. | | 


des Euſlachius hingegen befümmerte er fih 


gm. 


Mon. Am tmeiften litte Dies 


eingeführe wurde, daß alle 
aiſſenſchaft, ein Jahr ums 
tie die Botanik lehren mus 
: Dabft Benediet XIV eine 
rung gemacht, woben Joh. 
(uffeher des Gartens wurde, 
zum Gebuͤlfen bekam. Dies 
b 400 Pflanzen, hingegen 
ngewädhie und Unkraͤuter. 
n, die er in Italien getban, 
Beyhuͤlfe des H. Cart A: 
) fchon eine gute Befferung 
e fehlet noch ein brauchbares 
nd da auch die ganze Lage 
zuͤnſcht man, daß der Cars 
verlegt werden möchte, 
er fält der groſſe beygefügte 


zartens gut genug in die Aus 


Aus diefen Nachrichten: und aus diefem 


Werke ſelbſt zu urtheilen, fo ſcheint es nicht, 
daß die Botanik in Rom eben die Achtung habe, 
welche man auf die Alterthuͤmer verwendet. 
Man findet Hier feine Beweiſe einer ausgebreis 
teten Kentniß, auch Feine neue Pflanzen, viel⸗ 
mehr nur fehr bekante, wenigſtens gröftentheils. 


Der Test befteht aus den Tournefortiſchen Na 


men 





xiv. Hortus romanur l. B 977 
men und Berweifungen auf das tinneifche Sy 


ſtem, wobeh auch ˖ der medichnifche Gebrauch 


der Pflanzen angegeben iſt. Die Zeichnu 
und Mahlerey iſt grob, wiewobl ſie in ver 


‚Herne angenehmer fcheinen; die Bluͤthen find. 
felten vollſtaͤndig abgebildet, oft fehlen : bie . 


Staubfaͤden, noch öfteree die Früchte und 
Samen, Wir wollen einige Tafeln näher 
anzeigen. — | . 


ı Atropa inandragora, 2 Mändragora 
femina flore caeruleoBarr. 3 Atropa Bella. 
donna. 4 Nolana profirata. 5 Conuallaria 
maialis. 7 Conuall, polygonatum. 8 Rufcus 
aculeatus. gRufcus hypogloflum, Io Ruſcu- 


racemofus. “ıı Boerbauia. ta Cerinthe ma- | 


ior. 13 Gentiana maior lutee, 14 Gentia- 
na alpina pumila, breui folio,. 15 Hydro. 
phyllum virginianum, 16 Soldanella alpina. 


17-00 Conuolunli. 20-30 Tithymali, Eu- ' 


phorbia, 31 Glaux maritima, 32,33 Oxa- 
Kir acstofella, corniculata. 34 Rbeum rapon- 
Sicum, 35, 36 Cotyledon... 37, 38 Apocy- 
num, 40, 48 Afclepias. . 48-45 Malua. 


46, 47 Althaes ides. 
51-53 Abutilon onum. 
56 Hibifeus m alba 
baceis rubris. :& 9 Cu- 
eurbita lagenari 73 A- 


nanas. 73-75 Campanula 76 Jafone 
er S4 
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montana. 77 Rubia tinctorum. 78 Aparine, 
Si Galium verum, $83;Valantia murals. 
8 Ipomaca Quamaclit.. 88 .Menyanthes 
zrifoliata, 89 Nicotiana tabacum,. "yo Nix 
wor. rußica. „93 Datura flramanium. 93 Da- 
zuna faſtuoſa. 94-97. Peruioca. 98 Auri- 
eula. 99. Gentiana : centaurium, 100 Gen. 
Mana. pprfoliaia; 3. . Ä 





| Re | XV, : 
Stads⸗ Majorens Anders Rofenftens 
ee Inderwiining om Skogars 
wilda Trans och Buſkars 
"Natur oc) Egenffaperz 
9 om allahanda fruktbaͤ⸗ 
z.waͤrd, hwilka hoͤra til 
paͤ hoͤg Befallning, det 
Tienſt, tredje Uplagan, 
maed foͤrnyat Foͤretal och behoͤrige An» 
maͤrkningar tiſdkt sch forbaͤttrad af P. 
Clas Bliechert Trozelius, Profeſſor 
wid Academien i Lund. Stockholm. 
771. 1Alphabet 16 Bogen in 4. 
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XV. Roſenſtent Sagarı Skötfel, 279 J 


Unterricht zur. Unterhaltung der Wal⸗ 
dungen und Anpflanzung der Obſt⸗ 
Bäume: Ä 


Syiefes Wert des Rofenftens foll zuerft im 
Jahre 1752 herausgefommen feyn. In 

der Borrede, worin die Schweden mit ſtarken 
Gründen zu mehrer Aufmerkſamkeit auf ihre 
Korften ermahnet werden, finden wir verſchie⸗ 
bene artige Anmerkungen. Aus den Sagen. 
wird ängeführt, daß man zur Hochzeit des Ko⸗ 
nige Sigurds Obſt, Pflaumen,’ Birnen u. 
m. (aus ‘den ſchwediſchen Waldungen ges ' 
ſamlet, welches hier als ein Beweiß arigefehn 
wird, daß Schweden ſchon in den Alteftem Zei⸗ 
‚sen Hhftbäume gehabt. ( Aber Sigurd fol im 
achten Jahrhunderte gelebe haben, in dem man 
ſolche Fruͤchte unmöglich in Norden ermarten — 
kan). Es wird einer Forſtordnung des Koͤ⸗ 

nigs Albrecht mom Jahre 13609 gedacht. 
Siockholm braucht jaͤhrlich 86,000 Faden 
(r̃ammar) Holz. In Schonen werden jaͤhr | 
lich über 40,000 Eli: und Buchbaͤume ge 
fälle. Die Eichwaͤlder in Pommern ſollen in 

56 Jahren ⸗, 400, 100 ausgewachſene Eichen | 
geliefert haben. - Die ſchwediſchen Bergmerfe 
verlangen drehy Millionen Laſt Kohlen. (ik 
res lieſet man auch In Harlemans Reife)... 
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Im Werke ſelbſt find ale Holjarteh in 
beſondern Abſchnitten abgehaudelt, und vors 
nehmlich hat der V. den mannigfaltigen Ge⸗ 
brauch der nor angegeben. Die Ausſaat 
der Eicheln iſt nach Vorſchrift der Englaͤnder 
gelehrt worden, und uͤberhaupt iſt der groͤſte 
Theil des Buchs aus andern Schriften zu« 
ſammen getragen. Bon den Obſtbaͤumen iſt 
nur im Anhange geredet, Bisher fommen 
Deutſche jährlich in bie ſuͤdlichen Provinzen 
von Schweden, um junge Dbftbäume zu vers 
Paufen. Der B, empfiehlt den Geiſtlichen die 
Baumzucht, und erzählt ©, 212, daß im 
Sabre 1650 zu Abo bie Weintcauben vollkom⸗ 
men reif geworben ng Bon Maulbeerbaͤu⸗ 
men weitläuftig.. ©. 250 ein nüßliches und. 
genau beflimtes —R des den Däumen 
——— Inſecten. 


nn nn 
XVI. 

Nachricht von einigen zu Schoneiche an ⸗ 
geſtelleten Verſuchen, die zuruͤck ge⸗ 
bliebenen Stubben der Kiehnbaͤume 

durch Maſchinen auszurotten, herausge⸗ 
geben von Joh. Eſaias Serie, 

Ser sn — 19 
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Kdnigl. Preuß. Oberconſiſtorial und 
Oberbaurath. Berlin 1773. 2580 
gen in Grosquart nebſt einer Kupfer⸗ 


x 


| Ursasen 5 bisher viele Werkzeuge zur Aus⸗ 


rottung der Baͤume und Stubben anges 
geben, und ſo gar durch Verſuche empfohlen 


worden, ſo iſt doch bisher noch keine bekant 


worden, die ihr Lob lange behalten hätte, Sa 
bald man die Verſuche an mehrern Dertern vors 
nahm, fo zeigte es ſich, daß alle dieſe Werks 
zeuge das nicht leifteten, was fie leiſten folten, 
und auch wohl in einzelnen Fällen wuͤrklich 
geleifter harten. Nichts defto weniger. blieb 
Die Hofnung uͤbrig, daß die Mechanik doch end⸗ 
lich eine ſolche voͤllig nutzbare Maſchine ver⸗ 
leihen wuͤrde. Nun aber hat H. Silberſchlag 
dieſe Hofnung ganz benommen; und man mu 
ihm dafuͤr danken, weil er andern Kon 
Müpe und Zeit erfpahret 
fange neue Mafchinen oder 

en Leüte würden geteufcht h 
5 Silberſchlag theilt H. z 
in Berlin diefes Verdienft; I 
den entſcheideuden Verſuchen 


ben, wie ſie denn auch auf 


genommen ſind. 


— 
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Man wählte dazu diejenige Maſchine, 
welche der ‘Bruder des V. in den Rloſterber⸗ 
giſchen Derfuchen befchrieben bat, . die eins 
fach iſt, und an der Die Kraft auf mannigfaltige 


. Are angebracht und vermehrt werden fan. Es 


iſt eine doppelte Hebelade, deren Einrichtung 
das beygefügte Kupfer deutlih macht. Man 
machte alles fo dauerhaft als möglich‘, Inden 
man das befte ſchwediſche Eiſen und das zäßefte 
Eichenholz nahm. Aber eine Kiehnftubbe blieb 
unbeweglich, ungeachtet zuleßt, zu ihrer Aus⸗ 

ebung, eine Gewalt wenigftens von 732,000 

fund angewenbe: wurde, bey der Eiſen und 


Holz nachgaben und ſchadhaft wurden. Alſo 


Fan man nicht hoffen, dag man jemals eine 
Mafchine erhalten werde, bey der fich eine 
Ginreichenbe Gewalt für alle Bälle werde ans 


- Bringen laffen, und die dazu dauerhaft genug, 


— 


und auch fuͤr den Nutzen, den man von ihr 
verlangt, wohlfeil genug ſeyn werde. 


H. S. ſucht die Urſachen auf, die dieſer | 


unbeswinglicher Widerftand hat. Dahin ges 
der, daß die Wurzeln in verfdhiedenen Lagen‘ 
ber 36 Fuß um den ‘Baum in der Erde forts 


Kaufen; daß fie fich in die Wurzeln benachs - 


barter Bäume einfchlingen, und daß die Wur⸗ 


‚ zeln der abgehauenen Nadelhoͤlzer ‚nicht mit 


Der Zeit brüchiger, fondern vielmehr zäher wers ' 


ben, indem fie fortfahren, Säfte anzuziehen 
a und 
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xvi Sibberſchlag Bäume auszurortem 233, 


und ſich zu verffärken. . ( Diefes iſt eben die, 
Urſache, marum die Theerfchweler die alten . 


Wurzeln vorzüglich gern Gaben, warum der. 
Rath vernünftig ift, Die Ausrodung der Stub— 
ben gleich nach ‘der Källung des Baums vors 
zunedmen, und warum die in der Erde zurück 
> en bas Erdreich entkraͤſten und ausſau⸗ 
gen DIT Ze ee eo 


Des H. V. Vorſchlag if dieſer. Mas, 


beſtimme erſtſdie Gegend, wohin der Baum 
fallen ſoll, z. Benfpiel, nach der Oſtſeite. Als⸗ 
dann ſteche man auf einer Entfernung von 4 
big 5 Fuß, auf der Oſtſeite des Stammes, eis. 


nen Graben aus, der etwa g Fuß lang und 6 - 


Fuß tief fen, und haue die ben Graben bes 
gegnenden Wurzeln ab. Begen über auf der 
Weſtſelte haue man menigftens die nächften 
Hauptwurzeln in gleicher Entfernung ab, ohne 
einen befondern Graben auszuftehen. Der 
nächfle Weſtwind wird den Baum nach der 
Dftfelte zu Boden fällen, indem alsdann der 
Baum feine eigne Heblade wird, und gegen 
288 Zentner anwendet, fich felbft aus der Erde 
los zureißen. Oder will man hierauf nicht wars 
ten, ſo lege man auf der Weſtſeite, nach Art 
der Zimmerleute, eine Treiblade an, ſo kan der 


Baum, ohne alle Gefahr, nach der Oſtſeite 


hingeſtreckt werden. 
— —— 
| ne XVII. 
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xuvn. | 
Kom Weinbau in den churfächfiichen 


Landen, durch Heinrich Auguſt 
Oſſenfeldern, churſaͤchſiſchen Hof und 
Juſtiz⸗Cangley ·Secretair. Dresden 


1771. 8Bogen in8. — 9 Mgr. @ 


| 





Wie wollen doch biefes Kleine Werk fiebee. 


fpär und furz, als gar nicht enjeigeh, | 
’ 


Der V. hat den Unterricht feines Vaters, der 
als ein verftändiger und erſahrner Weinbauet 


befant geweſen, genutzet, und fich eigne Ger 


PR: 


fahrung erworben , woher denn der Beyfall 


ruͤhrt, den er auch außer Sachen erhalten hat. 
Er giebt hler nur die nothwendigſten Re— 


geln, die Er ehr kurz abgefaßt hat. Zuerſt 
etwas von der ndıhigen Befchaffenheit des Bo⸗ 


dens; hernach von den Arten des Weins, Des, 
ven bier 74 mit den in Sachſen gebräuchlichen: 


Damen erzählt find, doch finder man von einigen 


wenigen Kenzelchen angegeben, die nicht gang. 
veraͤchtlich zu ſeyn feinen. Möchte fich doch 


el Keäuterfenner, der dazu Gelegenheit haͤtte, 


der Arbeit unterziehen, bieverfchiedenen Benene 
nungen zu famlen, und fo gut es ſich thun 
laffen will, zu beftimmen ! Etwas würde doch 
wohl auszurichten f;yn „ fo gut wie Dubas 
mels Bemüßung zur Beſtimmung der wenig⸗ 
EZ — ſtens 


— 


. XVIL Dfufeider uom Weinbau. 295: 
ſteys chesi ſo mannigfaktigen Verſchledenbeit en 
der Obſtarten nicht ganz fruchtlos geweſen iſt. 


⸗ 


.. Das Abnebmen ber‘ Beeren von den 
Eiteten 'opk Traphen, iſt doch nicht fo allges 
mein uͤblich; als es fenn ſolte. Die es beobach⸗ 

ie von Weibern mit hoͤlzer⸗ 


gleichen man zum Heinels 


bfämmen. ., Für Sachſen 

uͤhlingsſchnitt für ficheren, 

zu einem Einfchlag für neu 

:; außer Schwefel und 

ich Wismuth hinzu. Ein: 

e; die ben fchlechten Wein 

| Immen, ©. 74 von Be - 
teitung des toten Welns, S. 77 wuͤnſcht 
der V. eine Weinbergsordnung. Die Winzer 
folten erf? eraminiet werden. Gegenden, die 
nicht decht vorzüglich zum Weinbau geſchickt 
find, werfen einen gröffeen Gewinn ab, wenn 
fie mit Tobaf hepflanzt werden... ©. 93 Bes 
technung über die Nugung eines. Weinberge, 
Die aber nur aus den Dekonom. Nachrichten 
genommenil. ee 
_ XVII. — 

Spicilegia zoologica, quibus nouae 
imprimis & obfcurae vn | 

De: j IpE»- 
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fpecies iconihus. deferiptionibos 
atque commentatlis luſttantuꝰc 
ra P. S. Pallas. Fafcicnlus nonus. 


Berolini. 1772. 86 Seiten in A.und 


Dieeſe⸗ Bändchen enthaͤlt attene Safe 


und, wie fonft, eingeftieuete Anmerfurd 
‚gen, die zu Verbefferungen und neuen Unterd 
fuchungen leiten. Zwiſchen den Lepturisund 
Holjkäfern If der Ugbergatg fo unmerklich, daß 


beyde nur ein Geſchlecht feyn ſollen. Die hide 
beſchriebene Leptura plumipes hat an den lan⸗ 


gen Hinterbeinen einen Buͤſchel, ungefähr fo 
sie Sphinx plumipes des Drury. Derme- 
fles capucinus, Lypographus „ chalcographus,' 


micrographus, piniperda u. f. w. ſtehen hier 


unter dem gemeinfehaftlichen Geſchlechtsnamen 
Ligniperda. Die hier beſchriebene Art Tere- 
brans ſcheint des Linne‘ Dermefles muricatur 
zu ſeyn; er iſt aber von der Inſel Antigua.’ 
Blatta heteroclita ift von Petiver und Eeda 
4 Tab. 95 m. srabgebilder, die eine fonderbate 


Abweichung anı rechten Flügel bar. Hernach 


! 


nene Arten aus ˖dem Geſchlecht Iylantis, vorm 
nehmlich noch eine Art aus Deutfehland. Cine 
gute Anzahl auch Ber von H. Prof. Larmann 


aus Sibirien an die Akademie gefchieften Ins 


ſecten 
S. Bibl.l. Gazi 415 und Il. 6.14 __ 
— 


— 


\ 


RUE, BEE Ypilhlegian ”! a8 


Arien (S. deffen Sibieifche Briefe S. 35) 
find abgebildet. Gonderbar iſt Gryikus Lax- 
mann: mit erweitertem Bruſtſchilde. Das 

n iſt ungeflügelt,, und das Mänchen 
hat nur Meine Spuhren von Fluͤgeln. Gryllus‘ 
Airicur meynt H. Pallas auch auf dem Harze 
gefunden zu haben. Cicada globuliferh iſt 
(hen aus den Milcell. zoologicis bekant. 
Papilio Ilellica Syſi. nat. pP 760 .n.78 ſoll 
mit P. Doplidice einerley ſeyn, und die ver ⸗ 
ſciedene Zeichnung nur vom Clima haben.’ 
Einige neue Sphinges. -: | 

©. 5% arcige Anmerkung über die 
dſchaft der ungeflügelten Inſerten, zu 
deren Unterfiichung ber V. die Raturaliſten, 
von den ung weit weniger wichtigen Schmets . 
terlingen, abzurufen ſucht. Tab. 3 Flg. ı und 
2 Pbalangium caudatum. Eben daſelbſt 
Phalang.reniforme mit ben 6300 langen Vor⸗ 
derbeinen, die wie Fühihörner ausfehn. Ge⸗ 
legentlich ſagt H. Pallas, daß die Zahl der 
ühne in den Känımen der Scorpione, ufid die 

Mder Schilder und Schuppen der Schlans 
gen, unzuwerläßig fen; und worin erlaubt ſich 
nicht die Natur Ausnahmen und Abweichun⸗ 
gen? Die’ Punkte auf den Köpfen einiger In⸗ 
ſecten hält dr nicht fuͤr Augen, und freylich 
ſehlt dafür der Beweiß. —— in 

TERN | ut⸗ 
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deutſchen Waldungen, hat einen · hinten abge⸗ 
ſtumpften Bauch. Aranca tetracautha. 
S. 50 eine gute Anzahl von; Oniſeis 


mit ſchoͤnen Abbildungen, die noch von den 
meilſten bisher gefehler haben.. Einige Krebſe 


( fquilliformes ) find auch, hieher gerechnen, und 


‘die Luneiſche Synouymie ift hin und wieder 
berichtiget. worden. Auch Oni/cus entomon, 
eben diejenige Art, deren Ip oben. S. 243 des 
dacht gabe, iſt abgebildet und befehrieben, doch 
ſcheint Die Abbildung nicht noch fchöner,. als: 
die Kleinifche zu ſeyn. Bey einigen bier. be⸗ 
ſchriebenen Arten, ſcheint es, als ob bie 
* Bläschen unser den Schwanzblättern, die an 

‚dem von mir befchriebenen Thiere wenigſtens 
merklicher gewefen find, ‚als fie bey dem von 
H. Pallas unterfuchten,- gewefen feyn muͤſſen, 
nue-dem weiblichen Gefchlechte gehören. Den 
anomaliſchen Oniſcum reti hat H. P. auch be⸗ 
ſchrieben und gezeichnet, Man finder zuweilen 


Weibchen mit fehr ungentlichen Jungen. GS. 


gı eine Abart von unferm Fluskrebſe aus 
Daurien; noch ein auderer Krebs, Cancer 
ceratophthalmus, well die Augen, oder was 
man für Augen hält, auf den Fuͤhlhoͤrnern 
find. Zuletzt noch ein Julus aus dem atlantis 
fhen Meere, der ben Scolopendern gleicht, 
aber doch zwey bis drey Beine an jedem Seg⸗ 
mente (7 7 
— 


a 
5 
— 
N 
- 8 
— * * dem “ .» * . 
N . "a * F ® 
m ' Bon. an. — on * 
= - 
F — 





XIX. 
lac. Theod. Klein deſcriptiones tubu- 
lorum marinorum, in quorum cen- 
‘ fum relati lapides caudae cancri- 
Gesneri, & his fimiles Belemnita, 
eorumgue alueoli, fecundum dif- 
pofitionem Mufei Kleiniani , ad» 
dita eft diflertario epiftolaris de pi: 
lis marinis. Cum. decem tabulis 
aeneis. Gedani & Lipfiaesin officina -. 
libraria Gleditfchiana 1773. 6&£ 
Bogen in Grosquart. — ı Tplt, 


s iſt eine ganz underänderte neue Auflage, ' 
von dem im Jahre 1731 in Danzig zuerſt 
beraus gekommenen Werkchen, und zwar bat 
diefer neue Abdruck ſchoͤneres Papler und 
ſauberere Lettern. Auch die — der Kupfer, 
Heben den erftern nichts nach. Gleichiwoht iſt 
es zu bedauren, daß nicht einem a a⸗ 
turaliſten aufgetragen worden iſt, diſes Werk, 
was wegen feiner guten Zeichnungen fehäybär  _ 
aiſt, mit Anmerfungen zu verfehen, und mit 
den neueren Beobachtungen, die jur Kentniß 
‚ biefer Körper dieuen, zu bereichern. 
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XX. 

Anmerkungen zur Verbeſſerung der Bie⸗ 
nenzucht in Sachſen. Dem Publico 
zum Beſten heraus gegeben von einem 
Bienen Freund, im Plauſchen Grunde 
bey Dresden. Dresden 1773. 64Sei⸗ 
ten, nebit einem Kupfer. — — 6Mgr. 
Die Anmerkungen betreffen vornehmlich 
die. Kloßbeuten , Die in der auf dem Tis 


tel genanten Gegend gebräuchlich find. Auch 
gefallen dem V. die Vorfchläge des Palteau, 


der Sr. Vicat und des Eyrichs nicht, nach⸗ 


Ns 


dem er fie alle verſucht hat. Cr bleibe bey ven 
Deuten, bey denen er aber doch einige Vers 
befferungen angtbracht hat, wozu der bewege 
liche Boden gehöre. Das frühzeitige Zeibeln 
in ſchaͤdlich. Beuten laſſen fi ohne aller 
MNachtheil umkehren, fo daß der Boden ber 
Öbere Deckel wird. Zumellen werden nur 
Drobhnen erzeugt, oder doch ‚nur ſehr wenige 
arbeitende Bienen. Viele ſollen ſolche Schwär- 
‚me für weiferlos halten, welches fie doch nicht 
And; fondern, nad) diefes V. Meynung, liege 
ber Örund 'aneinem Fehler Det Zeugungscheite 
der Röniginn. Etwas von Futtern der Hier 


j nen, von der Saulbrut. ‘Die Kunft Ableger 


n machen, ſchaͤtzt Der V. nicht hoch, 


— 
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Auatonii Gouan, Reg. conſil. & medici. 
Prof. reg. in Ludouitaeo Mons- 
pelienſi Muſtrationes & Obſerua- 

tiones botanicae ad ſpecierum hi- 
ſtoriam facientes. Seu rariorum 
plantarum indigenarum, pyrenaica- 
zum, exoticarum adumbrationes, 
mnonymorum reformationes, de- 
riptionum caſtigationes, varieta- 
tum ad ſpecies genuinas redactarum 
dererminationes. "Cum iconibus 
ex natüraetypo & magnitudine na⸗ 
turali ab.auctore delineatis. Tigur 
177 83 Seiten in Grosfolio und 2& “ 
P ‚Safäiifen, — 32Thl. 
2 : Ar R — a [> — 
Hr Titet iſt ſo vollſtaͤndig daf wir von 
dem Inhalte wenig überhaupt ſagen duͤrt 
fen. Die vielen neuen und ſeltenen Pflanzen 
von den Pyrenälfiben Gebürgen,. hat der B. 
zum Theil felbit in den Fahren 1766 und: 6x 
geſamlet; viele unter biefen kommen, wie man 
leicht denken fan, auch in Sibirien, Layhpland 
und Norwegen vor. In den Beſchreibungen 
der Pflanzen, hat der V. mehr, als bisher: 
— gef, —⏑—⏑—⏑— ——— 
= 3. ' — 
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ben und i rer Thelle, nah Schuhen, Zöllen 
und rar, angegeben; und gewiß find diefe 
Anmerkungen nicht ganz unbraudbar, Di 
Kupfer find ſchoͤn, und fait alle haben bie na. 
türliche Größe, Zweiſelhafte Pflanzen hat der 
N. vorher dom H. yon kinne‘, Juſſizu und von 
Haller zugefchickt, um ihr Urtheil zu erfaßren, 
wodurch feine Benennungen mehr Gewißheit 
erhalten haben. Micht gemeine Muͤhe hat er 
fih auch gegeben, die Synonymien zu berich 
..  'tlgen.. Hier find elnige Anmerkungen und 
Beyſpiele. Ka % 


Se/olt pumilum und Pirsptncllaglauca [ink 
wur eine Urt, der der erfle Damen gebührer, 
Laferpitium chirenium iſt auch mit Paflinaca 
epaponax einerley, und muß den — Namen 
behalten. Eben ſo iſt Carum bu un Som 
Jeli laxifragum einerley, und nur rer erfie 
Mamen if — Agroſtic bromoidet, die 
in Mantiſſa vorkomt, iſt abgebildet; auch 

Eryugium Raurgati, fo dem E: triruspidata 
nahe koͤmt, aber non kinne‘ für E alpinum 
erklärt worden. Oft hat Bouan des Se - 
uier Harparium um Rath gefragt, Bunium 

bulboeaſtanum maius & minus find niche Ab⸗ 

. arten, fondern würklich verfchledene Arten. 

” Angelica Razulii, foliis hipinnstis, faliolis lan- 
Ceolatis, lerratis, decurreotibus Tab. 6 iſt 

deu. Delphinium bybridum hat ber V. aus den 
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ars Upſala erbaltenen B;afnen viele Jahre ge 
habt. Von Thlarpi dampeftre dtey Abartem, 
diecbeym Baubin ſtehen. Indigofera artios- 
Iuta ſteht bey Zanoni Tab. ı2. p. ı8. Crepi- 
flerida iſt mancherley Abweichungen unters 
worfen, ‚aber der harzige Geruch der Wurjeln, 
ber den bittern Mandeln zuweilen gleicht, macht 
fie keatllach. Um die Weiden hat fich der V. 


deſonders bemuͤhet, aber wir wundern ımp, 
daß ewr die befchriebenen nicht afle mit den anges 


merkten · Unterfchetvungeyeichen abgrbildet hat, 
wodurch doch viel geholfen ſeyn muͤrde. "Am 


Endeein:Paar Mosfe: 
' 2 a 2 Be: 2 
is — 
— re 
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The Tour of Holland, Dutch. Bra- 
: bant, the auftsian Netherlands and 
. ‚pase: of. France; in which is inclu- 
. died a defeription of Paris and its 
"environs London 1772. 12 Bogen 

WE Duodez. — Drey Schillinge. 
Reiſender von der ganz gemeinften Art, 

dee nur geſehtn, was jeder fieht, der duch 
jene Staͤdte zieht, und der feinen Leſern meldet, daß 
er et auch geſehn habe. Mann ohne alle er 


5 
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liche Kentnifſen, der hoͤchſtens einige Mahle 

Meiſter aufgeſchrieben hat, und 

ilien Samlungen in Haag und 

en Stuͤcken, die Venusmuſchel, 

ind Asbeſt bewundert hat. In 

id die Spielhaͤuſer nicht vergeſſen; 

t auch dieſem Reiſenden, bey den 

n, Don Quichotte eingefallen, 

iter nichts. Er waͤnſcht, daß 

man auch in England die Thurmwäaͤchter ber 

ſtellen wolle. In Bruͤſſel hat ihm jemand ol 

Thier gerigt, was von einem Kaninchen uud 

‚einer Heine erzeuger ſeyn fol. Den ñum ver⸗ 

ſtorbenen König von Frankreich ſah er Wil 

ſchieſſen, und bey dee Gelegenheit hat er ihn 

geſchildert, aber mit ſehr gemeinen Zügen. 

Die Gaſſenlaternen In Paris tadelt der V., 

weil fie denen, die quf den Gaſſen gehn, ge 

faͤhrlich ſind, Inden. der. Strick, woran hr 

Hängen, leicht reißt, und weit zwei’ Leuthe 

iehia find, um fie anguiänden ab zu einigen, 

da denn: ja lange die Straffen gefpenret: find: 

Ant Ende iſt eine; Bergieichung der hollandb 

— ——— — uud — 
zeichnig der Preife ‚einiger. ER; Dexam ft 
Reiſendber bedarf, ange — RR 
— — nee nt, 
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Schreiben des H. Ignaz von Born, 


Prog 1773. 18 


Ritters, an H. Franz, Grafen von 
Kinsky, Maltheſer Mitter, Kaiſerl. 
Koͤnigl. Kämmerer und Generaͤlma⸗ 
jor, Über einen außzgebzanten Vulkan 
bey der —— in Böhmen, 
iten in .. 


Der wei! geihriebene Brief Fänge mit einer - 

Stage uͤber Boͤhmenn bisher vernach⸗ 
laͤßigie Ratregeichichte an, weil die Muͤchtigen, 
Reichen und Vornehmen nicht Keuner der Na⸗ 
tur ‚‚ und nicht eiamal Maͤcenaten der Natur⸗ 
forſcher find. "Sie erinnern ſich noch, mein 
H. Graf, an unſern hadſch. Von ſei⸗ 
"ner Neigung zur Naturgeſchichte hingeriſſen, 
»ſamlete er auf feine eigene Koſſen alles, was 


ihm nur immer merkwuͤrdiges aufiließ, uns 


Rternahm, um ſeine Böhmifihe Flora zu Stande 


"zu bringen, - verfhledene- Reifen in die .ents 


>fegnetn Gegenden bes Königreichs, ftarb auf 
»ſo einer Reife und hinterließ feiner Witwe — 
"außer Dev Ehre, den Namen ihres Gemals in 


"dem Martyrologio der Naturſprſcher zu lefen, - 


"und einem mit Steinen, Pflanzen und auss 


»geftopften Thieren augefülleten Zimmer — 


ni ern 
nichto. . N 
ut ’ ” 
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Nor A. Braf Yin fon — Brief gerichtet 
inahme indem 
inep Kemnmiſſen 
Souhren eines 
porauf H. vom 
Ferbers, den 
befchricben hat: 

Bimftiin und 

2, auch bemerfe 

ıer durch Schie⸗ 
fer hervor gebrochen ſey. Ein Stuͤck Thon⸗ 
ſchlefet Hatte an einer-Selte Feiner Oberflaͤche 


= “(nen Ueberzug von weißem Glaſe. H. von 


Born beſtaͤtigt auch hier den Lcfprung des 
Baſalts durch ine Ceyſtalliſation "Im Feuer, 
Sehnlich wuͤnſchen wir von dieſem ſeht — 
ten Beobachter — ni leſen. 


N 
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ui die ben Sicherung —* erfor | 
. ben einem Gewitter. Bon J. N. 
Tetens. Buͤtzow und ec 1774. 

. 44 Bogen na . | 
Que Auffäge des 9. Prof Taens heben 
aufanglich in - Deyträgen zu den 
Mecklens 


! 
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Mecklenb ug Schwerinſchen Yarelfigeny 
Zlörtern geftanden, fie verdienen es ober Ivo 

fe durch dieſen befondern Abdruck befauter 
"werben. Der V. giebt den Math, Bedeckun⸗ 
gen, wg bie Gewittermaterie entweder gar nicht, 
oder fehmerlich durchlaſſen, ben den mehr ger 


ſich erten Theilen der &cbAude anzuwenden, und 


hingegen die Ableiter dey denen, welche in 
größeren Gefahe ſind. Um dieſes thun zu 
—* wird beſtimmet, welche Derter für 
Aeberer, und welche für gefährlicher zu haften 
feyn. Ein jeder Körper, der von dem Wetter⸗ 
ſteahl unmittelbar ift getroffen worden, ift af 
lemal — den uͤbrigen, die ſich in der Nahe 
"ae ihm befunden haben, derjenige geweſen, 
der nach der Seite zu, wo die —*8* 
hergezogen ift, am hoͤchſten hervorgeraget hal. 
Aus dieſem Gage, deſſen Beſtaͤtigung wir 
wicht ganz auszeichnen wollen, folgt, daß man 
‚auf her Gaſſe fcherer ots in irgend-elnem Ges 
bänpe ſen. Die Theile an elaem Qebaͤude, 
_ Scharfe Ecken Haben; ingleichen folche, 
aufgerichtete Spitzen, ber: auch vieles 
Meat fich- befinde; find mehr der. Sefaht des 
unnutelbacen Sclages aus geſetzt. | Ä 


Me der V. von den Baumen redet 
weiche dterer oder: fekener vom Strable ger 
troffen werden, iſt uͤns die merkwuͤrdige 

obachtuug eingefalkn, die man im Jahre u 


‘ 
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im Blauter buygiſchen zu machen Gelegenheit 
gehabt. Das Gewitter zerſchlug viele hundett 
Baume; unter bundert waren 73 Eichen, 
aber nicht eine Buͤche. Aber dennoch weis 
‚ Man, :daß das buͤchene Holz, wenn es zum 
Bauen angewendet, worden, nicht -verfchont 
geird. Gelegentlich ift.aud von dem. elyctris 
(hen Lichte bey Gewittern. die, Rede. H. Z 
meynt nicht, daß Körper, an denen es ſich 
zeigt, voͤllig ableitend ſeyn, oder daß ſie durch 
nicht durchloſſende Mittel: abgeſondert ſeyn 
muüſſen. Eine nicht gänzlich gehinderte, aber 
machte, Einſtroͤhmung ber 
in folche Körper veranlaſſet, 
ung, dieſe Erfheinugen. 
Baͤume ſtohen, beſonders 
5 imgleichen ſolche, me 
hen und Vieh, und andere 
je, in groͤſſerer Menge and 
‚eigen, ſind gefaͤhrrhicher. 
man alſo auswärts mut: ſol⸗ 
he die electriſche Masenie 
keichen.*, Man. nehme gla⸗ 
a bedſene ſich bey dem Holze 
Theers, oder eines andern 
| und dergleichen. 
ee | 
Der ficherfte Yufayıhole der Menfchen,äft 
im zweyten —— oder uns 
ten; nach ficherer. aber iſt man in trockenen 
Kellern, 


% 
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Kellern, und vorzüglich in gewblbten.: Der 
B. hat kein Beyſpiel finden koͤnnen, da der 


Blitz, wenn er nicht durch Metalle geleitet 
worden, in Keller gefahren fen.: : Es Hit vers 


nänftig, aus mehr als einem Srunke , im 


Gewitter das Bette, und auch das Schlafs 


zimmer zu verlaffen. Man begebe fich in ein. 


aeraͤumigeres Zimmer, Das aber nicht zu ſtark 

mit Perfonen angefüllet ſeyn darf. Dan öfne 

die Thuͤr; man entferne fich von Fenftern und 

Wänden WIN man Kunft anwenden, fo 

föafi man fich eine ſeidne Fußdecke an. * 
n 


Boden von fehr ausgebörrerem Holze, 


leiſtet inzwiſchen beynahe daſſelbige. Vielleicht 


lieſſe ſich auch ein ganzes Zimmer mit einem 
abhaltenden Fieniſſe überziehen. Seidne Kleie 


der verſprechen einige Sicherheit, und gallo⸗ 


nirte Kielder broßen Gefahr. Ein. Reifenden 


thut faft beſſer in: Freyem zu bleiben, als 
in einem einzelnen, zumal hoch liegenden Hauſe, 
Schub zu ſuchen. - Man entferne (ih vom 
Zeichen und Sümpfen, und eile qus Waͤldern, 
vornehmlich eichenen. Man halte lieber mic 
dem Wagen flill., am wenigften fahre man 


ſchnelle Es /ſt rathſam, von einen unbedecktes 


Wagen abzuſteigen, und in einiger Entfere 
nung neben ihn zu treten, auch wenn man «ia 


nen bedeckten, oben mit metallenen Knoͤpfen 


verſehenen Wagen Hat. — Ich Habe — 
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der Vorſcht ausgezeichnet, Aus derſelbigen 
Urſache, warum ſie H. Tetens drucken laſſen, 
naͤmlich um fie, ihrer Nutzbarkeit wegen, all⸗ 
gemeiner bekant zu machen, ungeachtet mie 


bende ſie niche für mie helehrte Wohrbeicen 
fen we 
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Della manlera di prefervare gliedifici 
‘ dalfülmine, infotmazione al po- 
polo. In Venezia 1772: 38 Seb 


ten in 4. 
Auq dieſer ungenante Italtener hat mit 
5 H. Teiens einerley Abſicht. Die Ablel 
ter, ſagt er, ſichern nicht gaͤnzlich, aber ſie ſi⸗ 
chern doch eben fo viel wider die Gewitter, als 
Teiche und Dämme wider Ueberſchwemmuw 
gen, Die Vigneite des Titelblatts erklaͤrt, 
sole der Ableiter anzubringen ſey. Der B. 
giebe dem Dache des Gebäudes ſechs Spitzen. 
"Der Ableiter laͤuft mitten über das Dach, theis 
let ſich gegen Die Seitenwaͤnde, fo daß nach 
jeher Ecke ein Ableiter geht, und dann an Affen 
vier Ecken Des Haufes herunter läuft. "Leber 
bes Erde endigt fich der Ableiter mit drey 
u I BGßpitzen. 


— 
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Soiten. Am Ende If die icolleniſche Leber 
ſctzung eines Auffages des H. de Saußure zu 
Genf, über eben dieſe Materie, vom Jahre 1778 


angehenfet. Anch gehören von neuern Italiens 
(hen Schriften hieher Sopra la maniera di pre- 


fervare gli edihzi dal fulmine. In Roma 1776 ' 


vom Pater Fonda, und Filofofia Francliniaue 
delle punte. prefervatricidal fuliine, Modend 
1771 vom Jeſuiten Giambatiſta Todesini. 


v 
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Nouveaux m&moires de l’acad&mie, 
royale des Sciences & belles-letcres, 
. Annee 1771. Avec !’hiftoire pour. 
lam&me annee. A Berlin 1773, 4. 
— ZN, 12 Mor. a 


Sie dorgefegte Gefchichte enthält eine Ans 
zeige ber Preißfchriften und der ber Aka⸗ 
demie zugefchieften gedruckten Bücher. . Unter 
letztern iſt auch Georg. Kalmar praecepta graın- 
matica atque fpecimina linguae philolophicae. 


Der Verſaſſer, den wir bier gefant haben; 
will eine allgemeine Sprache angeben,. von der _ 


aber einige Mitglleder der Akademie fein uotz 
thellhaſtes Urtheil fällen, Auch eine Machricht 


. A$ | 
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von der Wachsmalered des H. Calau, von 
ber veuen Rammaſchine des H. Haaſens, ven 
der Koͤnig in Dienſt genommen. S. 46 te 
bhen des Marquis d' Argens. Er war 1704 
in Provence gebohren. Die Schickſale dieſes 
Mannes, der, bey geringen Kentniſſen, ein bes 
liebter Schriftfteller wurde, find hier ziemlich 
dreiſt erzaͤblt. Ihm wandelte zuletzt doch das 
Heimweh an, er gieng zuruͤck nach Frankreich, 
und ſtarb den 12 Jan. 1771 zu Toulon. 
* N 
‚. ‚Unter den Abhandlungen iſt die erfie von 
9. Warggraf über ‚einen rothen Maplerlach, 
deffen Erfinder geſtorben war, ohne die Bes 


‚zeitung befans gemacht zu haben. Aus einer 


erhaltenen Probe erkante H. M., daß die Ba⸗ 
ſis die Alaunerde ſey, welche durch Faͤrber⸗ 
roͤthe oder Krapp gefärbt worden. Man kocht 
römifchen Alaun, der am reinften von Eifen 
iſt, mic Krappe, fchläge die Erde mit Alkali 
nieder, und waͤſcht folche mit ganz reinem des 

ſeillirten Waffer aus. Ein anderes Waſſer 
giebt nicht fo fchöne Farben. Man nime 
gleich viel Krapp und Alaun, doch erhält man 
durch andere Verhaͤltniſſen auch andere Farben, 
Wir wuͤnſchen fehr, daß diefer groffe Chemiſt, 
alle feine Bemerkungen, die er, durch Diefe 
Veranlaſſung, über Die Faͤrberroͤthe gemacht 
‚Bat, bald bekant machen wolle, — 
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5:8 9. Beguelin über Die-Urfache, 
weswegen zumellen ſchwarze "Sachen, roth zu 
ſeyn ſcheinen. Dieb erfolge, wenn die Sons 


nenſtrahlen unmittelbar fait ſenkrocht auf die 
Augenlieder fallen, und durch felbige in unſere 


Augen fommen, ohne den ſchwarzen ‚Biegen, 
ftand felbf zu beſcheinen. - Dieß erklärt ich 


einigermaßen durch die allgemeine. Beobach⸗ 


sung,daß die lichtſtrahlen, die Durch einen zar⸗ 
sen und bännen Körper hindurch fahren, voth 


- ind, ‚Unser den vorher angefuͤhrtan Umfläm . 
den, wenn man die Sonne gerade vor fih hat, 
ſcheinen die ſchwarzen Buchſtaben eines Buchs 


roth zu ſeyn. Auch die von. einer ſehr weißen 
Wand zuruͤck geworfenen Strahlen, verur⸗ 


facpen biefelbige.Cefegeinung: - Hs Bopuelin 


erfläre hieraus, was de Thou und andere de 
f veiber vom Heinrich IV,: Könige von 
Sranfteich, ergäßlen, daß fich. namich als 
. a einmal mit Herzog: Heinrich von Buife 
in Würfeln gefpielt, auf dem Tifche blutrothe 
Stecken gezeigt, die man für- Bluth und fuͤr 
eine boͤſe Vorbedeutung angeſehn hat. 


Seih ſehr ſchaͤzbare Beytraͤge zur Ma⸗ 
wienefchichte der · Mooſe von H. Gleditſch. 
Er ſchaͤht die Anzahl der in . Deutſchlaun 
wachſenden und ſchon botanifch beſtinten Mooſe 
über. go, und ſucht die Erſcheinungen, E 
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bey ihrem Wachsthume und ihrer langen Dauer 
vorkommen, in ein beſſeres Licht zu ſetzen. Ei⸗ 


nige trotzen den Jahrszeiten und der Witte 


rung fo fehr, daß man fie faft für unvergängs 
lich halten ſolte; und die in. Kräuterfamiun- 
gen aufbewahren Moofe, nehmen im Waſſer 


J wieder nach vielen Jahren ein Anſehn an, als 


ob fie völlig wieder auflebten, worin fie die fo 
genante Roſe von Jericho weit uͤbertreffen, ſo 


wie auch die übrigen Pflanzen. Bey dieſer 


Gelegenheit wird angefuͤhrt, daß die Wurzel 
von einer Orchis, nach den ſie ein ganzes Jahr 
‚außer der Erbe gewefen, und die Wurzel von 
Ranunculus aßaticus , nach dem. fie funfzehn 
Monate außer. der Erde geweſen, dennoch her⸗ 
nach beyde gewachſen ſind, und auch wieder 
.cUeber die Entſtehung des Torfs ind vers 
ſchiedene Betrachtungen bengebracht. Haupt 

fächlich Helfen dazu, außer den Conferkem, 
Sphagnum palußre, 'candicans und molle 
Vom -Gebrauche der Moofe in der Gaͤrtnerey, 
vornehmlich zur Erhaltung der aus Italien ers 
baltenen Orangen Bäume. Ferner, wie man 
verſchicdene Pflanzen in Moofen fertbsingen 
- San, die fonft ſchwer zu unterhalten ind.: Dee 
5-8, bat mit.einer gar großen: Anzahl Pflans 
zen Darüber Verſuche gemacht, moraus nüße 


= Hihe Verichriften für Gormer hergeleitet kn, 


- Be ausländifche Pflanzen erziehen muͤſſen. 
EEE 7 > 
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S. 60 giebt H. Lambert Vorfchläge, 
wie man die meteorologiſchen Beobachtungeng 
zweckmaͤßiger einrichten. koͤnne. Man, folte 
‚über den ganzen Erdboden Beobachter befieß 
fen, und diefen einerley Borfchriften erthelten, 
deren Ausfertigung der H. V. der kondoner 
gelehrten Geſellſchaft aufträgt. . Die Schiffes 
fekten in ihren Tagebuͤchern die Wirterungen  - 
‚anmerken, und jaͤhrlich jolten alle Beobachtuns 
gen gefanftet und befantgemacht werden. Eine - 
beugebrachte Charte zeigt, wie H. Lambert die 
— vertheilen würde. — S. 66. H. Lam⸗ 

rt über den Einfluß des Mondes indie Shwu 
se der Atmofphäre, und von den Beränderuns 
gender mislern *Baromererhößen, nach dem’ die 
Entfernung des Mondes von der Erdeam 
gröften und am kleinſten iſt; Betrachtungen, die ' 
Coaldo, Profeffor in, Padua, quch in Saggio_ 
meteorologico angeſtellet hat. S. 74 die 
meteorologiſchen Beobachtungen. yon Berlin. 
im Jahre IT > rn 


m 


. 
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eura medullas exedit, und da ſey enblich aus 
dem franzöftfcden Mur , dem polnifchen Mur, 
dem nieberländifchen Muer , dem deutfchen: 
Mauer und Bem lateiniſchen Murus, das aͤhn⸗ 
lich Sautende Wort Mus oder Mures entſtanden. 


6, 100 phyſikaliſche und mineralogi⸗ 
She Beohachtungen «über die Schleſiſchen Ges 
Bärge von H. Berbard, Nach den Beobach⸗ 
tungen bes N. Abts von Selbfger,' iſt bie 
Schneekoppe 3486 franzoͤſtfche Fuß Aber den 
"Boden von Griffau erhoben, und biefer iſt wer 
nigſtens 2000 Fuß über die Oder. - Gleich 
wohl haben: diefe hohen Gebuͤrge Erze.“ Zu 
‚ Gchreiberau hat man Bley, Blenglanı in eB 
sem ſehr weißen, halb ducchfichtigeri Quarz, 
- Kobold, der merkwürdig iſt, weil er faft gar 
kein Arſenlk Hat, Auch eine Eiſenminer, die 
vom Magnete angezogen wird, Faſt ganz 
oben legt eine ungeheure Menge Torf, der 
menigftens zwölf Schuh tief iſt, abe wie 
möchten doch nicht gerne glanben, daß daraus 
folge, das Meer muͤſſe desfals einmal über 
Diefe Gebürge, fo wie über den Blocksberg, 
. gegangen feyn. Die Gebirge bey Ullersdorf, 
Gieren u; ſ. w. enthalten Zinn in Zwitterer⸗ 
zen, bie auch wenig Arſeink und Silber, aber 
gar fein Eifer haben, weswegen’ fie denn en 
vorzüglich : gutes Zinn geben, "' Die fehöneit 
Kupfeterje zu Kupferberg, näntlich Die an 
FEB DEN = — + > a un 
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und ſchwerzen amtbakten einen Schwefel, kein 
Urfenif, und ungemiſche giebt der Zenmer 4a, 
Pfund, Im: Herzogthum Jauer beflert man 
Dad. fand mir gebrantem Kalke. Bey Reis 
chenſtein finden ſich Amianth, Talk, Nieren⸗ 
fein, auch Zeoluuh, Jetzt macht man jaͤhrlich 
1500 Zeutaer Arſenik, den man ehemals, als 
es noch ider Mühe werth war, das Gold zu 
ſcheiden, nicht, wahre: Ben Neiße ſindet 


sigen Gegend verfäßrt. man auch viel Galmey. 
a a u 3 Bey 


— 
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Bey Plomnitz und Habelſchwerdt, ſtndet ſich 
eine fhmarze: thonichte Erde, die durch die 
Deſtillation eine empyreumatiſche Fluͤßigkeit/ 
und nachher einige Tropfen Queckſilber giebt: 
. Ein kleiner Bach bey Huͤttengrund ſriehrt nur 
bey der aflerftvengftem Kaͤlte, und dann zerbers 
flet das Eiß mit vieler Gewalt, worauf ein 
weißer Dunft hervor bricht. H. ©. leitet 
dieſe Erſcheinung von dem fäufigen Kieß und 
deſſen Bermitterung ber. - - - 00.0.0 
inbfungen an 
ir des. H. Sulzers 
ynſtruments, mas 
n Clavire geſpielet 
t, gedenken. Die 
feld, der 1771 in 
iſt von derjenigen 
r ſchon im Jahre 
yolfelds. Werkzeug 
anbringen, dahins 
s Erfindung, her 
dre ſelbſt nur ein 
unzertrennlich iſt. 
ug auf zwoen Kur | 
Srfindung, die den 
Ehre machen muß, 
hilofoph,transadt,‘ 
ig gegeben worden. 


TERRY. 
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A. ©. Schirachs, Paſtors zu Klein⸗ 


Bautzen in der Oberlauſitz, Waldbie⸗ 
nenzucht, nach ihren großen Vorthei⸗ 


len, leichten Anlegung und Abwartung,/ 
mit Kupfern Heraus gegeben und mit 


einer Vorrede, nebft des H. Verfaſſers 


‚Kebenöbefchreibung begleitet von Joh. 


Georg Vogel, Mittagsprediger und 
Mector der Stadtfchule zu Muſſauun 
Oberlauſitz. Breslau 1774: 85 


. Bogen in Grodoctav und fünfgtur 


pfertafeln. — Kehle, 
4" ſcheint diefes Buch eins der wichtigſten 


unter den vielen neiieen Schriften Aber die 


Blienenzuͤcht zu ſeyn, indem es ben aͤlteſten 
Theil derſelben die Waldblenen zucht, umſaͤnde 
lich abhandelt, von der bisher nur zerſtreuete 
Machrichten · vorhanden geweſen ſind,die im 
neuern Zeiten nur 
genden getrieben mi 
verdient, H Schi 
Kentniß die befte € 
hunderten dieſe Art 
Zeidlergeſellſchaft 
herrſchaft Mußkar 


wird, Vollende 


— 
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Serk,aber erſt nach feinem Tode hat es H. Paſtor 

Vogel, den wir ehemals Bier gefant haben, 

heraus gegeben. Diefer hat wohl gethan, dag. 

er von dem Leben feines Freundes und defien 

Schickſalen eine Nachricht-. gegeben. hat, Die 

Zr u "hung für diefen Mana, 

ierigkeiten und Ungluͤcks⸗ 
n, vermehrt hat. 


au 1724 gebohren, and 

3. Er hat der weudiſchen 
| egungen.afcetifcher Schrif⸗ 
| | 2. Spradje fehlen, ufiberı 
Bet e Dienſte geleiſtzt. In feinen Ne⸗ 
becnſiuuden hielt er es nicht unter der Wuͤrde 
ſeines Amtes, ſich Kentnißen zu erwerben, 
wit. denan er: feinen: Muchſten, auch in ihren 
Gewerhen⸗ nuͤtzlich ſeyn konte. Durch ſeine 
Arbheitſamleit, Aufmerkſamkeit und Unterneh⸗ 
mungsgeiſt, half er ganz Deuiſchland, auf 

die vernachlaͤßigte Bienenzucht aufmerkſamer 
gar, aus ˖ den 

ler und Unter⸗ 

I Hat die mei⸗ 

, er hätte fie- 

Auftages von 

nicht gedacht, 

‚ daß die Altes 

aſcetiſche Epis 

ten wegbleiben 
PER ’ Bönnenz 





XXVIr Schirache Waldbienenʒucht. 3 
koͤnnen; aber die neucrn ſind doch um ein Gut⸗ 
cheil ertraͤglicher. u: 2. 
Die. Bergen fie die Waldblenen werden 
in deu dortigen Gegenden in Kieferbäumen ' . 
open Fichten gemacht, welche beym Abtreiben 
des Holzes Reben blieben. und oft hundert, 
Jahre und-längge dauren. "Meiflens find bie: 
Beuten Ip auch. vier Fuß lang; inwendig 
md fie einen. Fuß Brey: Zoll tief. Solcher 
Beuten macht ein gefchickter Arbeiter in einen 
Tage- vier bis fünf. Das Werfeßbrett, eaı 
fo fang als die Beute felbft iſt, beſteht aus 
dnem Stuͤcke. Das Slugleh mird nicht in 
Diefes Brett, ſondern an der · Seite der Bewer: 
in den Baum ſelbſt gemacht. Um an bie: 
Beute zu kommen, haͤnket man einen Kloben: 
an einen-AR', und der Zeidler laͤſt ſich ſelbſt 
hinauf und. herunter, wie bie Thurmdecker es 
zu machen pflegen; andere. brauchen auch eine 
teiter. Zum Einfangn ben Schwärftie, be⸗ 
diene man fic) eines Schwarmfads, dr duch 
oben eingenähete Leiſten offen gehalten wird. 


Zur Anlotfung der Schwaͤrme ſoll dienen, | | 


daß man die Beuten mit einer Salbe aus: 

fchmiert, die man Schminke nennet. Ihre 

Bereitung iſt ©. 62 gelehrt; - fie befteht Aus _ 

gar vielerley Gewürz, aus wohlriechenden. 

Kräutern und füßen Sachen. Wenn die 

Beuten für bie — Schwaͤrme zugetich ·⸗ 
s | tet 


⸗ 
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tet find, umwindet man fie. mit gebnen Jichren 
zweigen, weit man bemerft hat, baß die Bier: 
‚nen vorzünlich bedeckte Wohnungen fuchen, 
"Wan der Schwarm eingezogen iſt, nimt man 
die Reiſer wieder weg. Das Zeideln gefchi 
im Frühjahr, gab⸗zu fruͤh iſt ſchaͤblich, und 
ün Herbite mußiessuc, nicht geſcheha. Das 
wine: Wachs geht nach‘ Boͤhmen. 
Provinz, die nur den elften Theil des ganzen 
Churfuͤrſtenthums Sachſen ausmacht, het 
mebr Bienen, als die übrigen zehn Tpeite 7 
— — 


S 34 EEE 
nen, Die Ameiſen ſind gefährlich; wider fe 
wird angerathen, flirfende oder faulende Fi⸗ 
fche in ihre Haufen zu graben, aber das beiſt 
nur das Ungeziefer auf eine andere Stelle ja⸗ 
gen, nicht es vertälgen. Die Mußbacker er⸗ 
weeitern das Flugloch und verzäßren die Dies 
nen. Wider dle eben fo gefährlichen Spechte 
er man. ein Städchen hoch rorhes Tuch 

Dicht ans Flugloch, welches fie abſchrecken ſoll. 
©. 90 wie. man die Marder fangen ſoll, wozu 
de Witterung von Katzenkraut (matum ver 


j rum), Griechiſchheu und Hahnenfett empfoh⸗ 


len wird. (wir verweiſen biebey auf des H. 
von Schönfeld Landwirchſchaft S.669 0% 
Ser it auf der fünften Tafel eine Marderfa 
u .®& IOF von den Krankheiten 
j dee 


\ 
! 
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war Waldbienen, die doch wenig eignes haben. 
©. 123 ein Katender für die Waldbieuenzucht. 
In demfelben iff-die Zeit zum Zeideln ange 


| fegt, wann der. TERN aber die Schieß⸗ 
beeren bluͤhen. ne 41 


.. S. 148 Ryckov von der Walbhienens 
zucht in Rußland und dem Baͤrenfange, aus 
den tußiſchen, Abhandlungen der Petersburgis 
schen oͤlonomiſchen Befellfchaftäberiegt. Man 
ches iſt in Rußland einfacher und — 
kunſtlich, als m der Lauſiß. Die Arten, wie 

die Ruſſen Die gefägelihen Raͤuber, die Baͤ⸗ 
sen fangen, die hier auch in Kupfer abgebildet 
find, find wigig, und beluſtigen wwürklid) den 
Leſer, ſonderlich diejenige, deren ſich die 
Tſcheremiſſen bedienen. S. 166 wie in Ruß⸗ 
sand ber Mech bereitet wird. Die Hefe dazu 
wird aus Oerflengeaupen, Erhfen » und aa 
Käse bereiten, - 


8 167 Bsise ber Zeid lergeſellſchaft | 
In Mußtau, die wir ja ſchon in.ben Schriften 
Der Geſellſchaft getauft haben. S. 174 des 
5 Dogels Gefchichte der alten noch dauren⸗ 
ben Zeidiergefellfchaft im Amte Hoyerswerda 
in Dberlaufig, Sie bluͤhete wenigftens fchon 
ums Jahr 1158. Sie giebt einen Zeidelzinß 
in Gelde von un Kir, ehemals befland 
er in Honig. Ein Paar, —— — 
Geſell⸗ 


— 
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Geſellſchaft, eins vom Jahre 1585, und eind 


Promnthiſche Beſtaͤtigung vom Japret724. — 


©. 190 Colerus kurze Machricht' von ber 
Beidiergefedfihäft in der Chur⸗ Mark, Das 
mals waren noch Bären in der gaufiß- zu 


08, 193 angenehme Nachrichten von dee 
fehr alten Zeidlergeſellſchaft im Muͤrnbergiſchen 
oder von den Butigulariis, wovon H. Prof. 
Schwarsz in Altorf eine Differtätion gefchries 
den hat. "Man Har ein Diplom‘ vom Kalſer 


Carl IV vom Jahre 1350,welches aus Lin 


nings Reichsarchiv eingerügfeil. - Auch He 
fet man S. 202 eine Oedmmiig der Gefellfchaft 
vom Ende des vierzehnten Jahrbinederto. 


G.208 H Lange von der jetzigen Wal 


- Yachlichen und Moldalfchen fehr einfachen Bi 


nenzucht. Hier finder man das Geruͤſt beſchrie⸗ 
ben und abgebildet, worauf die Bienen zum 
Ueberwintern geſtellet werden. (S. oben S. 
268). Die Wallachen bobren Kiohe burch, 
und ſengen mit Holz fie aus, bis fie geräumig 


genug find.‘ Stat Deckels dient ein Steini 


Bienen find dort heilige Thiere, Die Peiner 
ſtiehlt. Ein, dorfiger Bienenwirth verfauft 
jährlich für soo Piaſter Honig und Wachs. 
©. 213 H. Paſt. Spisner, wie man In Sach⸗ 


ſen die Bienen in die Heide oder den Wald zur 
Maſtung führen fol, S. 53 bat der V. Bas 


rometer 


[4 
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romete und. Thermometer mit einander vers 
wechfelt, und über. ihren. Gebrauch wunderlich 
geurtheilt.“ ZZ 
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Remarques d' un voyageur moderne 
au Leévant. Sit fas mihi viſa referre. 
Amſterdam 1773. 348 Seiten in 

Kleinoctav. 2 | 


Bemerkungen auf einer Reife nach "der 
Levante. Aug dem Franzöftfchen uber 


.  fegt und mit, einigen erläuterhden Ans 


werkungen begleitet von Chrift. Wilh. 
Dohm. Leipzig 1774 268 Seiten 
in Kleinocta. 


9. O6esnfinaat Büfching fat den 


‚ Baron von Kiedefel, Königlid) 
Preußiſchen Rammerheren. und Gefandten am 
Roͤmiſchkayſerlichen Hofe als Berfafler genant, 
Deffen Reife durch Sicilien wir Bibl. IIS. 433 


er. 


/ 


angezeigt haben. Bon der legt genanten Reife _ 
if die Urfchrift deutſch, man hat aber au 


davon eine franzoͤſiſche, fo wie auch a 


\ 
Z ” x 
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ſche Ueberſetzung. Auch in der gegenwaͤrtigen 


Reiſebeſchreibung finden wir für uns nicht fo 
-. gar viele neue Mächrichten, aber der H. V. 


: famlete auch nicht Machrichten für Leute uns 


. ferer Art, und wir mögen alfo immer zufrieden 
ſehyn, wenn er uns Doch etwas mitgebracht hat. 


| Zuerſt von den Mainotten, den jeßigen 
Bewohnern des Berges Taygete auf Morea, 
von ihrer Serräuberen, die fie ganz freymuͤthig 
aueüben, und Die der V. nicht unmenfchlicher 
finder, als daß man ia Bremen um Öftere 
Schiffbruͤche in der Kieche geberhen habe, Aber 
ſchwerlich ift Diefes jemals gefchehn, und faum 
Eönnen die Bremer dazu eine. Beranlaflung, 
gehabt haben; wohl aber wird in Oſtfrießland 
. und auch auf einigen Dörfern unfers kandes 
gebethen, daß Gott den Strand feegnen wolle, 
ein Gebeth, was feinesiweges unchriftfich iſt, 
wrie man aus jeder Stranderdnung fehen kan. 
Den Jargow wird der DB. nicht gelefen has 
ben. Die Inſel Scto bauet Maſtir, Doch eie 
gentlich nur drey Dörfer derfelben auf: ber weite 
lichen Seite, deren Einwohner jeder eine ges 
wife Menge Maftir dem Großſuhran Hefern: 
mns. Fehlt daran etwas, fo muͤſſen ſie es in 
Gelde verguͤten; bauen fie mehr; fo mäffen fie 
es dem Großfultan für einen einmal fefkgefeß> 
ten Preiß uͤberlaſſen. Sehr viele Juſeln der 
Nachbarſchaft Haben Lava, oder nach feuers 
— ſpeiende 


| 
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ſpeiende Beige‘ . Kaum ein Paat Worte von 
der Höhle auf. Autiparos; man habe ja am j 
Harze auch bie Baumannshöhle — . 2 


Der Aufenthalt im Sommer auf den 
Juſeln des Archipelagus iſt nicht angenehm, 

Zehn Monate wehen die heftigften Nordwinde 
snaufbörlih, dazu koͤmt die uperträgliche 
Hitze, und ein unfruchtbarer ſelſichter Boden. 
Tournefort, fagt der V., fand fih hier ba 
"feiedige, denn er war ein: Botaniker, abe - " 
"wer den Schatten der Bäume, das fanfe _ 
»Gemurmel der Bäche lieht , dem fan es uns . 
möglich in "Diefen Gegenden gefallen” — 
Hernach von den Alterthuͤmern in Athen. Hy 
mettus har doch noch ztemlich ‚viel Bienen, fo - 
daß Honig und Wachs zum Handel gehören, : 


©.129 von Eonftantinopel. S. 16 Ben 
gleichung der neuern Griechen mit den altem, | 
©. 182 Bemerfungen über die Sitten und 
Gebräuche der Türken. S. 201 Betrachtun⸗ 

gen Über die Gefeße, Religion und Polizey der 
Türken, Monopolien orimen auch. dort auf . *'- 
Der Schnupftobad ift es ſchon, und der Groß⸗ 

herr verfirht Conſtantinopel alten mit Getreide, 

unter Dem Vorwande, einen niedrigen Preiß 

zu machen; Verſchiedenes von Ber Polly 

in. Conſtantinopel. Contraſt . der toleranten - 
und poltsifchen Mora) des: Korans mit bei 
intoleranten Chriſtenthum. S. 


* 


er 
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.. :&: 227. von der Peſt. Anmerkungen 
die gewiß Nachdenken verdienen. Der H. V. 
meynt, fie fen wohl mehr erblich, als ans‘ 

ſteckend, und er fuͤhrt daruͤber einige Beobach⸗ 

uingen an. Sagen, daß dieſe Krankheit un⸗ 
bheilhar iſt, weil man ſie nicht heilen Fan; daß 

ſie anſteckend iſt, weil man vor ihr fliehet, iſt 
eine eben fo ungereimte, als ſchaͤdliche Be⸗ 
bauptung. Wäre die Peft ſo anſteckend, als 
man glaubt, fo muͤſte die ganze türkifche Na⸗ 
wion bey ihrer Sorglofigkeir ſchon aufgericben 


Noch am Ente S. 230 recht artige Nach⸗ 
tichten von dem Handel der. Europaͤer in dee 
Levante. Freylich haben die Franzöfen ben 
groͤſten Antheil. In Smyrna find vier und 
zwanzig reiche franzoͤſiſche Haͤuſer. Frank 
reich ſchickt dahin 5600 Ballen Tuch, der 
Boallen zu 10 Stuͤck (pieces) gerechnet, und 
erhaͤlt daher 15 bis 16000 Ballen Baummolle, 


Ausfubr und. Einfuhe iſt meift gleid), aber 


KFrankreich gewinner die Fracht und das Ar 
heitslohn. Die Kunft, bas. Ziegenhar ohne 
Zuthat an Wolle zu fpinnen, fen den Europäs 
ern noch unbelant; aber. nur wegen Nachläßigs. 
beit der. legtern, und bee Hr. V. hat es auch 
niche bemerkt, -Mach Conſtantinopei fendet 
Frankreich jaͤhrlich 2500 Ballen feine Tücher, 
Die a 
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Nah des H. B. uUeberſchlag gewinnot 
Frankreich iu. der Levante auf fünf Millionen ; 
Mres. Vovtheilhaft At auch derufjandel mit 
den Arten Müngenss:Die Fracht wer Schiffe 
‚bereägt ſo viel, baß ein franzoͤſiſches Schiff: 


nach zwey bis drey. Jahren: ſich ſelbſt beikache.ı 


tet, und fo zuruͤck gehe. Die: Turken bedienen 
ſich der franzoͤſiſchen Sihlffeigen, wegen der 
Sicherheit wider die. Mi 

Geſchicklichkeit zur Eu Ä 

beit. für die Ladung lei 

barſte Fracht iſt der aber 

befte in der Levante'niich ð 

ſtadien; doch ee 

—— an ſi id 


Nah 
— den ei 
ſie ge wungen 

Sie Kid zur 
find theurer, a 

bie Waaren 
abfegen Pönne 
holten Miniſt 
wiffen, waru 
Getreide nach 
Schleichhand 
trieben wird. 

"als zu 15 bis 


— Ss 
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th zu so, weil fie keane Aſſeeuranz ken  - 
nen. Auf dem ſchwarzen Meere wird die 
Schiffarth fo. ungefchicht :gefzieben , daß ge 
meiniglich eins von zehen verlopren geb Die 
Wellen dieſes Meers find fürchterlich, (elle 
ne briſo par eomme la miediterrande), und - 
bprechen ich: wicht, wie im Mittelländifchen: 
 DMerres: +, : Die Zoͤlle in Conflantins 
pet fies fiei Goonol Piaſters verpaditet. 
7.881067. jeßige Preiſe der Skiaen. 
Ein Circaßiſcher Sklave von einerley Staͤrke, 
Größe uud Schoͤnheit, wird. für 1000. Rthlr. 
( ecus ), erkauft, er Inifcher nur 600, 
ein Abaya’ zoö, ein Rußiſcher 400, ein. 1— 
gler 300, ein Mingreliſcher 250, und ein 
Fravtke ‚nicht ein Franzoͤßfcher) nöch.- weit 
weniger koſtet. — Man verhrauche in, ben, 
Türken viel Kupfer. Ibre reichten Kupfere 
werke find ‚zu. Oumiſeana, Drey Tagereiſen 
Yon Teebifonde, Noch mehr find an der Seite 
von Angoro, einige auch in Armenien bey Er⸗ 
zeron.., .Ulles dieſes Kupfer fümt. uͤber das 
fhwarze Meer nach Conſtantinopel. — Dip. 
Anmerfungen des H. Ueberfeßers, ber ſich jeßk. 
bier in Göttingen aufpält, find Zufäge, Eys- 
gänzungen, Erläuterungen und Vergleichun⸗ 
gen der nenern Nachrichten mit ben Altern. 
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Nogrit in von den ——— inTrof. — 


Bon Joſeph Walcher aus der G. J. 
der Der Dean en Lehrer auf der 

Univerſitaͤt zu Wien. Wien 1773. 
96 Seiten in smit 5 Supra und - 
2 Bignetten, | 


Der 2. hat dieſe Elsberge vom 14 Aug ft 
dis den 17 September 1773 beſucht, ber 
fchrieben und die merkwuͤrdigſten — 
der ſelben abgezeichnet. Sie erſtrecken F 
den Schweitzeriſchen Graͤnzen an, faſt — | 
ganz Tyeol, in einer Reihe, die nicht viel une 
terbrochen iſt, bis in Oberfärnten, wo fich in 

Begend von Gmuͤnt noch ein beträchtlicher 


Fisbergipeigt. Oft beiufer fi der Beaıf - 


die neue Karte von Tyrol, bie unter der Auf⸗ 
fiht des P. Ignatz Weinhard, eines ehemas 
Ligen Jeſuiten und Lehrers der Mechanik zu In⸗ 
fprud, von: Peter Annich und Georg Hue⸗ 
ber, zween Tyroler Bauren, in zwanzig Rus 
‚.pfernlatten, ausgearbeitet und in Wien ‚geflos 
her it; eine Karte, ‚die mir noch nicht zu 
-febn Gelegenheit gehabt haben. Man foll auf 
‚ berfelben die meiſten Eisberge mit Punften 
bemerkt haben. - Zn Thyroi nennt man-fie 
Ferner oder Sien, und erfteres Wort findet 
man nn ber emannigen ac r 


4 


er cat l 
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Auf den ſteilen Bergſpitzen bleibt das Eis 
ſelten lange liegen, ſondern es loͤſet ſich bey der 
mindeſten Veraͤnderung des Wetters ab, ſtuͤr⸗ 
zet in die Thaͤler, und haͤufet ſich daſelbſt zu 
‚go und mehr Klafter hoch auf. Die Berge 
nehmen ab und zu, nachdem die Witterung iſt; 
' an vielen Orten haben .:fie ehemalige Weiden 
und Weinberge eingenommen, In einigen 
Thaͤlern iſt gleichwohl nody eine folche bren⸗ 
ende Hitze, daß z. Ds aus Botzen die Eins 
wohner in den Monaten Julius und Auguſt 
in Wohnungen, die in den Weinbergen ge- 
"Bauer find, und 'Sommerfriichen genant wers 
Die merfwürdigften Serner find 
id des Oetzthales. Dort hören 
uf zu wachen, und nur Tannen, 
Zirbelnuͤſſe haften noch am längften 
efrüchte fommen bey Oetz und 
ht mehr fort. Man bauet aber 
ſehr Hohen und feinen Flache, zu 
ung man auch bort Solche Brech⸗ 
| j Bakemuͤhlen, mie bey uns In 
“ Miederfachfen, hat. Häber und Gerfte kom⸗ 
mien nur in den waͤrmeſten Jahten in dieſem 
Thale zur Reife. Wo auf Bergen noch # 
ein Platz iſt, words wachſen kan, da € 
die Landleuthe die Erde hinauf, und h 
das Gras auf den Schultern herunter; _ 
mit ‚Lebensgefahr. Reiſſende Bache und 
WMaurren vereiteln oft alles; wieder," Unter 
— dem 





AXIX, Walcher von Eisbergen. 323 = 


dem letzten Namen verflehe man Sand J 


und Steine, die von hoben Gebuͤrgen herab _ 
Rügen. > | — 


Ueber elnige Eisberge gehen Wege fuͤr — 
Menfchen und Vieh, die aber bey Veränderung 
ber Witterung, wegen der Spalten gefährlich 
werden: Dan fand im Jahte 1744 einen 
Menfchen, der 23 Jahre in einer Fernerkluft 
geſteckt hatte, und wie ein ‘Brett zufammen 
gedruckt war, an dem bie Hauf noch ganz uns 
„verlegt war. Oft enefleben im Eiſe unten 
große Höhlungen, aus denen Bäche hervor. 
ſchieſſen, und dann iſt oben eine Eisbrüde, 
Die oft 20-und mehr Klafter weit ift, über Die 


man Doch oft niche ohne Gefahr gehn fan. Es | 


entſtehen ungeheure Seen, bie von eben fo un⸗ 
geheuren Eisdämmen umgränzet ſind. Fine 
folche See iſt die Rofnerfee, die fals fie ihre 
Eisdämmeüberlaufen, oder folhe durch Wärme 
verliehren folte, hoͤchſt gefährliche Leberfchwenss 
mung verurfachen würde. Dieſem Ungluͤcke 
ar man durch Aufraͤumung einiger "Bäche 
zuvor zu kommen. Die Bäche, welche von 
Den Bergen herunter jlürzen, bringen oft eine 
ſo ungeheure ‚Menge. Sand und Steine mit,. 
daß fig viele Häufer bergeftalt bedecken, daß 
man bald nachher aufdiefem Steinfchutte, über 
alle Häufer weg, einen Fahrweg anlegt. Js, 
zwiſchen giebt es — Vorbedeutungen, 
a; X3 wes⸗ 


/ 
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jr weswegen nur felten Mericen — 


ni pflegen. 


Eine andere Gefahr — bie Echn⸗⸗ 
laͤbnen, oder die von Bergen heruter rollen⸗ 


den Schneehaufen, die zu einer fuͤrchtertichen 


Groͤße aͤnwachſen koͤnnen, und Haͤuſer und 
Baͤume wegreißen. Reiſende pflegen in — 


Woegen vorher eine Piſtole abzuſchieſſen, um 


Die zum Abrollen geneigte Schneetheile erſt zum 
Herunterſtuͤrzen zu bringen. S. 71. beobachs 


‚ sgete Barometerhöhen auf den Eiskergen uud 


wdurch das Desthal. Der Sächfie Ort liegt 


x Bags Wiener Klafter über den Boden der Stadt 


- 


Inſpruck, oder 1268 folcher Klaſter choͤher als 

‚Die Kirche des H. teopold auf dem Kallenberge 
in Wien, die ſeibſt 212 Klafter Aber die Slache 

Ser Die mia fo fol. — | 
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: Lettere fopra lo. Radio dei e commer- 
cio. In Venezia 1770: 108 Saiten 
ing. 2 


Bu eifert der — Verfafler | 
che — oe Keutuiß - It 
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über den Handel Betrachtungen anfteflen, und 

Die Grundſaͤtze deffeiben lehren wollen. Alges 
meine Regeln findet er gar feine, und unter 
den Büchern, die Praktiker oder Kaufleuthe 


ſelbſt uͤbet den Handel geſchrieben haben, fin⸗ 
durch Privatintereſſe 


lches wegen der Ver⸗ 
ange brauchbar: feyn 
} eine Nation einen: 


el erlangen, — 


mkoͤnne. Ein ange⸗ 
ſtrengter Fleiß kan mit wenigen Mitteln einen 
wachſenden Haudel bewuͤrken; aber der dadurch 
erworbene Ueberfluß ſchwaͤchet den Eifer, und 
die Reichen verlaſſen den Handel, und Fleiß 
allein ohne Mittel iſt nicht fähig, einen durch 
große Mitiel groß ——— ud, Du 
anterpalten, .. 


Hernach von den — Der 
Handel, ſagt der V., hat nicht ſeinen Urſprung 
von den Geſetzen, ſondern dieſe von jenem. 
Geſetze, welche den Handel anderer Nationen 
umſtuͤrzen follen, erfuͤllen ſehr ſelten ihre Abſicht, 
und weit öfterer fhaden fi. S. 54 eine gute 
Anleitung für diejenigen, weiche der Handlungss 
wiftenfchaft wegen, zum Vortheile des Vatet⸗ 


Iandes, reifen wollen. Won den Kentniffen, 


Die ein folcher Haben muß, und don denen Dins 


son, — er a a zu achten. De 
| Der 


r — 
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"Der V. führe Bemerkungen an, die ein ſolcher 


Reiſender machen würde, . B. Er wird die 


+ Marime verliehren, nach ber bas ganze Wohl 


des Staats auf dem Aderbau berube; er wird 
fehn , daß da, wo Ackerbau allein getrieben 
wird, wenige Gutsherren, aber viele Knechte, 


ja Sklaven find. Er prophezeyer dem Fünftis? 
„ geniXeifenden, daß er den groͤſten Theil der 


KHandlungsgefege unbeobachtet ‘finden werde, 
weil fie entweder nie ſchicklich gewelen, ober 
richt mehe ſchickich And. ° 


In Aſien ſey die wahre, natuͤrliche und 
ungezwungene Handlung. Ueberhaupt erhaͤlt 


bier Aſien und der dortige Deſpotismus mehr 


Lob, als beyden gewöhnlich beygelegt wird, 


und dee Bi redet aus eigner Erfabhrung. *' 


Mufter von allerley Art der Handlungspoli⸗ 
‚ fol der Reifende in Sstallen finden; z. 
5. im Kirchenflaate wird er bemerken, daß. 
wenig gefchiebt und viel gefchehen Fönte, wenn 
immer Clemens XIV regierte. - Unerwartet 
iſt das Lob, was hier Frankreich erhält; alleg 
fol da am beften durchgedacht ſeyn; Frankreich 
| u nimmt 


® Voi fapete che le virtü le meno ſtudiate fono 

. be piü fincere,, e che gli wizi degli Vomenä 
eolti fono i piu malizipfi; & io- vi poflo 
far certo per efperienza, che fra g)’ Afatici 
vi fono molte virtü fenza —8 ch’ilöro 

“vizi fona fenza raffinata coltura, Pag. 70. 
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nimt Fein Muſter, fondert 

die Entwuͤrfe dauren, w 

ſter wechſeln; wenigſtene 

Erfahrung. Richtiger i 

geſellſchaften. Schaͤdliche 

wenn die Nation, ohne fie 

hreiteten Handel haben konıe, 

.. XXXI. | 

Nachricht von einer ſchrecklichen Naturs 
begebenheit in Oftindien , welche ſich 

in den Monaten September und Dctos - 
ber des, fegtverwichenen Jahrs zuge 
tragen hat. Aus dem fpanifchen Briefe . 

des Schifhauptmanns Juan Riveiro 
ins Engliſche, und aus dieſem in das 

Deutſche uͤberſetzt; mit Anmerkungen 

vermehrt. Amſterdam und Leipzig. 
1774. 5.Bogen ig8s8. 
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ae 


. entftanden, bie Schiffe auſhoben und zerbra⸗ 
hen. Nach’ den Sturm bemerkte man im 


u Grund? deg Meers, wo as Klafter Tiefe war, 


a 


⸗ 
⁊ 


ein Gemurmel, was zuletzt dem ſtaͤrkſten Don⸗ 
> ner der Katonen gleich kam, wobey ſich das 

Meer In hohen Bergen erhob. Es ſtieg ein 
ſchwefelichter Dampf auf, der am Mittage 


eine Zinfterniß verurfachte und die Fiſche mie 
offenem Maule aus dem Waſſer trieb. Das 
Schiff kam endiih an der Inſel tuconia an, 
w:lche zwiſchen dem 136 und 142 Grad bee 


Laͤnge, von Ferro angerechnet, und zwiſchen 


dem 14 und.zoften Grad: norblicher Breite lies 


gen fol. Da fand man dir traurigen Wuͤr⸗ 
kungen des Erdbebens und der Le 


| berihwens 
mung; und nocherfolgten Erfhütterungen mit 


gewaltſamen Krachen, wobei, man endlich bes 


merkte, daß eine ungeheure Flamme an vers 


qſcchiedenen Stellen aus dem Meere hervorbrach, 


"welche wenigſtens einige 24 Stunden dauerte, 
wobey, auf großen, Weiten, Bimſtem und 
„Java herum geſchleudert wurden. — 


2 


i r° au 


an | | 
xxxi. Namrbegebenheit in Ofkindten. se9 
p. 16 nach der hollaändiſchen Ausgabe Hefe. - 
Beyſpiele, daß Schiffe Seoͤſſe bes Erdbebens 


„empfunden, findet man in ben Abhandlungen 
der ſchwediſchen Aladem. 18 &, 135. 

3 XXXxI. 

2. Theodorici Peiri Caele, Medic. Licen- 
tiati, ide Belgii plantis qualitate 
quadami / hominibus caeterisue ani- 

*malibus nbciua feu venenata prae- 

ditis, — ab earum vſu 

| > tis, nec non antidotis adhi- 
endis differtatio, cui caefarea ac 
regia fcientiarum & litterarum aca- 
demia, quae floret Bruxellis, pal- 


mam detulit anno 1773. Bruxellis 
1774. 9 Bogen in Grosquart. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften zu Bruͤſſel, 
deren jetziger Seeretaire H. Gerard iſt, 

laͤſt jaͤhrlich ihre Preißſchriften unter dieſem 

gemeinſchaftlichen Titels. Meinoires fur lee 

queftions propofees par l"Academie imper. & 
royale des fcienees & belles lestres de. ruxel- 

cs, qui ant remportes les prix, zufammen 
| | drucken, 


2 
— 


f 
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„drucken, doch fo; daß jede Abhaudlung au 

‚ihren beſondern Titel hekoͤmt, ‚unter welchem 
uſte auch einzeln verkauft wird. Diejenige von 


bden giftigen Pflanzen der Miederlande,. nah 


ihren Warkungen und Gegenmitteln, iſt bie 
einzige vom vorigen Jahre, die fuͤr unſere Bi⸗ 
bliothek gehört, denn die übrigen find hiſtori⸗ 

“ (chen Inhalts. Man finder inzwifchen in jes 
nee ſehr wenige eder vielleicht gar Feine eigene 
Beobachtungen, Zuerft die fharfen Gifte, 
“unten welchen man -fo gar:bte: öcherröche fins 
der, weil Voͤgel ſterhen, wemi man fie, um 
‚Ihre Knochen: zu färben, zu layge damit fut⸗ 
2. „get; hernach die betäubenden,, bie Elebrichten, 
1...Bie oͤhlichten, die alkaliſchen alt der Plans 
‚gen, und endlich Duͤnſte faͤulender gaͤhrender 


.. 
“ r 


Pflanzen, Koplendunft u. d. 
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won den neueſten Büchern, weiche die 
Nacurgeſchichte, Naturlehre 


und die 


Land ⸗ und Stadtwirthſchaft | 
‚betreffen ı.. : 


sie und vollftändige Nachrichten | 
ertheilet werden. \ 
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aus, ‚fo. zahlreich. find, die. mathemati⸗ 
fehen, unrnehmuikch die aftronemifchen Abhands. 
ungen! Der. erſte Band, ‚auf deffen Titel 
1749, ſtat 965, flebt, bat. S. 389 die Be 
ſhrilbuns und. AÄbbildung von Mus füslica, 2 
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H. A. J. Guͤldenſtaͤdt eingeſchickt hat. Es iſt 
völlig das Thier, was wir aus Ungarn unter dem 
Namen Erdzeißel erhalten haben, und welches 
Agricola Citillus nennet. Faſt vermuthe ich, es 
werde auch mit Mus citellus des kinne’ einerley 
feyn, ungrachtet legteres Thier gar keine Ohren 
haben foll, dahingegen Suslik ganz kurze, kaum 
. aus den Haren hervorragende ee H. 
Guͤldenſtaͤdt bat den Charakter ſeines Thle⸗ 
res fo beſtimt: Mus corpore fuſco- flauefcenti, 
dorfo macalis rotundis albidis variegato; 
cauda ‚peduim longitudine, deprefla, pilola ; 
palınis tetradadtylis , plantis pentadadtylis. In 
der Farbe, im der Geſtalt, auch in: Anfehung: 
der Innern Theile koͤmt die Suslio«. dem Mur⸗ 
melthiere am nächftem, wie wohl diefes wohl 
zeben mal größer iſt. Suslik macht ſich Hoͤh⸗ 
fen in der. Erde, uͤberwintert darin im Schlafe, 
wird von Raubvdgeln gefreffen, nur felren ne 
gen des Felles gefangen, und- lebe inn Woro⸗ 
nefch , neben dem Hamſter und Murmelthler/ 
in den Feldern in Menge. ( wenn ich nicht ſehr 
dere, fo ift dieſes Thier mit dem orlentaliſchen 
aber Gmelins "Zeichnung: ſcheint ſchlechter 
gi feon. a 
©. gor anh H. Guͤldenſtaͤdt vom 
Anas nyroca, die von der A. Fuli gula wenig 
unterfchieden iſt. Sie koͤmt nach Sibirien in 
die Gegend, zwifchenden gaſten und 55 — 
— — — 4 


* 


\ 
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der Polhöhe, Im Apeil, und brütet dert, und 


zwar /6 bis Eher: .- Die Nahrung: beſeh⸗ 
aus Pflanzen‘ und Samen; mur felten aus 
Fiſchen. Ihr Fleiſch IE wohlſchmeckend. — 
©. 409 beſchreibt auch H. ©. ungetmein genau 


ein neues. Gefchlecht, weiches er Spalax nenne, 


tind welches die. Glires mit dem Geſchlechte 
dee Maulwuͤefe verbindet. ( Vielleicht gehöre 
eben dahin auch Myospalax 16. Laxmanns. 
S. deſſen Sibiriſche Briefe ©: 795.) H. 
G. beſtimt den Charakter dieſes Geſchlechts 
ſo: Glis duntibus primoribus in vtraque ma- 
xilla euneiformibus, planis; roſtro proßdfeis 
dco ; pedibus pentadatiylis; auriculis caudas 
que nullie. ( Letztere Beſtimmungen wuͤrde ich 
zum Geſchlechtokenzeichen nicht mit genommen 


Gaben) - Die abgebildete Art foll Spalax mie ' 


eropkishalmnis heißen, ° 5. G. hat, fo. gar ben 
dee Jergllederung, garteine Augen, nicht ein⸗ 
mial für felblge eine Oeſnung, in der. Dank, bei 
merktz auch gießt das Thier Beweiſe ‚der 
Biind heit) duhingegen hoͤret es gut. Eo ſchar⸗ 


tet ſich, wie ein Maulwurf /in die Erde⸗n = hi 


—— — Ba er, 
©, 441: auch H. Suͤldenſtaͤde voit al⸗ 
Er neuen Muſtela pefegusna, pedibus fiſſi⸗, 
capite & corpote ſubtus aterriiis; corpoce 
fopta bruaueo luteeque éstio; ote falcid 
froatali, aufichlisgue ulbis, (Bon Chler iſt 
aſo/wegen der ſehr — ve 


⁊ 
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eine Geltenheit in derx ganzen Klaffe; denn 
‚Saum noch ein Paar ähdere haben dieſe Farbe). 
Ein Thier, was, in Gefraͤßigkeit dam Vieh 
„ fraffe nichts nachgiebt,: auch. hat es ſehr kurze 
Gedaͤrme, die kaum drey mal fo lang als der 
Körper, und ohne innere Klappen find: 
Se afs elne vortreſtiche Abhandlung des 
H. C. F. Wolff uͤber die Zwillingeyher dee 
Voͤgel. Die Rede iſt nicht von einem Ede 
mir zween Dottern, dergleichen ſchon Aeiftotss 
les bemerkthat, ſondern bey dem von H. W. 
beobachteten Eye war der Dotter einfach, und 
gleichwohl gab es Zwillinge. H. IB. unters 
feheidet Diefe benden Falle dadutch, Daß er die 
Eyer mit doppeltem Dotter oua gemella nen 
net, und fie als zwey verbundene Ener anfict, 
‚ und hingegen die Eyer der Zmillinge mit eins 
-  forhem-Dotter, gemellifera nennet. Auch uͤbe 
Die Aushruͤtung der erfiern fehlen noch Beobach⸗ 
tungen, doch glaubt H. W. mit Ariſtoteles, 
das ſoiche Ener Zwillinge, nicht aber Miss 
gebudthen geben werben, wie ſich Fabrieius 
ab Aquapendente und zum Theil auch Har⸗ 
vaiæingebildet haben. Das beſchriebene 
Zibillingey wurde: am ſechſten Tage geoͤfnet. 
Dotter und Eyweis waren voͤllig einfach, aber 
das Geaͤder gewiſſermaſſen doppelt. Die 
Hunchen lagen unmittelbar an einander, und 
Darm die Giſtalt voͤllig, die —— 
2.39 ' Ei er | 
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ANau Cammemarii Pasropelisi:ta. 937 
ber Bruͤtung zu haben pflegen; jedoch macht 


H. W. wahrſcheinlich, dag ſie nicht beyde in . 


vollkommener Geſtalt ausgefonmen ſeyn wuͤr⸗ 
den; ſondern er glaubt, ſie wuͤrden mit dem 


an einander gewachſen ſeyn, doch ſo, 


daß ſie mehr Zwillinge, als eine Misgeburch 
geweſen ſeyn würden, | 
484: Beſchreibung, Anatomie und. 
Abbildung des Dorſches (Gadus callariar),- 
der im Winter in großer Menge geftoren nad}. 
Peckersburg gebracht. und ven da noch weiter 
ins Land verſchickt wied. Die Strahlen der 
Floſſen fallen auch bey diefem Fiſche fehr vers. 
ſchieden aus. — ©. 498 H. Lepechin be 
ſchreibt einige Voͤgel, aus den Geſchlechtern 


Borya, ‚Sterna, Tringa, Ardea, Motacilla, 


ömgleichen befchreibt er auch den Spalax des H. 
Guͤldenſtaͤdts ſehr genau, auch giebt er Abbil⸗ 


dung nit. Anatomie. Die Augen, fagt er, 


find fo-flein, wie Moonfamen, fd daß man fie 
erſt bemerkt, nachdem de Haut: abgtzogen 
wen ——— 

a We i 


S. 512 ergaͤnzet H. Emelin bie Beſchrei⸗ 


g der Caprae tataxicae. Das Fell wird 


nur von den gemeinſten Leuthen im Winter 
getragen, und iſt wenig werth, weil die Hare 
leicht abfallen. Ebenderſelbe S. x19 von ei⸗ 


nem Stacheligel mit Sehr langen Ohren, wat 
m 3 durch 


- 


\ 


a 
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Durch er fich vornehmlich yon unferm Igel un⸗ 
terſcheidet; doch iſt auch ber eine Zeen ſehr 
weit von den uͤbrigen entfernt. Die Abbil⸗ 
Bung iſt anf der 16ten Tafel. Ebenderſelbe 





S. zeg'ein Paar neue Pflanzen Lychnanthos 


 yolubilis und Limpanthemum peltatiim. 


©. 531 H. J. Gärtner befchreibr einige 
eng Pflanzen, J. ® eine Verohida grandis 
fora, IAgotis glanca,-die in Flope fbir.3 P- 
219 umer Veroniga ſteht/ Bromus ouatus, Agro- 
pyron ein Bromus bey :tinne‘ und Feltuca dey 
Gmelin , Rubia.cordifolia, Anemone- pußilla, 
Pigitalis glutinoſ.. 


15.548 beſchreibt H. Pallas bie meiſten 
vorher genanten ſeltenen Thiere, und hiefert 
ebenfals Abbildungen: von denfelben ; die bier‘ 
alfo doppelt vorfommen und dennoͤch iſt Dies 
- fer. Ueberfluß fuͤr die Raturkunde vorthalhaft, 
und Beſchreibungen von H. Pallas werden 
nicht uͤberfluͤßig, nicht ohne neuen Unterricht 
ſeyn, wenn wir auch ſchon von andern aͤhnuche 
Befchreibungen haben. Zuerft Mus citillas 
(wovon ung doc) die bier gegebene Abbildung 
* ichs ſehr gefaͤlt). Die Sitten des Thieres 
find: ſebr umftändlich und angenehm erzählt, 
Die Felle fönten gebraucht werden , auch iſt 


das Fieifch eßhar, Der Ziefel feifl Gerrride 


und zarte; faſt unſchmackhafte · Pflanen, Si 
RL | x — I: nigs 


i 
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aige Bemerfürigen über die Wärme des Ge 
blaͤths im Winterfehlafe. Auch einige Abar⸗ 


sen, die doch gar. ſehr, in der Farbe und Länge 
Bes Schwanzes, non einander abweichen. — 


©. 568 Mus. talpinus, eine Erdmaus, die - : 


auch in deurfchen, Gärten. unter dem Namen 
Raͤutmaus vorföme (ft nicht M. talpinus 
der Slepez des Gmelins Bibl. 1] S.493). — 
©.173Erinaceus auritus,eben. der. vorher befchrier 
‚bene... Er frißt Inſecten, auch fo gar fpanifche 
Ziegen, opne allen Schaden, fowie.unfer gemei⸗ 


ner “gel, dahingegen Hunde und Kaßen da⸗ 


vom unter. geaufamen Gchmerzen ſterben. — 
©. 579 Anas rutila, eine Sterpa, Motacilla, 
Loxia, Parus cyanıs, der der Zeichnung hinter 
‚Lin, Fauna iuec, Tab, I Ag. 34 nahe koͤmt. 


(kinne’ bat diefe Zeichnung ſelbſt nicht einmal 


da feinen Schrifien angefuͤhrt ) 


S. 593 belchtelbt H. Larmann viefe | 
neue fibirifche Inſecten, die zwo Kupfertafeln 


füllen. ‚Einige Köfeg, Heuſchrecken, Grylins 


‚fibiricur , den auch NH. Dallas aus des taps . 


manns Samlung in-Spicil, zool, 9 p. 21 abs 
eblwet bet; Iehnoumon gigas, Genaps petio- 
yera, die ſchon won H. Laxmann eingeſchickt 


„ern Liune vorfoͤmt. Aranea ſingorienſis, die 


ungefähr 200 per wirft, und ſolche in zarten 
Shoe einhuͤllet und verwahret, Auch dieſe iſt 
anal | 


9: WM 
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XV. 1770. S. 439 H. Gmelins Be⸗ 
ſchreibungen einiger Boͤgel. Zuerſt Aecipiter 
macrourus, der mie doch nicht neu ſcheitit, 
"wenn er anders mit dem einerley iſt, ben det 
EB. unter: diefem Namen In feiner Reife bes 
ſchrieben hat. Diefer iſt mir, bey einen ges 
nauern Vergleihung, für Falco rußicalur vors 
gelammen, Das befchriebene Weibchen ſcheint 
inir auchden Falco pygargus gar zu nahezu kom⸗ 

. men. Hier, da wir die Abbildungen von Nume. 
nius :viridis und N. igueus fehen, wird unfere 
Vermuthung, die wir ſchon befamen, als wir Die 
Reiſe des H. V. ©. 166 lafen, wieder rege, daß 
nämtich beyde wohl nur eine Art, und zwar 
Tantalus fancinellut ſeyn möchten, Am mes 
nigften möchten wir fie für Numenii halten. 
GBeſetzt unfere Vermuthung ſey wahr, fo würde 


t 


fie doch kein Vorwurf für einen fo geſchickten 


Reiſenden ſeyn, der nicht eine große ornitho⸗ 
logiſche Bibliothek mit ſich ſchleppen fan. Viel⸗ 
leicht berichtiget H. Gmelin dereinſt ſelbſt noch, 
die Nanjen der von ihm beſchriebenen Natu⸗ 


zahlen, er 


©. 485 giebt au H. Lepechin eine 
zahlreiche Samlung neuer Vögel — S. 494 
ſehr forgfältige Beſchreibung und Anatonite 
yon Cyprinus rutilus, von H. Kölveuter, 
woben zugleich eine Lernaea befchrieben if, 
‚die zwiſchen den Bruftfinnen zu a 


X 


4 


’ 
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Auch iſt ein anderer Wurm abgebildet, der ji Ki 
< Häufig in den Eingeweiden findet, md den H. Ä 
Acanthocephalus nenne. S. 504 beſchreibt 
5. Rölveucer eben fo gmau Salma lauaretur, - 
doch one Abbildang (Solte nicht der Gaͤng⸗ 
Aſch, deſſen H. Gmelin in feines Reiſe S.60 . 

gadenft, eben Diefer ZH fepn 2), R 


©. .sır ein ſchaͤtzbarer Beytrag zur alls 
gemeinen Anatomie von H. Wolff nämlich die 
Zergliederung DEE Voͤrberfuſſes eines Loͤwens. 

”  Bernehmlich har H. W. auf den ‘Bau ber 
Theile, woher dieſes Thier Die auſſerordentliche 
Stärke hat, geachtet. Merkwuͤrdig ift es, 
Daß bie Merven, auch:die Blutgefaͤſſe nur klein 
find, und gar nicht der Groͤſſe und Staͤrke des 
Thieres proportionirt zu ſeyn fiheinen. An 
Bam menſchlichen Körper fcheins mehr alles auf 
die Mannigfaktigkeit der Bewegung, und. bey 
dem Löwen mehr auf die Stärke eingerichter 
zu fen. | 


S.55 3 Beſchreibung ſibiriſcher Pflanzen 
von H. Larmann. Hier findet man auch 
die Veronica pinnass abgebilder, die in den fü 

diriſchen Briefen S. 77 befchrieben ift. Did 
übrigen Pflonjin Beiffen: Spiraca altaienfis, 
Pracocephahuny ‘akaienfe, von dem Berge 
Altai genant,, und Robjnia ſpinoſuſima, 

. 4 


| 
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2 KV 1771. S. a7. faͤhrt H. Wolff 
fort in der Anatomie bes Loͤwens, deſſen Herz 
mit einem ungewoͤhnlich exweiterten Beutel, er 
befchreibt und in Kupfern vorſtellet. Von der 
Geſchwindigkeit, womit das Gebluͤth bey Dies 
ſem Thiexre umlaͤuft, leitet der V. deffen Seärke, 
| De Unerſchrockenheit und Grauſam⸗ 
eit her. | 
Bes erhellt Hi Boͤlreuter die Ana» 
tomie des Sterketg, Acipenfer vuthenus. S. 
befcgreibt H. Lepechin ein Baar Brüder, De 
zen Harnroͤhre ſich unter der Eichel oͤfnete. 
Sie hatten feinen Bart, große Bruͤſte, War⸗ 
zen mil gefaͤrbtem Rande; und uͤberhaupt ein 
weibliches Anſehn. Sie haben /vollkommene 
Kinder gezeugt, fo. wie auch Ihre Aeltern, und 
ſo gar ihre Geſchwiſter, jenen Fehler nicht 
Hatten. Die misgebildeten Theile ſieht man 

auf der. ısten Kupfertafel. 

S.. 531H. Guͤldenſtoͤdts Beſchreibung 
einiger Fiſche, aus dem Geſchlechte der Lachſe. 
Eben dieſer beſtimmet ein neues Pflanzengee 

fehlecht Krafcheninmikouie, Dahin gehört die 
Ceratoides Elacagni folio des Tourneforts 
(corollar. p.s2), die .Hane’ erſt zu Vrtica, 
hernach zu Axyris gerechnet bat.. ©, 561 uorh 
ein neues. Öefchlecht yon H. Laxmann, ber - 
ibm den Namen Koelreuteria gegeben, Man 
finder aud) yon dieſer Pflanze hier eine feine 

9 


Abbildung. 
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. Eflays and obfervations phyfical and 


r 


literary; _Read before.the philo» 


_fophical fociety in Edinburgh, and : 


. ‘publifhed.by them.. Volume Il. 
Edinburgh. 1771. ı Alphab. 4 Boy, 
in Grosoctav und 8 Siupfertafeln, 


x er erſte Bond dieſer ſehr ſchaͤtzbaren 


Y Abhapndlungen, die non den Medical 

eſſays eben dieſer gelehrten Gefellfchaft zu und 
serfcheiden find, Fam 1754, und. ber zweyte 
"7756 beralis, ' Die meiſten Huffäge berreffek 
die Arzneywiſſenſchaft, einige. wenige aber bie 


Landwirthſchaft, und noch. mehrere die Matur⸗ 


Sünde, Mur ſehr wenige find durch Ueber⸗ 
feßungen unter uns bekant worden, z. E. 
Diummers Abhandlung von den hemifchen 
Kufldfungen und Präcipitationen, Die im drits 


sen Bande. der oͤkonomiſch⸗phyſikaliſchen 


Abhandi. S. 257 ſteht. Manche Auffäge 
aber haben wir ſchon in andern engliſchet 
veriodiſchen Scheiften gelefen, a 


Ara: 


Dem dritten Banbe find meteotologi⸗ E 


‘ * er 
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ſche Beobachtungen von. verfchledenen Jahren 


. Pergefeßt, Ahuter den Abhandlungen feihft ik 


die erfie von Amelie über den Merget, die wie 


bereits Bibl. IV ©. 539 getuͤhr * 
x e + E ; In j 3 
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©. 56 ©. Clark Empfehlung bes flachen 
— (Ihallew plaughing). Es ſol 
h um Norfolk uͤblich ſeyn. Selten 
n tiefer als drittehalb Zoll, und nie 
ef. Man har einen feichten Boben, 
Heid) eine feftere Erdart liegt. Man 
findet weit vom Meere Conchylien in uns 
befchreiblicher Menge, die man Eragg nenner, 
und zur Beſſerung dys Landes brauche. Für 
bie feichte Pflugart werden Gier eben die in 
Deutſchland vorgebrachten Gründe angeführt, 
Man brauche weniger Mergel, weniger Düns 
ger, babe weniger Mühe ben ber Bearbeitung 
des Feldes, und erhalte nicht fo viel Unkraut. 
Man berufet fich Darauf, ba zu tief gepflanzte 
Bäume nicht gedeihen, und man beforgt, daß 
ber Samen in tief gepflägtem Sande zu tief in 


‚die Erde kommen möchte, Ä 


Wider diefen Aufſatz hat Lord Rames 

S. 68 einen andern eincücken laſſen, in dem er; 
auch mit Gründen, die ſchon in Deutſchlanb 
gebraucht find, erweiſet, das feichte Pflügen 
fen wenigftens niche allgemein anzurathen. 
Mis Recht erinnert er, Daß man in vielen Ges 
genden. Durch die Beſchaffenheit des untern 
Erdlagers zum feichten Pflügen gezwungen 
werde. Ein ſeicht gepflügtes: Sand. verliehre 
Roc Mäffe und Ausdünftung die düngende 

Materie ſehr leiche „die hingegen ein tief gee 

i Ä pflügtes 
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Phlägtes feſter haͤlt. Im letztern aberſteht auch 


das Wintergetreide den Froſt leichter, weil es 


mehr gedeckt iſt; denn allerdings gehen die 


Wurjeln tiefer in einem lockern Lande, als da 


wo fie. auf eine feite Erdſchicht ſtoſſen. Eis 
nige Unfräuter haben ſehr tiefe Wurzeln, die 


beym ſeichten Pflügen hicht ausgerottet werden, 


- Bande Schwierigkeiten, die man beym tiefer 


Pflügen findet, finder man nur alsdann, wann, 


‚man ein fand zum allererſten mal tief. pfluͤgt; 


dann werben fir ein fuͤr allemal gehoben. Durch 
tiefes Pflügen bringt man die zu tiefeingen . 
deungenen : Dahrungstheile, wiedet jum Gen 
brauche der Pflanzen, in die Höhe, Inzwiſchen 


wünfcht auch. diefer Verfaſſer genaue — 


6. 85 ford Kames Aber die Ausduͤn⸗ 
ſtung. Er macht wider des. Doet. Salley 


Meynung viele wichtige Zweifel. Die Bera | 


dünnung dee in ben kleinen Waſſerblaſen eins 
gefchloffenen Luft, die H. annimt, koͤnte diefe 
Bläschen nur bis an die Oberflaͤche des Waſſers 
erheben, wo fie Luft in eben dem Grabe bar 
Verdünnung antreffenmüften,. Eben fo wenig 
iſt begreiflich, wie dieſe Urſache bewirken fönne; 
daß die Waſſertheile fo lange in der Luft bes 
Bängen. bleiben, wo doch Bald ein Gleichges 
wicht : mit der Auffern Luft entſtehen muͤſte, 
worauf denn die Waſſertheile gleich wieder nie⸗ 


derfallen müßten. Zudem if bie Amdänfiung | 


t 


u’ 


} 
\ 
y 


! 


in firenger Kaͤlte ſtaͤrker, als wenn die Luft 


warm iſt. Auch die Meynung des Desagu: 
Hier veird bier beſtritten. H. K. wirft den 


Naturforfdjern vor, daß fie bey dieſer Frage 


‚nicht auch Daran gedacht, wle die Luft, wider 


Die Geſetze der Schwere, im Waffer gebaltn 


Würde, dba doch andere Körper, bie leichter als 
Waſſer find, nicht. In‘ demſelben uͤberall hän: 
gen: bfeiben, ſondern an die Oberfläche deſſelben 
Sommen. Dieſerwegen nimt ber U. eine ger 


genſeitige Anziehung des Waſſers und der Luſt 


an, und fucht dadurch alle Schwierigkeit zu 
heben. Dieſe Anziehung höre auf, wenn 
Waſſer mit taft, oder Luft mie Waſſer faturirk 
iſt. Auf folche Art iſt die Luft ein Auflöfungss 
mittel für das Waſſer, und die Meynung ifl 


alſo eben die, welche in Georgical eflays vor u 


gecragen iſt ( Bibl. 1 S214). 


S. too 9. Turnbull Über don Eh 


- der Taranteln in einem Briefe aus Griechen⸗ 
land. Ex glaube die übermäßigen Faſten vers 


urfachter unter den Earholiken viele langwie 


tige Kranfheiteng diejenige aber, die man von 
Bert Biffe der Taranrel Berleitet, ſey elne Wuͤr⸗ 
kung der bretinenden und anhaltenden Som⸗ 
merhiße, Dias Uebel fol durch den Schweiß 
ehelfee werben, und der Tanz ſey dabey dar 
meißtreibende Mittel. Die Krankheit zeigt 
ſech auch zuweilen auf Malta, wir doch die ber 
ze Sa ſchul⸗ 
„ - 


- 
‚ 
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ſchuldigte Spinne nicht gefunden wird. Ders 


Rändige Leuthe follen jege im ganzen Könige 


reiche die alte Meynung für Aberglauben, Ein⸗ 
bildung oder Betriegerey erklaͤren. Der B. 
Bat audy einige Alterspünier in Gricchenland 
befucht, und hier kurz befchrieben. | | 

©. 129: Franklins Vorfchrife, Gebäude 
mic einem Ableiter zu verſehn. ©. 142 giebt 
der Prediger Wark ven Ratp, man folle, um 


die Richtung und Stärke eines Erdbebens zur 
beftimmen , an Oerter, wo man folche oft zu 


beforgen hätfe, auf der Erde ein Gefäß mit 
etwas Waſſer in Bereitfchaft halten‘, deffen ins 
nere Seiten oben mit einem Pulver beſtreuet 


wären. Auf diefe Art würde mar erkennen, 


wohin der Stoß gegangen wäre, Ein anderer 


empfiehlt ſtat des Waſſers, welches verdünften 


mürde, Dueckfülder. Das Gefäß muͤſſe mic 


enens glaͤſernen Deckel verwaßre werden. 


277; giebt der befante H. A Barden 
aus Carolina eine Nachricht von einer Pflanze, 
die wider die Würmer vorgefchlagen worden, 
aber nach feinen Verſuchen doch unwuͤrkſam 


iſt. Sie Heißt hier the Indian Pink , fie iſt 


botaniſch befchrieben und abgebildet. Sie ift 


nicht die Figelia, "gehöre aber in dieſelbige 
Kaffe und Ordnung — Alle die übrigene 


—. gehbren nicht für uns. 


{ 


« 
4 
4 
4 
# 


f 


eine genaue Anzeige. 


— 
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— NI. — ** 
An Eflay towards a natural Hiftory 
'ofthe county of Dublin, accomi-' 
» modated to the noble defigris of- 
the Dublin Society; 'affordirig a 
ſammary view of its- vegetables; 
pe of its animals —- of its [oil 
and the ſtate of its abricultüre,, 
— of the nature of the climate. 


— — by JoHn. Rütty, M.D: 


"Dublin 1772. 2 Bände in-8, der 


. erfle. von 392, der andere von 488 
Seiten: 


N iefe Raturqeſchichte der Graſſchaft Dublin, 


die bie Dubliner Geſellſchaft veranlaſſet 
hat, iſt zwar nicht ganz in dem neueſten Ge⸗ 


ſchmacke und. nach den beſten Muſtern abges 
faſſet, dennoch aber enthält fie manche ſchaͤtz⸗ 
Bare Beytraͤge zur Naturkunde, und verdiene 
Zuerſt findet man einigẽ Nachrichtei don’ 
der Hauptſtadt. Ihre Polhoͤhe iſt 53 Grade, 
55 Min., und ihre Laͤnge von fondon 73 Grad; 
Apr Uinfäng beträgt +4 itlaͤndiſche Meilen, 
ihre gröfte Laͤnge 23 und ihre Breite 14 Meile: 


Kichäöfe 


Ihre Strafen find unſauber, und die großen 


u 








MI Rusty's natur: bißory 


Kichhöfe in der Stadt fh 
da die Leichen in den leichten 
genug verfcharrel werden. 9 
ſchlechter als das englifche, n 
iſt, daß man das Öerreive n 
jet: Zween Theile engliſches 
äls drey Theile irländifche: 
Zeiten find die feanzöfifchen 
ſtaͤrker verbraucht worden, fi 
1753 die Einfuhr in Frland ai 
ber, dem Werthẽ nach, auf 67 
eſer Wein ſoll jegt nicht mef 
ee vorher geweſen ift, und ma 
higtich & Oder + Allcanten We 
verſuͤſſen. Die Einwohner 


fhlöchtern find dem Öranterptfn ſeht efokben; 


und im Jahre 1745 belie 


J 


Böü. 249 


hh die Zahl dee 


Bier Wehn: und Branteweinhaͤuſer in Dublin 
auf 3500, welche faft den dritten Theil allet 


‚ y E 


Häufer aus inachen. 


liche 


tewei 
auf 
auf 6 
* 

aben 
40cc 


Zen 


— 
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ſchon ?3,8:7, und 
3,194 Käufer. Bon 
hält ſich die Anzahl 
chter, wie 20 zu16. 
57 iſt die Anzahl faſt 
Jahre 1758 bis 1716 
, 13,607 Töchter get 
in iſt vornehmlich fett 
ig getrunken worden, 
ewoͤhnliches tft,” auf 
* zur ſehen, und 
Sterblichkeit groͤſſer. 
. weit me 


re Meare — 
Juerſt die eßbaren 
n ihres tiechantifchen 
@ wichtig find, and 
Banıt noch zuletzt die Farbpflangen. Die Orbr 
pbaber. 8 Bauhlnlſchen 
ſelken, Haller! 

— —* —ã 
honderry bela gerewutde 
Neergraß (Alga niaidas) 
er, fo wie auch SSühner‘ 
andere Unfräuter, "DIE 
w Viere- koͤmt man Dee 


oder Elarets zu- Huͤlfe. 
ne ste enbige —— 





a I: 1077 aum Horst if. nxlim as7 


— wer ſpeiſet Ecalbeij wirb ſtark 
gebauet, und zur Petſane auf An Kaffeehaͤu⸗ 
fern verbraucht. Gerſtengraupen hat man 
dort erſt in neuden Zeiten machen Jecneni; Im 
"Jahre. 1762 hat die Dübliner Gefeitjchaft einen . 
Preiß auf den Anbau deg Wacjotvers: gefeht/ 
weil nian iu: ſtark zu Brantewein Geneva) 
verbraucht. Senf wird Häufig als. Yrland 
nach England gebracht; daſelbſt eahniſet, ein: 
— und: — — Mamen Senf. von 
ham, wieder zuruͤck gefhiekts. - Fo Jahre 
(1957 vedinehe man, daß in —— — 
für 1863 Pfund Sier liig eingebracht worden. 
ze ‚preffet, — auch ein, ſcharſes Dehl aus 
en Samen, we - er age dee Du 
Bi gchraucht wird 


* Han bania war in Kran‘ die Porn 

- für die Tüchbereiter, - ‚doch kommen die bdeſten 
Aus Eugland⸗ In einem tekchen Voden wu⸗ 
chern fie zwar, aber ſie tragennveiigei Köpfe 
a Biuͤthen; eine. Wahrheit ».nid beiy allen 
flanzen Statt fiadet. Die Aſche von Farn⸗ 

n braucht man star Seife: Lithorper 

him arvenfe. färbt Seht; Biautewein und 
Wache rar, ‚eben wie bie, aͤchte Aldankia, 
Wan (Luteola) wird in Kent und um Dis 
* gebauet, und geraͤth in einen ſandigen | 
Dioden am beftin. S..164 fole di⸗e giftigen 
„Mann ©. si ur  Sakeibef, 


a = 3 
Fi; — 
! 
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aber die P nzen find in jedem Monate nur 
nach dem Alphabet geordnet. 


8.363 Die vierfuͤßigen Thiere auch nach 
dem Alphabet. Irland verſendet Leim; der 
| beſte wird aus den Ohten und Genitallen dee 
Seictiere bereitet: Die Klauen werden nad) Eng⸗ 
land und Frankreich gefchict, wo man Dofen 
doaraus macht. Die Ochſenknochen geben nad} 
| Holland; Doch einige brenne: man in einem eis 
gen dazu angelegten Haufe zu Aſche, und vers 
‚fenbee diefe nach England und Holland, mo 
"man Treibfiherben daraus macht. Das Haͤut⸗ 
chen für die Goldſchlaͤger wird aus dem Inte. 
Nino redto gemacht, und mit Gummimaffer 
geſtaͤrket. Der Dubliner Geſellſchaft find 
| Knöpfe aus Pferdezähnen vorgezeigt worden, 
Die ſehr ſchoͤn geweſen ſind; woran ich nicht 
zweiſie, da ich ſchon laͤngſt die Backen zaͤhne gu 
Fäfelchen ſchneiden laffen, die dem fchönften 
Achat gleichen. : Siiurus glös ift auch in yes 
land, Unter den Eideren iſt auch der Sala⸗ 
mander, den ich, eben fo wie der Verfaſſer, 
|. einen ganzen Sommer, one Futter erhalten 
habez mobey er. doch freylich an Groͤße und 
Dicke abnahm. Die Noerwegiſche Ratze hat 
ſich erſt ſeit 1722 eingeniſtet. Froͤſche ſollen 
. erft im Jahre 1699 von D. Guithers nad) 
Irland gebracht ſeyn. Der Wolf iſt Hier nicht 

‚ genant, wohlaber ber Fuchs. 
— = se ö ©. 295 
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©. 205, Die Vögel nah dem Willugh⸗ 
by, wobey die Annierkungen nicht fo —— 
ſind. Der Gurkguk koͤmt im Anfange des As. 
prils an, und verläßt Itland im Anfange Sep⸗ 
tembers. Die Auerpäßne find nach Ausrat⸗ 
tung der Waldungen ausgeftprben „ doch bat 
man noch einen ıyıa ‚gefehn, Weiſſe Spers 
Unge find. dort nicht ſelten. Bier, Rupfertafels, 
zeigen. einige feltene oder neue Vögel, aber die, 
Zeichnungen find nicht ſchoͤn. urn a. 


©, 347 Die Fiſche auch nad wilngh⸗ 
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nicht Beytraͤge oder Verbeſſerungen gellefewe 


bar: HC Ber LEE 


ö Pr —2 
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Satzdunft , wie bey-unfern braunen Steins 
toͤpfen, gemacht wird.” Porphyr und Granit 
Hab auch yprpauden 


S.145 Bon den mineralifchen Woflern; 
wovon ‚Der V, auch ein eigenes Werk; Me- 
thodical ſynopſis of mineral waters, geliefert 
bat. Aus dieſem lieſet man hier nur einige 
Ausrͤge. An Geſundwaſſern ſcheint es. um 
Dublin nicht zu ſeblen. Benfplele von gehell⸗ 
ten Krankheiten I auch beygebracht; doch 
geſtehe det V. va man das Spawaſſer nicht 


ganz entbehren koͤnne. La 


. ar 3 4 v „ u, 0° 9 IV. 
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ee en mn 
Naturlig 09 oesonomift: Beſtrivelſe ones 
Holands Präftegielh i Aggerhuus⸗ 
Srift i Norge af Rejero Gielleboͤl. 
Kidyeenhave 1771. 334 Seiten in 8. 
Matuͤrliche und dkonomiſche Beſchrei⸗ 
bung des Kirchſpiels Holand, im Stifte 
ches 


— 
V.3. LU 
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IV Giellebdl Beſcheeibung v. Aland. 17 


ken Breit, und hat Alte und Junge zufanmen 


. gezählt, nicht mehr als ı565 Seelen; und diefe 


geringe Volkmenge, fagt der V., iſt die vor⸗ 
nehmſte Urſache der allgemeinen Armuth. Eben 
ſo richtig ſetzt der V. binzu, dag der Anfang 
sur Befferung die Verkleinerung der Bauer⸗ 
* ſeyn muͤffe. Ein Hof würde groß genutz 

yn, fagt er, wenn ein Pferd, vier bis fünf 
Küpe, und 16 bis 20 Schafe darauf gehals 
gen merden koͤnten. Der Boden ift thoi 


nicht. Unter den Steinen finder man Topft 


ſteine ( Bert » Stein, Tälle⸗Sieen), um 
gſlerley Kaltkſteine, aber In der ganzen Nach⸗ 
Garfchaft Feine Feuerſteine, die in Dänemark 
Air häufig find, Seit 1761 iſt ein Eifenwerf 
angelegt, wozu Eiſenſtelue vor handen find. 


Der 3. klagt, daß man Norwegen us. 
tbarer hafte, ale es wuͤrklich ſey, und 
aß man dahber nichts verfuche. Der Bauer 
be fich beſſer Als in Daͤnemark; alles mag 
erwirbt, hoͤrt ihm und feinen Kindern. Das 
Land liegt ums vierte Jahr brach. Maij 
bauet graue Erbſen, ſtat deren der V. weiſſe 
verlangt/ Sommerweitzen, ber oft zehn bid 
zwoͤlf mal die Ausſgat wieder giebt, und den 
man zwey bis drey Jahre Hinter ein ander auf . 
einerley Feld ſaͤet, da er denn zu weilen im letz⸗ 
ten Jahre die reichſte Erndte giebt. Buch⸗ 
weißen wird wenig geſaͤet, weil ber Boden zu 
rn 35 tbonicht 


— 
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Wonſcht ſcyn ſoll; oben fo ſeiten ne 


ech feine 
2. Gerfte, 
Teprabebe 
man 
Ihren, fs 
e Aemeae 
weil er 
reide zug 
b. ihr vorg 


4, daß di 

ee 
h, woran 
x, daß die 
en liebe, 
ht ‚gebe, 
abes ve 
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F e. 88 von — Ackergeraͤthen. Man 
rein einen m kin Phihe er Bosherastel 


— 





l 


Golledsl Bachrebung v. Holand sin. 


wit einem Sich und it Fra Streich⸗ 
breite und einer eigfachen E 

fpannet man zwen Pferde , Dabingegen Der 
ſchwere Dänifche Pflug ſechs Pis achte Yerlangr. 


Egge und‘ Wolze! ſind aſt ganz ſo wie in Daͤ⸗ 


fürge..- Davon. 


369 ı Pbppkalifd- eben. BL. V. 3. 
England und Holland, "die ſiochueen nach 


u Fronkreich und Daͤnemgrk. 


Lnter ben wilden Thieren eomt das Elenb⸗ 
thier zuweilen vor; das Fleiſch wird gegeſſen. 
WMennthiere find nicht da. Won Bären bat 
man zwo Verſchiedenheiten. Höfte Bioͤrn 


J Kb gröffer und yon dunklerer Farbe; Aber: 


yre + Biswn- find gefährlicher, "Auch dort: 
ni man das Fleiſch. Weit mehr Schaden rich⸗ 
con die weit zahlreicheren Woͤlfe an Wer einen 


—Wolf erſegt, befame > Rthlr. Schießgeld, und 


für den Balg fan er.drey bis vier Rihlr. er⸗ 
Halten. Fuchſe und Luͤchſe ſind auch dort, und: 
sichten . viel Schehen an, Dachfe, Ottern, 
Eichhoͤrner und Hermeline find auch nicht. fele 
‚sen, Doc) hefünsmert man fich um legtere we⸗ 
ig. Biekhuͤhner und Auerpühner find 
groſſer Menge vorbanden; auch Zidfen, Eulen. 
Wer. Die -hien aber nur mit normegifchen- 
Namen genant, und kunſtlos befcheieben find. 
Gtwag,von den Seen und Fluͤffen; hernach 
©, 282 von ben: Fifchen,, die nicht mannige 
faltig ſind. Am Ende noch-von Ber-O 
keit, Polijey a. ſ. w. Das Fuhrweſen und 
die Wirthshaͤuſer ¶ Skydſen, BGlaͤſtgioer⸗ 
Gaarde) ſind vollig: fo wie in Schmedex:- 
©. 320 von den Abgaben der Bauren. Ben; 
ben Mitchfpeifen, Die dort vielleicht — 
tiger als = uns ſind. — 


- ar gehe Sen, 
— — — Mi EL um — —— — — — — — 
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Das Werkchen har zwo Kupfertafeln ; die 
eineift die geograpbifche Charte von dem kleinen 
Diftriete; die andere hat Abbildungen von eis 
nem Bauerhofe und von ben Ackergeraͤtbſchaf⸗ 
ten. Die Häufer find vı | 
ganz, in ihrer einfachen u 
den Häufeen im ganzen 
feben wir, zu den Ställ 
Gebrücke, dergleichen auf 
die Kobienfchonpen habe 
bier Teockenhäufer fürt 
Huuſet). Das Bud 
worden, als das Titelbl 
änderungen In Kopenha 
erzähle worden, dem V 
gedruckte Zueignungsſh 
‚gen umgedruckt werden muſten. 





V. — — 


Gchauplatz ber Zeugmanufacturen in 


Deutſchland, das iſt, Beſchreibung al⸗ 
ler Leinen Baumwollen⸗Wollen⸗ und 
Seidenwuͤrker » Arbeiten, ‚vornehmlich 
wie fie in dein kdnigl. Preußifchen und 
churfuͤrſtl. Brandendurgifchen Landen 
— ann ver⸗ 


% f or, . . 
vo. nn dla. — 


— ı z 
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Werfertigt werden, von J. C. G. Ja⸗ 
cobſon. Zweyter Band. Nebſt vier 
dazu nöthigen Kupfertafeln. Berlin 
1774. 560 Seiten in 8 — ir Rthlr.“ 
Au⸗ der Unterſchrift Der Dedication ſehen wir⸗ 
daß der V. das harte Schickſal hat, unter 
dem Preußkichen Rammſchen Infanterie Res 
tgiment als Musketier zu dienen (wir btauchen 
Dden Ausdrück, den der V. im erſten Bande von 
dem geſchickten Foriuſchneider gebraucht hat; 
benden wänfchen wir ein gröfferes Gluͤck). Zu 
dieſem Bande; bey welchem det V ven Tirek 
etwas geändert hat, findet man verſchiedene 
Verarbeitungen der Wolle. Wir geſtehen, daß 
wir Hier auch ſehr viel eigenes und Deutlich 
keit und Ordnung finden ; aber zu leugnen iſt 
es doch nicht; daß. der ‘BG: den franzöfifchen 
Schauplatz der Künfte weit ſtaͤrker gebraucht 
bat; als ee in der Vortede zum erſten Theile 
ängelobt hatte. Dieß it um deſto mehr zu 
| enige, was er aus andern 

n hat, nicht allenial von 

k.was erfeirien Leſern aus 
miele... 

von der Wolle überhaupt 

rbereitung,; ehe ſie in die. 

jerebet worden, 100, nichts 

a ſcheinet. Im Preußi⸗ 

ed a ſcheu 


ES, oben S. 66; 





V Jatobſon Schauplas & Manufact. 363 
fie fait die beſte Wolle in der Mar vornehm. 
) bey Teltow und Beeskowbis an die Havel. 
Sieit alte rinſchuͤrig, auf dar anbern Seite 
der Havel Aſt' ſie aber zweyſchuͤrig und weile 
ſchlechter.“ Naͤch der Maͤrkiſchen haält man die 
Schleſiſche für die beſte, und die allerbeſte ber⸗ 
ſelben faͤlt ind Namslauiſchen zu’ Danimer, wo⸗ 
von dei Stein von 24 Munde mic 10 Tha⸗ 
en und mehr bezahlt wird. Sie iſt gemelnigs 
lich zweyſchuͤrige S. 47 von der verfchledenen 
Weiſe, die Wolle zu reinigen. Die Maſchine, 
Worin Die Wolle theils gertiniget, theils aus 
Marder ger: wird, die man nach dem franz 
Pfiſchen: den LOSE tem iſt S: 64 abge⸗ 
Bidet und beſchrieben. (Auchdie hiefige Fuß. 
kiſche Manufaetur har; ſeit Ihrer Ercichtimg, 
bieſe Mafineitm Gebrauche und man Ihe 
iihre Dienſte beſonders zuͤr: Miſchung der ver⸗ 
ſchiedenilich· gefaͤrbten Wille): Zugleich ver 
bet der V. von dem Meliren der bunten Wolle, 
und voniden Verſuchen, dadurch neue Farben 
jr erhalten,” 4: — 


BE SEE Se" 


man 
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man laͤſt ſie aus Eiſenach kommen; oder man 

verſchreibt auch nur daher die Zähne, und laͤ 
ſolche in Berlin in Die Lade einſetzen. Man 
agt, man könne fie aus. Eiſenach wohlfeiler 
ben,. weil dott Schleifmafchinen vorhanden 
Jind. 9. J. hat inzwiſchen die Verfertigung 
dieſer Kaͤmme 5, 92 beygebtacht. Auf der 
Kupfertafel ſindet man die vornehmſten Ges 
raͤthe, auch die Waſchbank, den Kammpoit, 
worin die Kaͤmme gewaͤrmet werden, die Horde 


dJum Schlagen. Die Kaͤmmer machen id 


Berlin eine Art Innung aus. Inqzwiſchen Ifl 
dieſe fu ſtrenge nicht, ſondern him jeden auf, 
‚der dası Kämmen gelernt hat, und das lernt 
aud ein alter. und etwachſenee Mami leicht; 
doch wird dafür etwas bezablt. Wer Grid 
zu den Geraͤthſchaften Hat, wird Meiſter. 
©. 138. don dem Tuchmachet und füds 
nifchen Weber: : Etwas von der Gefchichte 
der Preußifchen Manufaeturen; Ben Errich⸗ 
‚ung des Lagerhauſes befabl Friderich Wil⸗ 
beim, daß die Hi 
then Plägen figen 
Melle fpinnen mi 
von den dienftlofen 
langt. Jetzt iſt d 
mann und ietzige 
„ber Entrepreneur in 
der einzige, der Im. 
ger yerfertigen Dale . 5 2. -- 
a ——— De 


VJacobſon Schaupkais dmenuſaer. 355 | 


Der Weberftuhl ift ſehr gut von porn 
porgeftellet iworden,. fo baß man feine Theile 
Deurlidy erfennen kan. Kr ift smeymännig, 
weil das Tuch zumeilen vier, auch wohl fünftes 
halb Ellen breit wird... Der 3. tadelt, daß 
man deu Faden zur Kette zu ſtark drehen laͤßt, 
wodurch er leichter reiffet, den Leim nicht gern 
annimt, und das Tuch nicht gut decket. ©. 129 
vom Scheeren, und van der Berechnung der 
Pfunde oder Stuͤcke zur Kette. Beym Lei⸗ 
men rechnet man auf eine Kette von 40 bis 
45 Pfund vier Pfund. Fiſchleim. Das vers _ 
ſchiedene Verfahren beym trocknen erzähle der 
DB. und verſichert, daß eine geleimge: Kefte, 
weiche in freyer Luft getrocknet worden, weit 
beſſer ſey, als wenn man ſie in da Sinbe —— 
Kohlen — babe. 


S. 143 ift ein Auszug aus ber Pönigtis 
chen Verordnung über bie Tuch und Zeugmas 
miufacturen vom Jahre 1772: eingerückt 
worden. Das Melten der Schafe. follnah 
und nad) abgeſchaft werden. Man ſoll das 
Salz nicht ſpahren; keine bunte Schafe ley⸗ 
‚peu; Reine belegen laffen, die üben fünf Sefre 
ſind. Das Anftaufen im Lande, wird yerbar ° 
‚then, . dDagggen werden Wollmoͤekte angelagt. 
Kein tehrjunge foll foggefprochen werden, wenn 
er nicht Das Bolihlagen, — die 
Aa 3.. klare 
Phyſ. ekon Bihl. V », 3 or 


366 Phyſttaliſch · Oekon. BibL V.z. 


Mare Kaͤmmerey mit einem Streich gelerht hat, 
‚ Die groffen Holkändifcher Räder follen alige⸗ 
meinet werden: Die Gänge, Fäden, Pfeife 
fen, Spuhlen und Schläge u: ſ, w. find für 
jede Tuchart vorgeſchrieben. Auch über die 
‚tuchattigen Zeuge, welche bie Tuchniacher 


gleichfals Yerfertigen, iſt alled gendil verofdnet; 


3.E. Frieß, Boy; Kirſey, Flanell, Molton; 

Serge, Drap de Dames. Das Webeñ ſelbft 

un vorzůglich gut beſchrieben, die Fehler, wel⸗ 

che vorzuksmmen pflegen, find durch ihre Wer; 

anlaſſungen erklaͤr worden. Dad Weben 

wird nad) dem Ellenmaaß bezabhli, allein es 

waͤre für den Manufackutier vielleicht beffer, 
- wenn das Arbeitslohn, ſo wie in Beänfreich, 
zumal er) fehlen. Tüchern , nach der Menge 


der Zahlen oder Strehnen, welche der Weber 


Darin verarbeitet hat, eingerichtet würde, ins 


dem alsdann derſelbe weit mehr Fleiß anwen⸗ 


‚den würde, ein feines und feſtes Tuch zu mes 
“ben, ober damı müfte er auch weit meht Wolle 
zum Einfchlage erhalten; er 
G.. 183 von Walken und Reinigen Bei 
Tuͤcher, wo ju erfi ein Auszug aus den preußls 
[hen Verordnungen gegeben: if; Der U, 
bat wohl. gewiß Recht; wenn et will, daß di⸗ 
: cher vor der Walke gewaſchen werden ſol⸗ 
len. Die Beleſerinnen Böntiert auch alsbami 
vwelt beſſer die Unreinigkeiten heraus ſuchen, 
| et 


— 


\ 
„= x Br Fr 5 
“ 


\ 


| 





\ 


V Jan — ——— 


walkten — geſchehen kn ad —8— 
[hen hat man Walkmuͤhlen mit Haͤmmern, 


nicht hollaͤndiſche mit Stanpſen. Eine Ab⸗ 


bitduug ſieht indri Huf der dritten Tafel. Tie 
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weil das Tuch alsdann Unreinigkeiten behaͤlt. 


In England foll man, um die Fäden in den, 


Tuͤchern aufgehend zu machen, ehe, das Tuch im; 
die Walke koͤmt, Mehl, —S— 


rs — — 
 , &024 vom Rauhen, Scheeren und Ber 
zeiten_ der Tücher. . Sie. muͤſſen gothwendig 
affer ar wer⸗ 

ben bie Wolle herqus 

le eyſt die Tücher am 

und- weiche die Tuch⸗ 

m die trodnen Tücher 

| bereiten, fuchen * 

‚zu erleichtern. Nur 

ns Walken außeror« 
dbdoenttlich 


—XC 





| 








v Joͤrobſoi Schaupiand. Manufaet. 349 


dentlich hart gerworden, und’ von grober Wolle 
gewebet ſiad, wallen mehr trocken -geatbeitte 
werden, damit die Karden beſſere Warkung 
thun bönnen. Die Scheeren erhält man aus 


der Pfalz, ° Das tägerhanß hat einen eigetien 


"Schleifer, welcher in Sachſen wohnt, und: Go 
gewiſſen Zeiten nach "Berlin koͤmt, wm 


P 


Scheeren zu ſchlelfen und zu recht zu — | 


Kin’ Paar dergleichen Scheeren Toftet eilf Düs 


caten.. In 8 „bertigen, Manyfacturen ge⸗ 
ſchleht das Scheere 

weiches welt kr ift, als wenn, wie 
in Seantreid ; einer rauhet, und ein anderer 


fcheeret. Die Fehler bee Scheerer find ©; 


rinerley Perfonen, 


250 gut erklaͤrt. S. 254 vom Einfpannen Ver . 


Tücher in die Rahmen, und S. 258 vom Aus⸗- 
fcheeren. Es fcheine nicht, daß man dort die 


jugeſtopften Löcher mit einem Faden in den Saal⸗ 


leiſten anzeige. S. 260 vom Preſſen. Weiſſe, 
ſchwarze und Scharlachtuͤcher werden kalt ger 


preſſet, weil ſie keinen Glanz bekommen. 


In dem Lagerhauſe zu Berlin ſi nd alle 
Tücher folgender geſtalt gezeichnet. Ben eis 
nem feinen Tuche, welches den Titul Londner 
bat, iſt das Wort London auf einer Ecke eins 
genaͤhet; auf der andern ſteht des Herrn Nas 


men und zugleich die Numer des Tuchs. Diele 
Numer zeigt auch zugleich dem Manufacturier 


an, welcher — das Tuch — ae 


4 
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yer.bat fein Buch, ‚und fa bafk 

ömt, fo. wird ihm jn daſſelbe 

', dag wie vielfte Stüf Tuch 

gegeben worden, eingefchriehen; 

be guch zugleich in dem "Buche 

nd zugleich des Webers Namen 

2... Denn man ein ganz fertiges 
Stuͤck Tuch anfieht, fo weis man aus der 
‚namen und dem Buche, mer es perfertige.bat, 


bniglichen 
Bie ſollen 
m Regen⸗ 
er Faͤſſern 
Tuͤcher iſt 
Auch aug 
iſt hier ein 
5 Auszug 


ver. Eine 
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©. 296 von denen Tuͤchern und Waa⸗ 
ren überhaupt, die der Tuchmächer verfertigt. 
In Berlin wird fein Landtuch gemacht, fons 
bern der Entrepreneur des Sagerhaufes , der 
ein ausfchlieffendes Recht hat, das Land mit 
allen möglichen Tuͤchern zu verſehn, läßt afle 
Landtuͤcher in andern Staͤdten und auf ben 
Lande machen. Hier finder man eine Mache 
richt von allen preußifchen Tuͤchern, auch eine 
Erklärung der Bereitung der flammigen und. 
bunten liniirten oder liniirten Marocker; eine 


fehe muͤhſame Arbeit 


©. zut der Zeug⸗ und Raſchmacher. Da 
die meiſten Zeugmacher ih zum Weben, ‚der 
Blätter mit geplätteren Drahiſtiften, anftat 
Der Robritifte, bedienen, fa hat der V. die 
Bereitung diefer Stifte durch Hülfe der Plaͤtt⸗ 
maſchine, befchrieben, auch iſt die Maſchine 
abgebildet. Die Walze dazu werden aus eis 
ner gewillen Sompofition in Lyon verfertigt, . 
und noch {ff alle angewendete Mühe, fie im 
Sande felbft zu machen, vergebens geweſen. 
Das gemelnite Zeug find die Etamine mit 
ihren mannigfaltigen Abänderungen, unter des 
nen jetzt Dames am flärfiten in Mode iſt. 
Er iſt nichts anders als der-Etamin, nur Daß 
er einen ſtarken Glanz hat, welcher ihm theils 
durch das Calandern, theils durch eine ſtarke 
Preffe mirgetpeilt wird. In der Ferne ſolte 
EU... man 


- 
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= R - ' 
1 


372 Phyſtkaliſch · Oekon · Bibl. Vz. 


ad die Wol⸗ 
ehen. Her⸗ 
ms, Dro⸗ 
der ſich von 
‚eidet, daß 
einer Wolle 
ch die heiſſe 
ı hat. Soy 
et fih nur 


⁊ 





©. 333 von Serge de Rome und Ser⸗ 
elches lauter geföperte Zeuge 
meifle Garn gezwirne wird. 
iſt S. 334 befchrieben und 
er B. fchläge eine kleine Vers 
m vor, wodurch fie leichter 
ı den Pöniglichen Lagerbaufe, 
gelinfhen und Langenſchen 
Berlin, hat man gar groffe 
delche einige hundert Stuͤck 
irnen. Auch von diefen hat 
reibung zu geben gefucht. Er 
meynt, es lieſſe ſich dieſe Maſchine auch wohl 
durch ein Pferd treiben, nur muͤſſe freylich 
ſolches ſo gewoͤhnt werden, daß es auf einen 
Zuruf ſſo gleich ſteben bliebe. Denn wenn ein 
Faden reiſſet, muß die ganze Muͤhle ſtill ſtehn. 
Auch von Bereitung des Perkans. Von dem 
Waͤſſern oder Mohren der Zeuge, iſt nur ©. 
364 etwas weniges geſagt. S. 


“ 


V Jacobſon Schauplatʒ d. Manufaet. 373, 
S.. 366 von dem geſtreiften und buntem 
Zeugen, welche Ramlott und Ralmanke ges 
nennet werden, mo aud) von der nicht leichten 
Kunſt, die Patronen zu machen, geredet iff. 
S. 396 von den gezogenen faronirten Zeugen 


nnd Damaften. Man fiebt, daß der ®:, auch 
in diefem Bande feines Werks von deneinfür 


ern Arbeiten zu den Fünftlichern fortgeht. 
Die Beichreibung der leßtgebachten, muß ihm 
viele Mühe gekoſtet Haben, und dennoch wird 
fie nur denen tefern ganz verſtaͤndlich ſeyn, Die, 
mit dem Buche in der Hand, die Werkſtellen 
ſelbſt beſuchen koͤnnen. Die Mannigfaltigkeit 
der Arbeiten iſt erſtaunlich. Zuerſt von den 
Floretten. Iſt der Florett von zwenerlen 
Farben, da nehmlich die Grundf:tte von einer, 
und die Figurkerte von einer andern Farbe ifl, 
fo heiße er fchlechtrseg Florett. Hat er hingen 
gen verfchiedene Farben, fo peißt er Taborett. 
Befinden fich zwiſch u 
men noch bin und ı 

doc) fo, daß fle ihr 

fige Richtung habe: 

Senbles. Auch 

Luſtrin if ©. 41 


: fireifigen Gtunb, ı 


men verſchiedener F 
nach von Droguet 
Datavia, einem lı 
dem bin und wiede 
Aa5 lich 
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Sich find, Die Mode erſchaffet tägfkh neue 
Arten und neye Namen, bie alfo unzäßlbar 
_ werden, und eine Erfindung verdraͤngt Die ans 
dere zum Vortheile des. Manufacturiers und 
aller feiner Arbeiter. Damaſt S. 441 iſt ein 
Zeug, welcher auf feiner ganzen Fläche Blu⸗ 
Amen bilder, welche einen Atlasgrund machen; 
der Grund felbft aber, oder die Zroifcheuräus 
me zwifchen den Blumen, Gaben einen Kös 
“ per auf dee rechten Seite. Zu den Ramlot⸗ 
ten mird manchmal die Kette halb yon Wols 
' "denggen, und.hafb von Kämelgarn gefchoren, 
wie denn auch noch andere Zeuge auf biefelbe 
Urt gemacht werden, fo daß bald ein Kertenfas 
den von Wolle, ber andere von Kaͤmelgarn, oder 
auch) nur, der Dritte Zaden von diefem Garn uns 
termiſcht if. Das Pfund der befien Rämels 
hare foftee.g Rthlr. und mehr. 


⸗ 
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Hanz mitzutheilen, Inzwiſchen verbrennen 
dieſe Zeuge leicht, und verliehren meiſt an ihrer 


Hoͤthe, was fie an ber Schoͤnheit gewinnen · 


. S 460 Die Tapetenweberey. Diefe Ar⸗ 
beiter koͤnnen ſich mie Recht Kuͤnſtler nennen, 
indem fie im Stande ſind, allerley Figuren ig 
den Zeug zu weben, als: Landſchaften, Pers 
foneg u. d. q. Es werden diefe Zeuge nicht 
galſein zur Tapezierung ber Zimmer , ſondern 
auch bie Fußboͤden damit zu belegen, mie quch 
zu Mebergügen anderer Haußreubles, ala Stuͤb⸗ 
je, Canapees, Tiſchdecken u. d. g. gebraucht. 
Die Stuͤhle, worauf ſolche gemacht werden, 
im = einfach, und bie Handgriffe bey ber 
Verfertigung derfelben erfordern auch feine 
große Kunſt; allein eine ſehr lange Erfahrung _ 
Wacht diefen Künftler geſchickt, feine Wilder 
wite einer ren Suite. 
ginzumeben. Die andern Juſtrumente, welche 
zu dleſer Weberey gebraucht werden, find meh 
kentheils einfach und wenig, und die gefchichte 
Hand des Webers muß dag mehreite zu dieſer 
Kunſt beytragen. Sie iff in den Morgenläne 
dern entflanden , und fie wird noch jagt dort 
ſtaͤrker und wohl hollkommener, na ben ung 
getrieben, moben aber der V. gan; recht erin⸗ 
next, daß auch have ber Verbrauch der Tapes 
gen weit groͤſſer, als in Europa iſt. Nach 
Deuiſchland foll diefe Kunſt ‚aus ——— 
u | 1, a 11, 9 
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cuerſt nach Schwabach gekommen ſeyn, (ir 


nach auch in die preußiſchen Staaten, wo fie 


noch jetzt, naͤmlich in Berlin, von bes des 


1 


Vignes Erben getrieben wird. Diefe türkis 
hen Toperen find entweber Spauteliffe » oder 
Baffetiffes Taperen , entweder glat mit Figu⸗ 
ven gebildet, oder-raub oder. fanımetartig; d.i. 
bie Figuren find als Sammit gefehnitten. Ein 
Hochfchäftiger Stuhl iR.auf der legten Tafel vor⸗ 
‚aeftellet und S. 464 beichrieben. - Bey dieſem 
Aufſatze iſt die franzoͤſiſche Beſchreibung, deren 
wir Bibl. I S. 104 gedacht: haben, genutzet. 


In der Manufaetue, wege in Berlin iſt, 


werden die praͤchtigſten und ſchoͤnſten Stuͤcke 


verfertigt, und Ge. koͤnigl. Majeſtaͤt haben 
ſelbſt verſchiedene Zimmer von diefer Art aus 
tapeziren laſſen, wozu. ‚fie bie Weſchichte dee 
Mapterey feibft eneworfen Haben. . Die Mas 
nufactur befiße nicht allein einen fehr groffen 
Vorrath von den fhönften. Mustern aller Ace, 
ſondern auch von verfertigten "Tapeten, womit 
‚fie Das ganze Land verfieht. 


SG.. goarvon Den geſtrickton und gewuͤrckten 
Struͤmpfen. Der kuͤnſtliche Stubl iff eine 
engliſche Erfindung, die nicht über hundert Jahr 


alt iſt. Man hielt fie ange fo geheim, daß auf 


Die Ausführung Lebensftrdfe geſetzt ſeyn ſoll. 
Ein Sranzos- aber foll: fie-in England geſehn, 
Ss A 
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belartige gegeben wird. Der König ſchenkt 
jedem fremden Strumpfweber, der ſich im 
Lande niederlaſſen will, das freye Meiſterrecht, 
in wohl den Stuhl, der go bis 100 Rehle; 
oſtet. BR — — 


©. 521 der Hutmacher. Dieſer Arbeiten 
brauche kurze Wolle, Laͤmmer- und junge 
Hammelwolle, aud) diejenige, welche man bey 
den alten Schafen von der Kehle und dem Halfe 
ausfucht.. Außer der Landwolle verarbeitet er 
auch die daͤniſche Sämmermolle, welche man 
auch Danger Lamwolle nennet, und bie 
Perfifche Ile, weiche Eatmeline oder auch 
Carmenie genant wird. Sie koͤmt aus.ber 
Provinz Kerman in. Perfien, Die rothe iſt 
beffer und theurer als die graue, Unter d 
Wolle ber, Perunaniſchen Schafe iſt wohl e | 
523 die Vigognewolle zu verſtebn. Auch braucht 


gehlande 


ber Huemachtrein Haar, was aus dem Diauy 


! 


Caninichenhaaren, und __ 


Y 
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genlande ünter Bett Stameh Petotage gibradht 


wird. Es ſoll ein“ as rothe 
feiner ind theurer & n. Bon 
Bieberhaͤuten; DU ieber als 
bie abgeſchörnen Ho in die ſo 
genanten fetten Haͤ geſchaͤtzt; 
worunter man folch Wilden 
in Canada bebeits Seit el; 
Miäen Fahren ſind | aare int 
reife geſtiegen: en © os 


= Die Bieber s Hafen « ünd Canincpenfelle 
werden gebeiget, um die Haare zum Filzen ar 


Fhichrer zit machen: : T Be 
geſchickteſten Hutmacher ind ge⸗ 
meines Waſſte jr Half Pfun 
Scheidewaſſer, eine Unze singe 
Miſchungen der Haare ji hot ber 
V. angegeben: Ein ſog Caſtor 
Huth wird aus ſechs Loth nbadr; 
. bier Loth gebeigten ünd | beißten 


ud 8wey 
Loih Biebethaar, zum Ueberzutg, — — 
man — Tameeibaat nimt, gemacht. 
Aber dieſe Verhaͤliniß hat der Wr eben fo wi⸗ 
Hallen aus dem Nollet öder der Rimftht, 


. flörie gehömmeh. Die gange Arbeic befchreißf 


det V. ſo wie fie ini Preußiſchen“ verrichtet 

Wird; Von den Werkzengen kſt nur der Fach 

Bogenı, Aber ſoft eınas gi TIER, hehe 

ieh | und 
— * 
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und ganz gut beſchrieben. Das Walken iſt 

hier ſo wie in der Kunſthiſtorie beſchrieben. 

Auch die Bereltung ber Farbe iſt Eben.diefelbe, 

nur daß Herr Jacobſon nicht 300, ſöndern 

100 Huͤthe zur Zeit färben leheet Solte man 

denn im Preußiſchen vollkommen ſo die Bruͤhe, 
wie in Paris bereiten? 


echt ſehr waͤnſchen wir die Foreſetzung 
eſes Werks, und daß der geſchickte H. V. 
alle noͤthige Unterſtuͤtzung erhalten möge, Bamif 
er alles ſelbſt beſchrelben niöge, ohne etwas 
dus allgem ein bekanten Werken zü-entlehnen 
Er verſpricht in der Vorrede, dem Werke eine 
belle von allen möglichen Mänufadtuten und 
abriken / Mack den dreyen Keichen der Natur; 
Bedzufügen, . Wir willen zwar nicht, ob wie 
ühs dasjeriige ünter dieſer Tabelle denken, 
was fie wuͤrklich ſeyn fol, aber gewiß wird 
Öl genaues und ganz vollſtaͤndiges Kegiftee 
über alle Kunſtwoͤrter, Die nugbarite Zugabe 
leyn. Mochte doch diefe: Wunſch, den wir 
gewiß nicht allein thun, dem H. V. befanf 
werden, und moͤchte er ihn doch, zu Erhöhung 
Ines Werke * zur Erlelichterung det Techns⸗ 
isgie, erſuͤllen! 
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Der Naturforſcher. Zweytes Stuͤck. 

“Halle 1774. 246 Seiten in 8, nebſt 

6 Kupfertafeln, wovon 2 ausgemahlt 
Ei Be - 


Ä Auch in dieſer erſten Fortſehtzung findet 
man wichtige neue Beytraͤge zur Natur⸗ 
kunde, und gute Ueberſetzungen ſolcher lehr⸗ 
reichen Aufſaͤhe, die in Deutſchland noch we⸗ 
nig bekant find, und wenig bekant ſeyn koͤn⸗ 
nen, da ſie in koſtbaren und ſeltenen Werken 
ſtehen. Die Schönheit des Dtucks, des Pas 
piers und ber Kupfer, erbebet ebenfals dieſe 
periodifche Schrift über die meiften ander 
ihrer Art; ein Lob, was dem Gebauerſchen 
Berlage eigen iſt. 0m 


„ Die eefte Abhandlung S. ı ft von dem 
‚nun derftorbenen H. Hofr. Friedr. Ebriftian 
uͤnther über die Entſt hungsart der anomes 
liſch⸗ ſchwarzen Farbe verſchiedener ſonſt anders 
gefärbten Voͤgel. Dieſe Veränderung ber 
Farbe erfolgt, wenn - Blutfinken, Lerchen, 
Hänflinge und Stiegligen mit Hanfſamen lange 
gefuttert werden. Der Leimdotter, Myagrum 
fatiuum, mache oft die felbige Erſcheinung. 
H. ©. erklärt alfo bie Sache dahin, = 
o 

5*S. oben G. 100. 
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eb die ohlichten Theile einen ſo leichten und 


loͤcherichten Koͤrper machten, in welchem ſich 


die lichtſtrahlen verliehren muͤſten. (Ich wuͤrde 


lieber bey der Erklaͤrung dieſer Erſcheinung mich 
darauf beruſen, daß uͤberhaupt, die Ueber⸗ 
ſetzung eines Koͤrpers mit fetten und oͤhlichten 
Theilen, eine J J 

Farben zu ver 

werden dadurc 

Uebermaaße de 

Sie ſchwarz g 

ficken‘, wie fe 

frehe Bewegtu 

im Bauer ver 

Vermuthung, 

daß vielleicht t 

Kleid von oͤhli 

ſtand, den wir 

Sulzer zur & 


S. 102 
Juſectengeſch 

lattlauſe n 
Teufelsdrech i 
dennoch ward 
einet vollſtaͤnd 
bie H. K. in 
ſamlen, befd 
natuͤrlichen 
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Doctor Gladbach in. Frankfurt am Madyn, 
will den Liebhabern der Inſecten, ſeine Dus 
ehe in feinen Sammlungen überlaffen, Man 
kan von ihm ein Verzei dniß mit den Preifen 
erhalten. Die Preife vom Todtenkopf und 
Oleander fteigen auf: sehen und mehr Thaler; 


| | : Böse Beobachtungen 
lebbtene. Rolander hal 

velches Sphex cribrarius 

in den Votderbeinen ein 

= ı Santenflab6 der. Blu⸗ 

| 2 9. ©, Ber beide Ger 

| tider bar, zeigk, daß dies 
N r ein Sieb gehalten, nit 
F | hlechte geſimden merde, 
| | rt, alfo kein Sieb fen, 
techficgtige Punkte habe, 
Beer; der faſt gu. gleicher 

n auch gemacht hat, da⸗ 

| fe, daß die Knieſcheiben die auch noch bei 
ind, dein Wiänchen 

r in der Begattung 

eſe Stebbiene. habe 

ch aus unſerer Ge 

©. Beobachtuagen 

bengefüge; f 3. 

norpa). eh den 

wa die Kaupe-und 

cuts kennen fernen 

ne BET Ken. komme, 


\ 
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koute; HR vielleicht dor Uniſtand nicht unwich⸗ 
tig; daß ich die gemeine Ark in Schweden in 
Frublahre häufig, auf mer. hrk Mooßen bar 
Wachferten ferichlen Vobeii;gefandän habe. . 2 


| 
| 
| Strahlen Habe, 2 — . — ee ... EN 
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208, "304 I Belintken, ein .giähidtet 


Mahter und Kupfirftechet in Halle, giebt Abr 
Bdung und! Biſchreibung von jrocenen Terei 
bratutn lie Wire. Thieren. 2Die erine hat er 
doat er in 

amſteinen 

lite bei 

ihre Be 

ny folk 

Beyttag 

Peine Abe 

indes IR 

jteologind 

1gen ſchel⸗ 

zugehn. — 


dem Lein und den Hulſenſfruchten. 


— — 
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8,126 H. Walch von den conceneriklküx 
ſchen Zirkeln auf verſteinten Couchylien, wa 


alle Abänderungen. und Umſtaͤnde, die zur Erg 
 Hörung dienen können ;: srit der befanten Gm 

nauigkeit des H. V. angegeben find. ‘Ben 
keinem einzigen Eremplare hat er hohle Roͤb⸗ 
ven geſunden; die Serpulas: angedeutet haͤtten 
Es ſcheint aber, daß Sinne! eben dieſe Zirkel 


amter Sperpuia planorbis verſtanden habe. H. 


BB. hingegen meynt/ die Zirkel ruͤhrten von sine 
unckten Meerwntm her, der neihinicht bekant 
Das fonderbarfte: bey ver ganzen Suche 
it, daß man“ Auſterſchalen fihder, die auf dee 
Oberfläche keine Spuhe ſolchet Zirkel zeigen, 
welche gleichmodl; menu man fie.zerbricht, zwi⸗ 
ſchen den — woraus bie Schale beſteht/ 

9 ? u u ET 


ns ü ©. 149 auch von H. Walch verfchledeng 
Kthologische Beobachtungen. Ein Paar Zeich⸗ 


nungen auf einem Kalkſteine, hätt H. V. für 
Schilder einer Schildkröte, ‚und oc) andere 
ir Schilder von Oſtracion. Das Stüd Tas 
IV fheing- auch mir dem Monveulo nahe zu 
Iommen. S. 160 Abbildung einer verfleius 
ten Eoralle aus Champagne ;. deren ſchon oben 
id dieſem ‚Bande ber Bibl. S. 247 gedacht 
— a. rn - 
- wöärftich: fehr ſonderbar gebildeten Körpers zi 
erklaͤren. — S. 1609 H. Schröter von-Fed 


— 
— — ” 
[1 


u 





zum Einathmen beftimt zu fenn; mit Dem aus 
bern aber macht das Thier Michel im Waſſer, 
und ziehe dadyech hie Meinften: Thierchen an 
| N 


— ee A nn 
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VIIlI. Dei, 

Some additional obfervätions on the | 

method of preferving feeds from ° 

- foreign parts, for the benefit ofour 
" american colonies. With an. ac- 
count of the gardenar St. Vincent, 
under the care of. Dr. George 
Young. ‘By Jebn Ellis, F. R. S. 

Lenden 1773. » Vogen in a.. 


Ky% Sabre 1770 rs H. Ellis einen Pleinen 
9 Tractat in 4 drucken, morin er Anleitung 
gab/ wie man aſlerley Samen in andere Welt⸗ 
cheile perfenden konte, ohne Daß fie bie Fahig⸗ 
keit gu keimen verlaͤhren. Ein beygefuͤntes | 
Kupfer ſtellet Gefaͤffe vor, worin Wurzeln in 
ver Grhs, guf den Schffen, ſriſch vnd wach 

fend’erkalten werden fhhnen, Diefer Aufſotz 
Alk „.riebft:.dene je beunefüggen Wierzekhrifle 

der Pflanzen, die 9, Ellie den Amerikagern 
zum Anbau varſchlaͤgt, auch In ben Schriften 
Der amerikaniſchen gelehrten Geſellſchaft abge⸗ 
bryckt worden. (S. Zi. 11 ©. 442). Die 
Titel des erſten Abdrucks iſt; Diredtions for 
bringing over feeds and plants from the Fafi- 
Indies.and other diftanf <püptries, in a flate | 
of vegetatign. Dieſem iſt auch.die Beſchrei⸗ 
kung von Dienags mulcipnla angefenfet, 
En 1 7 welche 


r 4 


welche H. Schreber überfeßt bar. S. Bibl. 


11 &.567. Der Yuffaß, den mie anzeigen, 


öft eine neue Zugabe, . worin. H. Ellis 
Vorſchriften baftächge und erweltert. 


Briefen 
z iſt nicht 
1, welche 
rnen Dos 
techt fehr 
dia o ze, die Banks und Solan⸗ 


denk db’ fanden, und bie flat des 


Hanfs dienen felte. ( (S. Bibl. V ©. 18). 
Keine Körner find: aufgegangen, weber die im 
Wachs, nach die nur jn Papier eingewickelt 
vom find, Samen‘, die in Wachs einge⸗ 
druct, verſchickt ſind, muͤſſen fo gleich, als 


"fie heraus genommen werden; zum Keimen im 


‚bie Erde kommen.Melſende follen Moog mit 
nRehmen, und damit die Erbde orin Pflanzen 
ſtehn, feucht erhacen. 


Am Enbe fiefer mau eine kurze Machricht 
von dem botaniſchen Garten, den ein WBunds 
ar; Beorg Noung auf ber Juſel St. Wins 


cents angelegt bat... Im Man 1772 hat ee 


149 wahre Zimmerbäume im .beften: Wachs 
thume gehabt, Er hat ſich daruͤber ein Zeugs 


niß von der Obrigkeit geben laſſen, worauf = 


| 








VIE Eile Ohforv, 9m pieferv.ferdc 209 


die Afonomifche Geſellſchaft inkondon-eineyeb 
Dene Münze uͤberſchickt hat. Die Samen 
Gaben: nicht eher: anſchlugen · wellen, als bis es 
Aſie ganz ſeicht, im Schatten einen Baums in 
Die Eede gehracht hatte, Aus China hat man 
eine Bene (Fhoſealus) nuch Georgia ge 
bracht, die ein fo unvergleichliches Futterkraut 
AR, daß H. Ellis es auch feinem Vaterlande 
wuͤnſchet. N San E Pe F 


J 





— — 
tu © en 
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- Ellij’s Hüsbatidry abridged and me 


- thodized;comprehending the moft 


ufeful articles of practical agricul- 


. ture; in two volumes. London 


1772: 8, Der erſte Band Hat 516, 


und der andere- ohne Das ſtarke Negie 


fer, 528 Selten, 


Wilhelm Ellis Landwirthſchaft. Aus, 


. dem Englifchen uͤberſetzt. Leipzig 
; 1774. 8. Ein Alphabet und 7 Degen, 


⸗ 


Eus von Sitte Gadheeden nahe bey Hempe 


ſiead in Hertfordſchire. lebie faſi funfzig Jab ⸗ 
re auf einem — —— — 
* —8— | f F 


j 
* 
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Geburxsoris. Säne Erziehung war nicht viel Ä 
beſſer, als dije gewöhnliche Erziehung gemeiner 
tanpwirche, abpr'er hefaß piele natuͤrliche Faͤ⸗ 
—1*86 mertte [lid Diele gute Erigbs 
gungen. ag, von Denen er einige, wehhe bie 
Far ſiwiſſenſchaft betrafen, drucken lieg. Dieſes 
Dub, weiches. ſein erſtes war, und welches 
auch in Leipgig 3757 unter-dem Titel : Ellis 
von Erbauung des Aummerholses In 8 
deurfc) gedruckt iſt, ward fo gurayfgenommen, 
ba es Annerbaih. brerer en drahmal in 
England ‚aufgelegt wurd. Dieß veranlaſſete 
den Verleger Osbyrne, den Verfafler zu 
mebrern Schriften. hufzumuntern, und ba 
ward benn Ellis ein Molngrapp,; ‚alfa auch ein 
Compilator, ohne Kentniſſen und GO⸗ſchmack; 
alſo zu ſetzt ein unausftehlicher Schriftſteller. 


Anzwiſchen verbreitete Ach gleſchwodi ſein 
Anſehn, theils durch die niedrige, den gemei⸗ 
neo, zandwirthen gemäffe Schreibart, Je ſich 
jhnen noch dazu zuweilen, durch Maͤrchen und 
Fabeln aus der Rockenphiloſophie und der Ge: 
fpenfterlehre, empfobi, theils aber auch durch 
den Handel, den Eis mit allerley Gomen 
und laudwirthſchafflichen Gherächfchaften zu 
treiben anfing, Go bald er Samen ges 
nuig won einer noch ‚wenig hekanten Pflanze 
Batte, fo ruͤhmte er fie als vortheilhaft und üins 
‚gerbepriih, und fo glei fanden ſoch sänfe, 
a ver | un 


4 
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und er befam auf eine eben nicht unbequeme 


Art bares Geld. Eben fo machte er es mit 


Modellen, mit neuen Pflügen, Eggen, Was 


gen, Karren u. f. m. Noch mehr! er reiſete 
weit und breit im Lande herum, und half den 
tawbraircge | u 

wife The 


und dahey 


ihm auch € 
zen, deren 


wie ehemal 


bieſer Samiung iſt The modern Husband- 


bandel, zu 
unter engli 


ganz neu gebackenen Pamen, Samen von 


Pflanzen, bie fie von Jugend auf mit Fuͤſſen 
getreten haften, und bie fie, bey wenig Kraͤu⸗ 
ferkunde, Härten umfonft und ohne Mühe yon 


hrem eigenen Boden / baben Firmen. · 


Ye Schriften dieſes Mannes habe ich 
nicht geſehn, und wenn ich fie auch haͤtte har 


ben Fönnen, fo mürde ich fie ſchweriich gele⸗ 
n 


haben, Sch kenne nur. diefenigen, welche 


He auf Hiefiger Uninerfitäte Bibiſotbek beffne 


den; nämlich eing Samlung feiner meilten 
Schriften, die aus acht Bänden in Octav bes 


fiept, wovon mancher Band die erfte, mancher 
Die zweyte Yusgade iſt. Der algemeine Titel 


man; 


b 
7 


Se Sue 


— 
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man, or the practice uf’ farninyg. Vo). I cou. 


‚taining the months of January, February and 
- March.‘ Val. II containing the months of 


April, :May-and June, Val: Ill» - » Jaly, 
Auguſt and September. Fel.1V.- - „ Odtober, 
November and. December. Näntich dieſe 
vier Theile, die.alle, auf dem hernach hinzu⸗ 
gefügten gemeinfchaftlichen: Titel, das abe 
1744 baben, enthalten die Monatfchrife, Die 


Ellis unter dem Titel: The modern Husband. 


man in’ ı2 Stücken nach und nad) herausge⸗ 
geben Bat.:. Sie machen fein Syftem aus, 
Beffen. auch dieſer Dann gar nicht fähig war, 


ſondern enthalten alleriey vermifchte Anmerkuns 


gen, bie ben Landwirthen nußbar fihn folten, 


F Vol.V containing tho Timber+Tree 
Improv’d, two parts 1747, weiche Jahrzahl 


auf allen vier Jegten Bänden ſteht. Dieſes 
iſt alſo das Buch von Erbauung des Zimmer⸗ 


holzes, welches mit feinen beyden Theilen nur 
einen mäßigen Octavband ausmacht. 


Vol. Vl containing the agriculture for 
May and June. - +» Vol. VII sontainieg the 
egriculture, for. July and Angufl. Naͤmlich 
Eis hat. hernach eine neue Monatichrife ange⸗ 


fangen, deſſen Titel mar S. Agriculture impros 


.vd, or the.pradtice of Husbaudry display’d, 


wovon aber nur dieſe vis Monate herausge⸗ 


* 


kommen 





u — \ 
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kewmen zu ſeyn ſcheinen. Asch dieſe Schrift 
gleicht ganz, der erſten in Einrichtung und 
Guͤthe. 
In Ey? SEE 

„= Vol. VI gontaining Chiftern, and Vale 
Kermingexplained.: ‚Ein. Buch, was unter, 


* 


dieſem Titel zuerſt/ beſonders gadyuckt woreden; 


und von ‚den Verbeſſerung der Erbarten, Die 
Den V. wicht zu beſchteiben Der zu heſtimman 
weis, auhnenı Futterbau, van Biden in Zei⸗ 
A. ſ. w. handelte Dar, vornehmſte Inheis 
aber iſt die Nachricht von der um Epiltera 
üösichen Landwi bſhaſt... 


Au ßer dieſen Büchern Panne ich nech ein 
anderes, aber nur/ aus einer ſeblerhaſten Ueber; 
ſetmg: Anleitung. für einen Lundmann, 
oder neue Abhandlung. van dem Acker 
baue, der. Gaͤrcnerey und ‚anderu: mer 
wärdigen Dingen, welche die Landwirchr 
ſchaft batreffen, von Samuel Trowell, 
hesnach mit einem Anhange zu. jeglichen 
Hauptſtuͤcke vollſtaͤndig a et ’ 
beim Ellis. Leipzig 1750.8, Bud 


Sat von den meiſten Theilen der Landwirthz 


ſchaft etwas, aber. auch wiel falfches und un 
beftimtes, Ellis bat dabey eine Säemafchine 
angeruͤtzut, die auch abgebildet iſt.Es iſt 
ein Wagengeſtell mit einem trichter foͤrmigen 
Kaſten, deſſen Boden hie Arc der Qinserränes 


— >. 


— 
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n. Himict demſelben iſt die Epgk: an; | 
gebracht; AR —— 


Eis überiebte inzwiſchen ſeinen Ruhni. 
Viele vernanftige Landwirche md Reiſende 
beſuchten tn ‚auf ſeinem Guthe / und fanden 
an ihm einen Mann von geringen Kehtniffeii, 
and auf ſeittem Lande gar keine der vielen Mid 
flalten, die er ſo Abermaͤhig gelobt bacte. ke 
Arbeiten geſchahen won ſeinen Bedienten auf 
DIE alte Weiſe, unbenoch DM ſeche nachläßi 
Denn et Halte; wegen ſeines Handels mit 
chern, Samen und Ackergeraͤchen, keine Yard 
ſeine eigeiie Witthſchaft aufs beſte, und nicht 


elnmal nach feinen Einſichten, gu Kerbeffeen, 


— dieſet Umſtauid etwas haͤtte end 
ſchuidigen knnen, ſo ward. et doch ni 
veraͤchtlich ; und ſtarb Unbeniäitt: Wen ven 
Auslandern hat vornepritich 5. Prof: Kat; 
durch die von ihm in ſeinet Reifebeſchreibung 
gegebene Erzaͤhiung, ſeln Anſehn vernichtet 
Ich habe dieſe Nachticht bler eingeruͤcke, weil 
sd glaube, man muͤſſe ſo wohl für die Land⸗ 
wirthſchaft/ als für eine fehe andere Wiſſeih 
ſaft und Kunfl, „die Geſchichte ind die Bar 
cherkencniß bearbelteeee. 
— — 
3, Well gtelchwoht in. des Ellis Schriften 
Hin und wieder brauͤchbare Anmetkungen und 
en vorkommen, ſo Gar ſich di guiwilliger 








x 
ad 


VIN Elf’: Husbandr).abridgid. 195 | 


Mann gefuhdeti, dar fie — das 
Gute heraus geſucht und in einige Ordnung 
gebtacht hat; woraus eben dieſes Werk ende 
ſtanden iſt, von deffen erſtem Theile wir nu 
die UrBerfeßung angeig in wollen. Die et Th il 
bar ı4 UÜbſchnecie: 1 von den Gattungen des 
Etdbodens, 2 von den verfchiebenen Düngetn, 
3 Yon Bearbeitung des. Erdbodehd, 4 von 
Beitöllung dee Weitzens, 5 von Beſtellung 
der Gerfte, & des Habers, 7 der Erben, 
8 der Bopnen, 5 der W-den,.id des Buchs 
weitzeus, is der Rüben, 12 des Ruͤbſens, 
13 von miäncherlen Gewaͤchſen, die man eben 
nicht oft zu füen pflegt, und 14 vol ber Bes 
felung des Steinklees. | 


Zauerſt Worte von den Berfihledendn Erb 
ötten, die, wie man leicht vermuthen fan, Die - 
fee Marin nur nach der Farbe zu unterfcheiden 
weis. Sc 
hinter eindn 
den Hürden 
Er brennet, 
zu Aſche, ı 
Chiltern nu 
Ruß, Fade 
Man fchäß 
Meilen We 
Landwirthe 
wunderunjg 


| 
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e lebte, Bieter Paus 
alterbefte Bürger 
ner Erfahrung Bes 
iſt die Wartung, 
en, wen 88 eben 
mil. Vom Nach⸗ 
eitzens, lieſet man 
ch groſſe Vortheile. 


VUeber den Brand in Weitzen, ſind S. 196 
ihariche Beobachtungen beygebracht, Die uns 
wichtiger duͤnken wuͤtden, wenn hir nicht gar 
vieles Mistrauen gegen des V. Erzaͤhlungen 
hatien. Einmal ſoll jede Aehre eines Feldes | 
an der Seite, die gegen Abend: gekehrt gerbei 
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gedacht worden, den Erbfen und Bohnen die, 
Öberfte Spiße abzunehmen, wird. fchon hier 
S. 357 beſtaͤtigt. Die bengefügt: Zeichnung 
eines Pflugs, iſt aus dem fechften Bande des 
Modern Husbandman genommen ; oder Aus 
Dem. erſten Bande von ‚Agriculture. improv’d. . 
Der Dilug hat einen gebogenen Grindel, am“ 
dem Schaar, Seh. und Streichbrei doppelt 
angebracht find. Ellis hat manche Benen. 
nungen, die wir fo wenig in der Urichrift, alg 
in der. Ueberjeßung verftehn. Ellis lived near 
5p years on one farm, ift uͤberſetzt: Ellis 
befand. fich ziemlich fünfzig Jahre lang ayf 
einem Buche. Groͤſſere Fehler „haben wir 
in der Ueberfegung nicht bemerkt; “aber wir 
haben e8 auch kaum Der Müße werch gehalten, 
Lieberfegung und Urſchri 

hen, Wir willen aus 

anzugeben, was nicht: weii 





und oft genug in andern bi 

‚Der andere Theil iſt noch i 
a ee 
ee Ta 7 


D. Joh. Chriftian Daniel Schrebers 
botanifch » dkonomiſche Befchreibuing 
und Abbildungen der Gräfer, Zwey⸗ 


— ten 
Port vekon Bibl. VB 38. c 


— 
/ . t I, 
i 1 — 4 
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. ten Theils weyte Ausgabe vom Bo⸗ 
gen. F bis J, und von der 25ſten bis 
zur zoften Platte. Leipzig bey Sieg: 

fried Lebrecht Eruftus. Folio, . 


te haben. von diefent Werke, welches 
I fie die Naturkunde und Oekonomie 
glelch wichtig, und dem Verfaſſer, und dem 
H. Cruſtus gleich ruͤhmlich iſt, nicht eher ge 
redet, weil wir die Endigung des zweyten 
Bandes erwarten wolten. Aber es ſcheint 
nicht, daß ſie ſo bald erfolgen werde, als wir 
mic allen Käufern wuͤnſchen, und wit Feigen 
daher an, was wir bisher erhalten haben. 


VDer erſte Theil, welcher den Titel hat: 
Beſchreibung der Grbiſer nebſt ihren Ab⸗ 
bildungen nach der Natur, und welcher 


17769 geendigt ward, bat 154 Seiten und 20 


ausgemahlte Kupfertafeln. Die Graͤſer, wei 
che darin beſchrieben und abgebildet find, find 
folgende. ©. 25 T. I Auena elatior, Wieſen 
haber ober franzoͤſiſches Raygras, wo zugleich 
der Gebrauch und die Cultur dieſes nuͤtzlichen 
Graſes gelehret worden. S. 34 %. II Fefln- 
r, Biefenfhmirigel. ©. 37. T. Il 
Auitans Mannaſchwingel. S. 45 

enchrus racemoſus, tothes Klebgras. 

E.V Anthoxantum odoratum, gelbes 


X 


Ex 


\ r 


1X Schrehers Befchreibungd. Bräfer. 399 


pon den Arbeiten bey dir Heuerndte eingefchalt 
tet worden if. ©. 60 T. VI, ı Bromur mol. 
is, weicher Trefp. ©. 62 T. VI, 2 Melica 
nutans, glättes Perlgras. ©. 65 T. VII Nar- 


dus frila, baarförmiges Pfriemgras. ©.” 


69 %. VII, ı Cymafurss criſtatus, fteifes Ram» 


gras. ©.72 T. VII, 2, Dactylis glomerata, 


raubes Hundsgras S. 76 T.IX Auena fla- 
we/cens, Goldbaber. S. 80 T. X, ı Aegilops 
griyncialis, raubes Bartgras. ©. 83 T. X,2 
Phalaris canarienfs, canarien Glanzgras, ein- 
Gras, welches mit den Sanarienvögeln aus 
ben: canarifhen Inſeln zu uns gebracht ült; 
es waͤchſt aber doch auch in Spanlen, Frank⸗ 
reich und Itallen. Es giebt aud) ein braudhs 
bares Mehl, nur laffen fichdie Koͤrner nicht leicht 
enthuͤlſen. S. 88 T. XI Bromur giganteus, 


Futtertreſp. Zugleich find Die Verſuche erzäpte, 


Vanguinale, Bluchiſe 


die H. Paſt. Rimrod in der Graffchaft Dans: 


feld mit dieſem Graſe vorgenommen hat. Sie 
ſcheinen daſſelbe zur Furterung zu empfehlen. 


©. 93 T. XII Phalaris paradoxa, Forskals 
‚Glansgras. S. 97 T. XII Bromus inermis, 
Quecktreſp. ©. 102 T. XIV Phleum pratenfe, 
Wieſenlieſchzras, für deſſen Abarten H. ©. 
‚das Phleum noda/umımd alpinumhält. S. 109. 


.T. XV Auena fatua, Wildbaber, wo zugleich 
vieles von der Ausrottung Diefes Unkrauts 


beygebracht iſ. ©. 119 T. XVT Panicum 
©. 125 U XVII Hor- 

2 

J- 2 


f 


I 


* 


1 


4 
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deum zeocrithon, Bartgerſte. ©. 129 T. XVII 
Hokus halepenſit, fdymatblättriges Honiggras. 
S.'133 T. XIX, ı Alopecurus pratenſic, Wie- 
fenfuchsſchwanz, welches H. ©. als cin Fut⸗ 
terkraut ausnehmend ruͤhmet. S. 140 T. 
XIX, 2 Alopecurus agrefis, Ackerfuchsſchwanz. 
©. 143 T. XIX, 3 Lagurut onatus, kolbiges 
Sammtgras. S. 145 T. XX, i Holcus lanatur, 
wolligtes Roßgras, weiches auf'guten Wieſen 
vorkömt. 2 Holcus mollic, kriechendes Roßgras. 
3 Phleum crinitum, Barilieſchgras. 


Im zweyten Bande Si T. XXI 
(die Zablen der Kupfertafeln laufen in einem 
‚ fort) Elymus fibiricus, ſibiriſches Haargras. 
H. S bedauret, fo wie wit, daß biefs nuß 
bare Gras noch nicht von unfern Landwirthen 
zur Zutterung gebauer wird. Uns iſt es im 
fünften Sabre ganz abaeftorben. T. XXI, 2 
' Aira minuta, zwerg Bocksbart. Diefe Zeichs 
nung iſt nach einem Original aus der buxbau⸗ 
mifchen Kräuterfantlung gemacht, aus der fie 
der Befiger derfelben, H. Hofr. Springsfeld 
‚mitgecheilet hate. S. 6 T. XXII Pbalaris 
“ oryzoides, teißartiges Ölanzgras. ©. 9 T. 
XKXIN,ı Cenchrus echinatus, giattähriges Sta⸗ 
chelgtas, S. 12 T. XXIII. 2 Triticun cri- 
Natum, Honigweitzen oder Bromus criſtatus 

des Linne‘. S. 14. %. XXIII, 3 Milium len- 

digerumi, ſpreuartiges Milisgras, aus Bux⸗ 
a = baums 
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IX Fchrebers Befehegibing d,Bräfer..ao r 
| baums Samlung; . S. 15 T. XXIV ı Elyınus 


erinitus, [ hes Haargras,, eine Pflanze, 
von ver u ı Durbaum, eine, und zwar 
ſchlechte 8 vorfömt. H. Schreber 
giebt den ie Elymos rule“ zuſammen ge⸗ 


Be ehren wu den =. ya rechnen, und - 
efen Elym. crinit. nebſt F 
‚Tab. XXIV;2 abgebilder —* u 
‚chlechte zu "machen ‚ was ve 
ſwlechie nahe. fömt. ©. 19 
Auenma fragilis, —** — € 
"Panicim glausu ‚ „seisbaarlac 
deſſen rothgeibe ſich wie 
ſagt, gern an bie leider hanken 
gi nur von P. versicällatum und Pirie:.. 


S. 24 T. xxvi Trü 
‚meine Quecke, Queckweitzen. 
randwirthſchaft ſehr wichtige 
Schreber auch in Quart auf 
dem Titel: Beſchreibung d 
ihrer Abbildung nacdy der. 
2772. befonders adrucken — 
denen einen augenebmen 
die ſich das ganze Werk nich | 
en, H. Schreber giebt ſtren Verſchteden ⸗- 
heiten dieſes Graſes an, und beurtheilt alsdann 
die verſchiedenen vorgeſchlagenen Mittel zur 
Anstseriny:Biefes hartnäiden Unktauts. 
Leopolds Prbauptnug, daß ſie dadurch geſche⸗ 
24 Ca ER ben 
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‘hen fönte, winn' man das = eine Zeit fang 
unbefäer liegen und feft werden Tiefe; wider⸗ 
legt er ur gene Beobachtungen. Auch in 
"einem feſten Thone koͤmt die Quedke fort. H. 
©. empfiehlt Ben Queckenrechen, den H. von 
— in lonomiſchen Ylachrichten V 
ı befan? gemacht "bat. '  Hernach lieſet 
= her den mannigfaltigen Nutzen, der ſich 
von der Quecke erzwingen iaſt. In den Duͤn⸗ 
ger oder zwiſchen das Streu fuͤrs Vieh, darf 
man ſie nicht werfen; denn dadurch wird den 
Wurzeln und Halmen, vie Fähigkeit wieder 
auszufchlägen, nicht genommen. Sie dieut 
‚aber, ment H. S., aud) zur Befeftigung 
des Sandes , und dies Kar ihm Gelegenheit 
geben, ein Verzeichniß ‚der Pflanzen einzu 
Aalen. die zu eben diefer Abſicht dienen. Es 
U ‚jahleeicher , als es von andern geliefert 
‘worden , wiewohl noch bey den meiften die 
Verſicherun durch Verſuche fehlet. Osbeck 
ſagt in ſeine Reiſe S. 49, baß man in Spa— 
nien bazır Spartiiimi imdno/permam gebraucht; 


"aber ich weis nicht," ob ” — bey uns 
‚auspalten | wurde en 


1. 
» 7* 
» * 


+ 
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‘ “mit-pielen Supfenn, nach Bomariſchen 
Eimrichtung.Erfter Theil von Aa 
bis Atant. Berlin und Stettin. dey 
J. Pauli. 1774, 764 Selten in Grobe 
octay, ohne die PER und Erklaͤrung 
| ber Kupfer. BEE 
Dr biefer. — amd hoͤchſt nutzbaren Un⸗ 


ternehmming des H. Doct. Mrancei,: al 
fhensin dritten Bande dar Bibl. ©. eine. 


vorläufige Nachricht gegeben worden. Recht 


ſehr freuen wir uns, daß :moir nun den erſten 
Theil dieſes Werks, Den ine ſchmerchafts 
Kranthett nes H. W.verzogert hat, anzeigen 


koͤnnen. Wahrlich dem Ftanzoſen RDadunch 


zu viel. (Ehre gefchefim , daß man ihn auf dem 
Titel genont bat; Martini uͤbertrift ihn weit. am 
Gruͤndlichkei und der Kentniſſen, unß 
Baum finden wir etmas, was wir auf die Rech⸗ 
nung bes Bomare ſchreiben koͤnten. — 
matıfche Benennungen, heſtimtere Erklaͤrungec 
beſſere Aus wahl der Machrichten, Vollſtaͤndig⸗ 
keit ;der Artikel, Anfuͤhrungen ber Queſlen, 
Verweiſungen zu waitern Nachrichten, hen 
wefügte, xichtige Abhildungen ſfolcher — 
lien, die man entwcher gap nicht, oder nicht 
oft abgebildet findet, Bieloförnigtelt in alley 
Theilen der Naturreiche, Gebrauch der ſelten⸗ | 
* Werke ——— und ſehr En — 
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ſebefchreibungen, — alle diefe Verdienſte ſind 
Bem H. Martini eigen. Doch wir wollen lie— 


-  Ber:, nach unferer Gewohnheit, durch einen 


— 


Auszug, unſere Leſer in ben Stand ſetzen, ſelbſt 


von der Guͤthe dieſes Werks zu urtheilen, als 
daß wir unſer tigenes Urtheil, fo aufrichtig 


98 auch ſeyn würde, anbieihen ſolten. 


"ide Arilikel ſind ale nur nach den deut 
ſchen · Benennungen angeführt, oder. doch nad 
folchen die ſchon im Drwtichland:das Biarget⸗ 
recht erhattan haben. Auslaͤndiſcho Benemn 
/ —— ſind, fo wie die ſyſtematiſchen, und 

Die Anführungen der Schriften, unter ben Tat 
auf jeder Seite gefaßt worden. Ueberall hat 
der V. alles dasjenige zu feiner Hauptiache ge 
mächt, was zur wahren’ Kentniß der Matura 
Heu’ dienet, und wodurch Geſchlechter umd Arı 
Fen fi von einander ungerfcheiden. Hingegen 


bat er feine Artikel nie durch Dasjenige ausge 
Debnt, was jur fanbwirchfchaft und allen Theb 


len derfelben, zur Viehzucht, Gaͤrtnerey, Fir 
gerey, Kochkanſt u. f. w. gehött, als weiche 
Nachrichten ber fleißige H. Dort. Kruͤnitz 
deſto vollſtaͤndiger in der 6AGbnomiſchen ih 





eyklopaͤdie abhandelnn !Miefe beyben Getehre 


liefern zwey Werke, die Juſammen genommen, 


ein sehr vollftändigesi®adze ausmachen, wel 


ches fo wohl den Mangel, als den Gebrauch 
einer zahlreichen: Buͤcherſannlung nö 
BE Ze — 


Es verkehr ich von ſelbſt, daß kein Seerbli⸗ 
cher jemals ein vollfiändiges und ganz-feßler- 


fren:s Wörterbuch dieſer Art:liefern fans nur 


it die Beſcheidenheit ſelten, mit welcher H. 


‚Martini di.fes feibft eingefteht, und mit wie 


cher er alle Berbefferungen und Ergänzungen zu 
famien und zumußen verfpriche:: Diefe wird 
er nach Endigung des Werks, als einen Nas 


etag, auch in: alphabetiſcher Ordnung liefern. 


Moch mebb? ser arbritetäuglsich an einem Ley 


«inentbeßrlicher. Grfähste-diefes Woͤrterbuche, 
was — — rg u re ra 
2 — 
. Bor. vom ein uab: En. Rupfertafeln 
Dis em Bandes, enthalten ſechs Tafeln 


Abbildungen der Sifche, sw Stellen Inſecten 


vor, zwo Schlangen, ſieben Conchylien, drey 
Boͤgel, und eine Tafel: gehört: zur Mineralo⸗ 


gie. ( Alſo iſt diefesmal.die Botanik leer aus, 


gegangen). sent Bande. wird: das Bild⸗ 
niß eines berühmten Naturfündigers vorgeſetzt; 
Der gegenwärtige hat das Bildniß des H. Arz 
hiarers von kimme‘. Es IR nichk zu leugnen, 


daß es nur fehr wenige, oder eigentlich gar keinge 


Aehnlichteit Hat, aber Die Schuld liegt nicht 


am WBerleger,;nicht an dem deutſchen Künfkter; 
= * haben fein. er getzoffenes a” 


= 
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— 


xioo Hiſtoriae, naturalis polyglotto, morin er | 
Die Proeinzialnamen und auslaͤndiſchen Kunſt⸗ F 
wörter ſamlet und kofläret; welches dereinſt ein 
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| 6: dieſes großen Mannes. Etwas meht 


Abnlichteit finden wir auf der Muͤnze, die ihn 
zu ehren gepeige IR, deren Revers die drey 


meiden Kronen mit den dreyen Reichen der 
Natur und der Umſchrift: Illuſtrat hat. Um 
Bas Lexicon darch ‚häufige Kupfer nicht allzu 
koſtbat u machen, ‚(dt man von allen, In den 
Buͤffoniſchen Werken von vierfüßigen Thieren 
und Voͤgeln, enthalteuen Kupfern, keines nach⸗ 
ſtechen, woil Liebhaber dieſelben — — 
vortreflichen Ausgabe, bie auch HM 

beforgt, und auch H. Pauli a 


- “Haben koͤnnen. Zudem ift der. Veritger erboͤ⸗ 


thig, alle bereits. geftochene Kupfer dieſes Werks 
einzeln, das Stuͤck fuͤr 8 Pfennige, pi verkau⸗ 
fen. Auf ſolche Art kan alfo jeder Liebhaber 
Bag. Lexicon, um zinerı billigen ande ei⸗ 
genen Belieben, mit Kupfern bereichern. Wer 

voraus berahlt ; erhält jeden Theil won 2 Al 





phabeth für einen‘ Thaler vier Grofchen, ohne, 


weiten Machſchuß; nur daß noch jebe Kupfews 
platte in 8 mit 8 Pfennige bezahlt wird. Im 
Pt koſtet — en ⸗ 


"u 


s Zur Prob · zögen wir Artlkel be⸗ 
ſonders an Vom Zitteraal ſind alle bishe⸗ 
tige Beobachtungen geſamlet, die nach nicht 
‚ganz mit einander uͤberein kommen. Hler fine 
“ den wir: erflärt , warum einige Meger Diefen 
zZ. ⸗ 





. 
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Fiſch, oßne einen ‚Schlag zu empfinden, ans 
ruͤhren koͤnnen. Nämlich fle ergreifen ibn 
ploͤtzlich ſehr feſt, und alten ihn fett. Einige 
Artitel gehören in hie eigentliche Naturlehre. 
— . Abenddaͤmmerung / Abneigung: 

de Geſchichte der Abgokttſchlange, oder Boa 

conſtrictor, iſt ſehe vollſtaͤndig · Wie genau 

H: M. die Theildber Mineralogie bearbeitet, 
kan man aus dem Artikel: Achat, Acharkies 
ſel ni. a. abnehmen. Ich zweifle ſehr, dag dee 
islandiſche Achat ſo⸗gat haͤufig geſchnitten, und 
zu allerley Schmuck bearbeitet, und dann wohl⸗ 
feil verkauft merde. Wahr iſt es, daß Die 
Verarbeitung nicht unmoͤglich iſt, aber ſie iſt 
aͤußerſt mislich, weil die Stuͤcke gemeiniglich 

zerſpringen. Dies hat mir ein großer Kuͤnſt⸗ 
ler verſichert; | 
-Kunfiftück! ar 

"Bat man es 

gerechner. © 
isländischen. 2 

bad) nicht fin 

nennungen di 

tig gefamler u 

unfer Zeugni 
u den eigen 

. Diele Benenn 

"bisher nicht 

‚ find alle Gerfi 
men, und di 
— ©. 331. 


S. 331. · Zu: den guten botaniſchen Artikeln 
geboͤren Ackeley, Adonis, Aeſche, Aeſpe, 
Affodil, Ahorn. Aelchen in Eßig und 
Rleiſter 5.312 :.426 erzähle bie aͤltern en 
neuern Bemerkungen „Inter Aetna S- so: 

20 find Hamiltons Nachrichten genußrt, au 

Die merkwuͤrdigſten Ausbruͤche diefes Berges. 
befchrichen. - Die Naturgefchichte der Affen 
iſt ungemein vellftändig und muͤhſam zuſam⸗ 
men gefucht und georbnet. Der Alabaſter iſt 
nad) feinen verſchiedenen Bun angchegt. 





7* 
* 
J — 3 
. 2 
Bee X. BE 


Deconomifche Encyclopaͤdie ober — 
„meines Syſtem der Land Haus: und. 
Staatswirthſchaft, in alphabetiſcher 
Ordnung von D. Joh. Georg Kruͤ⸗ 
ng. Dritter Theil,von Aug bis 
Bauer. Berlin 1774. Oyne Vorrede 
815 Seiten in Grosoctas. 


en die Käufer mit dem Fleiße 
3erfaffees: fo wohl, ale des Vers 
n ſeyn. . Bende verfprechen 
i gar dren Theile zu — 


\ 
x 
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und in ber Guͤthe ber Ausarbeitung; des Drucks 

und in der Anzahl des Kupfer, iſt dieſer 
Theil den vorigen völlig glei, wiewohl 

er einige Veränderungen erlitten hat. Mäms. | 
Tich in diefens har der V. endefangen, die ftau⸗ 
zoͤſiſche Arbeit gaͤnzlich zu verlaffen, und lauter 
neue, oder doch von ihm ausgewählte Artikel 
zu liefern. Die botanifchen Artikel find ehes 
mals nach den lateinifchen Benennungen aufs. 
geiührt worden; von nun an aber warden fie. 
nad den deutſchen Namen geordiſet werdeng 
Doch ſcheint es, ats ab:die frambfiichen Kunſe⸗ 
wörter mit ihren Erklaͤrungen beybehalren wer⸗ 
Den ſoilen; welches auch gewiß vielen lieb ſeyn 
wird. Fe mE we 


Der : Kupfer ſind dieſes. mal achtzehn; 
‚eins -erfiärt das Ausbüßen ber Netze; einige 
‚enthalten die vornehmften Hebmaſchinen, zus 
“mal diejenigen, welche: zum Auezichen der 
Baummurzeis-vorgefehlagen find,: und’ dabey 
ift ſchon die von uns angegrigte Schrift des H. 
Silberſchlags genutzet worden. Das neumte 
Kupfer erläutert den Auſterufang; Die folgens 
‘den vier haben Riffe von Oeſen.Die Gar 
"zärhe zum’ Baden fiept man auf der vierzehu ⸗ 
ven Tafel; und einige Benennunhen der Baus 
und’ Zimmerfunft find auf den. dry letzien Tas 
feln erklaͤrt; auch finder man daſelbſt einen 
Riß zw einem Bauernhanſe. — 
ee 4 


#ı,ra 
I Er 75] - r 


dadurch der Landmann von allerley nachthei⸗ 


SSchundin finden. wird. Di⸗ Zahl ‚der 


410 poeuc- Deton. —* V.3. 


iſt das Bildniß des H. ra — 
Philippi vorgefeßt. BET 


BuRr Es iſt ſchwer, eine Auswahi einiger Ar⸗ 
nikel zum Beyſpiele zu treffen. Jeder urthei⸗ 
leet dabey nach feinem Geſchmacke und nach fe& 
ner Abſicht; genug, daß nicht leicht jemand 
das Buch unbefriedigt zurück legen wird, 
Sehr umfländlidy iſt der Artikel Aurantium 
5: 25 bis ©; 153, meiſt noch aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen. Man findet die Arten der Orangen 
heſchrieben, auch Pampelmuß, Pomeranzen 
n.f. w. die. Wertung und: Vermehrung Deus 
ſelben, vie dfonomäfche: bächft mannigfaltige 
Nutzung: Gebackwerk, Marmelade, Brandt 
weine u. f. w. Die tiebbaber der Blumen 
sverben den: Meuifel: Aurikul, gut finden. 
Das Ausarfen der Pflanzen iſt fo erflärt,; daß 


ligen Irthuͤmern abgeleitet werden Fan. Unter 
Ausladon ſind vide franzoͤſſiſche Kunſtwoͤrter 
erklaͤrt, Beh: wohl nur ſonſt noch. in dem 
"sortreflichen Gatholico bes PD — 





deutſchen unftufärter iſt gräß,. uud wir wohl 
aicht allein rechnen fe zu den groͤßten Vollkom⸗ 
menbheiten dieſes Woͤrterbuchs. Ein ganz 
neues Stuͤck dieſes Bandes iſt Die — 
Probebacken zu Berlins ſolche neue Beyträge 
— unen beſondern Dank. Dex Artikel 

| Balſam 


XI. Rrũuitʒ ðton. Encyclopadie. 4 411 
Balſam iſt eine artige Samlung von allen 
dem, was bisher vom Balſam von Mecka be 
Pant if, Band iſt ein guter technoloyficher. 
Artikel, fo wie auch Barchent, Batiſt. Ins 
ter Bauernhaus finb.viel gute Lehren und 
Vorſchlaͤge geſamket. — Die Mafchine, des 
ren Seite 572 oben gedacht worden, war eine 
engliſche bildliche Satgre, die der ſel. Zinke für 
einen ernſthaften Vorſchlag angeſehn hat. — 
Ber wird nicht Die ungeſtoͤhrte Vollendung 
Diefes nußbaren Werts wuͤnſchen, was man 

hen Landwirthe ftac einer Bibliothek dienen 
Tan! 2 R —— 
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3. Nikolaus Rytſchkow, Faiferlrußie . 
ſchen Capitains, Tagebuch über feine 
Reiſe durch verfchiedene Provinzen des 


rußiſchen Reichs in den Jahren 1769," 


40 und 1771. Aus dem Rußifchen 
| iftian Heinrich 
roßlaiſchen Su⸗ 


— net, Paſtor zu 


a 1774. ı Als 
— phab. 


J 


r jenaiſch. philo⸗· 


4 
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rphab. 5 Bogen in Grosoctao, nebfl 7 
— Bogen Kupfertafeln. Rh g Ggr. 


H Rycſchkow, ein Sohn des H. Staats⸗ 
=’ * rachs Peter Iwanewitſch R., deſſen 
orenbutgiſche Topographie bekant iſt, rei⸗ 
ſete, in der. Geſellſchuft des H. Nallas, mit in 
Die entferntenr rußtſchen Provinzen. Er bes 
veifere: im Jahre 1769 einige Gegenden dei 
kas zaniſchen und orenburgifchen Gouvernt⸗ 
ments von Sicubirsk aus gegen Oſten, dann 


nordwaͤrts Über. den. Rama, von da gen Gühr 


often neben dem uraliſchen Gebuͤrge bin, 'unl 
über daffelbe nach Orendurg; im Jahre 1779 - 


die Gegenden an der Öftfichen Seite des Bje⸗ 


Iajı bis an den Kama, an diefem herunier und 


nad Kaszan, fodann durch die wiärtäfche Pros 
vinz über Chlinow, und nad) Permien, bey 
Srtifamst herum, von hier längft dem Kama 


‚herunter bis gegen Rungur und über Carhark 


Pd 


nenburg nad Tfcheljäbinsf; im Jahr 1771 
die kirgiskaiſakiſche Steppe jenfeit des Jaiks 


von Orks aus, über die Fluͤſſe Irgisz ‚und 
Turgai bis an das Gebürge Ulu⸗Tau, von da 
‚nach Uft: List und Orenburg, zuletzt einen Theil 
der ufiichen Provinz am Dioma. Seine Rebs 
ſebeſchreibung iſt in dreyen Theilen rußtfch zu 
St. Petersburg in 4 heraus gekommen, naͤm⸗ 
lich der erſte 1770, der zweyte 1772 unh der | 
—B ne 


driste gleichfals 1772: .- : 7 
u Das 


t 
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Das nike, was. der V. geſamlet und 


atıfgegeichner- hat, betrift die Erbbefchreibung, 
den kauf der Stroͤhme, die Groͤße der Dirs 


fer, die Sitten wenig befanter Völker, ihre Ge⸗ 
ſch ichte und Lieberlieferungen, Die Denkmäler at; 


‚ten DBö fer, und davon vorhandenen Yabeln, 


Wo die Rede von Nafturalien und Bergwers 


ken iſt, dasıgeft man den Mangel der Nas 


turkunde; inzwiſchen liefee man dach aud 


mandes, was der Naturaliften angenehm ift, 
Die Kupfer find Zeichnungen von Höhlungen 


und Ruinen , und eines iſt die geographiſche 


Vorſtellung der ganzen Reife: - 


Gleich anfänglich &. 13 lielet mau eine 
fchteibung “der merkwuͤrdigen Ruinen ber 


| Bulgarifchen Stadt Bulumer) wozu auch ein 


MiE gehört: Gerärhfchaften, welche. dort noch 
in Menge gefunden werden, beweiſen die Es - . 


ſchicklichtait der Bulgaren in Kuͤnſten und 
im Aderbau. Der V. verlachet diejenigen, 
welche fich fü viele Mühe geben,.. die Graͤnzen 


zwiſchen Euroha und Aſien zu beſtimmen; da 


Doch keine andere Graͤnzen find und fegn: ing 
nen, als die man entweder willkuͤhrlich annimt, 


— die mag vop ber poliihen Derfafung. 


bernimt. , Dieß fiel uns ſchon ein, als wie 


laſen, wie viel ſich Chappe datauf zu guthe 


that, aßaEt die Gtaͤnzen bleſer ſogenanten Weit⸗ 
Pbyſ. Ockon, BEL VASE DU. 


heile, 


— 


Bo abgefhradt fie it, fo bethen fie doch a 
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theile aufgefunden haͤtte.“ S. 35 wird des Ropfs 
des Naſehorns gedacht, den der V. am Uſer 
eines Strohms antraf, wovon wohl H. Dollar 
mehr erzähle wied, Die tendieitge trocknen 
die Sonnenwurz (Otobasiche), das Kraut 
und die Wurgein, ſtoſſen Re Mein, und men 
gen fie demi Rindviehe als eine Arzney unter 
Das. Fuiter. Eine Kupferbuͤtte Sercilinskoi, 
gehoͤrt einem Kaufmann von Tala, Der aus 
hundert Bud Er; num 25 Pud rend Kupfer 
erhält Gefarigene Schweden die fedy dert 
angebauet harten, haben das Werk zuerſt aufı 
genonimen. Nach Abzug der Schweden fin) 
Die mieiften Gruben wieder ganz verlaflen wor 
den. Auch findet man am Fluſſe IE, und an 
mehrern Gegenden Bergwerke, die weit Aucre 
Voͤtker gebactet haben, Diefe Haben die Schaͤchie 
wicht ausgesinimert, und find gleichmeht üusbie 
größte Tiefe hinunter gegangen. . Doch je 
sicht elnmahl find diefe Stuben eingefallen. 


S.83 von der Religion der Lſcheremſfen 





| 


mal bey ihren Opfern: 0 großer Gott! erbarwe 
. Sich, erbarme vich über unſere Kaiſerin, und 
erbarme Bich Über uns. ©. 95 von ihren 
Begraͤbniſſen und andern Gebraͤuchen. ©, 
101 Beſchrelbung einer merkwuͤrbigen Hoͤble 
am Ufer des Ik / in der eine ſtreuge — 

ete; 
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XII Rytſchkows Reif, 415 


‚ ‚fihete; auch war darin das Waſſer ſtark über, ° 


frohren, ungeachtet es Im heißen Junius war; 
Das Gebüry ift gupsartig.. ©: 123 etwas 


. von deu uralifchen- Bebürgen, Des verfleiner- 


sen Holzes in den Kupfergrud:n, wird aud) 
Hier &: 126 gedacht. Viele Erze find ſand⸗ 
artig, und haben grüne eingeſprengte Flecken. 
&. 130 finden wir das Kronbergwerk Petro⸗ 


pawlowokoi und Uspensfol, woher sch eind ars 


tige Samlung Erze erhalten habe. Wir übers 
lägen die Nachrichten von ben kindiſchen Re⸗ 


ligionen vieler Volter. 


Meben Seräpul liegt Bas ber Krone ge. 
Poͤrige Huͤttenwerk Watkmskol, wo in einem 
an Stabelſen 150,000, au Stabl gegm 

500 Dub, und an Blech über do,000 Plauen 
geſchmedet werden. Ein Pud Eiſen koͤmt 
jur Stelle nur auf zwoͤlf Kopeken. Man hat 
auch Schleifwerke angelegt, die aber noch ſehe 
unvollkommen find. S. 194 wird einer Erz . 
Hrube gedacht, deſſen Berges Decke die muͤrbe 
Schwarze Erde iſt, unter welcher ing. Schicht 
„gelber Sand, und unter dieſer ein Sandſtein 
Uegt, worin kleine Erzadern und breubqre Er⸗ 
‚Ben find. In dieſen Sandlagen finder man 
in Stein verwandelte Fiſche und Schlangen. 
Schlangen hat der B. inzwiſchen nicht ſelbſt 


Mſehn, daher noch Iminier die Vermuthung 


l 
# 
* 


j 


leibe, daß mat Arnpienshörger-dafür angefeptt 
| Di % bat, 


— 


4 
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at. Bringt man uns dieſe doch zuweilen fo 
gat von yunferm Heinberge für verfteinte 
Schlangen!- In einer Tiefe von 30 Faden, fin: 
det fich das Kupferer; dort neſterweiſe. Die 


. uncheifttichen Worjäfen ; befommen hier ein 


! 


f 


großes tob, wegen ihres Fleißes beym Acket⸗ 


Datı, dahingegen die chriſtlichen Tatarn unter 
gleichen Lmftänden, aus Faulfeit und Unacht⸗ 


., famteie, Roth enden. Jene heben ſtets eine 


Menge Getreide für Miswachs auf; . Umbra 


‚ bat dee B nach ©; 247 Irgendwo in der Dam: . 


erde, die mit Fichten und Wacholderſtraͤuchen 
bewachfen war, gefunden. 


S. 257 wie Brodäus Fichtetiiinde berd⸗ 
et wird. Es iſt doc) nicht nahrhaft. Rinder 
werden dabey ganz enefräftet, etwas weniger, 
erwachſene Leuthe; aber wenn auch diefe einige 
Zeit Fichtenbrod gegeſſen haben, und hernach 
Getreidebtod genießen, fo bekommen fie art den 
Fügen To ſtatken Geſchwulſt, daß fie einige 

Tage nicht gehn koͤmen.“ ©, 273 don den 
Solikamskiſchen Salzwerken. Sr Quellen 
haben theils einen bläufichen Leim, theils eine 
ſchwarze und graue Erde. Das Sieden ges 
ſchieht auf eine liederliche Art, and man fieber 
gleichwobl ſchon Über hundert Jahr, nnd Hat 
beynahe Jährlich eine Million Pud in Die ins 
nere Theile-des Reichs geſchickt. In Sole 
lamst iſt auch der ſchoͤne botaniſche Garten 
—— a ah : Des 
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des Alexander Demiyew;, wo Obſt, Ananas, 
Nomezanzen u. ſ. w. wachſen. -5. 300 Bes: 
ſchreibung einer Hoͤhle mis-Teopffleinen. ‚Dee 
Steine, die ſich In der Urinbtafe der Schweine, nn 
erzeugen, die auch; 5. Pallas in feiner Reife 
genant hat, wird audy Hier ©. 324 gedacht. 
©. 343 von Kirgiekaiſaken. Sie ſchießen gut, 
aber ihre Flinten muͤßen auf einem Geſtelle mit 
einer Lunte abgebraudt werden. Sie machen 
ſchwarzes und meißes Schießpulver, aber Die. 
Bereitung halten ſie geheimn. —— 


8. 357 von der Sal; fee ben Karafal, mp 
das Salz von ſelbſt anfchießet. Zwiſchen den 
Cryſtallen find nicht felten Inſecten eingefchloss . 
fen. Die mittägliche Seite des Sees iſi allezeit 
mit angeſchoſſenem Salze bedeckt, welches oft 
eine Dicke von dreyvlertel Arfchinen bat. Auch 
Pflanzen werben. mit Sal; überzogen. Sons 
derbar genug iſt, mag der P. ©. 359 als ein 
Augenzeuge erzählt, daß ‚ein kleiner Arm dieſes 
Sers bergauf laufe, Das Ende diefes Werks 
erzählt die großen Ungluͤcksfoͤlle, Hungersnoth, 
Krenkheiten, welche die rußiſchen Truppen 
uͤberfielen, bey welcher H. Rytſchkow damals 
fi befand, Die Keanfheiten nahmen unter. 
ben Kofzaken, von bem Genuße der Kräfen, 
merklich zu. | 


⸗ 
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418 Phyſttkauth / Oekon MtbL, V.3- 
| Der briete Theil dieſet ·Aãſcbeſchreibung 
fleht auch ſchon im Kebenter Bande des biſte⸗ 
riſchen Magazins des H. Bäldinge S. 393. : 
— Ben: dieſer Gelegenheit zeigen wir auch 


on, Daß H. Haſe, der die rußifche Sprache, 
ohne ebrmeiter umd Wörteybuch, in Deutfch⸗ 


= land erlernt Hat, näcftens, im Richterſchen 


Verlage zu Altenburg, eine genaue Urbe 
von Lepechins Reiſe Hefern wird; eine Nach⸗ 
ziehe, die allen Freunden ber Noturkande a 
genehm feyn muß; 





AI, 
Hefe eines franzdſiſchen Officiers nach 





den Inſrin Frankreich und Bourbon, 
dem Vorgebuͤrge der guten Hofnung 
u. ſ, w. Nebſt neuen Bemerkungen 
‚. Über Die Naturhiſtorie und die Diem 
ſchen. Aus dem Franzoͤſiſchen über 
‚jet und mit einigen Anmerkungen ver» 
ſehn. Altenburg — 426 Seiten 
m 8: — 1 Rthlr. 24 Me, 


® Raiſebeſchrelbungen nur nach den neuen 
is zur Kentniß ber Dratur und 
jur 


XI Reibe nach Jels de Feance. 418 
zur Vaibeßerneg dor Gewerbe ſchaͤhet der wird 
Bas Urtheil was wir ehemals yon der urſchrift A 
ber tigen gefäller haben, * nicht uns 
wahr finden. * ba wir. von derſelben eine 
mit vielam Fleße und großen Geſchickli 
verfestigte Lieberfegung erhalten hohen, und 

- folche nu der Ueſcheiſt vergleichen , leſen win 
in nicht (9 eigemnügigen Abfichten, als vorher, 
und dDaben omfinden vir denn auch, mehr ala 
vorher, das mas andere empfunden haben, 
ein Bengubgen üben hig eingemebten Betrochs 
‚tungen über Tugend und tafter, über bie 

menſchlichen Schickſala, her hre Mannig⸗ 
faltigkent und Abaͤndarung, Ahern bie guten 
Geſinnungen des V. uͤber die Schoͤnheit nee. 

- Scpreibart, und wir können Daher auch biefers 
wegen nun biefe Reiſebeſchreibung noch allge⸗ 
meiner empfehlin. Menige werden fie ahne 

Vergnuͤgen leſen koͤnnen. Inzwiſchen erwarte 
niemand auch dieſesmal ere Ausleſe ſolcher 
ſchoͤnen Stellen, vielmehr wollen wir das — 
gene der U berſetzung angeben, und woch ei⸗ 
nige Nachrichten, die ſich fuͤr dieſe Vibliohet — 
ſchicken, benfügen, = 

Mit einer Ipberd gar ſeltenen Sorgfalt 
hat ber Lieberfeger,, Der ſech wicht mennen wol⸗ 
Im,” " feinen — de aur — 


a e. . Bibl, IV ©. 
rc erinnere mich — 2* — — 


— 
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gefucht. 
ig bey den 
anten und 
*, ſo daß 
ematiſchen 
0 Schade; 
8 von dies 
die Mähe 

ch nach⸗ 


.geftochen, fo daß fie dem Kuͤnſtler, fo wie der 


fhöne Druck dem H. Verleger, Ehre machen, 


” Unter-den Thieren von Isle de France, 
(welches hier durch Inſel Frankreich überfegt 


"iR, da doch der Hafen Orient und die Inſel 


Afcenfion nicht umgetauft find ), iſt ein kleiner 


grüner Papagen, von der Groͤße eines Spers 


ings, genant. Das Fleiſch einer wilden Taube 
fol Zuckungen verurfachen. Die Eancrelas 
©. 98 werden wohl die Schaben, Blattae 
oriensaler, feyn. Die große Spinne ©, 100 
ft woßl Aranea auicularia. Bon dem das 
maligen Kommendanten auf Isle de France, 
bat der Lieberfeger ©. 136 einige Nachricht ges 
gegeben. H. Steinauer iſt zu Naumburg 
geboßren, und wegen Zaͤnkereyen oder Saty⸗ 


son, von Leipzig nach Strasburg gegangen, 


wo er Grenadierhauptmann ward. Der B. 

ö meynt, 

Verfaffet H. de Saint Pierre, und der Ueber⸗ 
ſehzer H. Reichard ſeyn ſoll. 





— 
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KIT Nahe nach Jole de Ftaner. 42: 


meynt, die Fracht bes Cocesbaums ſen gemacht, 
um ·auf dem Waſſer unbeſchaͤdigt zu ſchwim⸗ 
men, am an unbewohnte Infeln zu treiben und 
Da. zu feimen. ı Auf dieſe und aufleine.andere: 
Are ſcheint dieſe Palme anf kleine nie bewehnte 
Inſeln gekommen zu feyn, Mau bat viele 
Fiſche, auch die chineſiſchen Goldfiſche, auf id 
Inſel gebracht, die ſich ſortpflanzen; mit 
Froͤſchen hat es nicht gluͤcken wollen, fa ſehr 
man es auch gewuͤnſcht hat, um ˖ durch fie Die 
Inſeeten zu vermindern. Aaben hat man in 
die Wälder geſetzt; damit fie Maͤuſe und Ratzen 
vertilgen möchten. Auf der: Inſel hat man 
Muͤnze von Papier, berniemand trauet. 
ihr Eredit am Hächften ſteht, verliehrt fie 33 
-odes so an Hundert. Dieß Papier it in. 
Frankreich nach 6 Monaten zahlbar, ſechs Mo« 
nate geben auf die Hin-ſechs Monate auf die 
Herreiſe. Nun redmet man aus, daß, In einen 
Zeit von achtzehn Monaten, das haare in ben 
Seehandel geſteckte Geld, 33 von Hundert 
„einbringt. Wer dieß Papier für feine Piaftern 
empfängt, fieht es als eine Waare an, die mehr 
als einer Gefahr. ausgefeßt if. Den Vulkan 
auf dee Inſel Bourbon , hat ber V. nis 
boſucht, 
Anm Kap hat der V. viele ſeltene Thiere 
‚gefehn; Schade, daß er kein Naturkuͤndiger, 
fordern nur ein Liebhaber war! Die Wolſfe 
en Dd 5 ſollſen — 


420. DiyfiBaliic Oeton. Si Ve3.. 

ſollen dort nicht ‚fer; gefäßrkich :lsı in Eurcue 
foyn ; aber find ſie vom eineufen Mer? Dieſe 
enge haͤete der V. ehr unterfuchen ſolleu, ala 


en aus dieſem Umſtande Fobgerumgen-- siegen 


 poollen, Die daragen Siegen werden won den 
Hunden an gegelffen, die hingegen vom Schuedien 


uͤberfallen werben, fo bald fie anf die Faͤhrte bag, 


 Lbsweng gerathen. Die Hanblungsgefeljidhaft 


beiphne den, der einen Loͤwen erlegt bat. Die 


ſogenante fletſcherye Grhärze der Hottentottin⸗ 
nen, laͤugnet doch ber V. ©. 308 zu dreiſt. 
(S. oben S. 23). Die Holländer halten am 


Kap beßandig Schiffmaſte in Bereitſchaft, die 
fie, um fis zu schalten, in den Gar einſchar⸗ 


‚ ten. Fremden verkaufen fte einem feichen Maſt 


"für 1000 Rihlr. Fuͤr die Ueberfarth won da 


nach Frankreich, bejahlte der V. 600 Livres. 
Die Seefahrer nehmen das Kapfür ein Drit⸗ 
tel.des Weges von Joele de Frauce nach Eu⸗ 


ropa an, das zweyte Drittel gehe von Kap bis 


zur Paßirung der Linie, dieſe mit eingeſchloſſen; 


das legte macht ber übrige Weg ans, 


I 


ie 


Vor zaͤglich angenehm ifk bie Behreikung | 


ber Inſel Aſcenſton. Mur Franzoſen und 
Engländer pflegen daſelbſt zu landen; ben 


Hollaͤndern erfpohit das Kap dieſe Mühe, 
Dias 


ſich mie Schälbfroeen, die 


- auf dom Schiffe vier Wochen lehten, indem . 
man fie bald auf den Bauch, bald — ven 
| | nz Rücken 


N 
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Racken legte, hinbefie verſchlaben mal des Tage 
mit Meerwaſſer beſprengte. Die Eyer haben 
einen ſehr mitteimpäfigen Geſchmack. Ange 


nehm if die Vergleichung bee noͤrdlichen und | | | 


ſadlichen Laͤnder. Die Klukwa der Ruffen 

©. 355 iſt Vacciniuum oxycoecon, Am Ende 

finder man das Gefpräch tiber Die Planen, 

Die Ausmeſſung aller Theile des Schiffe, und. 

Die Tabelle über den Weg, Wind u. |. m. eder 
das Tagbuch des Schiffen. 
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M. Im. Karl Heinrich Boͤrners, 


Land: und Stadtwirthſchaft nach ihren, 
eher Theil, Die 


Sandwirthfchaft. Erfter Band, Der, 
Feldbau. Halleı 772.456 Seitenins. 


.— 33 Mor, Zwenter Band, Die 
Viehzucht, Halle 1773: 298 Seite: 


Rah einer ollgeweinen Bhnkeiung von der 
and : und Stadtwirchfehaft überhaupf, 
handelt der. H. B. puerſt won der Bearbeitung 


der Felder, Hernach vom Aubau Rn | 
| | ar Pu 


N 
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. ie; daem befenrberd.von.ben weufahiebenen de 

wmifchen Pflanzen, oder ſolchen, die In der 
Lasdwirthſchaft gegogen werden: von den Ges 
tteidearten,: Rüchengemächfen, "Gewürzfräus 
tern, Armeykräͤutern, Faͤrbepflanzen, Ger⸗ 
| berpflanzen, öhlteagenden Pflanzen, Manu⸗ 
foerurpflangen, vom Weine , Hopfen , von 
Pflanzen, welche blos zum Vergnuͤgen erzogen 
werden, von Fchädlichen Pflanzen und vom 
Unfraute, von Obfibäumen „ wilden Baͤu⸗ 
men, und Stauden. Im zweyten Bande 
des. erſten Theils, find zuerſt die. zahmen 
Thiere, oder die Haußthiere, aufgeführt worden, 
hernach die wilden Thiere. Der dritte Band, 
den wir naͤchſtens erwarten, wird das Berg⸗ 
werksweſen enthalten. Ueberall finder man 
Beweiſe einer geoken Bücherfentniß, 

1 4 


Z ERW, 

M. % 8. ©. Boͤrners faͤmtliche 
Kameralwiſſenſchaften nach .ihren er 
- fen Grundfügen. Halle 1773, 
36 Selten 8. — 27 Mg 
u Sites Buch in als eine Forsfegung bee 
X vdoecrher angezeigten Werks — 


1 
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xV Boͤrners Kameralwiſſenſchaft. a5 


dem es auch in der Einrichtung gleich iſt. N. 
DB. verſteht untsr Polizey, die Wiſſenſchaftt, 
welche die Mittel vortraͤgt, wie die Unteerhar 
nen und die Gaͤter derfelben zu erhalten und zu 
vermehren, und die erſten jedem Orte, und die 
fegten jedem Gliede des Staats, nah den 
nöthigen Beduͤrfniſſen, Bequemlichkeiten des 
Lebens, mitzutheilen find. Dem H. von Juſti, 
laͤßt der B.;, wie billig, das Lob, daß er zw 
erſt zu einem wiſſentſchaftlichen Vortrage der. 
ee. den Weg gebahnet. hat. Nach jener. 
eflärung yrfäk die ganze Polijey in zween 
Abſchnitte; der etſte Handelt von dest Mitteln 
zur Erhaltung und Bevoͤlkerung der Untertha⸗ 
nen; der andere aber von den Mitteln zur Er⸗ 
- haltung und Beförderung ihrer Guͤther: 


Linter Kameralwiſſenſchaft verfteht der V. 
diejenige Wiſſenſchaſt, welche aus unleugba⸗ 
ren Gruͤnden Regeln angiebt, wie und wovon 
ein Regent die OfentlichenCinkäpftebeo@staung, 
"auif eine gesechte und billige Art, von den U 
terthanen zu erheben, wie er fle anzuienden, 
imd die dazu nörhigen Anftalten und Geſchaͤfte, 
In guter Otdnung und Ginrichtüng, zu erhalten: 
habe. Der erfte Abſchnitt handelt von den 
nothwendigſten Eigenſchaften der Auflagen, 
and der andere von den Quellen; woraus die 
Gtaatseinfuͤnſte geſchoͤpft werden 
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Die Beningeshkanfchaft, KR nioch H. Bes 
ner, diejenige practiſche Weſſenſchaſe/ wetche 
lehrt, wie man durch gerechte und Klinge Dit: 
tel, ſowohl Das Land an Eianvohnern vermeh⸗ 
ven, als auch Den eignen Gaͤtern der Ustertha⸗ 
en und des Stauts, eine Vermehrungokraft 
geben, und Gb aus fremben Länbeerrits Lamb 
iehen könne: Im eriten Abſchnitte werben 
bie Muerel zur Bevolkerung des Landes Durch 
Auslaader wgegeßen; im andern abet Diejes 
Algen Mittel, iwbitrch aan den Gütern Das 
andes und der Umerthauen eine Wermehrungds 
Saft zu gehen, und Gelb dus fanden Länder 
ins Land zw ziehen ſucht⸗ Sn 
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M. J. K. H. Boͤrners Samlungen 
aus der Naturgeſchichte, Oekonomie⸗ 
Polizey⸗ Kameral⸗ und Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft. Erſter Theil mit Kupfern Dres 
den1774.567Seiten in 8: — 14 Rthfr, 
2, Gyle Mficht bes U. ÄfE Latelnighe, ſtamoß⸗ 

| ſche und isallenifche Abhandlungen, welche 
—dis auf dem Titelblatte benante Wiffenfäraften 
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Bed dens . ge —2 rue J 





tg find, ‚aber wech in Beine ——— 
Sgerut and In die Seinlge aufzumehmen. 





Abwoch ſelung dienen könnon, uäb 
bes H. B. erhohen, fe wie eben daburch die 
Se — 


Jul. BemB, bon Elche Güte 

—* das Honomäicke Studrum — wohl 
won Prinzen als Privatperfonen getrieben une F 
ben muͤſſe. Sie iſt (don 170 in Leipſig gie 
bracht, mtb H. B. hat in beygefuͤgten er 
kungen viele Behauptungen berichtigen, fo wit 
“win, wacden dieſe Wiſſenſchaft von de . 
vielen bearbeitet worden, geſchehen muſte Set 
gut antwortet ae S. 17 denen, die ſich no 
etzt ſo ſtellen, als ob fie den Mutzen des wis⸗ 
 Iensichaftlicgen Anterrichte In une 

—— — en 












Benigftens wuͤrden fie zu einer — — 
Baden ,- 


4n8 Popfikalijeh ; Osten. Aivu. Y. 3. 

— Sn 4. Akne: dondinne 
Abhandlung über den Nugen der Naturge 

kbichee, aslö den Ainoenitatibus academ. Auch 


bier find Anmerkungen hinzugeſetzt werdem 
©. 157 Marurgefchichte des. Seidenbohrers 


aus des Lponet traitẽ austamique de la chei 
-aille; qui ronge le bois de faule; Das us 


ſeet iſt Pbulaenæ bombpx vofus: ©: 179 Mus 


urgeſchichte der: Ameiſen, dus einer engliſchen 
» moralifchen Wochenfchrift. Der V. har dieſe 


Sinfecten beobachtet, abet er fcheint geneigt zu 
ſeyn, den Thieren, wie Morakiften pflegen, 


Abfichten anzudichten. Am liebiten famien Pie 


Ameiſen rigen, aber nur in Diangel; Gerſte⸗ 
Sie unternehmen die weiteſten Reifen, auf bes 


nen ſio, auch bey großen Unfaͤllen, ihr Korn 


nicht fallen laſſen, wenigſtens nicht verlieheen⸗ 
ie abgematteten werden von den flärfertrums 


terweges abgdoͤſet. Der V. fihüttete Weitzen 


an einen abgelegenen Ort, zu dem gleichtohl 


+ 


bie Ameiſen kommen konten; aber fie bemerkten 
ihn nicht, bis. er endlich eine Ameiſe dahin 
ſetzte, die nach Hauß eilte, worauf gleich alle 
den Weg nach dem Weitzenhaufen antraten. 
Nach ihren Wohntingen- fchleppen fie Fleind 
Ziegelſteine, um fie Damit, bey henorftefendens 
Degen, zu bedecfen: In fremde Haufen wagt 
ſich feine Ameiſe. Das meifte, was ſonſt noch 
bier geleſen wird, iſt vom Yehlanifchen Ge 


 fihmacke, ver den Thieren Tugenden und Sas 
— * 
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AMer und Ahfichten audichteie und dann: vom un 
vernünftigen Viehe eine Morat- für die Men- 
ſchen hohlte. Noch jegt fallem einige in dieſen 


Aberwitz, wowider Dineuefuhbe die beſte Wer⸗ | 


— iſt. — — 


S. 197 des H. KRuͤlbels — 
von Ben phyſiſchen Urſachen der. Feuchtbarkeit 


der Erde, mit Anmerkungen, ' S. 258.C. G. E 


Kießlings Differtat. von den Säften der Pflan- 


ji. ©; 307 7. WM. Wolfe Differtat. von, 


den Urſachen, warum: vornehme Kinder haͤu⸗ 
m. Krankeiten ausgeſetzt ſind, als arme. 


©. 341 fangen die eigenen. Yuffäge bes 


9. ®. an. Zuerft über die Frage, ob Plate - 
recht geurtheilet babe, wenn er die vielen Ads _ 


-socaten und Aerzte in einem Staate, für ein 
trauriges Kenzeichen einer fehlechten Verwal⸗ 
"tung beffelben, ausgiebt. ©. 349 von ben 
phyſikaliſchen Urfachen des Mißwachſes des 
Getreides; oder von denen, die wir durch 


unfern Fleiß nicht abwenden fünnen. .S:368 


von der Anlegung und Ordnung eines öfonos 


mifhen Naturatien. und Kunftabmets;und 


dem Mugen einer geographifch » Öfonomifchen 
Befchreibung eines Landes. Hier finder,man 
viele gute Anmerkungen und Lehren zur Kunft 


zu beobachten. Der H. V. hat den — u 
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| ‚gemacht, eine phnfifatifche und oͤkonomiſche 


‚Beichreibung des, Stifts Merfeburg auszuan 
beiten ‚' aber er beforgt keinen Verleger zu 


‚erhalten. Topographien, die mit Fleiße 


nach diefem Plane ausgearbeitet wären , wuͤr— 
den gewiß Sefer finden; nur haben die Verle 
‚ger Peine Erfahrung darüber, weil wir in 
Deutfchlaud noch Beine Bücher diefer Art haben. 


Wie oft haben wir nicht dieß ſchon bedauret! 


H. B. wird ſeiner Samlung feinen geringen 
Werth geben, wenn er die Topographie von 
Merſeburg ſtuͤckweiſe einruͤcken will. 


©. 407 die Kunſi, ſich das Lanbleben 


dangenehm und nüglüh zu madben ; . nämlich 


— 


durch Beobachtung Ber Natur. H. B. gieht 
dauher einen kurzen Auszug aus dem tinneifchen 


Ghyſtem, als eine Anleitung zur Naturkunde. 


Eben fals find einige Regeln zur Aufbewahrung 


und Erbeltung der Naturalien gegeben wor⸗ 


ben. Die Mutilla europaca har der V. auf 


bee Heide hinter Halle, doch nur. felten, ge⸗ 
Janden. - | nz 
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ſtes, zweytes und Drittes Stu, 
12 Bogen 
MDamt wir mit. der Anzeige dieſes nuͤtzli⸗ 

chen Werfs.* nicht gar zu ſehr zurüid 
bleiben, denn den Fehler har es, daß es ſehr 
langſam fortgefeßt wird, fo wollen wir lieber 
die Stuͤcke, fo, wie wir fle erhalten, anzeigen, 
Im erften Stüde dieſes Bandes: ursheilet der’ 
H. V. über die Frage, ob es rathſam ſey, bie 
Saaten im Winter mie Schafen zu bahuͤten, 
und von ihm, als: einem Landwikthe⸗ der nicht 
lediglich nach den: Vorſchriſten, ſondech 
auch nach Gründen und eigener Einſicht han⸗ 
delt, war. es zu erdarten, Daß er daeſes Abhuͤ⸗ 
zen tadeln wuͤrde. Sehr richtig erinnert er, 
Daß die Blaͤtter zum Wachsthume den Pflanzen 

adthig find, daß ſich die Schafe nicht mit Gem - 
Seitenblaͤttern .allein begnügen ;; ſondern auch 
Den Schaft oder das Herz Der’ jungen Pflanze 
angreifen, und daß ſolche zerſtuͤmmelten Pflan⸗ 
zen felten ſich voͤllig wieder erhöhten. Lanbd⸗ 
wirthe, die, oßnegu,r 

für den Lebtinascheil | 

gen, denken dabey nich 

Herren, welche die 

der Bauren haben, i 

Die Siche auf. eine‘. 

Der H. V. hat bey der 

u “sd in 2 Jr. 


se. oben ©. 137. 


geſuch 
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heiten Be ſo viel allemal zu bewuͤrken 
t, daß die Saaten der Unterthanen kuͤnf⸗ 
tig verſchont bleiben müßen. Zur Zelt unſerer 
Borfahren: mag das Behuͤten etwas wmenlger 
gefährlich gemefen Yeyn, well-fie unmäßtg dicht 
faeten, und bey den ſehr ſtark geduͤngten Fels 
Bern, mag der Schaden, denn Schaden ent 
ſleht allemal‘) etwas gerinder ſeyn⸗In zwi⸗ 
5 ‚eine Beobachtung an, die 
en, ben? H. Amtfchreiber 
4, zusdanken habe; vaf 
vornehmlich die ſchwachen 
int Geſchmacke die 'ange 
den flärkerenn ausfuchen, 
e'verfchont Taffen )." Das 
zens ift wicht viel beffer als 
hl man dach danach zu 
n das Herz der Pflänzchen 
Die Schafe felbft koͤnnen 
2.2.2002, ÜUmftänden, die hier näher 
‚ beftitge find, dutch dieſe Hut, Schaden nehb⸗ 
men Das Glatteiß, oder ber Rauhreif, iſt 
nach des H. V. Urtheil, allemal nachtheilig. 


d.1:: tHernach geht der H. V. zu den Erndte⸗ 
zarbeiten; fort. Er lobt das härtembergifche 
Geſetz, daß die Bauren nicht ehr mähen duͤr⸗ 
fen, als bis befleflete Perfimen das‘ Getreide 
für reiierflärt haben, Bey der Gerfte ft ins 
zwiſchen die meifte Aufmerkſamkeit ag 5 
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Sie fan, doc, das Saatkorn ausgenorhmen, 
etwas vor völliger Reife gemäher werben. Auch 
den Haber läßt der U zur völligen Reife kom⸗ 
wen; widrigenfals ift es faum möglich, ihn 
rein auszudrefchen. Unrecht iſt es, wenn man 
diefes Getreide zu lange auf dem Schwaben: 
kiegen laͤßt, weldyes in Schleſien einige Wo⸗ 
Gen gefchehen ſoll. Erbſen bleiben fo lange 
ſtehn, bis die größte Menge ganz reifiR. ‘Bey 
der Hirfe richte man fich nach Den ünterften 
Koͤrnern der Aehre, und leyde den Verluſt der 
öbern Körner. | 


Fin süchtiger Arbeiter fan, nach des H. 
V. Beobachtung, in einem Tage, ganz bes 
auem,drey Mägdeburgifche Morgen abmaͤhen. 
Beyh diefer ſchweren Arbeit muß den Leuthen 
jwar gefundes und nicht zu ſchwaches, aber 
auch nicht übermäßig ſtarkes Bier gegeben 
werden. Das Abmähen. der Winter s oder 
Sommerfrucht, muß in acht Tagen vollfoms 
men gefchebn, und wenn man nur 23 Morgen 
für Die tägliche Arbeit eines Mähers annimt, 
ſo muß der, weicher 3ao Morgen Getreide, ins 
nerhaib acht Tagen,. abbringen will, fechszeßen 
Maͤher Haben. Muß man Tagloͤhner neh⸗ 
men , fo dit es vortheilhaft, die Arbeit nach. 
Morgen zu verdingen, Die Senf müffen. 
vor der Arbeit genau unterfucht werden; Ars 
beiter, welche die fchlechteften Werkzeuge ba» 
Es: Ee3 ben, 
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ben, muͤſſen hinten an, nicht: vorn oder ih die 
Mitte, geftellet werden, 
| 109 mie man in Schtefien. be Eins 
famlung des Getreides verfaͤhrt. Das Har⸗ 
ken, Einlegen, Binden, Einmandeln und 
NMachrechen, heſcheht dort jedes von beſondern 
Perſonen, ohne daß ſich eine um die andere 
befümmert , oder :von der 'andern gehindert 
werden Pan.: Das Binden gefchieht von Mäns 
nern, Deren jeder zwo tüchtige Dienen zu Ges 
huͤlfinnen Harz die eine ſtreckt das Seil, und 
die andere trägt die Garben herbey. Die ber 
ſten Selte find die ans Schilf oder Liſche ges 


machten; hödft unrecht IfE es aber, daß man 


In.einigen Gegenden (auch in unferer Nach⸗ 
barfchaft) aus dem Getreide felbfl, oder aus 
dem Roggen, die Seile bindet. In des H. 
-B. Nachbarſchaft iſt dieſe üble Gewohnheit 
erft in neuern Zeiten befant worden, In 
Scheſien Hat man auf.den Guͤthern angefeffene 
dienſtbare Familien, die, gegen einen gewiſſen 
‚» beftimten tohn, alle zum Suthe erforderlichen 
Handdienfte verrichten mäffen. Kin folcher 
Droͤſchgaͤrtner (fo nenner man fie) befiger 
ein Hauß und einen Garten von einem Schefr 
ſel Ausſaat. Sie erhalten für ihre Arbeit von 
der Winterfeucht die zehnte, von ber Som 
merfrucht Die eilfte Mandel, und’ von 
dem Ausdrufche der Machtech⸗ die Haͤlfte. 
Dieſe zeuthe droͤſchen um den — 
Scheffel. 


/ 
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Scheffel. Jeder Hält eine Magd, auch mohk 
einige Stuͤcke Nutzvieh gegen gewoͤhnliches 
Weidegeld. Jeder Droͤſchgaͤrtner liefert Deu 
Herſchaft jaͤhrlich 10 Schleſiſche Stuͤcke Garn. 
Fuͤr andere Arbeiten: bekommen fie ein geriu⸗ 
ges ſeſtgeſetztes Taglohn. Diefe Leuthe forgen 
aus Figennuß für die befte und vorcheilhaftefke 
Einbringung des Getreide, Ihr zeohn iſt 
anfehnlih , wenn man ihn zu Geide ſchlaͤgt, 
aber alles zuſanmen gerechnet, moͤchten wohl 
die gewöhnlichen Froͤhner gleich. koſtbar ſeyn, 
welche aber, wie ganz natuͤrlich iſt, nachlaͤßig 
zum Schaden der Herſchaft arbeiten. Der 
V. iſt nicht abgeneigt, die alten Dienſte in, 
Paͤchte oder Dienſtgeld zu verwandeln, und- 
Dagegen, nach Schlefifcher Art, Droͤſchgaͤrt⸗ 
ner anzunehmen; aber dazu gehören neue Ge⸗ 
bäude. Wenn diefe Verwandlung der Dienfle 
in Dienftgeld gefchehn wäre, so Pönte man. - 
auch den alten Dienftleuchen alle Ackerarbeiten, . 
gegen einen gewiſſen Antheil Des tingeerndteten 
Öetreides , übertragen. Dieſen Vorſchlag 
führt dee DB. weitlaͤuftig aus; und ich glaube, 
er verdiene eine genaue Unterſuchung. Die 
neuen Pächter follen mic eigenem Gefpantı ars 
beiten, und nur in Körnern, nicht im unges 
drofchenen Getreide, bezahle werden. Die - 
Verhaͤltniß, zwifchen den herrfchaftlichen und - 
den Bauernäckern, folte wie eins zu drey ſeyn. 
Ein Gut, deſſen fameliche Aecker 72 Hufe bes 
an an Eec 4 tragen, 
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wagen ‚ toll 24 Hufe für den Gutsherrn und 


48 Hufe für die Bauren enthalten. : Dam 
waͤren 24 Bauren nöthig, deren jeder 2 Hufe 


haben müßte. Daß der Bauer dabey alle ns 


thige Arbeiten verrichten koͤnne, beweiſet eine 
©. 178 gegebene Berechnung. Bey eine 
folchen Einrichtung koͤnte die oft gewuͤnſchte 


Aufhebung der Gemeinheiten nicht ſchwer ſeyn. 


Der V. zieht die Genfe der Sichel vor, 


| und das Anhauen bem Abhauen oder Mähen 


auf den Schaden, wiewohl leßteres etwas ge 


ſchwinder vor.fich geht. Das gefchnittene Ge 
treide feheint nur mehr Kötner ans einer Garbe 


zu geben; denn eigentlich rührt es daher, weil 


biefe gefchnitterien Garben, theils wegen des 


kuͤrzern Strohes, theils weit die Halme ordent; 


licher liegen, dichterer gebunden find, alſo mes 


nigere, aber. Fornreichere Garben Kiefern, | 


J 


©; 192 von den Beerlegereyen der Droͤſcher. 
Hier find aus Rohrs Haushaltungsrecht 
bie Artikel der ſaͤchſiſchen Dröfcherzunft: einge) 
rückt, die gewiß mit vieler Aufmerkſamkeit von 
einem erfahrnen Manne abgefaffer find. Hie 
mit endiget ſich das dritte Stürf. 
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fen wied, mie man, nach diefen Vers 
daͤltniſſen, die Flaͤchen in Huben, Mors 
gen und Quadratruthen berechnen, und 
eins ins andere reduciren ſolle. — 
Bon Joh. Vladislaus von Sucho⸗ 


Doſetz, ehemaligen Fönigl, Preußifchen - 


Oberteich⸗ Inſpectore. Königsberg 
1772. 72 Seiten in 4. — 


air Bogen beftehn gröftenchells aus Tabels 
” Ien, die für die Preußifchen Unterthanen, 
feße bequem find ; aber auch für Ausländer find 
ſie nöthig, und nicht felten har es Mühe, einen 
Afonomifchen Schriftſteller zu verftehn, beres 
verſdumt hat, feinen tefern das Maaß, deſſen ey 
ſich bediener, und defien Bergleichung mit ans 
Dern,anzugeben. Die Grundlage der Preußiſchen 
aaßen iſt die Culmiſche Elle, die, durch Stifte 
der Mauer der Marienkirche zu Culm, be 
ſtimt iſt; aber es find. Veränderungen und 
Du ou ges Ze auch 


’ 
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auch andere Maaße angenommen worden. 


Beym Baus und bey den Teichgraͤberarbei⸗ 
ten, iſt ſeit 1301 der Rheinlaͤndiſche Schuß auf 
koͤniglichen Befehl in Gebrauch. Bey der 
Kammer bedient man ſich des oletzkiſchen 
Maaßes, nach welchem eine Ruthe 13 rhein⸗ 
laͤndiſche Duodecimalſchuh 31,833 Zoll haͤlt. 
Eine Preußiſche Meile iſt im Jahre 1613 im 


Amte Brandenburg abgemeſſen, und durch 


Säulen bemerkt worden. Neunzehen culmis 
ſche Ruthen des Koͤnigreichs Ppeußen geben 


ap olehkiſche Ruthen · 


—* 
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Herrn Peter Joſeph Buchoz / Leibarzt 


des feel. Königs in Pohlen, Mitglieds 
des mediciniſchen Collegäi zu Nancy, 
Samlung auserleſener Briefe zur Er⸗ 


phab. 
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Kheil 1773 Dritter Kheil 1774 


& gehe Diefem framzdſiſchen Bolngrapf ſo 

” ie allen andern, fie ſchreiben fich zufegt: 
ſelbſt aus: Vieles, was wir hier leſen, haben’ 
wir ſchon in andern Schriften. bes H. Buc’hozi 


(fo ſchreibt ex feinen Mamen zuweilen, um die 
Zranzofen zu zwingen, die beyden mittlere 


phab. und 44 Bogen in 8. Zweyter | 


Buchſtaben einzeln auszufprechen) geleſen.“ | 


Ingwiſchen findet man hier Boch viel artiges 


gefamiet, Das meifte betrift die Erziehung‘ 


und Nutzung, vornehmlich ausländifcher und 


neulich vöorgefchlagener Pflanzen, Bald if 


die Rede. von dem Gebrauch, den man von ige 


nen in ber Landwirthſchaft oder bey ben Hands 
werfen und Künften macht ober machen 
fann; bald aber von dem medichifchen Ges 
beauche, Die Urſchrift dieſes Buchs. beſihen 
wir nicht, und wir koͤnnen alfo von ber Guͤthe 
ber -Lieberfeßung nicht genau wmetheilen; ein 
böfes Zeichen aber iſt es doch, daß der Ueber⸗ 
feger die franzöfifchen Namen dev Pflanzen und: 
die franzoͤſiſchen Kunſtwoͤrter nicht allemal bey⸗ 
gefeßt hat, welches hier, wo ber V., ber ſich 
mit feinem Eifer für die Kraͤuterkunde fo breit: 
macht , nicht einmal immer die botanifdjen 
Ramen angezeigt hat, beſonders noͤthig gewr⸗ 
ſen waͤre. GE E ni 


©. ⸗ 
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ES 9 voiu Sypeherlingbaumi, Sorbu⸗ au- 


eupgriazdeflen ganze Wartung, hier beſchrieben 
ift, fo wiefieder V. im Großen beobachtet hat. 
Verfinger- mon bie. Zweige biefed Baums,. fo) 


traͤgt er erſt in acht Jahren Grat... S. st 


von der Art, die Lungenſucht durch den Dunſt 
dee Gewaͤchſe zu heilen. S. 72 von einer 


niuen Mafchine ; durch die man iu den Zim⸗ 
mern ſolcher Perſonen, bie au ber Bruſt leyden, 


beſtaͤndig eine. balſamiſche Luft erhalten kan. 


©. s8t von der Erle (Batıda alauc), bie zum 


Waſſerbau mit Recht empfohten wird. Die 
Bruͤcke zu London, und bie Rialto "Brüche zu 
Venedig, find daraus gebauet. ‘-. Die Wars 
sung dieſes Baums, ift aus andern Büchern 
abgefchrieben.: 3:93: vom vieljeiligen “Bei 

zen, der bier:gar ſehr geruͤhnut wird. Ch 
Korn hat zwölf. tauſent fieben: hundert und 
achtzig Körner gegeben. Dieſer Weitzen if 


“ ar den: zwölften Theil (chwerer, als ber ges. 


meine; . Er fell. dem Brande nicht ausgefege 


ſeyn, worau ich zweifle, 08 ich gleich nicht far’ 


gencan, daB ich Darin ben Brand gefehn Härte, 
va)! SE . 5 ee we 

ı ©. 105 von ben - verfchledenen Karben, 
Die man aus ben. Gewaͤchſen, ſo wohl für die 
Mahlerey als Faͤrberey ziehen Fan. Hier fins 
Des; man, die auch ſonſt ſchon hekanten Faͤrhe⸗ 
pflanzen erzählt. ©. 157 von ſolchen Pflans 
in, de das Fleiſch und bie Milch ber Thiere 

B 2. 2 u 
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unſchmackhaſt machen. : Das; meiileitt fu) 
uich auch ſchon bekant, ber:esiWan poch dee 
Mühe werch, alles zuͤ ſamtwz. mur iſt es uͤbel, 
daß mar wiche allemal erruthen: kan von wei 
chen Pllenzin:der BD: reden; Du): wo er die 
Farbung bes. Urins von Den geuoſſenen Pflan⸗ 
den anzeigt, ſpricht er hars von denen Aerzten, 
die aus dem Urin dien: Krankheit beſtimmen 
wollen: .. Der Geſtank der! gemeinen Juden, 
AR vom Genuße: des Knoblauchs, und‘ da die⸗ 
ſer ein Verwahrungsmittel wider die Peſt iſt, 
$6 war: die Furcht ungegtuͤndet; die man eher 
mals gehabt Haben ſoll, die Judengaſſen moͤch⸗ 
nen. zinenr Orte die Peſtzuziehen. 7 
Snap 8 
: Si 169 von den Pflanzen/ die dem Viehe 
wi. Nahrung "dienen koͤnnen; faſt nur aus 
Lnneiſchen Schriften Juſammen yeitagen. 
©. 262 Verzeichniß der Bienenpflanzen, wo 
manches aus Hagſtroͤm und Gleditſch vers 
beßert werden koͤnte. S. 276 von Pflanzen, 
die zur Wieharznen dienen. Die Ipecacuanbha 
ſolte doch: wohi gar nicht gegeben werden. Eis 
‚gene Beobachtungen kommen bier nicht von 
—— ——— I ee a ES 


8 _ 


0 Phyſtttaliſch / Dekan Bwi. Vz: 


crer Geſellſchaft gensmmen. S. 27: von der Quas⸗ 
ſia. ©. 384 Klagen über Mangel der Erfabru 
gen, wornachman, in der Vieharzneykuuſt, Maaß 
“and Gewicht der rmeyen beftimnrenfönte. Die | 
| eingeſchalteten Beohachtungen gehören dem Abt 
Rozier. Man hat xinem roßigen Pferde dep 
Saft der Gſebskuͤrbis (Momorajca daterium), 
ber in den Upotheken unter dene: Mamen Elate, 
rium bekant iſt, ſechs jehn Tage lang gegeben; 
man hat anfaͤnglich die Doſis von:einem Quint 
genommen, und ſolche nach nad! mach bis zu sei 
‚ner halben Unze vermehret, ohue daB man- big 
mindeſte Würkung davon bemerkt har; da man 
- hingegen den Mienfchen nur ein bis zwey Grau 
Davon giebt. Drenzehen Unzen Saft von den 
orbeertirſchen (P. Laurocerafar ) würkte 
henm Pferde nichts, aber Schafen und Hun⸗ 
den iſt er, wie den Menſchen, tödtlich, 


nr S: a4a10 vom ſibiriſchen Erbſenhaume 

Robinia Garagana), wo. wichts neues vor⸗ 

‘  Ebme. Es wird einer Art mit purpurfarbich⸗ 

‚sen Blumen gebacht, die man im Garten zu 

0. Xrianon- zieht. Vielleſcht iſt es R. bispida, 

diie noch ſelten iſt. Miller und Catesby has 
den ſio abgebiidet. 


— at zer N SE: BE 
+ Dwepter: Tell: S. 1 vom Hundskrane 
" Mfelepias- Syriaca: :. Der Bst ruͤhmt die aus 

der Samenwolle gemachten Zeuge, er 
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Ja Kouviere geſehn Hat (S. Bibl. U ©. 
394). Auch Re Stengel follen fih, mie 
Hanf; verarbeiten laſſen. S, 46 von der Spi-' 
gehla anthelmia. S. 39 vom Cypreſſenbaum. 
S, 53 beſonders von der amerikaniſchen Cy⸗ 
ꝓreſſe, die wohl Cupres tbyoider. ſeyn wird. 
Ibr Anbau wird empfohlen, und dag fie aud) 
ben uns aushalten fan,davon habe ich Beweiſe 
in Schmwöhherkhen, Garten gefehn.. S. 97 
som orientaliſchen und occidentaliſchen Ahorn⸗ 
Baum. Se In von der Eiche, auch von Eich⸗ 
baͤumen, die man: in-Moräften ‚gefunden bar. 
&. 156. wie man den Hanf, fo. fchön als den 
fein bereiten koͤnne. Man lieler bier, was 
ein Ungenanter , in Journal Oeconom, 1753 
Dctober bekaut gemacht harz”imgleichen was 
Muratori, und erſt nach diefen. beyden, Mag 
candier gefchrieben haben. S. 184 von Naj⸗ 
zaug der Lindenbaͤume. Unter andern ſteht 
bier, daß man in Straßburg und Lothringen 
aus jungen Lindenzweigen kleing Fliegeuwedel 
meche. (Vielleicht erhalten. wir ‚daher die 
unſrigenn. — 
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Kkus jechnen. ‚©: o4i von ber Farbertotha 
Der. Minifter ' DBertin hat Samen aus 
Smyrna kommen, und unter die Landlenthe 
.dustheilenlaſſen. S. 297 von: Maulbeerbaͤu⸗ 
men / ein Auszug aus einem ungenanten Werke. 
‚Set dreyßig Jahren find dieſe Bäume zu 


Rechefoucault, auf Veranlaßung des Fepe 


Dieſes Namens, angebauet, die jetzt die Eine 


wohner bereichern. Man erhält ſchon in einem 


Jahre 400 Mund Seide, "Ein: Gärtner m 
Moulins in Bourbon, verfauft jeßt zwoͤlf Ar⸗ 
ten oder Abarten dieſer Bäume. S. 34 1 von 


einigen Pflanzen, welche Sode oder mineralb 


Türs Altali geben. 
Dritter Thell ©, 1 vom fibirifehen fe 


Die Anmerkung iſt gegründet, daß man die 


Ten]tein nicht deswegen ganz ungenußt -Taffen 
Aplle, weiler nicht den feinften Faden geberrfan, 


einwand von mittelmäßiger Güte wirb au 
 Ameiften verbraucht. S. 40 vom Olivenbaum, 
‚ nd wie man das Oehl davon erbaͤlt; alles aus 


des Sieuve Memoire fur les olives. S. 144 


son den Pflanzen, die ſich fpinnen laſſen, wo 
‚abermals des La Rouviere Vorſchlaͤge vor⸗ 
Fommen. &; 167 von ben Pflanzen, ge 


man Pabler machen tan. Mur des 


Lards Verſuche kennet der franzdſiſche Com 


Ä pllator , und unſer Schäffer, ber viel weiter 


aeganae iſt, iſt Ihm unbekant. Bon = 


* 








XIX Buches Birfe t,i,d ad 
6 henanten ineſtſchen Stibenpapier, hab 
allerley Nachrichten geſamlet, auch von dem 
japaniſchen. S. 222 von Bäumen; die zu 
tuftgärten dienen: — 





Dictionnaire vererinaire, & des änı- 
maux domeſtiques, contenänt leurs 
mvoeurs, leurs caractéres. leurs de: 
ſcriptions anatomiques, la mianiere 
de les nourir; de les &lever & deles | 
gouverner ; les alimens qui leur 
ont propres,les maladies aux quels 
ils font fujets, & leurs pröprietes; 
tarit pout la me&decine & 14 nourri: 
ture de P’homme, que poür toug 
les diffErens uſages de la fociete ci- 
-Vile, auquel on a joint un Faünd 
gallicus: Par M: Bouchoz, Paris 
8: Totn. 1; 1770 ©. 624: — 
S. 640. I; 1773 ©:630: IV; 
1774 8. 6533. 
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Affäre Haben den Titel obn. alle Ablärpumg 
abgeſchtieben, ni dagegen unfere Arts 
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ige abtuͤrzen zu koͤnnen. Auch dieſes eek 
aus vielen franzoͤſiſchen und noch dazu befahren 
Büchern, fo mie die übrigen Diefes Mannes, mit 
‚ einer geoßen Seichtigfeit, zufammen gefchrieben 
und zufammen gefeßt. Denn oft findet man Artia 
fel,die ganzaus andern Buͤchern, ohne die geringe 
fte "Umarbeftung, eingerückt find. Die meiften 
ſind fehr weitläuftig, und erfchweren, durch ihre 
Größe, das Nachſchlagen. WBourgelar, 
Diter, Lafoſſe und andere, die von Viehkrank⸗ 
heiten in Frankreich geſchrieben haben, auch 
Buffon und Bomare, ſind hler dergeſtalt 
genutzet, daß man wre don ihren wichtige 
ſten Entdeckungen und Lehren, feine vermiffen 
möchte; das: ‘Buch fan alſo denen. dienen, die 
die Eoftbaren Quellen ſelbſt nicht kaufen Prien. 
Jagd und Sifchfang find auch mitgenommen. 
Ihre Kunftwörter find erfläret, fo wie bie 
Kunftwörter der Reitſchule. Weniger befante 
Thiere find felten kunſtmäͤßig beſtimt. ‘Der 
vierte Theil endigt fich mit. dem u Plon- 
— 


Kir finden bey Biefem Bee Kupfer, de 
sen weder auf dem Titel, noch in Ber Vorrede, 
nod) int Buche ſelbſt gedacht iſt; Kupfer, die 
auch mitdem Buche in keiner nothwendigen Ver⸗ 
bindung ftebn, auch nichts in demſelben erflüs 
ren; fondern Kupfer von dem großen Künfkter, 
Claud. Geb, die ſelbiger 1767 geſtochen — 








‘ # 
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Es ſind/ vortrefliche und mahleriſch ſchoͤne Zeich⸗ 
nungen von den gewoͤhnlichſten Haußthieren, 
welche diejenigen uͤbertreffen, welche man bey 
uffon findet, und die es verdienen, daß man 
e in der Naturgeſchichte anführe. Auf den 
zafeln, die man mit dieſem Woͤrterbuche ers 
hätt, find die Seitenzahlen angemerft, mober 
Buchbinder fie einheften foll; aber man fan 
diefe meiſterbaften Zeichnungen "auch eingeht. 
kaufen, da fie einige Hefte ausmachen, wobey 
keine Verweiſung auf dieſes Buch vorfäme. 
Sie find alsdann mit fortlaufenden Zahlen bes 
« jeichner, und einige haben unten eine Zufchrife 
des geſchickten Künftiers an Gönner und Ges 
lehrte, fo aber bey dem Wörterbuche wege 


. 


gelaffen iſt. 


Wir halten es der Mühe werth, die Ue⸗ 

berfchriften dieſer Kupfer hiee anzuzeigen, 
I, Ane, Bouc deGambie, Canard feınelle ou 
Canne domeltique, Canard male domeſtique. 
Cheval comtois. Cheval ecorché. Cheval 
navarrois. Chevre. Braque de Bengale. 
Epagneul. Chien de Berger. Grand barbet ou 
Caniche. Bichon. Doguede forte race, Diefe 
fechs letztern Zeichnungen find Hunde, II,ıCogq 
a erete dor&. 2 Poule. a crete d’oree, 3 Cogq 
bupe de Numidie. 4 Poule hupée de Numi- 
die. 5 Cogq nain patu. 6 Poule naine patue, 
1 Cog @lnde noir, 2 Poule d’Inde panachee. 


fa 3Cog 
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u 
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: 9 Coq d’Inde panachd, i Chat de Chartteux; ° 


» 
! 


J 


2 Chat d’Angota, 3 Chat tigrè. 4 Chat 


dEſpagne. II, ı Mouton. de Berri, die 


d ganz ſeitwaͤrts oder abwärts ges 
Aouton Vexin, IV, Mole. Oye; 
ı Pigeon bifet. 2 Pigeon Chevalier, 
l’ore ou de Chypre, 4 Pigeati 

st Pigeon hyacinthie. 6 Pigeon 
7 Pigeon paon, Alle find Eleine 
u 
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Hotti malabarici pafs prima de varii 


generis arboribus & fruticibus ſili- 


quoſis; latinis, malabaricis, arabis 


“ eis, Brachmanum charatteribus no⸗ 
wminibusque expreſſis, adiecta flo- 


ctum, fructuum ſeminumque vera 
delineatione, colorum virium que 


accurata defcriptione, adornata per 


nobiliſſ. ac generofifl. D. D. Henri- 
cum van Rheede tot Draakeſtein, To- 


—R 


e pre in Mydrecht, quondam 


alabarici regni gubernatorem, fu- 
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premi eonfeflus apud Indos Belgas 
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———— extraordinarium,, nung 
"vero equeftris ordinis nomine i:lu- 


— ſtribus ac: praepotentibus prduin- 


ciae Vitraiettinae ‚proceribus- ad- 
ſcriptum, & Tboodovum Tanfon ab 
Almeloveen M, D. Notis auxit & 
commentariis ' illuftrauit  Iganner 
. _Commelines. Nunc primum clafhum, 

enerum & {pecierum charadteres 

innaeanas; ſynonyma auctorum· 


atque obferuationes addidit & im 


dice Linnasano. adauxit Iohannes 
Hill, M. D. Londini fumebus-ad: 
: &toris, 177% 16 in en 
w guart. 
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ſchrift, welche auf biefiger Univerfitäts Bill 
thef befindlich if, angeben. | j 


- Der erfte Theil derfelben bat, nach einem 

emblematifihen Kupfer, den- Titel: Hortus 
indicus Malabaricus, .continens regni Mala- 
barici apud Indos celeberrimi omnis generis 
plantas rariores, latinis, malabaricis, arabi- 
is, & Bramanum charadteribus nominihus- 

ue expreffas, vna cum floribus, frudtibus & 
Erninibos, naturali magnitudine a peritiſſimis 
"pictoribus delineatas, & ad viuum exhibitas, 
Addita infuper accurata edrundem defcriptior 
ne, qua colores, odores, ſapores, facultates, 
& praesipuge: in. Medicira vres exadiflime 
ch Adornätus per Henricum van 
Rbeede, van Draakenftein (in den übrigen Theis 


— ———— — (er — — 
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lehterer erſt bey dem zwenten Theile und den 
folgenden , erſterer aber erſt bey dem ſechſten 
Theile gebotfen te 9. 000 


In der Urfcheift finder man] zuerft eine 
Zueignungsſchrift, die van Draskenftein und 
Caſearius unterfchrieben haben ; hernach eine 
Vorrede des letztern, darnach ‚eine andere, 
worunter man Frater Mattharus a S. lofeph, 
Carmelita ‚difealceatus Cong. italicae  Hefeg 
Darauf folgen dren in Kupfer geftocheneZ 
niſſe in indianifchen Sprachen, über die Ri 


tigkeit der beygebrachten indianifchen Benen 


— und Nachrichten, mit .. 
ateinifchen .Liehenfehungen dieſer Zeugnifie. 
Endlich Liefet man auch noch eine Borrebe des 
1. Alle diefe Vorreden und Zeuge 
wife Hat Hill nicht mit abdrucken laſſen, und 
lelleicht wird man fie ungern’ vermifien, weil _ 
— — zu ber Geſchichte dieſes Werke 
nen, , : F I BR i Be 


. „Die Rupfer- ber: Uefhrife ſind Folioblaͤt⸗ 
“er mir geoßen Zeichnungen, bie meiftens der 
Batürlichen Größe glei kommen , und, we 
wigfiens in dem Exemplare, was wir vor ung 

ben, nicht ausgemaßie find; hingegen in 
der engliichen Ausgabe find die Zeichnungen 
um ein vieles verfeinert, anf Eleine halbe Bo⸗ 
gen, oder auch nur auf Quartblaͤtter gebracht 

—— Sf4 und 


[ 
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. und ausgemahlt. Zuweilen find einzelne Theile 


ber Pflanzen, bie denn auch wohl fo unent 
behrlich nicht find , gar -ausgelaffen. Di 
Farben find, wie es fcheint, etwas ſtark, aber 
Mie Fleiß, ‘aufgetragen, und fallen gut in die 
YHugen. Die. malabarifchen, arabifchen und 
. $ramanifchen Namen find auf den Kupferta⸗ 
fein ausgetaffen, hingegen die Inteinäfchen. Na 
men der Urſchrift beybehalten, und die linnen 
ſchen Namen unten auf ben Tafeln bengefekt 
. gworben. Die Urfchrift hat 57 Kupfertafeln In 
olio. Hill hat die Zahlen derfeiben genau 
ybehalten, nur aus Verſehen ift Tafel 45 
Der Urſchrift mit der Zahl 45 bezeichnet wor 
den, die alſo doppelt vorkomt. Hill hat7 
Tafeln, die halbe Bogen ſind, und so Tafeln 
in Quart. Den Kupfern der Ürfchrift werben 
inzwiſchen wohl alle — wegen 
der vortreſlichen Groͤße und ſchoͤnen Zeichnung 
Cungeachtet auch, fie nicht fehlerfren find), den 


"Borg einräumen. Dan Text hat Hil;ope | 


Abkuͤrzung, und überhaupt ohne alle Aende 
rung, abdrucken laſſen; aber-am Ende eine 
— Veſchreibung oder Erklaͤrung ber Kupflt 

tafel, hat er eine kurze Erklärung der abge⸗ 
Hildesen Pflanze „uch. beni itnneifchen ©yı 
. Sem, beygefuͤgt. Aus bemfelben ift der Ge 
Schlechtscharakter entlehne, eben daher find dk 
Spnonpmen genommen, bie jedoch Hin zumel 
den mit einigen: neuen — hat. 


— — — — 
— — — — — 
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Wir wollen alle Pflanzen, die in dieſem 
Theile abgebildet find, mit den Linneiſchen 
Mamen anhzeigen. 1, 2, 3, 4 Cocos nucifera. 
5,6,7,8 Arecacatschu. 9, 10 — 
bellifer, ı1 Caryota vrens. 12, 13, 14 Mufa 
paradifaca, 13 Carica papaya. 16 Arundo 
Dambos. 17 Eugenia Jambos. 18 Eugenia ma; 
däscenfs, 19 Michelia champaca. go Mi- 
masops Eleng#. 21 Nyctanther arbor ıriftir, 
2a Cufia- Aflula; '23 Tamarindus indica, 
232’ Eambogin'gutia. as Ficüs racemofa; 
26 Ficus benjamina, Mantifla altera p. 519, 
27 Picus religiofa, 28 Picus bengalenfi, 
wg Nibi/cus populneur. 36 Hibifcus tiliaceus, 
It Göfypium arboreum. 32 Bauhinia varic- 

gwta. 33 Baubinia purpurca, 34 Baubinia _ 
acuminata,: 3g Bauhinia tomensofa. 36 Ma 
rotti, eine noch unbeftimte Pflanze, 37 Strych- 
zes nux vomica, 38 Phylianthus emblica. 
39 Cerbera manghat. 40 Lawforia fpinofa, 
41 Bignonia catalpa. 42 Treuia nudiflora, 
43, 44 Bignonia indica. 45 Tabernacemon: 
zana alternifolia, 46 Tabernaemontana ci- 
zrifolia; womit jebdoch Mantifla altera ©. 
346 zu vergleichen iſt. 47 Nerium antidyfen - 
gericum. 48 Morus indica, 49 Sterculia bar 


langas. 50 Ghryfobalanus Icaco. 51 Acfeby- - 


momene grandäflora. 52 Morinda +itrifolia, 
53 Appel, eine noch unbeſtimte Pflagze. 
54 Indigofera tindheria. sg Colinil, eine noch 
oe Ss unbts 


a 
. 3 . ’ 

« r ‚ > = 
“ - 

—8 x — — 

— 

RR ; 
* 


⸗ 
t n E 
\ - F 


454, Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibl. V. 2 


unbeftimte Pflanze. +6 Grewi⸗ pamiculata, 


Mantiffa altera ©. 40. 57 Laurus A 
Alle dieſe Kupfer ſind in den Linneiſchen Schrif⸗ 
ten, unter den genanten Arten, angefuͤhrt wor⸗ 
den; nur nicht Tab. so Ambalam unter Chryr 
febal. Icaco. Die Arten, welche wir oben ung 
befimt genant haben, fchlägt man auch verges 


hens in Burmanni Flora malaberica Aue In- 


dex in omnes tomos horti Malabarici. Am 
ſſelacdami 1769. ſol. nach. H. Hill 
— Theile ein Regiſter der indiandfchen 
d.r Linneiſchen Namen augehenket. Wir 

n auch ein. Exemplar mit. unausgemahltes 
Kupfern = auf et was ſchlechterm Papies 
vor.uns; ein ſoiches koſtet eine, Guinea, das 
hingegen eines mit ausgemaßlıen Küpfere, 


——— Guin. En 23 u 5 — 
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De 9. Grafen. won Veri, fanf..önigf. 


Kammerherrns, Geheimen Raths und 
Praͤſidentens des Commerzweſens zu 
, Rapland, ‚Betrachtungen über die 
| ” Staats: 
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Staatswirthſchaft. Aus dem Jtalide 
niſchen überfegt. Dresden 1774. 144 
Bogen ing. | 


Dee vortrefliche Genoveſi hat uns auf 


italleniſche Werke von der Staatswirtha 


[4 


(haft aufmerffam gemacht, deswegen wir, mit. 
einem guten . Borurcheile, Das gegenwärtige 
ju lefen anfiengen. Die Urfchrife haben wir 


noch nicht gefehn; ihr Titel aber iſt: Medi- 
 tazioni fulla. Ecgnomia politica. Die Ueber 
fetzung ſcheint aus dem Franzoͤſtſchen gemacht 


zu feyn; wenigſtens finder man hier eine Bors 


* 


| * des franzoͤſiſchen Ueberſetzers. Der Deut⸗ 


che hat ſich nicht genant, auch gar ‚Feine Machs 
ticht won ber Urſchrift augegeben. — 


Der erfle Abſchnitt handelt von dem Han⸗ 
del ber Natioven, welche vom Oelde nichts 
wiſſen. Geld erklaͤrt der V. fuͤr die allge⸗ 
meine Waare; alle andere Erklaͤrungen haͤlt 
er fehlerhaft. Er widerſpricht denen, welche 
Bie Handwerker ober Verarbeiter zur unfrucht⸗ 
Garen. Klaße rechnen. Alle neue. Produete, 
fagt er, die man In der Welt anteift, fie mös 

jen ſich nun von der | 
chen, oder von ben 
Matur berichreiben, 
* von einer wuͤ 

ndern ſtellen unfern 
— | wionns 
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J Modifieatlon der Materie vor. Wiederverel⸗ 
nigen und Abſondern, das find bie beyden eins 


zigen Elemente, auf welche der: menſchliche Ver⸗ 
and endlich koͤmt, wenn er ben Begrif bes 
tags genau auseinander ſeßzt. — Dreiß 
iſt die Quontitaͤt ber allgemeinen Waare, die 
man für eine befondere giebe , Don den Urs 
ſachen bes Steigeng und Zallens des Preiſes. 


2. Gin allgemeiner Grundfatz Ber Staats⸗ 


* 


wirthfchaft iſt: die Anzahl der Verkäufer, fa 


viel als moͤglich, vermehren, und auch, ſo viel 

Als möglich, die Anzahl der Käufer, vermin⸗ 
no I, Io in * LIE TRIER. SEN 

. Sowohl’ dey einer allzugroßen Ung 


. Ban." So mopl‘.t | 
Fielch heit des Beeinsgens, als bew einer zu 


großen Gleichheit wird der jahtliche Ertrag 
niemals die eigentliche Nothdurft uͤberſteigen. 


Wliver die Zünfte der Handwerker, und wider 


-Biel@erreidefperre, mo man boch niches neueg 
 Kefete »Die Verminderung der Käufer, muß 


nie dinbe ia Befhehn; auc Praditgefeße tau⸗ 
gen nicht. Die, Vermehrung der Berfäufer, 


Bat nie. hoͤſe Folgen, die Aber wohl auf 


"nmüberfegte Bernundermig der’ Käufer enefl 


en. konnene u:m Geſetzmaßige? Preife mindern: 


m = 


die Verfäufer;' beranlaffen die Ausfuhr gus 


vein Sande fund NEBEN BURG der Wanren, 
Vom Einftüßk bes Metreides auf dir Induſtrie. 
Nur die Vermehüng des Geldes, iſt dem Staate 


Alte, weite Würd) Arbeltfamteit ind ns 
Re. EN Ei nn Auffeie 
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dufizte bewuͤrket wird: Der Reichthuſin des 


Staats, wird nicht durch die Summe des 


Gelbes, was er befigt, allein beſtimt; fondern 
dutch die Verhaͤliniß deſſelben zu dein Rei k⸗ 
thume der Nachbaren. Eine Summe Goloes 
oder Silbers, aus einem Bergwerke, macht 


x 


’ 


\\ 


baher einen Staat kaum bald fo reich,als eine 
gleich große Summe, die durch ben Handel 


— worden; weil im letztetn Falle das 


rworbene det Nation, allemal eine von dem 


Reichthume eines andern Staats abgezogene 
Summe ift, und ätfo deri Lnterfchled der Vers 
haͤltniß jwifchen behden Staaten, had; einmal 
fo groß macht. —J er 


S.. 90 bon den Zitifen, und Seh Mittel, 
fie zu ernledrigen. Die öffenrliden Kaffen, 
die Hier auch Banken heißen, müffen geringe 
Binfen geben; - zugleich muͤßen ffe aber aud, im 
Stande füyn, denen die Capitallen auszujahlen, 


die mit der Erniedriguirig üngufrieden find. ZU 


eben dieſer Abſicht verlangt der V. rege Ju⸗ 
ſtij in Schuldſachen, wodurch den Ausleihern 
Sicherheit verſchaft wird. (Vielleicht Härte der 


V. diefen Umftänd weiter, ausführen follen, - 


um dadurch “einigen ſeiner Säge niehr Ges 
nauigkeit zugeben. Wo die Juſtiz bey Schuld« 
ſachen fehlerhaft iſt, da koͤnnen freylich die Buͤr⸗ 


> 


Intereſſen gebe ten, wann doch. zu gleicher 
— en ge: Ed) a 27 5 Zeit 
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h fein Geld Aufnehmen, wenn fig auch hohe 
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Ei die öffentlichen Kaſſen, wegen ihrer Si. 
cherheit, für fehr niedrige Zinfen, mehr Geld, 
als fie haben wollen, erhalten fönnen. Der 
kluͤge Mann wird ſich nämlich lieber die klei⸗ 
nern Zinfen ben völliger Sicherheit, als die 
Verſprechung dee hoͤhern Zinfen von den uns 
fihern Bürgerhäufern , gefallen laſſen.) 


Der Werth der Münzen, muß mit dem 
Werthe der Metalle einerley ſeyn, oder Münz 
mandate follen weiter nichts, als öffentliche 
"Anzeigen des gemeinen Preifes der Metalle 
feyn. Das Gepräge ift dann fehr gleichgültig, 
und freplich koͤmt den Eleinern Staaten die 
- Eitelkeit, ihr Wapen.auf ihrer Münze zu har 

den , fehr theuer zu fliehen. Die Koften der 
Münze fallen entweder bem öffentlichen Schaße 
zur Saft; oder verurfächen eine Verringerung 
des. innerlichen Gehalts der Münze, woburd) 
das ganze Land leydet. Die Erinnerung, 
‚daß die Bilanz des Handels nicht aus den Zolls 
regiftern zu erfehn fey, auch nicht aug dem Wech⸗ 
u. ift befane genug. Vom letztern fagt 

nzwifchen des V. wenig, und er beſtimmet 
"die Fälle nicht, unter welchen der Wechfelcours 
zu Irthuͤmern leiten fan, ° 


| Wie der Regent den Aderbau leiten 
Lönne ; vornehmlich Durch wohl vertheilte Aufs 
‚Ingen, Einige Regeln uͤbet Die Auflagen. 
*—— | Werden 
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Werden dieſe, ſagt der V. S. 168, nur allein 
Auf das Eigenthum der Laͤnderelen gelegt, fo 


wird [chen ein viel längerer Umweg erfodert, 
ehe es dahin koͤmt, daß fich Die Auflagen nach 
bee Quantitaͤt der Confuintion aller einzelnen 
Menfchen, gleich und ebenmäßig verthrilen. 
Schwierigkeiten der Kapitalienſteuer; fie find 
zu groß, als daß fie Fönten überwunden were 
den, wenn man gleich diefe Steuren für ſehr 
bilig halten muß. Dem V. gefallen Wau- 
renzoll und Landſteuren am beften, und S. 202 
zeige er, wie man Die verfchiedenen Arten der 


- Auflagen allmälich in diefe verwandeln inne: 


Er empfieplt den Kegenten die Begüntigung , 
ber Wißbegierde, und bie Einfichten in Sas 
hen der Finanzen und des Handels zu erweis 
tern. Indirecte Auflagen, oder Abzaben, 
die. man von denen verlangt, welche diefes 
oder jenes chun wollen, welches man auch niche 
allgemein zu verbiethen gemillet iſt, nußen 
nicht. Die Finanzen müßen allemal mit offes 
ner Stirn einher gehen, und Shine Umſchweife 
nad ihrem Endzwecke fireben, welcher der iſt, 
Auflagen von fleuerbaren Gegenſtaͤnden zu hes 


ben. Am Ende giebt der 3. die Gchliderung 


= Finanzminiſters, die wir ganz hieher 


ehen tollen 


Immer vor Augen haben, daß die Menie 


IR Menſchen, und nicht, daß die Menſchen 


"Hemer . 


ur 


a 
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= »Yeniter brauchen ; allen Dien 


* 


"und allen äuferlichen Bezeugungen des ah 
wollens zu widerſtehen wiſſen; weder Ders 
vwpandte noch Freunde, noch Bediente, noch 
Clienten kennen; auf die Dienſte, welche ein 
Subjeci leiſten kan, und nicht auf die Ems 
»pfehlung eines Beſchuͤtzers ſehen; immer auf 
„bie geheiligte Stimme ber Pflicht, und nie 
F male auf die Stimme perfönlichee Emipfin 
"dungen, oder befonderer Zuneigüngen hören; 

mit diefen ſchoͤnen Eigenfchaften fanfıe und 
>pöfliche Begegnungen und mienfchenfreundlice 

Sitten verbinden, damit das Volk die Bm | 
"eoaltung der Auflagen immer mehe lieb gu 
winne den guten Ausgang eines — 
Auftrags, mit aufrichtigem Herzen, und ohn⸗ 
Halle Eiferfucht wuͤnſchen; ohne alle Parthed⸗ 


RPlichkeit das wahre und nuͤtzliche aufſuchen ; 


—X& 


Ganjen ſtehen, aus den 


*ſich in die geringſten Kleinigkeiten einlafeg 


Börner „ohne haruͤber bie Beziehungen, in 


welchen .fie niit. den. — — deß 
gen ‚u peelieh ten; 

fäpia ſeyn, das Ganze ſelbſt ohne Verwiriug 
"rg uͤberſpannen; die wahren Triebräder dd 
Induſtrie mit voͤlliger Ueberzeugung aus Er⸗ 
fahrung kennenn; bie Natur des Menfhenum 
»ber Gefellfchaft recht erörtert haben; „aufeldy 
»cig und mit vollkommener Gleichheit dab 


BGluͤck der Meufchen. lieben ; und alle befon- 


ẽdete Umfänte des tandes, mit weichem Ye | 


u 
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"u chun Hat, genau kennen, das And Die, 
»Baben und Eigenſchaſten eines guten Fi⸗ 
nanzminiſters J 
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XXuII. 
Beantwortung der Anfrage dit das deut⸗ 
ſche Publicum, die Handelsbilanz zwi⸗ 
ſchen England und Deutſchiand be⸗ 
treffend, von J. G. Buͤſch, P. P. 
Hamburg 1773. 2 Bogen in 4. 


Von dem H. Proſ 
"und erwartete ie 
der Anfrage 4 die Ih. 2 
eigt habe. Denti folı 
unmöglich ſeyn, durch fo 
die Vermuthung dee ı 
ber Anfrage zu miderlec 
Birch vor alten ander 
ſonderbaren Widetſer 
und, durch felne ſelten 
bey bieſer Gelegenheit, 
fagen. Unſer Wunſch 
And erfuͤllet. Wir fi 
mir in Hiefer Beantwo 


den Hamburgiſchen 2 
phyſ. Vekon. Sibl. B.3. os8 


Bez 
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den, als der Fragende zu ſeiner Ueberzeugung 


verlangte, aber H. Buͤſch beweiſet die Unmoͤg⸗ 


lichkeit ſolcher Berechnungen, durch vice 


Gruͤnde beſtaͤtigt er die Meynung, daB Deutſch⸗ 
land allerdings am England gewinne, und er 
Bringt vieles bey, was den Handel zwiſchen 
Deutfchland, den Zufland der 
Manufacturer, und den Eins 

Hamburg auf bie benachbarten 

te. H. Buͤſch antwortet in eis 

| ee den noch faſt uͤbertrift, in 
welchem die: Anfrage abgefaßt iſt. Er wirft 
den: Berfafier berfelben vor, daß er der Stadt 


Damburg Hnen Strindock woͤnſche; well nam⸗ 


llch in der Anfrage S. 5A Tleher "Ein doßhaf⸗ 
"ter Recenſent wird fagen, daß ich Hamburg 
"einen Steinbock wuͤnſche. = Wahtlich das 
»iſt meine Meynung nicht. Aber darf man in 
»Daͤnnemark, in Spanien, in Portugall laute 
»fagen, daß Kopenhagen, Cadir und Uſſabon 
»Fuͤr ihre reſpeetive Staaten hoͤchſt ſchaͤdliche 
Orte find; iſt es Hochverrath, wenn man ki 
»Deutſchland laute ſagt, Hamburg fen fuͤt 
Deutſchland ein fehe ſchaͤdlicher Ort— 
Durch aͤhnliche Folgerungen find ehemals Kez⸗ 
jeteyen erdichtet, die mir widerlegt, nie bes 
haauptet worden. F 
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Um nicht einen weitlaͤuſtigen Auszug aus 
einer zwar wichtigen, aber nur kleinen Schrift 
zu geben, zeigen wir den Inhalt nur kurz an 
Man finder hier viele Gründe, die die Unzus ' 
derläßigfelt der Zollregiſter beweiſen und et» 
laͤutern; man findet hier eine genauere Beſtim⸗ 
mung der von Hambürg abgehenden uttddafelbft 
anfommenden Waaren und ihren Vertrieb; 
Imgleichen bie Untauglichkeit des Wechſeleours 
Zur Entfcheidung der vorgelegten Frage. Den 
Kauſteuten ift das Wort geredet wider biejes. 
tigen, welche bemerkt zu haben glauben, daß _ 
fie lieber ſehn, daß ihre Rachbaren rohe Pros 
bucte, als verarbeitete Wagten Kiefern... Dee 
Prabuctenhandel findet auch hier das Lob, mas 
te fchon von H. Buͤſch ſonſt warten har. 
Verabredungen bei Kaufleute, ihren Handet 
nach einem gewiſſen Pläne’zäm Schaben ent⸗ 
enber Manuſacturen ut we einzurichten, 
follen Erdichtungen ſehny... 





RUM 
Practiſcher Unterricht Han Taſchenuhren, 
fo weht für die Verfertiger, aͤls auch). 
; fir die Liebhaber derſelben von C. F. 
WBogel. Mit nörhigen Kuoferſtichen 
a © 2 dirk. 
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r verfehn, Leipzig 1774. Ein Alphab. 
Bogen in Grosoctao und 6 Kupfer⸗ 
tafeli.. 
Erſabrung Verſuche und bie Kenenlß gu 
Ne er Schriften, haben den Verfaſſer ge 
ſchickt gemacht, ein Werk zu Kiefern, was zu 
den beſten feiner Are geboͤret, und ſeldſt 96 
ſchickten Kuͤnſtlern nutzbar ſeyn muß. Lebe 

a herſcht Ordnung, Deutlichkeit und Aufrich 
tigkeit/ fo daß diefes Buch auch denen empfohe 
fen werden Ban, die einige richtige Kentniß von 
_ einem der artigfien und näglichften Kunfwerlt 
En vo.. 
Im erſten Abſchnitte find; bie Verihleds 
nen Arten der Taſchenuhren von einander um 


r 


terſchleden. Im zi ille — der⸗ 
rer genen und b ch ihre Ders 
baltniffen angegeber . hat wohl ge 
than, dag er, fo w rin der Ueber⸗ 
ſetzung von des Aler tk gemacht hat, 


pie frauzoͤſeſchen Benennungen forgfätrig ber 
geſetzt hat. S. 6F von den Matertatien gu el⸗ 
ner Taſchenuhr, und von ihrer Bearbeitung, 
wo unter andern viel gute Regeln zur Haͤrtung 
- des Stahls beygebracht find, fo wie S. 96 
. vom Peliren deſſelben. Die Deßsfteine wen 
i den zu Sonnenberg ‚ben Coburg gebrochen 
Amd dach Seiyzig- auf die Meffegebracht, - Dat 
R R \ = — mich. 


. 1. 


' 
3 





- . KXIV DogelwonTäfchenuhten, 465. 
‚englifche Braunroth, oder Todtenkopf, iſt niche 
mehr fo unbefant, als der V. mennt; es iſt 
Coeicothar. S. 120 Verfertigung der Uhrfer . 
dern, nach dem Leutmann und Berthoud, 
die aber in ihrem Unterrichte fehr von einander 
abmeichen, Die meiften Federn kommen au 
England, Frankreich und Sn, — 


Die feangdfifche Art des Aufzugs tabeft 
der V., bingegen zieht er die Schließfedern 
nach der franzoͤſiſchen Art, denen nach der 
engliſchen vor. S. a5n von ber Berechnung 
der Taſchenuhren, wo der V. den Uhrmachern 
"Die Arbeit erleichtert hat. S 283 von dee 
Berichtigung des Ganges. S. 298 von br 
Beurtheilung und Wahl ber Taſchenuhren. 
Das Alter einer Uhr, beurtheilet man nach den 


verfchiebenen Moden, die von Zeit zu Zeltger. 


herſchet haben, und die hier kurz erzähle wer⸗ 
den. Am ficherfien verfähre der, welcher eine 
gute Uhr haben will, wenn er ſich eine Dep 
einem geſchickten Meifter beftellet, und S. 305 
iſt eine Vorſchrift gegeben, Die man dem Uhr⸗ 
macher zuftellen fan. Man fell keine Uhr nebs 
men, die unter 17000 oder Über 18500 Unruh⸗ 
fteeiche in einer Stunde verrichtet. ©. 314 mie 
man eine Uhr haften, tragen und mein fol, 
Das Aufriehn gefchieht am beften Morgends. 
Gefchieht es Abends, und die Uhr wird nah 
dom Aufsiehn, in frenger Kälte; an ine Mauer 
a 93. ge⸗ 
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gehenket, fo zerſpringet die Feder Leicht. Sehr 
Uhr muß wenigftens alle zwey Jahre ausge: 
pußer werden, und neues Deblerhalten. ©. 324 
wie die Mittagslinie zu ziehen, und Sonnen 
uhren zu machen find, _ ©. 331 don einer 

HProbiruhr, moben Hartmann verbeffert wird. 
©.34 1 eine Xequationstabelle zur Vergteihung 
der Zeit. S. 358 wird der Wahn genammen, 


als 06 Uhrmacher bie:gute Feder oder andere 


Theile einer Uhr heraus nehmen, und ſtatihrer, 


fblechegre einfeen ; : ein Betrug, der wei 


mehr Mühe und Zeitverluft, als Vortheil ma⸗ 
. hen würde, und der Daher nicht wohl vorkom 


mien kan. S. 369 von Berfuchen mie Taſchem 


ubrenz Vorſchlaͤge zu ſolchen Verſuchen, 
welche dig Kumft mit neuen Kentniſſen beres 
ern koͤnten. | — 


S. 373 von ben Büchern, die von Tas 
ſchenuhren handeln, meift aus Alerander, doch 
mit Zuſaͤtze. " 
Berthoud von 
Yon Uhren, au: 


woyon H. Dog 


aus zu — 9 
ein geſchickter U 

V. Anmerkung 

die man hier uı 

vieler Erfahrun 

: einer Uhr gedach 

Sa — ſchiter 


\ 
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ſchickter Uhrmacher in Mah| 
Sie har feine Schnede, fie 
doch nicht Cyplinderhemm 
Ruͤckers, iſt uͤber dem Unru 
ſtaͤhlerne Stange, welche n 
Spiralfeder gefaßt hält, u 
ſchoben werden Pan, . Diefe 
Aufjuge, und feheine mehr 
neue Dortheile zu haben. - 

Megiſter beſchließet das Wer 





Obfervations on the preſent ftarelof 
the wafte lands of: Grear Britain. 
“ ‚Published On Occalion of’ the efta: 

' * Dblishment of new colony onthe - 

‚Ohio, By the author of the tours 

x throggh „England... .Londen. 11773: 

2 83 Selten in 8. N: a tun 
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u Amerika, ein tand zu finden, was er aribaum 
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Gewinn fuͤr den Staat, Fuͤr die Klaffe it 
tondleute , bee Handwerker, der Kaufleute, 
md derer, die von Renten oder Bedienungen 
leben, baͤtten die Eofanien nicht Reig genug. 


Aber wandern nicht auch teute , bie Bleber 
von ihrer Arbeit gelebt „haben, aber, zu leicht 


gläubig oder zu unwiſſend, ſich von der Hoft 
nung , ein beßers Gluͤck zu finden, eäufchen 
tagen?) Inzwiſchen geftehf der V., und 
beweifet es, daß wuͤrklich die Eolonie, welche 
man am Ohio Strohme anlegen will, weit 
beßere Ausſichten gemißer nerfpräche, und alſo 


— ungleich mehr Englaͤnder an ſich ziehen koͤnte 


als bisher geſchehn iſt. Dennoch will er 6 


nicht als einen Staatsfehler anſehn, daß man 


eine ſolche verfuͤhreriſche Colonie eroͤfnet hat. 
Es war noͤthig, ein Land zu haben, wo ſoch 
Toback und Hanf bauen ließen, und das fcheinf 


zu ſeyn. 
Aber warum reiſet dee Engländer nach 


an dem genanten Strohme vorzoͤgilch mäglih 
en an 4 Pa. 


ach in 





Fi 
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XXIV Young's obſervat. an maße land. 469 ' 
macht einen Eatwurf, wornach diefe Anbauimg 
geſchehen koͤnue, und herechnet Die Anlage unß 
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Beſamlett Macheichten von dem Verlab⸗ 
‘ren der Holländer, wenn fie waſſer⸗ 
dichtes Mauerwerk machen. In zwey 
Sendſchreiben, nebſt bepgefügten zwoen 
Kupfertafeln, einem guten Freunde 
von — Dresden und 
1, geimais 1794 2 Bogen in 8 und ein F 
Bogen Kupfer. 


us diefe Briefe And von dem $ geiedr. 
— Aſter, Capitaine unter dem 
fächfifchen nganieurgorps zu Dresden. (©: 
Bi. IV ©; 3865. Gr erzäpte querft alle 
Arten der Mauerfleine, twelche in Holland ber 
er werden, er giebt ihre Namen, Größen 
und Preiſe an. Der Holländer glaſirt feine 
—5* — vornohmlich aus Der Urfache, 
wäl fie das Regenwaſſer reinlicher ſamlen. 
Die merkwaͤrdigſten Steine find gewiß bie 
Ktinker , die einen gewiffen Grad der Berglar 
fung befommep, und eine ganz eigene Miſchung 
. — — Gg 5 J ver 


3 v 
4 
J 


yerlangen, wenn fie. auch gleich mie andern Ar⸗ 


ten, die ſich roch brennen, zugleich in einem 
Ofen gebrant werden. Der V. hat. eine Thon⸗ 
muͤble ſehr genau -befchrieben und abgebilder, 
wofuͤr er nody immer. Dank verdient, ungeach⸗ 
tet fie auch ſchon andersmo abgebildet worden, 
(S. Dibl.I ©. 114) Auch die genauen 


" Abbildungen eines Ofens, worin Fluhrſteine 


Utrecht gebrant. werben, verdienen Dauf. 
e hat Doppelte Mauren von Ziegeln, und.der 
Zwiſchenraum iſt mit Erde ausgefüllet. 


Sehe ſchaͤtbar iſt bie Nachricht, mit was 


fuͤr Mitteln, Vorſicht und Mühe, man auf 
moraſtigen Boden einen waſſerdichten Grund⸗ 
bau auffuͤhret, Man muß. aber upthwenbig 


" 


das Werkchen ſelbſt leſen, und die guten eich 


mungen zu Rathe ziehen; Die 


— 


inrichtung 
der Strohmlagen und bie, Einſetzung der bleme 


ernen Röhren, durch bie man. das Waſſer zwin⸗ 
get, wider ſich ſelbſt zu. arbeiten, find gewiß 


ſehr wohl ausgebadht, und verdienen allgemei⸗ 


nee befant zu ſeyn. So gan hat man eine. 
ſchwimmender Keller erdacht. H. — 


J 


ruſt ſich oft auf Redelykheits Buch von Diaus 


erwerken· Würde es nicht ein neues Verdienft 
des H. Alters ſeyn, wenn er diefes Werk, burch 


eine genaue Ueberſetzung, auch; zuuſern Lanhs 


lauten brauchbar machte?  .,.;,. 


xxvii. 
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dupplement &lart de peintre, doreur, 
verniſſeur, par le Sieur:-Warin,, gg 


Seiten in 8. Ohne Jahrzahl,* 
üf eine’ eben fo grobe, "als gewöhnliche 


Weiſe, bar ein Künftler, Namens 
Mauelere, das von uns-angezeigte Werkchen - 


des H. Watins angegriffen. . Wider diefen 
Angriff verantwortet ſich letzterer, indem er den 


Traite des couleurs'& Vernis pat M. Mauolere, 
Marchand Epicier hier. ganz mit’feinen Ans 
merkungen abdrucken laſſen. Da folche nie⸗ 


dertraͤchtige Streitigkeiten nur den Erfolg 


haben, daß ſich beyde Partheyen ſelbſt beſchim⸗ 


pfen, und ihre Wiſſenſchaft ober Kunſt und 
Charakter yeraͤchtlich machen, ſo würden wir 


ihrer gar nicht gedenken, wenn nicht hier einige 


nicht ganz unerhebliche Zufäße, zu dem von 
uns gelobten Werke, bengefügt wären. Mauclere 
iſt ehemals Handlanger bey. ie Blond gewe⸗ 


fen, der aus England nad) Frankreich ums Jahr 
1736 kam, und daſelbſt die Weiſe, mit verſchie⸗ 


denen Kupfern und Farben, Zeichnungen abzu⸗ 


drucken, bekant machte. Dieß har zu einem 


bier eingeruͤckten Brief des H. Gautier d'A⸗ 


goty Gelegenheit gegeben, ber, wie. befant, 


dieſe Kunſt ſehr verbeßert hat, und fie noch 
u 2 etzt 
*S. Bibl. IV S. 224. 
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j tzt treibt. In dleſem Veicſe findet man eb 
pas weniges van dem gegenmärtigen Zuſtande 


» 


’ E 


Diefer Kunſt. M. hat einige Verniffe ange 


| gen, baren nn W. zeigt. 





XXVII. 
Ihe natural and chemical FElemenis 


— Agriculture. Translated from 
the Latin ofCount Gyllenborg. By 


‘John Elks. London 1770. 1 


Seiten in Grosduodez. 


Niou als eine Ueberfegung von ber ı76l 


zu Upfala Lateiniſch und Schwebdiſch, 


auf. a2 überftehenden Seiten, gebeuchte Di 
: fertation bes H. Wallerius: Agrieultura 
fundamenta ehemica —Akerbrukets chemieba 
Grunder. . Diah hat auch eine —8 | 


und fü gar zwo Deutfche Ueberſetzu 
hildet ſich ein, der H. Graf Oyllenborg jq 


| der Verfaßer, aber für fo einen- _ iſt (chen 
das eine feltene Ehre, daß er, eine fo gemein 


nügige. Diſſertation _ und vertheidige 
Ei m ber, F 
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hbel modo di migliorare Paria diMan- 


tova, Diflertaziofie di A. M. Lorgnd, 


_ Tenente Colonello d’ingegneri, e 
+" Profeflote di Matematiche nelcöl- 


legio militare di Veröna.’La quale 
ha riportato doppio Bahn dalla 


. reale Accademia di fcienze ebelle 


lettere di Mantova l'anno 1770: In 


Verona 13774, 52 Seiten in .. 


Ly; Atabemle der Wiſſenſchaften zu Man⸗ 
tua, warf die Frage auf, wie man bie 
Geen um Mantua verbeßern koͤnne, dergeſtalt, 


daß ihre Ausduͤnſtungen und die Ueberſchwem⸗ 
Bingen, der Geſundheit der Einwohner zu 


ſchaden aufhoͤten muͤſten. Die vorgeſchlage⸗ 
wen Mittel ſind freylich local, aber wir haben 
detinoch wenigſtens den Titel des Werkchens 


deren wegen anzeigen wollen, welche ſich mit 


dem Waſſerbau befchäftigen, und die Bahia 
| ahßtigen itatlenifchen Scheiften hochſchaͤtzen. 

V. bezieht ſich S. 36 auf eine Zeichnung, 
bie dach nicht beygefuͤgt i t. 
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XXX 
L. ilifärion. Par Mi 
5 \ Nantyj, chez Le 
J x de lntendance. 
F vl: 1 
Die. 


U einer Haufen orte und ABA ange 
brachter redneriſcher Blümchen, findet man 
Bier den Vorſchlag, daß man in jedem Dorfe 
eine Maſchine aufrichten folje,; die, durch kine 
Menge Spiegel, die Sonnenftrahlen zuſam 
nien brächee, ſo wie Buffon es gemacht ha 
In dem Brennpunkte folten die Baucen al 
den müßigen Wintertagen Kalk drennen, ud 
mit diefem gebranten Kalke folten Die Felbet 
fruchtbar gemacht werden. Auf ſolche Art 
‚ würde kein Holz zum Kalkbrennen verbraucht 


Für dieſen Einfall opfert der V. ven Phoͤbs 


eine Helatombe. 
— * = Ir * a —— SER - aus = 
Entwurf eines Dorfbuches, oder einer 
| 8 peranftaltenden Samlung der eint 
orfgemeinde angehenden nuͤtzlichen 
Nachrichten, Beobachtungen und Aus 
— | sog 
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XXX EÆEntwurf eines Dorfbuchs. gr: 


jioe der Eandesverördnungen, zum 
Beſten der Landleute vorgeſchlagen. 
Berlin 1774. :3-Bogen ing: 
Den erſten Abſchnitt d 
| eine kurze Beſchreil 

Grundſtücke, nad) ihren 

rungen und der damit 

gkeiten, ausmachen. 3 
alle diejenigen gewoͤhnlich 
Dienſtieiſtungen u. ſif., r 
zu entrichten find, ent| a 
jährlich darin die Anzahl der Geböhrnen und’ 
yore aufgezeichnet‘ werden, nebft den 
Urſachen ber Vermehrung oder Berminderung, 


Imgleichen bie Dramen derer, welche ſich durch 


labiiche Thateir, Pflanzung ber Bäume, Vers 
beßerung des Landes 4. ſ. w. hervdr gethan 

haben. Auch die geleiſteten Eide ſollen darin 
ver zeichnet werden, wodurch, nach des Br 
Meynung, den Eiden ihre Wichkigkeit erhal 


ten oder wieder gegeben werben koͤnte. Oeko⸗ \ | 


nomiſche Lehren, Beobachtungen über Die Ernd⸗ 
em, deren Größen uf. m. : Auszüge aus den 
berfchaftlihen Werordnungen. =—- Diefes Bud) 
fotte bie Dorfobrigfeit abfaßen und fortfegen.. 
Jeder Einwohner foll, wann er will, es aufe 

ſchlagen und lefen koͤnnen. 
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En J xxx. a — a 
J. W. Baumers Raturgefchichte alt 


Edelſteine, "wie auch der, Erden und 
Faauıas, Ba — zu 


nn 


sn. 
n 1 
04 
nt bahen, die Liefheift 
is laptdum pretiofonm 


‚omnintn, tiec non terfarum & lapidum hacte- 


nts in vſum medicmn vocatoruın: Franco: 
furti 1771. 8 anzuzeigen, fo nenuen wir dieſt 
Ueberfegung. So gany genau fcheine ſie wohl 


rricht überall zu ſeyn. S 30 hoͤtte es heibe 


Yelln: aus dem gegrabenen Elfenbeine 
ber Kinhorne ; nicht: aber : aus dem Kb 
fenbeine oder gegrabenen Einhorne, Die 
timmeifchen - Anidenitates scadem;; heißen’ hiet 
die akademiſchen Ergdglichkeium Kin Pant 


fax 


| 





Seiner Annzerfungen: hat Boch der Ueberffer 


beygefuͤgt. Die Urſchrift iſt unter uns zu befont 
geworden, als daß ich nothig hate hler nad 


erfl zu ſagen, daß der H. V. diefe At handy 


uang vor eingebildeten mediciniſchen Oebraw 


che der Edelſteine, Durch viele beygebrachte mb 
‚neraloglfehe Beobachtungen utid Annierkungen, 
für die Mineralogie wichtig gemacht hat. 
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Auserleſenes Rindvieh⸗ nwbhchieh— 
oder Unterricht, wie der Landmann bey 
: Einer Hornviehſeuche ſich zu perhalten 
habe. Neue und mit einem Anhänge 
‚vermehrte Ausgabe von fehr heilfamen 
‚und durd). den Gebrauch, bewährten 
andern Rindviehes Arzneyen. Wien 
. 773. 5 Bogen ing. 


De Seuche heißt bier ein anſteckendes, hitzi⸗ 

ges, boͤsartiges und zu Entzuͤndungen 
ſehr geneigtes Fieber. Die empfoblene Vorſiche 
vor Anſteckung, iſt loͤblich; aber die Mecepte 


£* Ka. In 


find meiftens, nach altem Seifen, Ellenlang. + 


"Der Gebrauc des Haarfell 
misrathen haben, wird hier 

leifch der Thiere, die gle 

eußerung der Seuche, gi 
ſoll nie genoßen werden. Abe 
einfältige Mittel lieſet man 
Probe fhreiben wir folgend 
„ "Ruhniht will tragend w 
5 "fcheltraut nach Belieben , 

"per, und gleb es der Kuh 
"Kuh Kleberkraut, wenn di 
Ei alt iſt, unter bem Sur 


. Port Dekon, Bil v ». — | > 6 


eine 


476 ——— Bibl. V.3. 
Stragend werden. Wolte äber eine Kuh nicht 
"rindern, fo ſchabe ein wenig Kupfer aus einer 
alten Pfanne heraus, und gieb es der Kuh 
unter Salz zu lecken, fo wird fie bald tindern.” 
Wegen diefes Recepts, Härten. Diefe Bogen 
ehr einen Platz im Indice expurgatorio verdie⸗ 
net, als irgend ein anderes; oder die Cenſur, 
bie mögliche Uebel verhuͤten ſoll, haͤtte hierbey 
vor dem BER ihre Dienfte chun ſollen.) 


* 
* = —— men 


Vermiſchte Nachrichten. 


I. Ein großer Verluſt für die Natur 
kunde, für die Defonomie und für unfer Bas 
terland , iſt der, Tod Des Herrn Otto von 
. Wänchbaufen Erbherrn zu Schwöbbe, 
Voldagſen und Nordholz, Eönigl. hurfürfl. 
Landdroſten der Aemter Harburg, Wilhelmt 
Burg „Moisburg und Winfen an der Luhe, 
auch tands und Schatzraths im Fürftenrhum 
alenberg, Er ſtarb zu Schwöbber den 13 
Junius 1774, in einem Alter von 54 Jahren 
weniger 9 Tage, an der Waſſerſucht und eines 
dazu gefchlagenen Entzündung. . Vom ſechs⸗ 
sen Bande des Haußvaters, wird noch das 
weyte Stuͤck gedruckt werben, welches des H 
ertapers neue Theorie von den Winden, und 
enge eigener und fremder Beobachtuns 

. gen aa und welcher auch dadurch - 


va A 
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vermiſchee Nachtichten 0) | 


goferni pochſt ſchaͤtzbar ſeyn wird, weil zugleich 
ein wohlgetroffenes Bildniß dieſes verehrungs 
wuͤrdigen Schriftſtellers, imgleichen ſeine ge⸗ 
naue Lebensbeſchreibung, vom H. Amtſchreiber 
Jacobi in Harburg, beygefuͤgt werden ſol. 
Vom zweyten Bande des Haußvaters, wel 
cher die oͤkonomiſche Bibliothek enthaͤlt, wird 
naͤchſtens auch eine neue Auflage, mit den eis 
genen Zuſaͤtzen des ſel. H. — gedruckt 
werden. 

U. Den Siebkaßern ber Botanik, fan“ 
ich eine Hofnung zu einer wohlfeilen Sanıs 
-Iung vworteeflicher Abbildungen aller jeßt be⸗ 
‚Kanten Pflanzen machen. Die Frau Marhı 
graͤfinn von Baden Durchlauchten, dife 
große Kennerinn ber Natur, bat fchon 
feit einiger Zelt zu veranftalten geruhet, daß 
von allen Pflanzen‘,: die zu erhalten ftehen, 
neue und richtige Abzeichnungen gemacht wer⸗ 
den. Dieſe werden jetzt, auf Befehl der‘ 
Faͤrſtinn, von’dem zu dieſer Abſicht nuch Carle- 
ruhe gerufenen gefchickten Künftler, H. Gautier 
de Agotti, einem Sohnebesjenigen H. Gautier, 
ber befonders-wegen der mitnaı j 
abgedruckten Kupfer befant iſt, 
chen. Die Abbildungen dere 
Dftangen, die er. nicht nach der 
tan, entlehnt er “aus ben 
und beftien Werken. Die 
-Kleinfolio , und jebe Hat nur 
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Wbeil die Frau Markgraͤfinn nur einige A 
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einer: Pflanze , . deren Unnelfcher Mamen 


unten beygeſetzt iſt, damit dereinſt jede 
Beſitzer alle: Tafeln nach dem. Ihm beliebigen 
Gofteme ordnen koͤnne. In ber Ordnung nich 
Man genau den Specieb. plant, des Linne’folgen, 
bdruͤcke 


far ſich behaͤlt, undble übrigen alle dem H. Gau⸗ 


tler uͤberlaßen werden, fo iſt dieſer im Stande, fie ' 
ben tiebhabern, für einen außerordentlich hikiigen | 
Preiß, zuliefern. Die Subffription auf ein 
Heft von 6n Tafeln, dergleichen maͤn monatlid) 


39 liefern denkt, iſt zu.2 franzoͤſiſchen Thor 


dern oder 19 Livres, oder einer hatben Care 
line geſetze. Ich bin.erbärkig, die Subfkripeien | 
berer Liebhaber ‚die fi) desfals bey mir 
zu melden belieben: werden, . zu beſorgen. 
Jetzt befige ich nur erſt zwo Tafeln, Die von 


bder Guͤte der Zeichnung. und des Stiche jew 
gen die eine bar die Moblidung von Fer- 


minum grandiflorum,: die andere von Gre- 
tiolu ofreinalis, RE 

IH. Der billige und forgfältige Verleger 
‚son Martini alpbabetifcher Geſchichte der 


J Natur, die wir ©. 402 angezeigt baben, H. 


Pauli in Berlin, hat alle Kupfer, weiche zu 
dem erften Theile des Werks geboͤren, fehe 


Gebhabern für s Thaler 18 Gr. Ich befige 
He, und: fan daher die Geſchicklichkeit und 


Sa 


den Fleſß bes Kuͤnſtlers bezeugen, Die er 
— N ger 
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ſitzer des eiſten Theile ‚weiche. die unayege: 


mahlten Kupfer erhalten haben, und nun das 
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gegen die. ausgemahleen zu haben wünfchen, _ 


Dürfen jene nur an Die Buchhandlung, aus der 
fie den Theil. genommen haben, zurück liefern, 


nnd erhalten dafür Die ausgemahlıen, gegen 


einen Nachſchuß von ı Thaler 3 Gr. Au 


And noch, nad) Ausgabe des. erſten Theils, 


4 Kupfer zu demfelben hinzu gebommen, welhe 


Sier Arten ungeſchwaͤnzter Affen vorſtellen; Diefe 
werden ven Kaͤufern unentgeidlich nachgeliefert. 
IV. Das gute Zutrauen, welches biefer 
Verleger fich: durch Die genaue und ununter⸗ 
brochene Erfuͤllung ˖ feiner: Berfprehungen eis 
worben bat, veranlaßer mic) , feine Anfündb 


. gung einer juriſtiſchen Oekonomie, für de⸗ 


gen Güte ‚die oben S. 430 angejelgten Bere 
liner Beytraͤge, die Gewähr leiften, hier gan 


einzuräden.. Auch bin id) bereit, bie Sud⸗ 


feription für diejenigen zu beforgen, welche fich 
denfalls bey mir zu melden’ belieben werden. 
Ankündigung eines fehr nüßlichen.öfonos 
mifch = juriftiichen Werkes unter dem Titul: 
Oeconomia Forenfis, oder, kurzer Yubegrif 


7* — 
* 


Derjegigen landwirthſchaftlichen Wahrheiten, 


welche alten, ſowohl hohen als niedrigen Ce 
. ‚gichtspeefonen zu willen noͤthig; welches in deu 
Panliaifhen  Buchhandfung-:zu Berlin und 


Stettin, anf Supfeription foll gedruckt werben. 
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Erſter Band. Erſtes Haupeſtuͤck. 


| Allgemeine Begriffe von der Landwirchichaft, 
In foferne fie in die Rechtsgelabrheit einen Eins 


Zweytes Hauptſtuͤck. Won ben 


Fluß hat, 
landwlirthſchaſtlichen Wahrheiten, die bey 


Würdigung der Landguͤter zu wiffen noͤthig. 
Drittes Hauptſtuͤck Bon den oͤkonomiſchen 
Einfichten , die bey den Gemeinheiten , und 
Deren Aufbebung, erfordert werden... Vier 

Hauptſtuͤck. In wie weit die Kenntniß der 


| Landwirthſchaft im Kaufs und Verkaufs oder 
in Bertaufchung der Sandgüter, in Unfehung . 


der. Daher entſtehen den Rechtshaͤndel, einen 
Einfluß hat. Fuͤnftes Hauptſtuͤck. Bon 
demjenigen, was bey Dirigirung der oͤffentli⸗ 
chen Verpachtung der Landguͤter, und Einſez⸗ 
zung der Paͤchter, nach vernuͤnftigen —— 
haſtsſa en zu beobachten iſt. 


Br, ck. Bon dem Einfluß der ee 


m 


ſchaftlichen Wahrfeiten bey rechtlicher Beur⸗ 
theilung und Entſcheidung, der zwifchen Ver⸗ 


pächtern und Pärhtern vorfallenden Streltig⸗ 


keiten. 

Zweygter Band. Siebendes haupt 
ſtuͤck. Eine Anweiſung von den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Wahrheiten, welche bey Beſtim⸗ 
mung der Dienſte und andrer Schuldigkeiten 
der Unterthanen zum Grunde zu: legen find. 
Achtes Hauptſtuͤck. Landwirchſchaſciche 
———— welche bey ER af dem 

ande, 
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Sande, und inſonderheit beh Abfindung ben - 
Wurwen, Töchter und Schweftern aus dem 

Lehnen zu beobachten ſind. Neuntes Haupte 
ßuͤck. Begriffe, weiche bey Berechnung. dee, 
Fauchnum ‚perceptorum, &.:pereipiendorum. 

von dee:tandwirtfifhaft, zu richtiger u .“ 
eng der daruͤber entſtehenden Streitigkeiten, 

erfodert werden. dehntes Hauptſtuͤck. Ab⸗ 
banbfung desjenigen, was einem Richter bey 
Entſcheidung der liquidirten Meliorationen und 
Deteriorationen aus der Landwirhſchafts⸗ 
Wiſſenſchaft bekannt ſeyn muß. Silftes 
auptſtuͤck. Grundſaͤtze aus der Landwirtha 
ſchaft, weldye bey: den ſeruitutibus praedioz 


"zym ‚rufticorum brobachter werben: muͤſſen. | 


Zwoͤlftes Haupeſtuͤck. Anleitung, in · wie weit 
eiamm Richter, bey Unter fuchung und Entſchei⸗ 
dung der Öränzfireisigfeiten, die Erfahrungen 
in der. Landwirthſchaft zu ſtatten Lommen. 
Deeyzehntes Haobeſtuͤck. Wie die Streicig⸗ 
Bohren, die bey deu: Pfaͤndungen der Machbaren 
auf, dem Lande verfallen, nach Yernänftigen 


Wirthſchaftsregeln behandelt werben: müflen. 


Vierzehntes Hauptſtuͤck. Bon den Land⸗ 


wirtbfchaftsregeln, welche bey gerichtlichen : 


Auspfaͤndungen und Sequeſtrationen der Land⸗ 
güter wahrzunebmen find, « "+ 
Aus dieſer Anzeige bes Inhalts, wird 
jedermann ſehr leicht von der Nutzbarkeit eis 
nes in feiner Art gan; neuen Werks eingenoms - 
a. men 


“ * 
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men werden; es iſt aber nicht genug, dem VYu⸗ 
biikum anlockende Titel vorjulegen. Man 
ſordert mit Recht auch einigen Beweis, ob 
der angezeigte Inhalt "gründlich :und gut aus⸗ 
. gearbeitet worden? Diefen- Beweis hoffe ih 
dadurch uͤberzeugend zu machen, wenn Ich hiers 
mit Öffentlich anzeige, daß dieſe Oeconomie 
- Borenfis .  , %.°* 5 

: a) von einem vornehmen Herrn von Adel bears 
beitet worden, ber in Ber Jugend bey der Land⸗ 
wirthſchaft aufgewachfen. infeinen reifern Jah⸗ 
ren einer fehr Höhen juriftifchen Charge-vorger 
fanden, hernach aber feine Zufriedenheit auf 
feinen Guͤtern bey der Landwirthſchaft ſelbſt 
fucht, und felglich in beyden Faͤchern Die gründs 
lichfte Erfahrungen gefamlet hat, 

3b) Daß es der naͤmliche H. Verfaßer ſeh, 
weicher die Berliner Heytraͤge zur Lands 
wirthſchafts: Wiſſenſchaft herausglebt, wer 
von bertits rs. Stuͤcke fertig, und mit ſehr vie⸗ 
lem Beyfall aufgenommen worden ſind, wir 
von auch die Fortſetzung ununterbrochen ger 
druckt wir, Wer aber die letztete Schrift ber 
ſitzt, und. bebachtfam. gelefen ‚Hat; wird feine 
weitere Empfehlung diefes neuen Buchs ver 
fangen, weil man ſich von den Arbeiten eines 
fo richtig und ſchoͤn denkenden Berfaßers, ber 
mit großen Kaͤntniſſen fo vief Erfahrungen vers 
Binder ,.fchpri zum voraus einen ſehr vottheil⸗ 
baften Begrif machen muß. Ich finde daher 

nur noch nörbig anzuzeigen: 1) Daß 
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IE de 17% In 2 Bände In Orssquart 8 
den, jeder Tpeil aber ‚3 bie 3 
— enthaͤlien ſoll. 
3) Der erſte Band wird auf Oftern 1775 
— der zweite auf Oſtern 1776 kerchäinen: 
4) Wer alfo auf erwähnten Buch ſubſcri⸗ 
Biret;- befönnt felbiges vollſtaͤndig um 4 Rthir. 


davon werbin 2 Riblr. bey Empfang bes er- 


Ren, und. auf gleiche Weife a Rthlr. bey Ue⸗ 
berlieferung des zweiten Bandes bezaplet. 
Mach Endigung eines jeden Theils hört die 
Subſcription auf, und wird alsdann fein Theil 
unter 3 Rthlr. verlaſſen. Diejenigen alfo, 
weiche den Subfkriptionstermin vwernachläßie 
gen, werden fich hernach gefallen laſſen, für die 
benden Theile .6 Rthlr. anftatt 4 Rthlr. zu 
bezahlen. - 

55 Da ich anſtat eines Praͤnumerations⸗ 
entwurfs nur einen Subſcriptionsplan bekant 
made, fo wird jederman, der ſich unterſchrei⸗ 
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a von den neueſten Büchern, melde die 
Naturgeſchichte, Naturlehre 


und die 


Lande⸗ und Stodtwirthſchaft 
betreffen ! J 


wenige und vollftändige Vocheichten 
‚el et werben. 
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| I —— Reiſebeſchreibung nach Arabien. 
Eeſter Band. ©. 


| u96. 
au. Del delle aerodemi⸗ di agricpltuxa 


i Antonio Zanon. ©. 504 
av. Pike: Pe Eden, os — badıy afıgr- 
1. dening- Ä ©. sıo. 

y. Schäffer fungorum, gei in Bauaria nafcun- 


MORE. 2 8 sig 
vi Schiffer elemente ornithologica ieonibus 


— xiuis eoloribus ezprollis ihoſtro, 


5520. 
Yu, The Farmer ſetner co. the Jandlordn of 
| Great - Britain, © 51. 
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=. Jeden en 


| vun, woerrl⸗ Hemiſche Verſuche übe Mr 


“  alEalifchen Sale. 
IX, ‚Bepeebine Tagebuch ber Reife durch * 


ſchiedene Provinzen des ruſſiſchen 


Reichs. Erſter Theil. ©. 531: 
IX. Nana sdta focistaris fcientiarum = 
fi. Volumen I. 


x Detonmie Nachrichten der —* 
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deo fünfien Bandes siten Stuͤcko: 


XXI. Korſemta Unterricht von der Bienen 


nd _ SHE in Bahern. ©. 588. 
XXI. Eyrichs Entwurf, zus volkommenſien 
Bu Bienenpflege. ©. 9 
XXIII. Safe gründliche und ausführliche An, 
| weiſung zur Bienenzucht. S. „390% 
XIV. Rurella practiſche Bienenzucht S. 599, 
XXV. Daumers Abhandlung über die Bienen⸗ 
ppflege, beſonders im Tyuͤringiſchen. 


. 593. 
ZXVL. Ahhandlungen und Erſahrungen der främ 
iſchen Bienengeſellſchaft auf das 

Jahr 1778 md 1773. ©.59% 
AXVII, Günneri tentamen oeconoınieo - bota- 
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1. 


efchreibung von Arabien, aus eiges 
nen Beobarhtungen und im ‚Lande 


ſelbſt geſamleten Nachrichten abge⸗ 


faſſet von Carſten Niebuhr. Ko⸗ 


penhagen 1772. 431 Seiten, ohne 


den Vorbericht von 7 Bogen, in 
Grosquart, nebſt 24: Kupferftichen 


und einer großen Charte von Jemen. 


I. Koften der beyden Daͤniſchen Monar⸗ 


ſtian 


hen, Königs Friederichs V und Chri⸗ 
VII, auf Veranftaltung des vorereflichen 


SH. Grafen Bernſtorff, und auf Veranlaffun 
unfers H. Hofe. Michälis, ward biefe Reif 


phyf Gekon. Biol.vBaSt. gi 


nad) 
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nad) dem gluͤcklichen Arabien unternommen, 
um die Geographie, Naturkunde, Philologie 
und andere Wiffenfchaften mie neuen Bemer⸗ 
kungen und Nachrichten zu bereichern, Die 
Geſellſchaft beftand aus fünf Perfonen, welche 
waren Prof. Sried. Ehriftian von Haven, 
ein Däne, wegen ber morgenländifchen Spra⸗ 
hen; Prof. Derer Sorfkäl, ein Schwede, ne 
ger der Naturgefchichte; H. Niebuhr, mein 
andsmann, aus dem Lande Hadeln, wegen der 
Erobeſchreibung; Doct.Chriſt. Carl Cramer, 
als Arzt der Geſellſchaft, und der Mahler und 
Kupferſtecher Georg Wilhelm Baurenſeind. 
Die Abreife von Kopenhagen geſchah den 4 
Jamuar 1761, und die Ankunſt in Jemen am 
Ende des Decembers 2762. H. von Haven 
ftarb den a5 May 1963 zu Mochha, und For⸗ 
ſkaͤl den 11 Syul.. zu Jerim, alfo beyde in Je 
men Nach diefem Werlufte reifere die übrige 
Gefelfchaft aus Jemen ab, um nad) Bombay 
zu geben, und auf diefem Wege ftarb Bautren⸗ 
feind, und zu Bombay 1764 auch Cramer— 
Alſo blieb denn H. Niebuhr allein uͤbrig, der 
darauf ſeinen Fleiß und ſeine Aufmerkſamkeit 
weiter verbreitete, als er eigentlich verpflichtet 
war, und jetzt liefert er die Früchte Davon, bie 
jeder Liebhaber der Wiſſenſchaften mit Danf 
gegen die Dänifchen Monarchen, und gegen H. 
Niebuhr, lefen und nußen wird. Schwerlich 
bat jemals ein Öelehrter, der diefe Laͤnder — 
reiſet 


X 
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reiſet iſt, mit mehrer Genauigkelt und Gewiß 
ſenhaftigkeit das, was er Dort gefehn und gehört 
hat, aufgezeichnet und erzählee, als er. Die 
allgemeine Neugierde auf dieſes Werf, und 
auf die Reiſebeſchreibung felbft, iſt zum Theif 
ſchon durch Anpeigen und Auszügen in allen 
Zeitungen und Wochenfchriften befriebiget more 
den, daher ich hier auch nur das wichtigſte, 
was die Naturkunde, bie Oekonomie und bie 
verwandten Wiflenfchaften betrift, kurz anzel⸗ 
gen will, Allen meinen Leſern wuͤnſche ich das 
lehrreiche Vergnügen, beyde Werke ſeibſt zu le⸗ 
fen und zu befigen, | 


Die Beſchreibung von Jemen iſt vorzige 
lich wichtig für die bibliſche Philologie, und et 
was felener find hier Nachrichten, die eigentlich 
für ung gehören. Sier find. die Ueberſchriſten 
einiger Abſchnitte: Von der Beſchaffenheit des 
Bodens von Jemen; von der Witterung in 
Arabien, von den Winden, und vornehmlich 
von dem ploͤtzlich erſtickenden Winde. Won 
den Gecten und, Religionen der Araber, von : 
Erziefung und Gemütsart derfelben, von ihrer 
Gaftfrenheit , Wohnung , Kleidung , Che, 
Schrift, von ihrem Aderbau, etwas von 
Thieren und Inſecten. Zr 


Von dem fo genanten Nervenwurm (Gor⸗ 
lius) kommen ©, ı } einige vor 
2. an 


_ 
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- Man fürchtet ihn fo fer, daß viele die Vor⸗ 
Sicht brauchen, das Waſſer zum Trinken durch 
Leinwand laufen zu laffen. Arbeiter fich der 
Wurm aus der Haut hervor, ſo windet man ih, 
wie bekant, auf einen Strohhalm oder. auf ein 
Stückchen. Holy» Nachdem die Gefellfchaft 
Thon fünf Monate aus Arabien war, kamen, 
bey dem Arzte, zu Bombay ; vier von diefen 
Würmern an feinen Füßen, und einer an Der 
Hand zum Vorfchein, da doch Ehardin Tage, 
er habe nie gehört, daß bey einem Menſchen 
auf ein mal, mehr als ein. Nervenwurm zum 
Vorſchein gefommen ſey. Zahnfehmerzen will 
man auch ‘dort damit heilen, daß man den 
Rauch von dem Samen eines Krauts einzieht, 
und man bifber ſich auch) dort ein, daß die klei— 
nen Körper, die alsdann aufs Waſſer fallen, 
worüber der leidende den Mund hält, Würmer 
feyn. Ich babe sel, daß man in Europa 
dazu Die Samen des Tollkrauts nimt, und daß 
die vermeinten Würmer nichts als Ruß von 
den verbranten Körnern find. 


Die in Arabien und Indien gebraͤuchlichen 
Ackergeraͤthe ſind auf der 15 Kupfertafel abge⸗ 
bildet; alle ſind ſehr einfach und unbequem. 
Der ſo genante Pflug iſt ein Haken ohne Sech 
und Streichbrett, ſo wie er, unter dem Namen 
des ägyptifchen Pflugs, auch in Goguets Lies 
ſprunge der Geſetze und Könfte I — 

x, a 
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abgebildet iſt. Die Waͤſſerung der Aecker iſt 


\ 


©. 156 beſchrieben; oft zieht man dazu das‘ 
Waſſer fehr unbequem aus einem Brunnen, 
Das Saͤen gefihieht langfam, aber fparfam; 
denn man befäet jede Furche einzeln. Man 
ſaͤet zeilenweife, und pflügt zwifchen dem aufge« 
gangenen Getreide, ohne Tulls horfehoeing hus- 
bandry zu fennen, Der Sandmann bauer zu⸗ 

yoeilen ein leichtes hohes Geruͤſt, worauf ereinen 

Wächter ſetzt, der die Saar beſchuͤtzen muß. , 

(Weit kuͤmmerlicher muß der deutfche Bauer 
ſein Getreide hüten, und gewiß noch dazu mie 
weit wenigerm Erfolge, nur damit fein gnäbie 
ger Herr durch Wildhetzen feine Zeit töbten Fön 
ne). , Das Getreide wird mie der Wurzel aufs 
gezogen, ober mit einem krummen Meffer abges 
fchnitten. Der Trog, womit das Korn ausges. 
fahren wird, ift abgebildet. Man bauer in 
Jemen Weißen, Mais, Gerften, “Bohnen, 
Sinfen, Rübfen, Zuckerrohr, Tebaf, Baunt« 
wolle, Indig, Senesblätter, Durra oder ein 
Holcus, vielleiht H, Sorghum oder ſacchara- 
zus, Haber hat H. M. in Arabien nicht ange» 
troffer. Man giebe ben Pferden Gerften, und 
den Efeln Bohnen. | 


S.. 162 von der Pferdezucht. Die Eng« 
länder kaufen zumellen zu Mochha Pferde für 
800 bis 1000 Species. Rehr. Einer hatte ein 
folches gekauft, und in Bengalen warb ihm bie 

u Ji⸗ Sum⸗ 
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Summe donpelt gebothen, aber er ſchickte et 
nach England, um ſie pierfach wieder zu erhal⸗ 
ten. Die Kamele haben dort nur einen Hd 
fer, doch fah H. N. einige mit zween Hoͤckern, 
die aus der Krimm fenn ſolten. Die Begat⸗ 
tung der Kamele ift bier eben fo, wie von H. 
Pallas heſchrieben. Man lieſet auch hier die 
tolle Gewohnheit, die Kamelinn, nach der Der 
gattung, zu fhlagen. Das Rindvieh hat auf 
dem :Wieberriß eine Erhöhung von Fett. 
Büffet find haͤufig. S. 167 etwas vom Jak⸗ 


kal und der ._ HM. erflärt auch das 


Thier, was ich iebendig auf Friederichsberg bey 
Kopenhagen geſehn habe, fuͤr daſſelbige Thier; 
ich vermuthe aber, daß verſchiedene Arten un⸗ 
ter dieſem Namen vorkommen, die noch nicht 
genau beflimmer find, Perlhuͤhner find wild 


in Arabien, und in bergigten Gegenden ſehr 
- häufige Im arabifchen Meerbufen iſt die 


Schnee Serombur fufur häufig, fie Jiegt aber 


” aufdem Grunde des Meers, und ift ſchwer zu 


erhalten, S. 170 von den Zugbeufchreden 


Die zwenfüßige Schlange S. 177 iſt fehon un. 


ter dem Namen Anguis bipes befant, und zwey⸗ 


. Föpfige Misgeburten kommen bey diefen Thier 
ren zuweilen von — 


S. ıgr Beſchreibung einzelner Landſchaf⸗ 
ten in Arabien; ein vortreflicher Schag für 
ie Geographie. Auch manches von ber = 
er. Ge 
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Geſchichte disſes Landes von den jetzigen Re | 


genten und. ihren Einkünften. Man bat in 
Jemen feine Waffer- und Windmuͤhlen, man 
macht noch feine Saͤbels, doc) ſeit wenigen 
Fahren Flinten; auch ift ſeit kurzem erſt ei⸗ 
ne Glashuͤtte angelegt. Laken oder Tuͤcher wer⸗ 
den nicht gemacht, auch nicht verlangt. Von 
den gangbaren Muͤnzen. Als man in Wien 
bemerkte, daß die kayſerlichen Speciesthaler 

immer mehr und mehr nach der Levante, beſon⸗ 
ders nach Egypten, ausgeſandt wurden, ſo ſchlug 
man fie von einem geringern Gehalte. Aber 
die Araber in Jemen merkten ds bald, und ſetz⸗ 


ten die. nach 1756 gefchlagenen Thaler herunter. 


S. 020 Verzeichniß der Waaren, die: in Je⸗ 
men gefucht werden, und die von Mochha ause 
gefahren wrrben. - Unter letztern ift Perlenmut⸗ 
‚ger, wovon 100 Scheiben ı Spec. thal. Foften, 
auch zuweilen Elfenbein. Einige wenige Staͤd⸗ 
se find in Jemen gepflaftert. 


6, 321 koͤmt auch bie Geſchichte des Bar 


ron von Rnipha 
S. 210). ©. 33 
“anderer Pläße im 

"vortreflihe] Chart 
©. 362 Nachricht 
"(que zu Meffe, un 
na. Am Ende fi 
"gungen über‘ Ebbe 
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Meere , zugleich auch Nachrichten. ©. 415 


über. Has Steigen. herleiten bey Curhafen am 
Ausfluße der Etbe} Big, der Bergleichung und 
Erklärung wegen; bengebracht find. Am ler 
tern Orte iſt der gensöhnliche Unterſchied, zwi⸗ 
ſchen dem hoͤchſten und niedrigſten Waſſer, dag 
ganze Jahr durch, zehn bis eilf Fuß.Ganz 
am Ende noch Beobachtungen uͤber die Abwei⸗ 
chung der Magnetnadel. Zu Alexandrien war 
fie im October 1761. weſtlich un Grad 4 Min 
Zu Kahira war.fie 12 Grad a5 Min. nach We 
ften, — Diefes ſaubar gedruckte Werk hat 25 


Rupfentiche baren einige, große Charten fir 
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affe den griechifchen ‚ Sondern auch. ben legtern 
türfifchen Kayſern zu danfen. Abbildung der 
Hieroglyphen auf dem Obeliſk, ber bey der 
Mofque Sultan Achmed ſteht, die H. Niebuhr 
von — und funfzig Tuͤrken, als Zuſchau⸗ 
ern, umgeben, gemacht hat. Keiner hinderte 
ibn... ©. 43 Anmerkungen zu Alerandrien 
Der. Boden um dieſe Stadt iſt⸗ ſo wie auf 
ap Kalkſtein. im ee da 


.&.14 ‚angenehme Nachrichten ypn — 
Handel, zu Rabira; ., Ein. wichtiger Artikel, 
. Unger ben ausgehenden Waaren it das rohs 
seder. ... Man rechnet. jährlih 70 bis ga caa, 
Haͤute, melche aus Eghpten -verfahren werden, 
und hievan gehen etwa 1a000 gute Büffelhäute 
nach Marfeille... Eine weit größere Menge von. 
——32 — und Kameyl: Häuten,geht nad. 

alien, - Etwas meniges .liefet, man S. 142. 
pom Saflor, „Big, Erndte faͤlt ing Ende des; 
Map, ober in den. Anfang.des Junius. Ges 
wöhnlich .erndfet. man von dieſen Bluͤthen 15 
bis 18000 Auintal, wovon das meifte und befte, 
nad) Marfeilte, Sivorno und Benedig geht 
Man ba 
die beſte 
in Obere 
le, $ivor 
Zuckerro 
aber ma 


...* 
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koͤmt den Europäern fo theuer, als ber aus A⸗ 
merifa, zu ſtehn. Der Handel mit Salmiaf 
iſt für den Käufer zu Raſhid (Roſette), und 
zwar im Winter, am vortheilhafteften. Faſt 
Zweydrittel von allem, was ausgefahren wird, 
gehe nad) Marfeille und Livorno, und weit man 
für die Türken in neuern Zeiten mehr als ge» 
wöhntich verlange har, fo ift der Preiß um vie- 
leg geſtiegen. Gummi bringen die Araber won 
Tor und der Gegend bes Berges Sinai im De: 
 tober,'in allem etwa 6 bis 700 Quintaf nad) 
Kahira. Der Handel ift bloß in den Händen 
der mohammedaniſchen Kaufleute. Die Araber 
verfaufen Yas Gummi weder nach dem Gewich⸗ 
‚te, nody nach Proben, fondern in Meinen ımzu« 
Bereiteten und zufammen genäheten Fellen, und 
zumellen miſchen ſie Kiefelfteine, Sand und 
Holz unter das Gummi. Auch bringen Kar 
wanen aus Afrifa Etephantenzaͤhne, Tamerhin⸗ 
den (Tamarinden), Sclaven ſowohl verſchnitte⸗ 
ne als unverſchnittene, Papagoien, Straußfe⸗ 
dern und Goldſtaub. Weihrauch geht jetzt nur 
wenig nach Marfeille, und dieß noch von der 
fhlecheeften Ye 0 —— 


Das vornehnifte, was die Branzofen jege in - 
der $evante abfegen koͤnnen, ift Tuch aus Lan⸗ 
gueboc, wovon Egypten allein 1 bisgoo Ballen 
braucht. Seibene Stoffe brauchen die Kahiri⸗ 
“ner fehr wenig aus Europa‘, beſonders ſeitdem 





II, Niebubrs Reiſebeſchreibung. 1. 499 
man auf der Inſel Scio angefangen hat, koſt⸗ 
bare Stoffe mit Geld und Silber zu verferti⸗ 
gen. Auch koͤmt aus Europa nach Kahira Eos 
chenille, Pfeffer, Nägelein und andere Spece⸗ 
reyen. Bon Venedig und Marſeille fommen 
“jährlich ungefähr 1000 Ballen Papier, und 
. Das, was man dort zum Schreiben brauchen 
fol, muß zuvor geglättet fen. Vieles wird in 
Zuderfahrifen und Kramladen verbraucht „- vier 
les wird auch, ſtat gläferner Fenfterfcheiben, die 
man in den heißen Ländern -felten ſieht, in hoͤl⸗ 
zerne und eiferne Gitter geklebt. Der. Handel 
der Franzoſen mit amerikaniſchem Kaffe iſt, waͤh⸗ 
rend des letzten Krieges, in Equpten faſt gänzlich 
verlohren gegangen. Die Kahiriſchen Kaufleu⸗ 
te nehmen nur den allerbeſten, um damit den 
arabiſchen au verfälfchen. | J 


S. 148 ‚Abbildung der Maſchinen zum 
Waͤſſern, und ©. 150 der Kornmuͤhle, die vor 
einem Pferde getrieben wird; bern Wind - und 
Waſſermuͤhlen fehlen in Egppten. Uns ift doch 
bie kurze Nachticht ©. 150 fehr angenehm, 
nämlic) Daß die Bluͤthen des Saflors unter «ie 
nem fenfrecht ſtehenden Mäplfteine zerguerfcht 

werden, fo wie man in Deutfchland den Waid 
auf eben die Art quetſcht. H. M. hat das gene 

je Werkzeug abgabilder, und: merket babey an, 

daß man die gequetfchten Bluͤthen hernach mit, 

der Hand ausdruͤcke, daß man hingegen in Ober- 

| egy« 
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egypten bloß die Bluͤten ſamle und trockne. 
Alles dieſes beſtaͤtigt Vasjenige, was ich in Nouis 
tonmentar, focietar; Gotting. IV p. ioo vonder 
Bereitung biefee Blüten angezeigt habe. Ges 
wiß ift die Bermuthung bes H. N. richtig, daß, 
eben von: biefer Verfchiebenheie in Der Berei⸗ 
tung, der unterſchiedene Werch der Blüten her⸗ 
ruͤhre. Vermuthlich wird alfo der Saflor aus 
Oberegypten unſerm deutſchen gleichen. 


ee 5, 151 Abbildung einer egyptiſchen Oehl⸗ 
preßez. auch der: Dreſchmaſchine. Drey Wale 
zen Im'tinem Schlittengeſtelle eingefugt,, haben 
fiber fich einen Stuhl ie den Treiber. Jede 
Walze hat einige eiferne erbabene Ringe um 
fi; aber unter dieſem Geräthe wird das Stroh 
zulegt fo fein, wie grobe Haͤckerlinge. S. 133 
eine recht gute Nachricht von Bereitung bes 
Salmiaks, auch Abbildung des Ofens. Man 
fället die glaͤſernen mit Thon beſchlagenen Phio⸗ 
len oder Bomben mit Ruß vom Miſte der Thie⸗ 
re. Man feuret drey mal vier und zwanzig 
Stunden, dann’ lege fi) das Salmiak oben an, 
und unter demfelben bleibe eine geünfiche Afche, 
‚die man nicht zu brauchen wei. ©. 174 Ab- 
Bildung des Ofens zum Ausbruͤten der Hühner, 
fo wie ihn H. N um Kahira fand, der doch 
von dem ſchon von andern Reiſenden abgebilde: 
ten Ofen etwas abweicht. | 

ne | 8.156 








11. Yriebuhse Beifabefchreitung. 1° son 


©. 156 Abbildung der Kleidung der Mor⸗ 
genländer, die doch, fo einfach fie ift, von Mo⸗ 
Ken Veränderungen leider, ſo daß die in den 
Jahren 1707 und 1708 gemashten Abbifdun. 
gen, in der zu Nürnberg gedruckten Abbildung: 
des tuͤrkiſchen Hofes, nicht mehr alle üblich) . 
er Vor allen, leidet ber. Ropfpug mancher 
ley Hbänderutigen, wovon man bier 48 auf fünf 
Kupfertafeln mit Köpfen ſauher abgebildet fiehe. 
©. 168 Leibesuͤbungen und Spiele der. Morgens 
fänder, worunter wir. die rußifchen Schaufeln, 
nur mitgeringer Veränderung, finden. S.174 
Abbildung der verfchiebenen Iobafspfeiffen, 
auch der mufifalifchen, Inſtrumente. Mufik iſt 
freylich nicht ihre Sache, aber ganz vernünftig 
odern. fie von ihren Sängern, daß fie fo deutlich 
ingen follen, daß man fie verſtehe. ee 


Eine wahrlich fehr große Mühe hat ſich H. 
N. gegeben, viele Hieroglyphen genau abzuzeich⸗ 
nen. Man Fan Die Bewunderung über ihre 
Menge, über die Wahl derdauerhafteften Stein« 
Art, und über die Deutlichkeie der Figuren, 

‚nicht zuruͤckhaltenz; und man wird gezwungen, 
es zu bedauren, daß aller Fleiß der Alten verge⸗ 
bens ift, da wir das, was fie uns zu fagen, fo 
fehr bemühet gemwefen fin® , niche leſen koͤnnen. 
Die mehreften Hieroglyphen find fehr tief in. 
Granit (vielleicht auch einige in Bafalt) gegras 

 . benz doch find aud) S. 207 Urnen von 
x er } 


Ed 
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fer mit Hieroglyphen genant, und leßtere abges- 
bildet worden. H. Niebuhr hat auf einer Tafel 
alle verfchiebene Zeichen und Züge, bie er in den 
| zufeniften gefunden bat, zuſammen abgebildet. 
uch ein Paar Figuren oder Puppen, die aus 
Thon gebacken, gebrant, und wovon eine mit eis 
ner gruͤnen Glaſur uͤberzogen iſt, ſieht man S. 

209 abgebilbet. | | 
©. 309 Keife von Kahira nach Sues und 

dem Berge Sinai. Verſchiedene Reifen in Yes 
men, vornehmlich nad) der Hauptſtadt Sana, 
nach Mochha, und von da zu Wafler nach Bom⸗ 
bay. KHöchft wichtig find die auf diefen Keifen, 
unter vielen. Gefährlichkeiten und mit großen 
Unbequemlichkeiten, gefamleten Nacheichten für 
bie Seographie und neuere Gefchichre dieſer Laͤn⸗ 
ber, auch für die Kentniß ber Alterthuͤmer. 
Jemen wachſen gute Weiütrauben, unge⸗ 
achtet nur einige Juden Wein machen. Auch 
Esrinthen, oder die kleinen ſamenloſen Weinbee⸗ 
ren, wachſen daſelbſt. Marche haben behau— 
pten wollen, das heiße Clima ſey die Urſache, 
daß die Nachkommen der Portugieſen, welche 
ſich auf der weſtlichen Kuͤſte von Afrika nieder 
gelaſſen — „sang ſchwarz ſind. Aber H. 
Niebuhr ſagt ©. 450: Ich habe ſelbſt viele ſo 
genante Portugiefen in Indien geſehn, die 
ſchwatz waren; allein wenn daran das heiſſe 
Clima Urſache ſeyn ſoll, warum find derm Die 
.VBramanen, die Banianen und andere Natio⸗ 
HeH, 
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‚nen, bie feine Profelpten machen, unb ſich über 


haupt nicht mit Fremden vermifchen, ganz weiß, 


ob; fig gleich, feit undenklichen Jahren, unter ei 
neu eben fo heiſſen Himmelsſtrich wohnen, als 
die ſchwarzen Nationen in Afrika und auf der 


Malabarkuͤſte? 

.Segr angenehm iſt die ©. 453 mitgetheil⸗ 

te Nachricht von den ungluͤcklichen Schickſalen 
des vostreflichen Donap „den der König von 


Sardinien mit einer Gefellfchaft nad) dem More 


genlände geſchickt hatte. Was mir ſchon aus 


andern Büchern von dieſem Martyret der Nas 


turfunde unfern $efern gemeldee haben, das fan 
man bier ergänzen und verbeffern. Cr ftarb, 
als er etwas ımüberlegt die Reife von Mafkat 
nach der Malabarfüfte char. Die Papiere koͤn⸗ 
ten, nad) des. GH. N. Vermuthung, noch wohl 


durch ‘den Vice: König zu Goa aufgefunden were 


den. Auch liefee man S. 455 die Schidfale 
eines franzöftfchen Naturforſchers, Simon, 
der fich zufeßt, aus Melancholie, wie es fcheint, 
befchneiden ließ. 

Am Ende finder man meteorologiſche Beo⸗ 
bachtungen, die H. Niebuhr zu Eonftantinopel, 
Kahira, in Arabien und Bombay, mit einem. 
hier in Göttingen, unter des Herrn Prof; Holl⸗ 


mann Aufficht, verfertigrenthermometer gemacht. 


hat. — Außer Der großen Reiſecharte von Je⸗ 
men, hat dieſer erſte Theil, 72 andere vortreflich 
gezeichnete und ſchoͤn geftochene DEE, : 


nd 


— 


504 ‚Piyfkalifii Beton, Bibl. V.A. 
' IM u 
Della utilita mörale, economic: e 
politica delle Accademie di Agi- 
coltura, Arti e Commercio, Ope- 
ra poftuma di Antonio Zanon, Cit- 
tadıno ed Accademico d’Udine. 
Tomo o&avo. In Udine ı771 

334 Seiten. ng8. 

De Schriften des im December 1770 go 
ftorbenen H. Zanon find, fo viel mir und 
erinnern, in Deutſchland, weder durch Leberfe 


ungen, noch Yuszüge, befant geworden; unge 


achtet fie ſehr viele lehrreiche und angenehme 
Nachrichten enthalten. Wir tragen daher kein 
Bedenken, fle nun noch, nachdem wir fie erhal 
ten haben,‘ furz anzuzeigen. Sie machen acht 
möflige Octavbaͤnde aus, die alle, nur den legten 
ausgenommen, in den Jahren 1763, 176 
1765, 1766, 1767, in Venedig gedruckt find. 
. Die fieben erften Bände find Briefe, in deren 

der V. bauptfächlich vom Handel, von Manu 
facturen, vom Aderbau handel. ‘Das meille 
iſt zwar aus andern Schriften zuſammengetra 
gen worden, aber aus Quellen, aus denen une 
re Samler größtentheils noch) nicht gefchöpft he 
ben, und ba ber V. ein practifcher Kenner die 
‚ fer Gewerbewar, fo find die Betrachtungen, bi 

ex überall eingewebet hat, nicht IE 

| M 





If, Opers foßuma.di- Ans. Zayon.” 204 


Im erſten: Bande muntert: der V. ſein⸗ 
Landesleuthe auf, die oͤkonomiſchen Wiſſenſchaß⸗ 
ten, nad) dem Beyſpiele der. Ausländer, wiſſen- 
ſchaſtlich zu bearbeiten. Er rechner ihnen vor; 
wie viele Producte jetzt Italien habe, die aus 
entfernten Laͤndern eingefuͤhrt worden; unter die 
fen kommen ©. 31 auch die indianiſchen Huͤhnet 
oder Kalekuter vor. Noch ums Fahr 1606 ſind 
fie in Italien ſelten gervefat, und zwar haben 
bie Anverwandten des Pabſtes: Gregorius Xin 
die erſten gehabt. Aus einem venetianiſchen 
Geſetze vom Jahre 1557 iſt eine Stelle anges 


führt, die die große Seltenheit und Koſtbatkeit 
Diefer Hühner inden damaligen Zeiten, erweie 


ſet. Bartolom. Scappi, Koch beym Pabfl 
— Pius, lehrte in feinern Kochbuche im FJahre 570 
wie man die Kalekuter zurichten, und auf die 
Tafel bringen muͤße. | 


Der zweyte Band enthält: vie Geſchicht⸗ 
der Seide, zu deren Gewinnung ber V feine 
Landesleuthe, zu ihrem und ſeinem eigenen Bora 
theile, angetrieben hat. Er geht in die aͤlteſten 

eiten zuruͤck, und ſucht ſo gar die Nachrichten 
der Alten zu erklaͤren. Vieles betrift auch den 
gegenwaͤrtigen Zuſtand des Seidenbaues in den 
vexſchiedenen Theilen von Italien. Bon Era 
findung des Strumpfwirkerſtuhls. Sie gehört 
eigentlich den Franzoſen, weil aber der m. 


. phyſ Gekon. Bibl. VB RE 
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Jes Ploſllalich·Oeton. Ahikk, V. 


in Paris kein Yrivilegium erhalten konte, fo 
g er nach England, wo man ihn mit offenen 
rmen aufnahm,und fo gleich die Erfindung 
Im Großen nutzte. Die Engländer, hielten das 
Merfjeug Außerft geheim, aber Der venetianifce 
Qoeſandio am engliſchen Hofe, : Antonio Correr, 
ford, dech imi Fabre 1614 Gelegenheit, ‚os mit 
einigen. geſchicktenu Arbejtern nach Venediq zu 
brinqen, weiches der Verfaßer aus: zuverlaͤſſigen 
noch ungebrueften. Nachrichten behauptet. Erſt 
im: “Sabre 1656 Fam ein Franzos aus London 
nach Paris zuruͤck, der die Mafchine Hafelbft ges 
ſehn, und fie 9 genau bemerkt hatte, daß er. fie 
glücklich nachmachen ließ, und ſie auf folche Axt 
feinem Baterlande wieder gab. Johann Hin⸗ 
dret (aber der Name lautet nicht franzöfifch) ſoll, 
im angezeigten, Jahre, die erfte Seidenftrumpfs 
manufactur in Paris errichtet Haben. Ebenfals 
berühre der V. auch die Aufnahme des Seiden⸗ 
Basses in andern Theilen van Europa. 
—— an 
7, Die Erfindung des Seidenhaſpels ſetzt auch 
8 ins Jahr. 1272, und ſchreibt fie auch. dem 
Borgheſano zu, der dafuͤr das Bürgerrecht in 
Bologna erhielt. Die Stade behielt diefe groſ⸗ 
fe Erfindung :allein bis 11538, da Ceſar Bolzi⸗ 
ni, ein Seidenarbeiter, und. Vincenzo Fardini, 
ein Zimmermann, fie auch .andern Städten ver⸗ 
fchaften. Beyde wurden desfals im Iebigen 
Sabre, als Werrärher des Vaterlandes, bey 


I) r — 
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mi. Opera boſtuma di Ant. Zanon. 07 


‚ ben Beinen aufgedenfet. Ugolino brachte dies 
fes Werfzeug nad) Modena, und: wurde dar 
in Bologna im Bildniße aufgehenket, welches 
ıtian fb gar noch in neuern: Zeiten wieder erneu= 
ret Bat. Diefer Berluft des Geheinnißes mus 
fte freylich empfindlicy feyn, indem fid) vorher " 
gegen 30 000 Menfchen blos non biefer Arbeie 
in Bologna ernährten. 


Der’ dritte Theil hat eben fo artige Nach⸗ 
richten von Der Geſchichte des italienischen Wein⸗ 
baues, vornehmlich abervom Weinbau in Friaul. 
Die letztere Hälfte aber handele von den Schick⸗ 
falen dee Moden, wo manche nicht unerhebliche 
Nachricht, zur Gefchichte der Technologie, vor⸗ 
koͤmt. Won den vortreflichen Samlungen von 
Modellen, und von dem foftbaren Garten bes in 
der Botanif befanten Farſetti lieſet man ©. 

309 verfehiedenes, S. 326 über das Alter dee 

. Erfindung der Saͤemaſchinen, die dem Italiener 
Giovanni Cavallina zugefchrieben wird. S. 
419 über die Erfindung des Sammets und Fel⸗ 
beis. Der geblümte (Velluti a fiori) iſt zuerſt 
von dem DBenetianer Peter Manzoni bereitet _ 
worden. ©. 317 von Erfindung mancher Arten! ' 
Spißen. Die, welche man Punto in aris nen« 
net, wurden zuerft In Venedig zu dem Braut- 
bette des Kayſers Joſephs bereitet.: Ebenda- 
ſelbſt wurden für Ludwig XIV Spißen von weiſ⸗ 
fen Haren gemacht, -die er. am Krönmigstage- 

E . Er 1 2 Su trug. 
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— 


"wg. S. 238 Geſchichte der Paruͤken. © 


261 etwwas won den verfchiedenen. Werarbeitun. 
gender Federn. ©. 125 ein “Brief von Don 
tedera über den Burgunder Wein, und ob man: 
hoffen koͤnne, einen ähnlichen in Friaul zu bauen 


Im vierten Theile finder man. vieles zum 
Lobe der Manufacturen und des Handels, man 
ches, was die Schickfale berfelben, und die Mits 
tel zu ihret Werbefferung betrift. Bon ber Aufe 


: nahme der Wollenmanufacturen in Italien 


Padua war ihrentiwegen ſchon am Ende des er⸗ 
ften Jahrhunderts berühmt ; daſelbſt ſcheint auch 


zuerſt Zwillich (triliei) bereitet zu ſeyn. 


Wichtiger iſt ber folgende fuͤnfte Theil, wer 


ein’ die Geſchichte des Handels von Aquileja ab⸗ 


gehandelt worden. Hier findet man vortrefliche 
Beytraͤge zur all gemeinen Handelsgeſchichte. 
Auch meynt der V. vieles in der Geſchichte der 
Republik Venedig berichtiget zu haben. Seht 


ſchaͤtzbar ift auch die Nachricht von dem Werthe 


der. italienifchen Münzen in den verſchiedenen 
Jahrhunderten; 5.8. von der Marca Aquileje- 


fe, Renana, Trolica. Von dem Werthe der 


Zecchlnen vom Fahre 1283 bis zum Fahre 1716, 
da ber Werth auf 20 dire geſetzt ward. Gerres 
depreiß in Friaul von 1450. bis 1764 S. 997 
Geſchichte des tuͤrkiſchen Weigens, Sorgo - tut 
ca „ ber erft ums Jahr 16010 im Handel nn 


⁊ 
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‚UT, ‚Opera pofluma di Ant, Zanen, 59 | 


©: 289 findet man eine Tabelle von bem Preis 

ſe diefes Getreides feie dem “Jahre 1620. bis 
1764. ©. 274 etwas zur Gefchichte ber Ku⸗ 
pferftecherfunft. ie Erfindung der gläfernen, 
Spiegel fest der V. ins funfzehnte Jahrhun- 
dert. Vieles von der Veraͤnderung, die br 
Handel, durch die Entdeckung von Amerifo, 
erlitten. hat. =: 


Der ſechſte Banb ift vermifchten Inhalte. 
Bon der Volkmenge im Venetianifihen, Obrig⸗ | 
keitliche Beftimmung des Gewichts im Venetia⸗ 
niſchen. Bon dem Streite über die Nechtmäfe „ 
ſigkeit der Zinfen und Seihhäußer. Kinige Pros 
tocofle und andere Documense vom Jahre 1491 
über die Errichtung der legtern, die hier montes 
& thefauri pietatis genant werden. Von Aufe 
hebung der Gemeinheiten ( Beni comunali). 
Die Republik Venedig hat fehon im Sahreıs4a 
‚den Verkauf derfelben befohlen, wobey ſich der 
V. S. 266 auf des Palladio Hiſtoria del Friuli | 
berufee. Ich merke dieß an, weil man gemei⸗ 
niglich die “Berner Verordnung, für die ältefte 
über diefen Gegenftand, zu halten pflege. 


Auch ber fiebente Band ift vermifcheen 
Inhalts. Zuerft über Bertrand Abhandlung 
von ber Gefeggebung, die in den en der 
Berner Geſellſchaft ſteht. Wider diejenigen, 

welche gar zu vortheilhafte Maſchinen verbiethen. 
er \ Kfz Wider 
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Frlro phyuftkaliſch Beton. Bibl. V. 4 


Wider die Getreideſperre. Aufmunterung zum 
Gedrauche des Torſes. Geſchichte der Erdtuf⸗ 
feln und deren. Empfehlung. Bey der ſchreckli⸗ 
—chen Theurnng im Jahre 1588 ließ man Getrei⸗ 
be aus Danzig nad) Italien fommen; nad) An⸗ 
bauung des Mans fey Italien wider. folche Noch 
ſicherer. — 


* 

Dem letzten Bande. der nach des Verfaſ⸗ 
fers Tode gedruckt iſt, iſt bie Sobfchrift Der oͤko⸗ 
nomiſchen Gefellichaft von Udine.auf den H- Ja 
non vorgeſetzt worden. Er felbft handelt Darin 
son dem Urfprunge ber gelehrten, vornehmlich 
der oͤkonomiſchen Sefellfchaften, und von Deren 
‚großem Mugen. Für die Gefchichte der Wiflene 
fchaften wird. das Verzeichniß aller gefehrten Ge⸗ 

ſellſchaften, die, ‚feit Dem dreyzehnten Jahrhun⸗ 
derte, in Italien nad) und nad) entflanden find, 
wichtig fern. Ihre Anzahi ift fehr groß. — 
-Diefes Werk enthält nicht dte fämelihen Schrife 
ten dieſes Mannes. Verſchiedene, diehier nicht 
ſtehn, baben wir ſchon in ben vorigen Bänden 
‚angezeigt. ic: i 
| | 

Zune IV = © 
.. Eden, or à compleat body of'Gar- 
dening., both in knowledge and 
bpractice; direfling the gardener 
| — in 
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"Wrdiks Fimyx 


in his work‘, for every "diftind 
week in.the year, aruheikitchen: . 
ground; fl | 


fery, Andi 


-  thofe fhrul 
‘> „Which are 
‚.. in gardens 
be fo; wii 
ption and 
and their tı 
gement. — Pr 
gaores of ab 
neft fhrub: 
By L Hill,.M.D, The lecond e- 
.... dition.,. corre&ted and enlarged 
with the.addition of.twenty Fo 
lio plates of new plants, now firſt 
. . railedintheroyalgardens at Kew. 
London, printed’ for the author. 
1773. 716 Seiten in Grodfolio, — 
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„12 Phyſttaiſch· Oelon. Sibl. V. . 
ve. Jeht giebt ſich H. Hill, der ſich auch ſchon in 


der Vorrede genant hat, für den einzigen Ver⸗ 


faßer an, wie er es denn auch von dem eben an⸗ 
geführten Compleat. body of husbandry iſt. 


In der Einrichtung gleicht Eden einem s6kono⸗ 


miſchen Kalender, in dem, nach jeder Woche ei⸗ 
nes jeden Monats, angegeben iſt, was fuͤr 
Pflanzen in den Luſtgaͤrten, in. den Obft » und 
Küchen» Garten blühen, wie fie zu warten und 
zuͤ vermehren ſeyn, und was für Arbeiten, in jes 


der Woche bes Jahrs, ber. Gärtner zu verrichten 


habe, . Der geößte Theil berrife.inzwifchen bie 
Blumen» und duftgewächfe, und am wenigſten 
finder hier ber Küchengärtner, 


Die Blumengemwaͤchſe find hier größteneheils 
abgebilder, und die Abbildungen find mit natür- 
ffehen Farben erleuchtet; ingrwifchen find es mei⸗ 
ſtens nur Eleine Zeichnungen von einem Zweige 
wit Blumen, fo daß eine Tafel beren fechs, fie- 
ben, oder noch wohl mehr hat. Die vornehms 
ſten Abarten der einfachen und gefülleten Blus 
men find allemal befonders abgebildet, und da 


Zeich⸗ 


Sn 


:W. FHIPs Eden e 27” 


‚nern und neuern Pflanzen find zahfreich. Durch⸗ 
-gehends (ne Die engliſchen Gaͤrtner⸗ Namen 


durch die 


inneiſchen Benennungen erklaͤrt, aber 


weil nur uͤber die erſtern ein Regiſter beygefuͤgt 
iſt, ſo iſt dem Auslaͤnder das Nachſchlagen, oder 


die Auffuchung einer Blume, von der er eine 


Nachricht verlangt, ſchwer und unangenehm, 
zumal da auf den een auch nur die englifhen. 


Namen ſtehen. Hie und da findet man aud) 
Stauden abgebilder ; eigentlidye BEE 
t aber vermiffer man. 


Die neue Ausgabe if der erſtern, wen 
man die Veränderung des Titels und dem Ans 


i hang ausnimt, fo völlig gleich, daß es nicht eins 
mal ein nener Drud zu feyn ſcheint. Hingegen 


iſt ein merklicher Unterſchied in der Mahierey, 


die zuverlaͤſſig weit ſorgfaͤltiger, feiner und ge⸗ 


nauer in dem Eremplare von 1757 iſt, welches 
unfere Univerſitaͤts Bibliothef beſitzet. Zuwei—⸗ 
len ſcheint jedoch in der neuen Ausgabe die Far⸗ 


be einiger Blumen mit Vorſatz ganz veraͤndert 
a 


zu ſeyn. 

zus ganz gelb mitb 
Blume eine ſchwac 
digen Streifen hal 
tern: Ausgabe wür 
ft in der ältern Aı 
in der neuen faft fi 


r tungstheile ſind — dieſer Farbe uͤber⸗ 
’ 


* . 
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sr Dbyfalich-Oeton, Bibl V.4: 


“ fihmiget , fo. daß. man ſie gar nicht bemerken 
‚ Fan. Eben diefes ſchwarze Violet hat der neue 
" Mahler fat der angenehmen rothen. genommen, 
die man unten an den Blüthen von Jarminum 
grandi iflorum findet. Deraleichen Abweichun⸗ 
‚gen findet man auf den meiften Tafeln, wodurch 
der Werth der ältern Ausgabe viel erhöher wird, 


Der Anhang beftehtin einem Bogen Tert 
und 20 ausgemahlten Kupfertaieln, von fo. viel 
Pflanzen, bie erft feit dem Jahre 1757 in dem 
arten zu Kew geblüher haben. Diefe Tafeln 
find von ungleich größerer Schönheit; denn jede 
bat nur eine Zeichnung, und die Mahlerey iſt 
Doch auch etwas forafältiger. Aber neu find 

denn man finder fie ſchon 
table fyfleın. Hier find 
Tab. 62 (denn die Zah⸗ 
n latifolinm, .63 Matri- 
‚rbefina populifolia. 64 
hamus laeuis mit viole&s 
ea rubra. 67 Amaryllis- 
‚ decumbens. 69 Cytifus 
a laciniara. 71 Lonicera 
uata. 73 Genilla ſtriata. 
ia, 75 Orobus varius, 
Rhamnus fcandens. 78 
‚ 79 Aloe caroliniana, 
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| | Vv. seen, 
Jacobi —— Schaeffer fangorum , 
qui in Bauaria & Palatinaru circa - 
.Ratisbonam nafcuntur , icones 
natiuis coloribus expreflae, . .t 
Natuͤrlich ausgemahlte. Abbildungen 
Bayriſcher und Prabifcher Schwaͤm⸗ 
- me, welche um Regensburg. wachſen. 
Regensburg, vier Bände in Gros? 
quart. — 25 Rthaler. — 
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Freie iſt aud) diefes nügliche, prächtige und, 
koſtbarẽ Werf des um die Naturfunde fehr. 
Berdienten H. Schäffer befchloffen, ſo daß wirn 
nun eine vollftändige Nachricht davon geben Füns 
gen. Ale Schwämme, die 9. ©. in feiner 
Nahbarfchaft. auffinden koͤnnen, find darin, 
mit natürlichen Farben und in natürlicher Gröfe 
fe, abgebildet worden; und ohne Abbildungen ift 
wohl in diefen zweifelhaften Theile der Natur⸗ 


- 
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Funde feine Gewisheit zu hoffen, welches wir 


nun, nachdem wir dieſes Werk durchgegangen 
ſind, noch gewißer glauben. Jede Art ſcheint 
unzaͤhlbare Abaͤnderungen zu leiden, und jeder 
Theil eines Schwammes iſt zu wandelbar, zu 
veraͤnderlich, als daß er ſichere Unterſcheidungs⸗ 
zeichen verleihen koͤnte. Jeder Syſtematiker 
wird unter den Abbildungen Dubletten BT 

; * 
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Wiederholungen zu finden glauben ‚ auch wohl 
wuͤrklich finden; aber vereinigen werden ſie ſich 
ſelbſt ſchwerlich uͤber die Beſtimmung der Arten 


und Abarten. In ſolcher Verlegenheit wird der 


Naturkunde wohl am beſten geholfen, wenn an⸗ 
faͤnglich alle Abweichungen dieſer ſehr vergaͤngli⸗ 
chen Koͤrper beſonders angegeben und abgebildet 
werben, bis dereinſt einmal gluͤcklichere Beob⸗ 
achtungen, als wir bisher haben, die Zweifel 
aͤufklaͤren. Mancher Schwamm iſt hier nach 
mehr als einer Seite abgebildet worden, auch 


findet mar den fo genanten Samenſtaub in na⸗ 


sürlicher Größe, und durch das Verarößerungs« 
glas, abgezeichne. Die furze Beſchreibung 
ſteht lateiniſch und deutſch auf der neben uͤber ſte⸗ 
henden Seite, wobey wir anmerken, daß auch in 


dieſem Werke, fo wie in andern Schaͤfferſchen 


Buͤchern, auch die andere Seite der Kupfertafeln 
bedruckt iſt, ohne daß dadurch die Sauberkeit 
im geringften gelitten hätte, 


Der erfte Band iſt fhon 1762 ausgegeben 
worben, und enthält 100 Kupfertafeln, die alle 
Blaͤtterſchwaͤmme (Agaricos) vorſtellen. Der 
zweßte Band, der fo wie die übrigen, verſchie⸗ 

. dene Gefchlechter, auch oft Ergänzungen der vo⸗ 
rigen Theile, enthält, ift 1763 gedruckt, und hat 
die Tafeln von. 101 bis 200; der dritte, ges 
druckt 1772, hat die Tafeln bis 300, und ber 
dierte oder FR Band des garzen Werks, iſt 











VW; Scharffer fungorum iconer- — 


3774 gedruckt, und deſſen 
M. 330. Bey dieſem fin! 
ſter, wovon das erſte Das n 
erft has ganze Werk recht bi 
macht. Es ift naͤmlich ein 
gearbeitete Synonymie, wi 
Die Schriften und Namen 

Gleditſch, Scopoli, M 


anderer, zur Erläuterung e 


fel, 'angefühet findet, auch ſind hin. und wigber 


einige nicht unerhebliche Anmerkungen beygefuͤgt 
worden, wovon wir gleich einige angeben wollen. 


Man erfennet aus diefer Synonymie, daB wer 


nigftens die allermeiften Arten der linneiſchen 
Geſchlechter hier vorkommen, ‚ausgenammen die 
Gitterſchwaͤmme, die um Regensburg noch nicht 
gefunden ſind. Um aber auch dieſe kentlich zů 
machen, fo hat H. Schäffer, auf dem Titels 
blatte des vierten Bandes, die Abbildımg.deg 
Clathrus cancellatus aus dem Micheli ange 


— 
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bracht. . Das. zweyte Regifter ift eine neue Ein⸗ 


theilung, die der H. V. ſelbſt entworfen hat, die 
aber doch fo gar ſehr nicht von Der linneiſchen 
abweicht. Das dritte-Negifter begreift die deut⸗ 
ſchen und kurzen lateiniſchen Namen, wodurch 
bas Nachſchlagen ſehr erleichtert worden iſt. 


Agaricus viridulus. oder bey Haller Ama F 
nita Diff 10444 hat einen ſchwaͤrzlichen Ring, 


— 


der nicht vergeht. Won ben eßharen Reizkern 
Er | — = (Aga- 


— 


— 


- ü \ 


N 


m 


yag Phyſitktaliſch· Oekon Bibl, Via 


e gifrfge Agaf. torminolus, auf der 12ten Tas 


| fel dadurch, daß leßterer einen am Rande hari« 


eftrichelten Hut, eine blaßere Farbe, einert 
beißenden Geſchmack und löcheriges Fleiſch 
Linne und andere trennen beyde nicht. 
elypeatus hat hier den ſcopoliſchen Namen 
proeerus. ‘Der giftige Fliegenſchwamm 
Ag. mufcarius WE hochroth mit weißen 


n; man trift ihn vom Auguft bis in den _ 
m Herbft auf trockener fandigen Viehwei- 


uch in Walbungen, an.. Der gemeine 
Champignon, ben die Bärtner erziehen, oder 
Agar. campefris Tab. 373. Der-gemeine Eis 
cheuſchwamm, Agar. quereinus „ der auch zum 


Zunder dient, Tab. 37. Die efbaren Schwaͤm⸗ 


ine find forgfältig von dengefährlichen ausgezeich« 
net. Die Moncerons der Sranjofen, die wegen 
Ihres Geſchmacks andern Schwaͤmmen vorgezo⸗ 
gen werden, haben alle eine lederartige Haut, 


trockenes weißes Fleiſch und einen mehligen Geruch. 


Agarieus albellus T. 78 oder Amanita Hall, m, 
2344 gehört dahin. - Der gemeine eßbare Pfif⸗ 
ferling, Agaricus cantharellus Tab. 92. Kini« 
ge Schwämme find nur in der Jugend eßbar, 
und werben, wenn fieälter find, gefährlich. H. 
Sch. meynt, vieles fomme auch dabey auf den 
Ort an, wo ſie wachſen, und auf die Witterung. 


= Agar. caefareus des Scopoli T. 247 gehört zu 


den wohlſchmeckenden, und foll eben- der feyn, 
N I ‚den 


u. deliciofus) unterſcheldet ſich der aͤhn⸗ 


— 





. 
’ 
\ 


5 W.1Scharfen Jatxvtum sieh. gyg 


Ken Agrippina vergiftett / um hhrem Sohne das 
eich zu verſchaffen. ©. Juvenal V yr: 146. 
ben dieſe Are ift auch T. 258 noch / ein mal jüne 

ger abgebildet. Die Kuhbilze (Boleti bouini } 

werden zwar vom Rindviehe, von Echafen “9 

vom Wilde gern gefreßen; aber wenn fie alt md 

wurmſtichig ſind, ſo berurſachen ſſe, "zumal Bei) 

Regenwetter, Durchfall, Blutharn und andere 

böfe Zufälle.. Außer den Fliegenraupen, niften 

fiih aud) die Raupen von Scärab: pelnlardus in 
bewrfelben ein. Bvletust sgnzarcus; der zum Zune 
ber unb Blutſtillen dient, Tab. 73%; 138, heißt 
bier B. vogolatus,’ Won dem Faltenſchwanm 

Zuela micra ſind verſchiedene Abbildungen.‘ “Di’ 

dieſem Geſchlachte beingt HS. manche; die 

Unne muno Haller water Peziza fetzen. Unter din‘ 

Keulenſchwaͤmmen (Clauariay ſind manche, bes 

ven Abbildungen ſich fehe gur ausnehmen. Bon 

Baͤcherſchwaͤmmen (Pezizae) find nur vier Ab» 

bildungen. Dergemeine Bovift, Lycoperd, Bo-  ' 

viſta,, ober wie ev hier heißer, Lycop, maxi. 
mum Tab, 191. Die linneifche Beftimmurg 
ſcheint doch gar verfchlebene Arten zu vereinigen. 
Die Morcheln (Pballus efculenfur) nehmen vier 
Tafeln ein. In — — 
— — — — Dr ee : E » 


« > A 
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„sr : —— en .4 Sir a Ve 1. >=, ' j ; . . = 
‚.4.C. Schaefer elementa ormichologi-. 
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A 
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gar Pinfitalfdp: Orten. DBLY. 4 
ca idonibus viuis coloribus — 


ſis illuſtrata. ‚Ratisbonae 1774. in 
Grosquart. 


ogie hat nur 
fuͤr Den größe 
men Theil ber 
siel zu koſtbar 
lung des 9. 
ſten Tafeln ex» 
gifchen Kunfta 
tigen. Dann 
öder eine Tas 
t. Die meis 
ıpfer erläutert, 
und zwar aufdiefe Art, daß von den ausländia. 
fchen Geſchlechtern nur der Kopf und das Bein 


abgebildet find, fo wie es ehemals Klein gemacht 


hat. Die Arten (Ipecies) find in der Tabelle 
ausgelaffen. Zur Erläuterung ber Tabelle gehoͤ⸗ 
ten die Kupfertafeln 6 bis 16. Dann folgen 54 
Tafeln, auf: denen aus jedem Gefchlechte, was 
in Bayern, und in der. Pfalz. um Kegensburg; 
gefunden wird, eine oder auch wohl ein Paar 
Arten vollſtaͤndig abgebildet find. Die neben 
über ſtehende Seite har den lateiniſchen, ſramzoͤ 
ſiſchen und deutfchen Mayen des Vogels, und 
Die Kenzeichen beffelben, welche von den Beinen, 
Zien, Schuabel und der Zunge ———— 
— | find. 


ED — —— 


Ind; Ueberhaupt hat das Werf gehn Bogen 
Zert und fiebenzig Kupferta ſeln, deren MRahterey 
den Kuͤnſtlern Ehre made. "&emabst find fie 
von "Joh. of. Rotermundr, und- geſtochen 
von Job. Bortl. Fridrich zu Regensburg, eis 
ige ad) von J A. Kifenmann zu" Yhünberg, 
Bedauren werden es einige Käufer,“ baß 
Kunft und Koften an einige ganz gemeine Arten 
verwendet find; z. B. Haußhahn, Püter. An 
Ende fe U | 
men beygefüg! 
find, iſt wede 
Vrnitholog ar 
Ben’ Nachtrat 
(Certhia), Di 
Auerhahn, 2 

..Zeappe , Ph 
Seeſchwalbe 
auch die Zun 
H. S nicht 
ſchlechtszeichen ſicher nehmen koͤnne; aber alle 
Theile find Veränderungen und Ausnahmen un« 
Kemorfn 5 


Ka ee 


, ; ' "VIE. ke Zr we 
The farmer's letters tothe Landlords 
axęfGreat · Britain, containing — 
— len⸗ 
pbyſ. Vekon. Bit. VB. Kl 
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fentiments of a practical husband- 
man, on various ſubjects of great 


inmportance. — Volumell. Lond. 
771. 407 Seiten in 8. F 
O man gleich in dieſen Briefen eines Paͤch⸗ 


ters an die Eigenthuͤmer der Land⸗ 
uͤter, nicht viel lieſet, was man nicht auch ‚in 
den übrigen Schriften des Vertaßers , naͤmlich 
bes befanten A. Noungs, liefet, fo zeige ich fie 
doch auch noch, fo fpät an, weil’ fie unter ung 
wenig befant worden find, unbeinige dieſen zwey⸗ 
con Theil nur für eine neue Ausgabe angegeben 
haben. Young gab im Sapre 1767 The far- 
27°, the’ people'öf England in 8 
fes Buch, mas allerley artige 

die Landwirthe enthielt, „machte 

einen denkenden oͤkonomiſchen 

Sant. Jetzt hat er. noch einen 

t, worin er den Beſitzern der Land⸗ 

h gute Erinnerungen geben will. 


J Durch einen Riß erweiſet er den Vortheil, 
den man von einem arrondirten Gute, ober von 
einem folchen, was in einen: fort. gebt, nicht von 
fremdem Sande unterbrochen ift, ſondern gefchlofe 
fene Gränzen bat, genießet. Auch ertheile er 
Riße zur Einrichtung landwirthſchaftlicher Höfe. 
Die Wergaͤnglichkeit und! Unzulaͤnglichkeit ber 
todten Befriedigungen zeige er fehr gut. Anle⸗ 
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gung, der Heden aus Weisdorn. Am beften ſey 
es, wenn man vor der Hecke einen Graben zoͤge. 
S. 64 zwar furz, aber richtig von ber Verhaͤlt⸗ 


niß zwiſchen Ackerland und Orasfand ; lepteres 


uſt, wenigftens in neun Zehntel von ganz Eng- 
land, das vortheilhafteſte.Ueberall ift es befer 
zu viel Grasland, als zu viel Ackerland zu ha⸗ 
ben ; erſteres läßt ſich mit Vortheil in legteres 
verwandeln, aber umgekehrte ift. es nicht: fo. 
But fey es, zwey Drittel des ganzen Landes mit 
Futterkraͤutern zu beftellen (wie in der Schweiß), 
noch beßer aber in den ‚meiften Gegenden drey 
Viertel." Der größte und wichtigſte Theil des 
Buchs enthäle eine ftarfe Ermunterung und An» 
weifung zur Urbarmachung moraftiger und ſandi⸗ 
e Gegenden, mit Berechnung ber Koſten. 

s Abbrenuen des ausgetrockneten $andes wird 
"gebilligt, Hernach follen Rüben oder Kopfkohl 
gefäet, und Das fand mit Schafen behütet wer⸗ 
Den. "Das zweyte Fahr fäe man Haber mit weiſ⸗ 
fem Klee (legtern beftimmer dee, nicht genau). 
Berechnung des Vortheils, den das ganze Land 
"von ſolchen Unternehmungen haben koͤnte. 
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Johann Chriftian Wiegleb’s, Apo- 
thekers in Langenſalze, Chemiſche 
2 Berfuche: über die alfahfche Salze, 
Par, EC 2:-, ae Ber: 


22 
., 
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Berlin und Stettin be Fr, Sich 
hai. 1774.27 Bogen in 8. | 


gesi“ aruͤber geſtritten worden, 
Cu 0 n Salze Produkte der 
| 3 iur wären. ' Die Marg⸗ 
graßſch neten eine Bahn, die zur 
X ‚zu gelarigen, Hofnung 
‚gab hat biefe Bahn glückfi 
‚verfolgt ne, mit fo vielem Fleiß, 
als Se Beurtheilungsfraft, ges 
‚machten n Verſuche, außer Zwei⸗ 
fel gefe; lze bios der Natur 


Alein erzeugt werden. 
In dem erſten Abſchnitte dleſer Abbeubo 


| | werben bie verſchiedenen Meinungen und Verſu⸗ 


ehe, fo wohl alter als neuer Chemiſten, in einer 


„angenehmen Kürze, angeführt und beureheile, 


Bey fo guten Gründen und gefunden Vernunfe- 


ſchluͤſſen verfchiedener Alten: und eindger Neuern, | 


für die Präeriftenz des alfalifchen Salzes in der 
Pflanzen, muß man fi wundern; daß die ge⸗ 
genfeitige Meinung bisher nody immer einen gröfe 
fern Beyfall erh ten bat; zumal, da legtere 
der erſtern nie eine richtige Erfaprung — 
u. Li. ſetzen hatte, Ä 


In dem püglten Abſchnite batteib Hr. 
Fon zahlreichen Verſuche, fo er pur Erlangung 


— — 
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bes. firen alfalifhen Salzes, mit verfchiebenen 
vegetäbilifchen Subffanzen, angeftellt hat, Alle 
find lehrreich. ch will nur blos einige Nefultar 
te auszeichnen, fo ber Hauptabſicht entſprechen. 
Hr. W, that Buͤchenholz in eine Retorte und de 
ſtillirte alle Feuchtigkeit heruͤber; die zuruͤckge⸗ 
bliebenn A ee u 
Schmeljtiege 
Ausgelaugt. 
derholt, aber 
tigkeit heruͤb 
Theil in der, 
man, wie vo 
De im offen 
us allen Dre 
che Menge € 
gewöhnlicher: 
(hen Salzes 
nen Topf ver 
geſpaͤhne, na 
Salz, als nı 
Alles widerfj 
Der Fünftliche 
nung fol ein] 
und einer © 
TB. durch erfi 
fer Theile, ir 
— Da 
rtraft von 
ber Verbrent 


. k 
s26 Phyſikaliſch ⸗Oekon. Bibl. V. 4.“ 
Menge Buͤchenholz nach der Verbrennung ; |’ das 
n Extract war aber groͤſtentheils ein 
Weinſtein. Die ausgekochten Saͤ⸗ 
en, nach der Verbrennung gar kein 


egeben. Mit virlen . Pflanzen hat 


ntiche und veränderte Werfuche ges. 

nach ber Verbrennung, nebft dent 

alze, zuweilen ein Sal regeneratuns, 

m vitriolatum erhalten; wobey die 

| allemal weit betraͤcht icher geweſen 

em Holze. Ein verfaultes Kraut 

che Menge Salz gegeben, wie das 
getrocknete Kraut Verbrannte 
Seinwand, Zucer , Wachs, Pech zeigten. Feine 
Spuhr vom Salzz. 


hat Hr. W. verſucht, 
1 angenommenen Be⸗ 
Jel und Erde, ein fis 
jebracht werden koͤnne. 
verfchiedene Miſchun⸗ 
sfchnitte aus Bem Hol⸗ 
er und Del, und mie. 
emacht, die Feuchtig⸗ 
Ruͤckſtaͤnde kalcinirt, 
vom alkaliſchen Salze 


ırigen nach ber Theorie. 


venig; ‚aud) der kal⸗ 


Im 








k 


Vill. Wie von in Bil. se 


Im v 
weiſe, daß! 
nätfirlichen . 
verhünden 
ifriolſaͤure 
fee; haben‘ 
hi gegebe 
nicht zu ſchei 
weiſe gab de 
raliſcher S 
kaliſchen Sc 
bis Verbren 
gaͤnzliche S 
ſehr uͤberwi 
weiſe von d 
geben dem 
ABER 
ratum , 
Sräuterfäft 
ein feuerbaf 
ben, müffen, 
gung nichts 
es ſchon vol 
geweſen ſeyn. F— 


In allem = 
hung des Hr. Verf: 
WMarggeaf find, leich 
gend geweſen. Ichg 


ſes Sal nur allein er 


a 


A 


Pflan - 


J 


21. Im ‚fünften Abſchnitte ſucht Ht. W. zu Be 
site, daß auch das fluͤchtige alkaliſche Salz 
vor ber Verbrennung oder Faͤulnis, im Thier 
—— ja auc im Mineral: Reiche vr 
handan fey. Die Verſuche, ſo er zu dieſem Ew 
öe angeſtellt bat, erlaͤutern ſehr vieles, und were 
den jedem Lebhaber der Scheidekunſt willkam⸗ 
men ſeyn. In der Vorausfegung „ daß das 
.  flünhrige Salz in einen. ammoniafalifchen Zuflae 
de mic den Körpern verbunden fey, konnte er gr 
ung eines feuerfeften Ab. 
werben. Friſche thieri⸗ 
I flüffige als roaue zu 
m Alkali vermiſcht, ha⸗ 
zu : 
geben 5 ‚hä fo au le 
art, 
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friſche und trockne Pflanzen, fo zu dieſem Ende 
unterfucht find. Das Verfahren ift fehr einfach; 
Zwey Theile eines frifhen .. 
Krautes, Ein Theil Potta 
Meng: Waffers wurden defi 
Waſſer gab, theils ſchon durc 
durch die Reactlon, die deut 
fluͤchtigen Alkali, welche, d 
des Waſſers mit einer neue 
noch deutlicher wurden. 

zur und Waſſer; % 
Weinſteinkriſtallen mit Kalc 
ſaͤtigt, haben alle, durch 

uͤchtig riechendes Waſſer gegeben; eben fo auch 

Zaumoͤl mit Pottaſche und Waſſer defkiitirt 
Aus allen dieſen folgert Hr. W fehr wahrſcheim 
lich, daß hier weiter nichts, als eine Ausfcheie 
dung des flüchtigen Salzes vorgegangen ſey. Da 
ſowohl das feuerfefte alfalifche Salz, als dag 
fluͤchtige hiedurch für wefeneliche Beſtandtheile 
der Pflanzen erwieſen find, ſo fraͤgt BHr. W. 
nicht unbiſlig, ob man nicht kuͤnftig, bey der Be⸗ 
reitung ber deſtillirten Waſſer ber Vegetabilien 
in den Apotheken, auf die Erhaltung des in ihnen 
weſentlich befindlichen flüchtigen alkaliſchen Sät: 
zes, und deffen Verf P 
senden Wafler, ein 
zu richten habe? T 
Hinzuthuung von Pı 
fen, nur einer gefiebt 


\ 
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ini eften. ER Groß, Su man 


. dung ‚vorgehe: Mir koͤmmt — das le 


dieſem —— wirkſamere, und zu mancher⸗ 


Ten Abſſcht —* rztes nuͤtzlichere Waͤſſer erhält; 
auf die —S en Kraͤfte der Pflanzen muß 
man aber dennoch Verzicht thun, und wird folge 
lich immer die Menge der Waͤſſer in den Offici⸗ 
nen, fo wohl nad) diefer, al nach der gewoͤhnll⸗ 
chen Art deſtillirt, unnüß; zugeſchweigen daß, 
wenn alle Waͤſſer nach erſterwaͤhntem Vorſchlage 
ſollten deſtillirt werden, man im Groflen öfters 


> tin mit Kupfer: — —— — 


erhalten duͤrſte. 


Auch im "Mineiaelce die Diet 
des. flüchtigen Alkali zu beweiſen, führe Hr. W 
berfchiedene, fo wohl eigene, als fremde Verfü 
he an. Das Kuͤchenſalz, der SGalpeter, * 
triol, Alaun, und der gemeine Schwefel, wie 
auch) "die aus ihnen abgefchiedent Säuren, jedes 
diefer Stüde mit einer doppelten Portion leben: 
digen Kalfs vermifche, und mit Waffer zu einem 
Brey angeruͤhrt, geben alle, entweder fo gleich, 
ober bey einer darauf angeſtellten Deftillation, 
einen gelinden, poch wirklichen fpiritum vrinofum 


Die meßrften dieſer Erſcheinungen ſind ehe⸗ 


dem non den Gegnern zum beſten der Erzeugungs- 


Hypotheſe gebraucht worden ;. W. glaubt 
aber, daß bier weiter nichts, «als — — 
tere 


wahr, 
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vwoahrfcheinficher vor; nur, | 
man mit eben fo’ guten Grün | 
bey den Vermiſchungen der r 

mit Kalt, das flüchrige € | 
wohl mahrfcheinficyer , aus | 
ftern gefchieden würde. De | 
lein abgezogene Wafler fer... zugegen ven 
flüchtigen Salzes gegeben, hebt diefen Einwurf 
nicht. Eine kauſtiſche Lauge bat mir ehedem 
durch die Deſtillation Spuren eines fluͤchtigen 
Salzes gegeben. Das trockne kauſtiſche Salz 
ſelbſt gab noch ſtaͤrkere Proben ab, indem die, 


durch ein ſtarkes Feuer heruͤber getriebene Fluͤſſig⸗ 


keit vollkommen fluͤchtig roch. Hat ſich Hier das 
uͤchtige Salz im Kalke, oder im feuerfeſten 
lkali aufgehalten? 
Da Hr. W. zu Anfange dieſes Ahſchnits 
behaupten zu koͤnnen glaubt, daß das fluͤchtige 
alkaliſche Salz in der ganzen Natur daſſelbe ſey, 
ſo haͤtte ich gewuͤnſcht, zugleich beſtimmt zu ſehen, 
ob der trockne, oder fluͤchtige Zuſtand dieſes Sal⸗ 
zes der natuͤrliche ſey? Sollte es der trockne ſeyn, 
fo erwaͤge man, daß das. fradne, reine ammo⸗ 
niafälıfche Urin » Salz , durch bloffe Benhälfe 
des Feuers, ein fr flüchtiges Salz in flüffiger 
Geſtalt liefert. il man dieſes nicht für rein 
erferinen, fo laffen ſich noch mehr gegründete Ein- 
wuͤrfe wider Die Reinigkeit des flüchtigen Salzes 
in trockner Geſtalt machen, fo man durd) Zuſaͤ⸗ 
a Be 


N 


— 


” 


/ 
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. Se abſorbitender Erben ober. fixer Alkalien aut 
dem gewoͤhnlichen Salmiak erhaͤlt. Woher 
ruͤhrt die Menge des trocknen fluͤchtigen Salzes, 
die viele, durch erſterwaͤhnte Zuſaͤtze, aus dem 
Salmiak behaupten erhalten zu haben, und die 
nicht ſelten dem Gewicht des dazu gebrauchten 
Salmiaks gleich gekommen iſt, ja, nach dem Du 
Hamel, letzteres gar uͤbertroffen hat? Wenn die⸗ 
ſe Verſuche ihre Richtigkeit haben, ‚fo muß nt 

weder, nach Hr. W. Grundſaͤtzen, hier zugleich, 
nebſt der Ausſcheidung aus dem Salmiak, eine 
Ausſcheidung des fluͤchtigen Salzes aus der Krei⸗ 
de, oder dem firen Alkali vorgehen, und das 
flüchtige Salz muß folglich in diefen Zufäßen ſehr 
reichlich enthalten ſeyn; aber, wie es mir wahr 
ſcheinlich ift, das fluͤchtige Salz verfluͤchtigt in 
der Arbeit gewiffe Theilchen aus den erwähnten 
Buben, bie alsdann gar leicht die natürliche 

eftalt des flüchtigen Salzes nerändern koͤnnen, 


Letztere Meinung fo woht, als einige ander, 

. Jo ich in meiner Göring. Differtation * behaue 
ptet, nimt Hr. W. ſich die Mühe in diefer Ab⸗ 
handl. ©. 180. zu widerlegn. Ich Fann nicht 
umhin, bey diefer Gelegenheit auf feine Einwuͤr⸗ 
fe kuͤrzlich zu antworten, nicht fo wohl um meine 
Meinung für die Fünftliche Erzeugung des — 
gen 


— 
*De optima acetum concentratum . eiusdemqu@' 
naphtham conficiendi ratione , veriusque affe- 
‚.. &tionibus ac vſu medico. 1772; 
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tigen Salzes, Als vielmeh 
rechtfertigen. Auf erſtere 
b feft, daß ich, ben einer. g 
eit, nicht davon abftehenf 
Wahrſcheinlichkeit hat Hr 
Bon der natürlicher, Erzeü 
fuche zugeben gewuſt; und 
daß fie mir dadurch beffer 9 
Ihh Babe ir 
gung des firen 
rennbare Weſe 
bebaüiptet ‚welt 
meinen Verluſt 
Gefaͤſſen zuſchre 
ſollte mit in Re 
will ich gar nid 
ur meine erſte 
uͤhrt, welchen 
ey meinen . 
Mafle mit Wal 
geſchahe, iſt wi 
wäs verfluͤchtig 
den Beweiß da 
les exhaltenen fl 
tus ben gelinde 
ein fifes Alkal 
Nichrigksie der 


Ä Auch ſcheitit es mir mit der Verhunft = 
K« 
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n, daß das feuerfeſte 

nach und nach koͤnne 

heigt (ich verſtehe hie: 

lz verwandelt) wer⸗ 

iner Diſſert. die zu 

ver Blutlaugenmaffe 

TREE oͤhrten Mali: herges 
‚ Ieitee, wie Hr. W. auf der angeführeen Seite 
fagt; fondern ihr von der Erde des letztern num 
einen Theil zugefchrieben, und, wie id) glaube, 
mit. Recht. Hoc) nie habe id) ein fires alkali⸗ 
ſches Salz, das älferreinfte nicht ausgenommen, 
im ftarfen euer, jedoch mit Behutſamkeit, bes 
handelt, daß es nad) jeder Talcination und Auf- 
löfung, den Verluſt ungerechnet , nicht eine be— 
traͤchtliche Menge Erde follte zurück gelaffen ha— 
ben. Selbſt das reinfte aufgelöfte und filtrirte 
alkaliſche Salz giebt bald daran“ von neuem einen 
Bobenfag, der mit geringer Mühe ſich als Erde 
beweift.: Will man mir einmenden, daß diefes 
‚ heterogene, in, dem. alfalifchen Salze aufgelöfte 
Körper wären, ſo geſtehe ich, daß ich. von einem 
‚ reinen alkaliſchen Salze noch gar feinen Begriff 
habe. 
Der verſchiedene Erfolg hey aͤhnlichen Ver⸗ 
ſuchen iſt in der Scheidekunſt nicht ſelten, und 
giebt uns die ſehr nuͤtzliche Lehre: im Urtheilen 
behüutſam zu ſeyn. Wenn- dem Hr. W. feine 
Verſuche in einigen Stüden anders ausgefallen 
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ſind wie mir, fo koͤnnen viele 

an beyden Seiten. Schuld daran fi 

feits find deren viele, und vielleid) 

ſicht, erhebliche, nicht berühre wo 

ſie zur Hauptfache unndrhig fand, 

ner Differe. den Raum fehonen ı 

zu geſchweigen, daß die falinifcher 

im Blute felbft ſchon fehr verſchi _ 

nen, ſo war ic) genoͤthigt, zu meiner Blutlauge ein 

flüffiges ſich ſchon zur Faͤulnis neigendes "Blut 

zu nehmen. ‘Diefes ward, fo wie es war, mit 

‚einer gereinigten Portafche, in einem unbeftimms 

sen Verhäleniffe vermifcht, und bis zur Trockne 
- gekocht. Ich Fonnte jedody 6 bis 8 Theile fluͤſ⸗ 

ſigen Bluts auf ein Theil Pottafche reihnen, 

Meine Abficht war blos eine mit dem Farbewes 

fen gut gefätigte Blutlauge zu haben, und die 

war ich gewiß, auch auf diefe Art zu erhalten. 

Meine Calcinationen find alle bey einem Gebläfe 

verrichtet worden. Diefe mir noch bengefallene 


Nebenumſtaͤnde konnten ſchon, in der Befchaffere | 


beit und der Menge, des dem Hr. W. und mir 
zulezt übrig ‚gebliebenen Salzprodufts, eine Vers 
ſchiedenheit bewürfen 

Ich bin jezt durch des Hr. W. Verſuche 
in der Hauptſache mit ihm einig, daß auch das 
fluͤchtige alfalifhe Salz ſchon wefentlich in den 


’ % d 


Körpern vorhanden fey ; ich glaube aber, daß 


dieſes ben feiner Entwickelung in mehr, oder 


"mins 


| 


— 
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inindere: fe heile mit fortreiffe, 
und die . Iſt men Irre 
thum, fi daß Hr. W. in Zukunſt, 
durch ſe mich eines andern belehre, 


damit’ di dadurch noch eine Wahr: 
heit gewinne. | u 


Im Anhange diefes Werfgens beleuchtet 
Hr. W. die chemiſche Verwandſchaft des brenn⸗ 
baren Weſens und der alkaliſchen Salze zu den 
Säuren. Die mehrſten Chemiſten haben dem 
‚ brennbaren Weſen einen Vorzug in der Vers 
wandſchaft zu der Witriolfäure, vor ben feuerbes 
ftändigen alkalifchen Salzen, zugeelgnet. Ihr 
vornehmſter Grund ift der vitrioliſirte Weinſtein 


geröefen, wann er im euer durch das brennbare. 


Weſen auseinander gefegt wird. Erwaͤgt man 
aber den ganzen Verſuch, fü beweiſt er noch weis 
ter nichts, ‚als. eine gleich ftarfe Neigung der 
Säuren zu beyden; denn es entſt ht eine Schwe⸗ 
fefleber , wo die Bitriolfäure fo wohl mit dem 
rennbaren Wefen, als mit dem alfalifhen Sals 
je verbunden bleibt. Wird diefe Schivefelleber 
ausgeglüet, fo eneftehr wiederum bas erfte Mit: 
telſalz. Hr. W. folgert aus diefem und noch 
mehrern Verfuchen fehr richtig, ı) daß die Vi⸗ 

" riolfäure zum feuerbeftändigen Alkali die ftärffte 
Verwandſchaft oder VBerbindungsfraft mehr, als 
genen das brennbare Weſen befiße, ‘und daß 2) 
dje Vitriolſaͤure, in Verbindung mit dem gi 
a | * 
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ſchen Sale, nur unter gewiſſen Bedingungen, 
wenn nehmlich das bremmbare Wefen ihr gemalt 
thaͤtig aufgedrungen worden, eine: gleichmäffige 
Merwandfhaft zu beyden zu erkennen gebe.- Die - 
Mermändfchaft der Vicriolſaͤure gegen. das fluͤch⸗ 
tige Alkali und das breimbare Wefen iſt ſich un⸗ 
ter allen Umftünden glei, Auch die bey einigen 
Gelegenheiten ſcheinbare nähere Verwandfchaft 
abforbicender Erden vor dem firen alfalifchen Sale 
ge zur Vitriolfäure fegt Hr. W. in ein näheres 
che, and raͤumt dem firen Alkali billig den. 
erſten Platz ein. —— 
— Be : —— J 
Unm den wahren Brad der Verwandſchaft 
gzweyer Körper gegen einen dritten zu heſtimmen, 
giebt Hr. W. ein Paar ſehr brauchbare Regeln. 
Auch die noch ſtreitige Verwandſchaft des fluͤchti⸗ 
gen aͤlkaliſchen Salzes, vor den abſorbirenden Er⸗ 
den, „gu den Säuren wird, außer Zweifel geſetzt, 


und des erſtern Vorzug bewieſen. F 
De Wehkenderfe 
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| 1768 und 1769. Au dem Ruſſiſchen 
überfegt.von M. Chrikian Heinrich 
aſe / Paſtor zu. Stadt : Sukar 
der Jenaiſchen philof. Facultaͤt und 
der Weimariſch⸗ Roßlaiſchen Supe⸗ 
rintendentur Adjunkt. Erſter Theil. 
Altenburg 1774. 331 Seiten. in 
Grodquart, 16 ‚Kupfertafeln, — 
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Gaͤte für ihn und fi 
den gehabt, ihm al 
au ertheilen; ja,der Ve 
ferungen der Urfchrife t 
wovon diefer überall | 

a.H. Pallas in dem e 


manche Ösgenden und 
die auch Gegenſtaͤnde der 


ſuchung des H. Lepechin 
der H. Ueherſetzer in ſei 
nur. feinen Leſern die 9 
Pailos Reiſebeſchreibun 
hat ſie oft ganz mit abdr 
noͤthige Vergleihung b 


« fehr. erleichtert worden i 
den Deutfcher manche € 


kurz erläutert, Die dei 
raͤcht umftänblich zu 1 
Auch werben ſich die &i 
darüber mit ung freuen, 


handlung dea Verlag bie 


nommen bat, die, wi 
— und Koften gefpa 
Deuck, gutes Papier 
Ecönpeit der Kupfer 


und angenehmer gu mäugen. 
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dimer, Murom, Arszamas, Alatyr, und alfe 
durch das niſhneinowgorodiſche Gouvernement 


nach Simbirsk im kaſßaniſchen, bereifete von da 
aus den Tſcheremſchan, den Gränzfluß zwiſchen 


dem kaſßaniſchen Gouvernement und der fladres 


poliſchen Provinz, nebſt verfchledenen Gegenden 
des orenburgifchen Gouserriements. Im Herbſt 
kam er nach Stawropol, und den Winter brachte‘ 
erzu Simbirsk, ſo wie den Frühling 1769 in der 
fimbirstifchen Provinz zu. Im Sommer begab 
er ſich nach Aſtrachan, von da im Auguſt, durch 


die Steppe zwiſchen der Wolga und dem Jaik, 


nach Gurjewd. Der Winteraufenthalt war zu 
Tabynsk, faſt im. der Mitte des orenburgiſchen 


Urals, am Fluſſe Bjelaja. Im May ızjoni 


ſete er an dieſem Fluſſe hinauf, unterſuchte die 
Gebärge, kam im Julius nad) Katharinenburg, 
md ‚blieb den Winter. über zu Tjumen, in dee 
Tebotskifchen Provinz. Im May 1771 gteng 
er auf die hoͤchſten Gipfel des Urals, zwiſchen 


Werchoturje md Solitamsf , beſichtigte in 


Sommer die wjarfifhe Provinz, gieng über Uſt⸗ 
ing nady Archangel, Hier zu Schiffe, und befuhr 
die Küften des. weißen Meeres. Nachdem er 


” diefe Kuͤſten und Gegenden auch noch m folgens 
dem Jahre genauer unterſucht batte, Fam er am 
" Ende des Jahrs 1772 in St. Petersburg zurüd. 


Im Fruͤhjahr und Sommer 1773 unterſuchte er 


die Gegenden von Pleskow, Welikie $ufi und 
Doropez, nebſt andern Theilen bes re 
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"mb mohilon 
im Auguft vi 
Riga, von h 
"weiter über % 
worauf er im. 
eintraf, und | 
Urſchriſt des 
Der zweyte 17 
ber Akademi 
Theil wird 
Dem erſten Zi 
bis nach Tahı 
enthg lten, u 


Ofen 1775 erhaiten. 


Ber 


> SH. Lepechin bat in biefem Theile viele vor⸗ 


trefüich Beytr 
pie Laͤnder uı 
ert; wie er dei 
ſiſchen Atlas vı 
Der Naturkund 
ger. deren Theil 
gewonnen; bod 
gel und fäugend 
Kupfer find (chi 
der Auffiche eit 
fen bat, . getreu 
meniger gemont 
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aus grgroru. | i 
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Planzen in flarken Dofen. S. 48 von te 
ereitung ber Potafche, wozu der V. vornehm⸗ 
fich.die leichtern, und bie wenigernugbaren Holz⸗ 
‚ orten nachdruͤcklich ernpfiehte. In Ge. Peters: 
Burg iſt Boch der Preiß des Hoͤes, ſeit der Er⸗ 
dauung, ſchon verdoppelt worden ; was jetzt einen 
ganzen Rubel koſtet, safe zu ber Bär Zeiten, 
einen halb en. 


Eine Bermefrimgsart ber Apfelbaͤume e 
33 Dem atten Baumt werden aufber einen 
Exite die Aeſte der Wurgeln a n, und der 
Baum wird darauf auf die Seite, wo die Wir 
kein gebtieben find, gebogen, " Daſelbſt wird eine 
Tange Grube gegraben, worin dek Baum mit fei 
nen Zweigen eingelegt, und mit geduͤngter Erde 
Beſchuͤttet wird. Der auf diefe Art begrabene 
Apfelbaum treibt neue Schöstinge, weiche, fo 
bald fie zur einiger Stärfe gelangen, verpflanje 
werden, Solchergeſtalt werben aus einem einzi« 
gen Apfeibnume oft dreyßig erzeugt, welche niet 
ehr Früchte tragen, als.die ans Samen erwach⸗ 
enen. (aber vermuthlich werben fie alle ben Erb⸗ 
—* haben, viele Atsläufer, iu treiben). 


&74 ninſt aͤndlich von den Faͤrbereyen der 
Merduaner Die Wolle wird Dadurch vorbereis 
tet, daß fie 14 Tage in elner $auge von Lycopo- 
‚die complanute eingeweicht wird, Zur rothen 
Farbe dient die re der wilb wachfenden 

Mani 
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— Galium — und v 

‚Gelb macht Geniſta tinctoria., Tab, 

Dung des Pflugs der Morbuaner; 

Sech und ein feſtes Streichbrett. D 

de ward eben damals von ber Roggenraupe, 

Phalaenafecalis, verwüftet. Beichreibung.des _ 

Ackerbaues der Morduaner und anderer am Fluſſo 
Tſcheremſchan wohnender Voͤlker. Das Land 
ver angt gar keinen Duͤnger. Es wird, wie bey 
uns, in Winter: Sommer » und — abges 
teile. Die Stoppeln werden abgebrant. — 

Getreide wird theils mie Flegeln ausgeben! 
eheils von Pferden ausgetreten. Die Schafe 

werden dort mit Stroh „gefüttert, weil fr bey 
Heu mehr der Raͤude — Ian und ie Fü | 
Te Wolle’ geben ſollen.“ —— 





wu Dopfitaliich. Geron. Bibl. V. 4. 
Hieb Getreide, gieb mehr Vieh, gieb, o Gott, 
Kinder. Gott, großer Herr! was ich bitte 
Fieb mie: gieb Gott mehr Gelb, Arien. An 
die Sonne: Die höchfte Sonne erleischtet das 
ganze Königreich, erleuchte 
** ©. 117 wie 
albbienen wider die Bär 
Mittel, letztere zu Fällen: 
ſo beſchrieben und abgebildet 
Waldbienenzucht. Die 
Baſchkiten verarbeiten, iſt 


tannabina. “ ' 


‚zroifchen fich, ſo daͤß der Stein nicht wohl ‘Jun 
bauen und weißen gebraucht‘inerden kan, eheilh 


H. Lepechin S. ı 
qzuellen. ©. 133 
don den Kalmyker 
die Bereitimg be 
‚ Milch, wozu kein a 
gleich Neumann und andere Chemiſten ſolches 
behauptet haben. S. 136 Zubereſtung ber kalmay⸗ 
en Schaffelle, und umſtaͤndlich ven ber Le 
bensart dei: Kaimyfen. Die Wolle wird nicht 
Wilt der Schere, fordern mic'bem Meſſer bein 
Ka Reel KR 
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auch ein ꝓopita pat. F 


S. 144 ſagt ber V. atbelciich, oh — — 
aus dem durchſichtigen Ghpſe, oder dem unaͤch⸗ — 
ten Marienglaſe Fenſterſcheiben made. CE 
bricht in einen Mabaftergebürge, das auch gebiee 
genen Schwefel hat. S. 147 wirbd einer Meſſing⸗ 
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mit 40 ober 30 Kopjeken, fon "aber m mit 
60 Kopjefen bezahlt. - 


Da mo die Rede von. ” — in der 
Wolga iſt, hat der V. die Arten des Stoͤrge⸗ 
ſchlechts nicht nur genau beſchrieben, ſondern auch 
abgebildet, wodurch einige ichthyologiſche Zweifel 
gehoben worden find. . Die Anzahl der Rüden, 
ſchilder ft ſehr veränberlich, und richtet ſich niche 
. nad) der Größe des Fiſches. Kin großer Sterls 
jäd (Acip. rucbenus). bat oft nur 14, und ein 
Fleiner oft 16 bis 17.. Rlein hat nicht den wah⸗ 
gen Sterljät abgebildet. Der Sewrjuga ift der 
Acipenſer Rellarus des H. Pollas, Reiſe 1 ©. 

460. Diefer Fifch ift größer als der vorige, zus 
weilen fechs Fuß lang; dahingegen ber erfte fel« 
‚ten über zwey Fuß lang iſt. Ein Haufen oder 
-  Bjeluga wiegt wohl 30 Pud und darüber, . Diefe 

Fiſche leyden einige Abanderungen, — 

in der Laͤnge ber Schnauze. 


Die Rulnen von Butgary, wovon H. Pal. 
las eine ſehr umſtaͤndliche Nachricht gegeben, 
- find; au hier S. 164 beſchrieben. ‚Hier. findet 
man ' auch die Ueberfeßungen von den in armenia« 
niſcher und tatarifcher Sprache. abgefaßeten In—⸗ 
ſchriften, die alle Grabſchriſten fi nd, - 


a, 175 Nachrichten von einigen. fäugenden 
* Es iſt en, deß ſih bie — 





u / 
“ 


nicht zahm machen taffen. Ihre weiße Farbe 


nehmen fie an, auch wenn fle den Winter über . 


in gemäffigeee Wärme erhalten toerden. - Die’ 


kleine Fiſchotter, Viuerra lutreoln , die Pallas 


zu den Muftelis verweiſet, iſt auch befchrieben; 


imgfeichen die Bifamraße, Sorex mofcharus „ 


die auch Tab. 13 abgebildet ift; die rothe Ente,‘ 


Anas rutila des H. Pallas, Tab, 14; auch eine’ - 
Meife, und eine Loxia. Ueber die gegrabenen: 
Elephantenknochen äußere H. Lepechin S, 194 
die Meynung, daß diefe Thiere , nebft vielen 
menfchlichyen Jeichen, deren. Knochen auch noch ger‘ 
funden werben, vor einigen hundert, nicht aber‘ - 
taufend Jahren, nach einem Treffen, begraben‘ . 
worden. Der Eichenwald an der Wolga hatte 


Papil, iris , podaliriur, venihia, ' Die vielen‘ 


an der Wolga befindlichen Kießefolte man, nady - 


de8H $ Nathe, auf Schwefel, Vitriol und‘ 
Alaun nutzen. S. 192 Beſchreibung und Abbil⸗ 


dung des ſchwarzen Hamſters, der doch noch eini 
umge, die ihr in der Farbe ganz gleich waren. 


Kine: Stelten Hatte. Ein Weibchen warf zehn 


. $epechin hat die nackten Stellen‘ auch bemerkt, 
die H⸗Doct. Sulzer noch umftänbticher beſchrie⸗ 
ben Bat; Der Bienenwolf, Merops. apiaſter, 


Corarcias oriolius wutden auch an ber Wolga ge = 


fangen. Auf den ufolifihen Bergen wurden Me-' 
Joe eichoret und Meloe Schacfferi gefunden, audy 
eine neue Art von Todtengräbern (Silpha). ©. 


217 Beſchreibung · des Neftes ber P Mais‘ :: 


ſe. S. 225 Bereifung bes Kavjars. Umg 
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W.iägrli gebrochen wird. In einer Zelt. non, 
—— ES 
en und ahgefahren ſeyn. Eine ungeheure Men⸗ 
ge, die.aufgo. Millionen Pfund fteige !: Sr die⸗ 
fer falzigen Gegend wuchſen Chenapoaium [alfum;, 
Salfola sragus, rofacca, profirata, alfa; A- 
Mafisfoliofa 5: Sakicornia.‚berbarea, - cafpica; 
Satice vararica, frusico/a ; gleichwohl macht 
— keine Sode. Auch machen on den. Ufern, 
Tamarix gallicas Nipraria [chohers;. Frank 
na larnis. - ee ee 5 —— 


.. Kine, Spinne, die S. 297 bie Tarancul ger, 

nant wird, ſpruͤtzet aus dem Ruͤcken (fo ſteht in 
r Ueberſetzung) einen weißlichen Saft zuey Ar⸗ 

inen. weit, den man für: giftig haͤlt. Die, 


2 
ei 
nid) 


6‘ 


‘ 


Dj 


220 


EETISTH 


552 Pbyfitaktfh-Oekon. BI v. ¶ 
Seſdenfabrike angelegt: Die Maulbeerbaͤume 


gedeihen daſelbſt fehrgut. Die Herrenhuter Co⸗ | 


(onie Sarpinsfoe, unterden Kalmyken, enthaͤlt ein 
großes Lob. Aber warum hatfie einen Yufauchaft 
gewaͤhlt, dee Mangel-an Holz hat? | 


. &.277 von den ungetauften Kalmyken, ven 
ihren Gerichten und abendtheuerlichen Meynun⸗ 
gen von der Entſtehung der Welt. Sie halten 
die Kinderblattern für die ſchrecklichſte Krankheit, - 
und fegen die welche damit befallen werden, an ab⸗ 
‚gelegene Derter, wohin man ihnen ein für allemal 
einige Beduͤrfnißen mit giebt, ohne fich hernach 
wiiter um dieſe Unglüclihe zu befümmern. 
Sterben fie, fo bleiben fie unangerühre und un« 
begraben in ihrer Huͤtte liegen. Man liefer bier, . 
wie viel Nußland, durch die im Jahre 1771 = 
forgee Entweichung biefer Kalmyken aus dem ruſ⸗ 
Afehen Gebiete, verlobrenbat.. a 


Durch die jaikiſche Steppe mar die Reife 
hoͤchſt gefährlich, wegen des Mangels an füflen . 

Waſſers, dahingegen Salzwaſſer in Menge übers 
al vorhanden iſt. Aud der Thau ift falzig. 
Auf diefer Reife fanden ſich Antelopen (Capra 


tatarios), Pelscanur onocrotalut, carbo, An 


ben Salzfügen waren Plaralsaleucopadius; Ar= 
. dea alba, cineren, nyölicorax, cieonia; Tan 
sales viridir; Otie tarda. arabr, Unter den 
Pflanzen waren Side eburilom, welche einen ſehr 
Be : " m. ‚festen 
— 


— 
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L. Léèpechins Reife, . 


fetten und füslichen Samen hat, der ein gutes 
Oehl verſpricht; Camphoroſma mon/peliaca ; Co- 
yifpermum hyffopifolium, Jquarrofum; Epbe- 
dra monoflachia ; Atriplex tatarica, baflara, | 
pedunculata ; Zysophylim fabago, coccinenm 
u. ſ. w. Eine große Menge neuer Inſecten wur⸗ 
den auf dieſer muͤhſeligen Reife auch erhaſcht. 
Auch ſchreckte eine giftige hier abgebildete Schlan⸗ 
ge (Coluber). Einige neue Eidechfen und ein - 
Froſch wurden auch gefangen, befihrieben und: 
abgebider. u — | 
. SG. 318 Nachrichten vom Lafpifchen Meere 
Sein Waffer ift an den Ufern ziemlich füße, aber. 


in ber Mitte falziger. Ebbe und Fluch bares 


nicht. Die Tiefe foll nichr über fechs bis ſieben 
Faden feyn. - Die größte Sänge wird auf 150 


‚ beutfche Meilen, und die Breite auffiebenzig ge⸗ 


ſchaͤtzt. Um Gurew Gorodok wachfen Stachele- 

nüße,. Trapa natans, fonft has die Gogend we⸗ 
nig nutzbares. Die Flüffe haben doch Karpfen, 
die abgebildet find, um diejenigen zu widerlegen, 
die diefe Fifche für andere ausgeben wollen. 
Die. Szepferdgen (Syngnats pelagici) find am 


Schilfe im kaſpiſchen Meere häufig. S. 327 


Beichreibung eines Kupferbergwerks, welches zu 
der Kronhuͤtte Woſzneſenskoi gehoͤrt. Man ſin⸗ 
det in dem Bergwerke Baͤume, die behauen ſeyn 
ſollen, und mie Kupfer durchdrungen ſind. ©. 


389 wie man dort aus Birkenrinde Theer m 


er Dorf Gekon. Bibl, V 2. 4,8, Re 
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. Ein Paar Stellen find. uns ımverftändlich: 
MR Pate 194 Z. 14: zu was für einem Ge, 
ente fi der Hauptmann der einen 
nochens? ©. 123. 3. 3 wiſſen wir 
die hitzige Bemuͤhung feyn ſoll. 
> ber Spinne und anderer Inſe⸗ 
ift Feine gebräuchliche Benennung.‘ 
t sehr ‚nach der Fortſetzung dieſes 
erks, und wuͤnſchen zum Wortheile 
das ift, aller Siebhaber der Matura; 
es dem vortreflichen H. Ueberſetzer 
gefällig fepn möge, für ein vollſtaͤndiges Regifter 
zu forgen. Solches würde den Werch feiner Ars 
beit noch um ein vieles vergröffern. Es ver 
ſteht fich, daß nur die fateinifchen ader fuftema- 
eifchen Benennungen der Naturalien , nicht aber 
die willkuͤhrlichen deusfchen, vornehmlich dahin 
gehören —* 








— 
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Noua alta regiae focietatis fcientia- 
rum “Vpfalienfis. Volumen I. Vp. 
— Jaliae 1773.224 Seiten in Grosquact. 


Yes einer Unterbrechung von vielen Jahren, 
erſcheint endlich ein mal wieder ein Theil 

‚ der Schriften der Upfalifchen Geſellſchaft der Wiſ⸗ 

| ſenſchaften, die wohl laͤngſt ganz und gar wuͤrde 


SR .. ie. 
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ergangen ſeyn, wenn fie nicht don dem Elfer des: 


9. Archiaters von Linne, und durch feinen und 
feiner: $reunde Namen, erhalten waͤre Wir 


finden bier wenig oder nichts von den Schickſalen 
ber Geſellſchaft, auch nicht den Namendes Praͤ⸗ 


fidenten oder: Sercretai:s, fordern mur ein Wera; 


zeichniß der einheimifchen und ausländffchen Mit⸗ 


glieder. Auch leſen wir. nicht, wie balb wi Ye ' 


Fortſetzung hoffen dürfen, die dodygemiß die fiebz 


baber der Naturkunde vornehmlich wuͤnſchen 
werdden. we 


S. 32 9. Prof. Berch zelgt durch einige 
Beyſpiele, wie man, aus der Beſchaffenheit der 
Ackerwerkzeuge der verſchiedenen Voͤlker, auf ih. 
“re Verwandſchaft unter einander und Abkunſt 
fließen koͤnne. Er hat dabey die Abbildungen 
vier in Schweden und Finland gebräuchlicher Pfliss 
ge geliefert. Fig. ı und 2 ſind fehr einfach, doch 
find die Zeichnungen nicht ausführlich "genug, 
um die ganze Bauart verftehn zu koͤnnen. Fig. 


kunft. Fig. 4 ift der Finniſche Hafen, der 


nicht viel von dem churlaͤndiſchen abweicht, wo⸗ 
von. ich ein Modell in meint Samlung habe, 
Das Werkzeug Fig, $ und 6, womit Erde fort 
geſchaft wird, hat der V. außer Schweden nur 
in Italien auffmden Finnen. wie es benn in de | 
Aguſtind Ballo Le vinti giornate delP agri= 


q 


 eoltura; wovon H. Berch eine venetlaniſche Kun 
EEE Nugabe 


— 
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gabe vom Jahre 1578 anfuͤhrt, abgebildet iſt. 
Allein ich fan aus der Beobachtung meipes Bru⸗ 
ders verfichern,. daß Die Holländer fid) eben dieſes 
ſehr vortheilhaft, bey Wegraͤumung des Sandes, 
zu ihrem Deichbau bedienen. Mein Bruder hat 
auch in feiner Abhandlung von dem Urfprunge 

ud der Erhaltung der Dünen, bie im Hann 
veriſchen Wagasine 1772 ©. 1558 fteht, eine 
_ faubere Abbildung geliefert. Die kleinen Abwei⸗ 
chungen ſcheinen das Holländifche Werkzeug noch 
vorzüglicher zu machen. 


S. 38 und 39 vbeſchreiben H. Pennant 
und H. Archiater von Linne ein Paar unver⸗ 
ſteinte Arten Muſcheln, aus dem Geſchlechte A- 
nomia, naͤmlich A. caput ferpentis , bie ſonſt 
nur unter den Verſteinerungen gefunden werden, 
und A, patelliformit. Beyde find aus dem nor⸗ 
wegifchen Meere, und bie Thiere find gleichfals 
‚wie bie Scyalen, abgebildet rden. 


B.40 finden wir denn endlich die Abhand⸗ 


lung des berühmten Solanders von ber Furia, 


. auf die uns H. Archiater von Sinne [6 lange ver⸗ 
eröftet hat, und bie für bie Siebhaber der Natur- 
funde gewiß die wichtigfte im ganzen Bande ift. 
Sie werden nun erfennen, wie unrichtig diejeni⸗ 
gen gedacht haben, die diefes Thierchen für eine. 

: Art Schlange haben ausgeben wellen. Die Fu- 
rin iſt ein kleiner lebendiger Faden, der wenige 

— = , — md⸗ 
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mathema tiſche ünien lang, und mit zween Reihen 
kleiner Stacheln beſetzt iſt, von gelbliger Farhe. 
Dieſes Thierchen faͤlt in den wuͤſten und ſumpft 
gen Gegenden um dem. Botniſchen Meerbufen, 
vornehmlich aber in Sappland um Torn a, auf 
der Luft auf Menſchen und vierfüßige Thiere, in 
deren Körper es fich fogleich mit heftigen Schmer⸗ 
zen hineindraͤngt die ſich ſo gleich vergrößern, 
und oft in einer Viertelftunde' den Tob ver 


Hen. Daß dieſe Furie auch) ehemals in den le’ 


fichern $ändern, 3. B. in den Niederlanden, bes 

"Pant geweſen fen, erhellet aus dem von H. Ar⸗ 

chiater von Sinne in Amoen. 3° ©: 322 angeführte 

ten Libris philippicie des Holländers Der. _ 

— ‚ der, zu Gothenburg Arz war; 
ermuthlich bat fich diefes Ungeziefer in ben 

Niederlanden verlohren, nachdem bie vielen gegor 
nen Kanäle die Moräfte dort v 

Mielleicht aber ift es fo gar noc 

Begenben von Deutfchland, wel 

ih glaube wahrſcheinlich machen 


&, 58 erfolge auch die eben fo fange erwarten 
se foftematifche re ber Raupen von H. 


m So ſchreibt H. von Line den Namen biefes | 
Holänderd. Als ich vor vielen Jahren ein 
. mal das Buch durchblaͤtterte, merkte ich mir 
den Titel fo an: Pesr. a Naaldssyck philippi- 
 eorum kibri II, ‚fine de equorum natura , ele- 
. „ @ione, educatione , difeiplina „ euratione, 
— Lugduni Batau. 1631. 4. 
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| m T Bergmann. (Eine Nachricht davon 
t er bereits im dritten Bande von-den Nouig 
adtis naturae curiolorum ©. 166 befant gem ddr). 
"Er hat die Raupen oder Larven der Inſeeten, nach 
ührer verſchedenen Bildung, in acht Klaſſen ges 
bracht, deren Kenzeichen er theils vom Kopfe, 
thei:s von. den Füßen, theils auch von den Zaͤh⸗ 
ne genommen hat, Er befchreibt eine jede Klafs 
fe, und führe bey jeder die Klaſſe ver Inſecten 
“an, die dereinft aus biefen Raupen entſtehen. 
—*— iſt auch dieſer Entwur: oder Verſuch 
nur burz. Solte er ein mal .dollffändig ausge; 
arbeitet, und mit noͤthigen Zeichnungen verſehn 
werden, ſo wuͤrde man alsdann aus den Raupen 
Die kuͤnftigen Inſecten beſtimmen koͤnnen, wels 
bes eine wichtige Erweiterung und Erleichterung 


* 


Der Entomo.ogie fepn wire 5 


S 66 befhreibe H. de’ Beer, mit feiner 
befanten Genäuigfeit eine Tipulam,: die er nad) 
allen Ihren Veraͤnderungen abgebildet hat. Sie 
heiße bey Sinne Tipula replicata, und hat dag 

beföndere, daß fie zum Theil gefältene Flügel hat, 


:.. S. 77. bes ehrmaligen ſchwediſchen Conſuls 
au Algier, Krich Skiöldehrand, Nachricht von 
der Hyaͤne, b:e er um Algier erichoflen hat, und 
die · dort Dubah aenant.wirb. - Die Zähne find 
vollig aus dem Geſchlechte der Hımde. - Der 
Badenzihne find an jedweder Seite viere. - 

ee 
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Ohren haben fo'wenig 
ſie nadend zu feyn f 
aufftehenbe, doch nich) 
war ein Weibchen, w 
Zißen hatte. Meiifd 
nur gereist an. Das 
ein, daß das Gehirn | 
Dienlich fey, daher, na 
. in Gegenwart einiger ; 
muß. Wer von dem 
ſoll .in eine heftige Re 
Das Thier um Algier ſchon ſelten. 


S. 81 Befchreibung und Abbildung dee 
Pectis mimta von H. J. €. D. Schreber, 
nad) einem Eremplare aus der Gundelsheim̃er⸗ 


ſchen Samlung. ©&.85 ein Briefdes 9. chres 


bers an H. Archiater von Sinne, von einigen 60» 
tanifchen Meuigkeiren. Er liefert Abbildung 
und Beſchreibung derjenigen Pflanze ,. bie. e- 
Schrebera Jchinoides gehant: dat. 


©. 94 Abbildung: und Beſchreibeng des 

| Heliophila von 9. 2::Buemann, und S. 97 
von der Ellika nyctolea 90x H.Aräjiat: Bon kin 
ne. S. 98 des H. Mllis betane aſcheeibung 
und Zeichnung der Donaea muſeipua S. it 
H. Betgmann erzaͤhlt ainige Verſuche uͤberrdie 
Electricitaͤt des Waſſers, und vornehmlich über 
den Durchgang des — a 
daſſel⸗ 


/ 
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Safielbe, Ebenderſelbe erzaͤhlt bie verfchiebenen 
. "Mordlichter in den Jahren 1759, 60, Gr, 6 
Auch H. Bergmann fucht durch eine Zeichnung 
au erläutern, wie bie verfchiebenen Geſtalten dee 
Kalkſpate aus einem regelmäffigen mathemati⸗ 
ſchen Körper berzuleiten fen, Oft haben bie 
Kalkſpate inwendig, wenn man fie vorfichtig zer 
bricht, einen Kern , der die wahre, Geftale am 
beutlichfien zeige. Außer ben angezeigten Abe 
handlungen befinden fich in diefem Bande einige 
antiquarifche, aftronomifche und medieinifhe 
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Oekonomiſche Nachrichten der patriotie 
ſchen Geſellſchaft in Schlefien. Erfter 

Band auf das Jahr 1773. Breslau 
416 Seiten ng 


Die Nachrichten gleichen nicht in ihrer En 
richtumg den Schriften anberer dfonomi 
ſchen Gefellfepaften, mie man etwa aus dem Ti- 
tel vermuchen folte, ſondern vielmehr dem Jan 

verifchen Magazine, wie denn auch davon 
woͤchentlich ein Bogen iri dem. Comtoir der öfonoe 
mifchen Geſellſchaft zu Breslau ausgegeben wird, 
Die Gefellfchaft * ſamlot Nachrichten, die dem 


Bu 000 gen 
Die Lirrichtung biefer wortreflichen Scklpsaft 


k 








r \ 


\ 


xl. Schleſiſche dtonom. Nachrichten. 56ı 


Zameinen Weſen nuͤttlich ſeyn koͤnnen, und macht 
fie in dieſen Blättern bekant. In jedem Stuͤcke 


findet man zuerſt meteorologiſche Beobachtungen 
von ber vergangenen Woche, in einer kurzen Zar 
beile, wobey dasfahrenheitifche Thermometer und 


Dos neue Hygrometer des H. Lamberts ge 


braucht find, Auch find einige Aufſaͤtze zur naͤ⸗ 
hern Erläuterung biefer Tabellen beftime. Von 
Den übrigen Auffägen und Nachrichten, die mei«. 
ftens kurz find, zeigen wir einige an, ‚bie und 


vorzüglich ſcheinen. i 


©: 10 erhaͤlt man die Hofnung, daß einige 
Ritglieber der Geſellſchaft bald eine vollſtaͤndige 
und gründliche Anweiſung zur Adminiſtration det 


Sandgüter liefern werden, wozu fie von Kennen . 


Weyträge erbitten. S. 31 Vorſchriſt zu einer 
Lauge aus Aſche und Kalk, die ben Flachs in 


Baumwolle verwandeln ſoll. S. 35 ein weit⸗ 


laͤuftiges Schreiben an ben H. Verſaßer, bes 


3773 Ju Leipzig (mie auf dem Ditel ſteht) in 4i = 


gedruchten Tractats von dem YTunen eines ges 
jetzlichen Sruchtpreifes. Der V. des Schrei⸗ 
bens ſucht dieſen Mugen gu leugnen. Hier find 
einige feiner Gründe. Niemand wird Getreide 


auffchütten und bie baben ‚vorhandenen Geſaͤhr⸗ 


n 5 


fan man finden in: Statüta ber unter fönigf! e 
Genehmigung von der ſchleſiſchen Landſchaft zur 


Nufnahme des Nahrungs » Standes ertichteten 
patriotifchen Socictät. Breslau 1772: Fol. 


X 
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lAichkeiten ‚übernehmen, wenn er zum voraus wei, 
daß nicht bie geringfte Steigerung des a er 
zu hoffen fen. Bey dem feftgefegten Preiße falt 
Jur Zeit ber Theurung der Bewegungsgrund weg, 
welcher fonft alsdann die Confumtion etwas min⸗ 
dert. Jeder weiß, daß man für den alten Preiß 
Getreide haben fan. - Der. Reiche,. deſſen Ein- 
fchranfung am meiften beträgt, wird durch feine 
Macht, fein Anfehn und bie Protection, die er 
' anderen angebeihen läßt, ‚leicht den Vorkauf des 
> vorhandenen Getreides haben. Kein Kaufmann- 
wird zur Zeit der Thenrung Getreide fommen lafr 
fen ;- und in der Machbarfchaff wird ber Preiß 
ſchon über den durch nee — Pre ge 
——— ſeyn. — —— 


| ©. 29. Srmaßnung; A — RER 
oft der Berberis, Beeren, ftat der. Citronen ſaͤure, 
zu brauchen: Die Staude waͤchſt häufig. im 
- Sohlefi ien wild... ©. 46 ein Vorſchlag, die Gar⸗ 
tenblumen fo: zu benennen, daß man aus dem 
Damen jeder Blume erkennen koͤnne, ob fie ein« 
Sach. oder gefüllet, und. von welcher Farbe ſie ſey. 
Man follden gefülleten Blumen / Manns⸗Namen, 
en einfachen, Weiber - Namen geben. Die Ans 
..fangsbuchftaben. des. Namens. folen ‚die Farbe’ 
ausdruͤcken u ſ.w. Der Einfall iſt ſo uͤbel nicht, 
aber wie ſchwer iſt es nicht, Namen.in Gang zu 
bringen! Vielleicht wäre es möglid) , wenn je- 
and aa Abbildungen der Pre 
eo lu⸗ 


XI. Schleſiſche Stonom. Nachrichten. 563 
. Blumen lieferte, und .alsbann Namen, dienah 
dieſen Regeln geformt wären,. benfegte; aber die 
Siebhaber erhalten täglich.neue Abarten, und ber 
Abbildungen und. Benennungen würde fein Ens 
De. ſeyn. | Es | 


S.. 49 die Höhe des Zobten 
Barometer gemeſſen. Wenn 
Des Barometers am Ufer des I) 
fo ift die Höhe von Breslau üt 
Meers 78: Toifen, und des 3 
Zoifen und der Schneefoppe 786 
cher Berechnung der ungenante 
de Lue⸗Regel gefolget il. LO. > 
- Nachricht vondem bey Breslau befindlichen Zuk⸗ 
kerthone, bie Kentnißen verraͤth, und die deſto 
angenehmer ift, je weniger. bisher auf diefe Erde 
geachtet morben.-: Bey Anlegung der Breslauet 
3 ckerſiedereyen ließ man: anfänglich den franzoͤſi⸗ 
ſchen Thon über Hamburg kommen, (fo wie er 
auch) noch jetzt nach Schweden und Daͤnemaek ges 
»hohlet wird). Er wird hier Terre de Bourde- 
aux oder Terre de Briang: | | 
koͤmt eigentlich von Neuen 
nun um Breslau gefundene 
Dienſte. Er iſt mager, bi 
ren, iſt weiß backet nic 
brenner fich gelbrörhlich, u 
worin er zerlaflen worden, 1 
fes erift auch bey dem franz: 


2 


N 


wir 


biefe Thonart zu leſen. 
beßerer Re 


Stahl und Eiſen gehoͤr 


klemmet iſt, und ſie nach 
drehen, wodurch ein groͤßerer Zuſammenhang des 


⸗ 
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wir vor uns haben). Der Breslauer Thon hat 


zur Sohle und zum Dache einen garten, zum 


Scheuren ſehr geſchickten Sand. (Wir fegen 


-Binzu, daß die Zucferfiedereyen in’ Hannover ſich 


eines ähnlichen intändifchen Thons bedienen, ber 
fehr weiß ift, aber fehr ftarf braufet, Ich habe 


ein mal in der Siederey eines fehr gefchicteg 


Mannes ben Verfuch gemacht, fat des franzefis 
ſchen Thons, einen ſolchen zu brauchen, aus dem 
ganz gute Pfeiffen gebrant werden, und diefer lel⸗ 


 fete alles, was man verlangte) Wir wunſchen 
fehr, die Hier verfp 


% ’ 


eochenen Beobachtungen über 


. &. 4 eine — 
nigung ber 
zur Verbeßerung der S 


men geſchweißte Stange 
gluͤhend machen, alsdan 
indem das eine Ende in 


av. FVvVvaäaoSu . 


Stahls und Eifens!, imd eine größere Fähigkeit 
zum Schneiden, bewuͤrkt werden fl. 5. 84 
wie man Pflanzen mit Dehffarben abdrucken fell, 
nad) Rniphofs Weiſe. S. 93 Warnung, beni 


Rindviehe nach dem Freßen Ruhe zum Wiebers 


Tayen zu laffen. 


— 


\ 
/ 


S. 95 
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S. 95 Warnung, nicht bie Seinewand auf 


Grasangern zu bleichen, weil daſelbſt die Sonne. 
nicht genug würfen koͤnne, weil die Feuchtigkeit 


des Örafes der Erwärmung von ben Sonnenftrah- 


ten widerflünde Wir lefen hier, daß felbit in 
Schlefien einige dafür halten, Daß das Leinwand 
durch bie fehrftarfe Bleiche leide, und dieß möch« 
ten wir nicht, wie der V.leugnen. S. 99 inlaͤn⸗ 


difche Kräuter fine.des Thees empfohlen; z. B. 


Polygala vulgaris, Erdbeerkraut, vornehmlich 


aus bergigen Gegenden. S. 115 Formular eines, 


Eontractsmit einem Zimmermanne, über die Er⸗ 
bauung eines landwirthſchaftlichen Gebäudes. 


Wir finden S. 123 hHunters Rath, die Tartufe 


feln. aus Samen zu'ziehen, gepriefen ; aber fo 


fehr viel Lob verdiene er doch wohl nicht, weil ja 


die Samen bey. uns fehr felten reif werben. 


Nauͤtzlich find die Bemühungen zur genauen Ber 


ftimmung der ſchleſiſchen Ackermaaßen. ©.148 


Vergleichung des Holzes und Torfes zur Feurung. 


Hin und wieder kommen Nachrichten vor, wie 
man Schaden an Gebäuden vortheilhaft gebeßert 
hat, 4. B. wie ein Keller wider das Eindringen 


des Waſſers gefichert worden, wie ein geſprunge⸗ 


nes Gewoͤlbe gebeflert worden u. ſ. w. "Ein vor« 
ereflicher Einfall , folche glücklich angewendete 
Mitselzu famlen und befant zu machen! . Sie find 
Bier durch Zeichnungen erläutert ‚worden, 


a £ ) I | ' 
Solte es wahr feyn, dag man, wie ©. rs, 


\ 


* 
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behauptet wird, die Staͤrke der Netze, des Hanf 
und Leinenzeugs dadurch vermehren koͤnne, daß 
man dergleichen eine Zeitlang in Gerberlohe ein⸗ 
weiche? Der Schluß von dem, was bey den 
Thierhaͤuten geſchieht, auf das, was das Leinen⸗ 
zeug leiden wuͤrde, ſcheint wenigſtens nicht richtig 
zu ſeyn. Die Lohe entledigt freylich die Haͤute 
“von dem Fette, womit fie uͤberſetzt find, aber das 
brenbare Weſen ift in. den degetabilifhen Dingen 
niche in ſolcher Uebermaaße, und dient zu deſſen 
Dauerhafti:feit.: Die braune Farbe, welchedas 
Zeug in der Lohe annimt, kan auch wohl nicht für 
einen Firniß angefehn. werden .&. 23% vom 
Muttzen der: Kürbiffe:. U:d) die Flaſchenkuͤrbiße 
ſoll man ziehen, um-fie.als Gefäße zu brauchen, 
Aber bey uns werden fie ſelten reif, und wenn fe 
nicht voͤllig reif geworden find, faulet die Schale 
bad. ©. 265 von Zubereitung der ſchweitzeri⸗ 
fhen Käfe: S. 269 wird geme:det, daß man 
auch in Schlefien das gefährliche Arſenik wider 
die Feldmäufe angewendet hat, Ueber die Werre 
(Gryliotalpa) weten aud) hier bittere Klagen ge 
. führt. Das boͤſe Inſect lege in Schlefien fehon 
mit dem Anfange des Junius die Ener, Die um 
Johannis auskommen. 


S. 306 von Erziehung ber Pure, bie erſt 
nad) dent Jahre 1950 aus Böhmen nach Schle 
fien gekommen ſind. Schwenkfeld ſagt in Te- 
gotropheò Silehae; welches 1603 herausgekom⸗ 

mm N men: 
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wert: Gallus exotiens; grande genns gallina- 
eeorum, altis cruribus, nonnunquaim hirſatis. 
Ex .proximis- prowinciis ad nos delati ſunt. 
Vom unzeitigen Brüten hält man diefe Thiere am“ 
beften Dadurch ab, daß man der Senne den Bauch 
mit Falten Waffer benetzet. Wider den Aus⸗ 
ſchlag am Kopfe, womit die jungen Hühner bes’ 
fallen werben, legt man Meerrettig oder Cicho⸗ 
rienwurzeln in das Waffer, was ihnen zum Sau⸗ 
fen gereicht wird. Den Ausfchlag beftreiche man‘ 
mit Baumdhl ober Gansfett. Ein Landwirth 
Barum fein Hauß und um feine Felder einige 
hundert große Töpfe, die halb mir Waſſer gefül«: 
let wurden, eingegraben, und hat darin, in einer 
Zeit von vier Wochen, 10822 Mäufe ‘gefangen. 
S.. 330 wie man in Böhmen ben Torf verkohlet. 
Man hat es auch in Schlefien verfucht, aber auch 
dort ohne Vortheil, wie wohl der dortige Torf‘: 
ſchlecht zu fepn hen. 


| ©. 337 wie ber. fächfifche oder franzoͤſiſche 

Seifenſpiritus gemacht wird, ber ein ganz gutes 
Mittel, bey äußerlihen Verletzungen, Quet⸗ 

ſchungen, Verrenkungen und andern Fällen, wo 
eine Zertheilungerfodert wird, if, Man nehme 
neun Loth venetianifche Seife, ein Loth Weinftein- 
falz und zweene Eßloͤffel voll weiße oder braune 
Bierhefen. Auf diefe Dinge gieße man, nad) 
dem vorher die Seife geſchabet worden, in ein ges 
räumiges Ölas ein halbes Manß ungarifches Walı‘ 


, 


- 


% 


568. Pbyſttaliſch· Oekon. Bibl.. . 


fer, oder guten Franzbrandtewein, umd ſetze es 13 


bis 24 Stunden in Sand auf einen beißen Ofen, 
ober an einen warmen Ort, bis es gegohren, ſich 
aufgelöfee und größtentheils wieder gefegt bat. 
Wenn es falt geworben, läßt man es durch Loͤſch⸗ 
papier laufen, : und die Fluͤſſigkeit ift der Seiffen⸗ 
fpirieus, deßen höhere oder dunklere Farbe davon 
. abhängt, ob man weiſſe oder braune, Bierhefen 
genommen bat, welches in Anfehung der Kraft 
des Spirituseinerleyift. DiefeVorfchrift, wel⸗ 


en a Be Ron 


che für ganz zuwerläffig ausgegeben: wird, iſt aus 


dem zweyten Jahrgange des fächfirchen Land⸗ 


phyſikus, einer ſeit 1771 zu Naumburg herausge⸗ 


kemmenen Monatsſchrift, S. 64genommen worden, 

S 387 wie man aus Quecken die Foͤrſte der 
Dächer machen ſoll, fo wie fie im Ölogaufchen 
Kreife gebräuchlich find. S. 395 Vorfchrift, 
wie. man beym Brobbarfen, zur Erfahrung bes 
Getreides, ſich des Zuſatzes von Nüben bedienen 
fol, aus dem Schwediſchen des 3. J. Strand⸗ 
berg überfegt von H. Prof. Rölpin. S. 402 
einige nieht unerhebliche Berbefferung des Quecken⸗ 
pflugsdes H. vonSchoͤneld, nebſteiner Zeichnung. 
Unſere Anzeige beweiſet, daß dieſe öfonomi« 





ſche Nachrichten mit Sorgfalt und Vorficht ges 


J——— und daß ſie auch fuͤr die entfernten 
uslaͤnder viele lehrreiche Sachen enthalten. Für 
die Leſer iſt es etwas unangenehm, daß oft in einem 
Bogen einige Aufſaͤtze anfangen, deren Fortſetzung 


und Schluß erſt hernach erfolgen. 
— XxII. 
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J. C. Schtebers Saͤugthiere in Abbil⸗ 
dungen nach der Natur, nebſt einer 
kurzgefaßten Geſchlchte decſelben. Er⸗ 
langen in Grosquart. Acht Hefte. 
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1 TE | 
zahl der Käufer vermehren, indem manche erſt 
den Erfolg haben abwarten wollen, ..  ° - 


Außer denen von 
angezeigten Kupfern, 
Simia Inuus nach dem 
Prof. Herrmann zu 
wogegen die Beſitzer di 
dem erſten Hefte erhaltene fünfte Kupfertafel 
wegwerfen ſollen, Dieſe nämlich wat aus bei 
Büffeon entlehnt, und fieht faſt eiaem erwachſo⸗ 
nen Sylvanus-äfnlicher, als dem Thiere, das fie 
vorftellen folte, — T. IX Simia Nemefirina 
aus Edwards. T. Xl Sim. Alenuc. XL Sim: 


— en fau- 
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faunus. XIII Sim. eynomolgos. XIV Sim. diana 
autden Abhendtdten ſchwedlſcher Akademie. 
XV ‚Sim. Mona, XV Sim. Patas, XVII Sim, 
Tarapoin, Zen Sim. Sabaca aus Edwards. 
XIX Sim. cbbur. XX Sim. acıhiops. XXL eine 
Abarf der vorigen. XXII Sim. Aygule, XXI. 


XLVII Vefpeitilio ſoricinus aus des H. Pallas 
Spichegün, XLVIII Vefper, /pafma qus Seba. 
Xix 
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wie bier aus den Breslauer Sammlungen ge 
meldet wird, im Jahre 1737 geſtorben, fonft er 
hat noch im Jahre 3767 gelebt, ba er ein mal 
ber Königin vorgeftellet wurde, (Das Mäd- 
gm von Songi wer eins Eſquimau, ‚dit nach Eu- 

u er ropa 





1 
⸗ 


x Scheebere Gäügebire. Sys 


eopa gebracht wer 
Schiffhruche an. bi 
&ie Hac noch 1765 
„richten von ihr finde 
ſetzung von des H. 
account of a ſavaj 
woods of Champa; 
taining Teveral par: 
nal account. Lon 
diefen Beyſpielen 
auf den natürlichen 
fen. Angenehm ift 
den ober vornehmſt 
tionen, md’ Ihrer ( 
guayrhek fuͤr Plburn 
bet, — Kar mar 
Menſch unter allen 
fien Lebeiis habe? _ ee 
a ODoßg3S.42 
= Bey bleſer Gelegenheit kan ich mich nicht enthal⸗ 
= eine nähere —““ —— 
Beyſpiele gu wuͤnſchen, was zwar in einem 
Buche ohne Auctoritaͤt und welches, wegen der 
albernen Schreibart, verdaͤchtig ſcheinen kan, 
erzaͤhlt wird, aber doch meht als eine Erdich⸗ 
tung zu ſeyn ſcheint. Der Titel iſt: Sonder- 
barer Bericht von dem beym Anfangedesvo- - 
eigen Seouli im Böbmer- Walde, und. zwar 
in einem Baͤren - Bau gefundenen. Wunder⸗ 
. BAnaben, Zweyte Auflage. Erfurt bey Junge 
nieol. 1748. 8. Ich finde'in dem Buche feine 
Jahrjahl auch keine andere als erbichtete Namen. 
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Wir gieen — der — ⁊ il 
bſe⸗ Werks nik’ dem —* oder fe Ze 
Hefte geilhloffen terde,‘ und Bag map, mit bem« 


Km Litel is meet erhalten werde, re 
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bie Begierde der: Käufer. fo. ſchnell als moͤglich 
zu befriedigen, wird auch mit Neujahr 1775 dag 
erſte Heft des Poͤgel ausgegeben werden. Als 
dann follen auch von ber. Ornithologie monatlich 
8- Tafeln and: a, Bogen Tert geliefert werben. 
Die Pränumerätionspreife bleiben bie vorigen, 
nämlich auf ein illuminieteg Heft e Gulden oder 
ı thl., 8 ggr. und auf ein ſchwgrges as Kr. oder 
12.996. Wer ein niche illnminirees Exemplar 
verlangt, muß ſich bey Zeiten melden, weil, auſ⸗ 
ſer den beftellten: Eremplarien, nur illuminirce 
‚ausgegeben werden ſollen. Welcher Liebhaber 
der Naturkunde. ‚wird nicht dieſem vortreflichen 
Werke eine ununterbrochene Fortſetzung und eine 
gluͤckliche Vollendung, und dem Herrn Verfaßer 
und Verleger Geſundheit, Ruhe und Unterſtuͤz⸗ 
zung wuͤnſchen! 











Der Schleſiſche Landwirth, mit patrio⸗ 


tifcher Freyheit. Zweyter Theil, Bres⸗ 


fat 1771. 
An im 


Der € 


gem ſteht 


.Zzugeſchick 


enthalten 
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riche nebſt einer Zeichnung, wie man die Zinfen 
Der Eggen formen und.befeftigen ſoll. Ein an. 
derer hat dern V. Sfünomifche Fragen vorgelegt, 
‘und noch ein anderer hat von dem alten Gebrau 


Ge des Morgels In Schlefien geſchrieben. 


> + Diefee Band enthält den Wieſenbau. & 
279 wie man Maulwuͤrfe vertreiben follz. mit Ha⸗ 
felnuͤſſen, die mit Nießwurz gefocht, vergifte man 
ſie. Zur Wegraͤuinung der Maulwurfshaufen 
am englifhen Büchern Werkzeuge abgebil. 
‘det. Die Einfamlung und Anbauung der beften 
"&xasarten empfiehle der B. fehr, und überhaupt 
enthaͤlt dieſes Werk viele gute und fehr deutlich 


r . 


vorgetragene Lehren. | | 
A. Anderfons hiſtoriſche und chronolo⸗ 
— Geſchichte des Handels von den 
..  Alteften bis auf jetzige Zeiten. Aus dem 
Engliſchen uͤberſetzt. Riga 1773 in 8 


Gyr aligemeine Beyfall, den diefes Werk. in 
“ und außer England erhaften hat, hat nun 
auch eine-deutfche Ueberfegung veranlaffet,, wo⸗ 
durch es unter unsnoch allgemeiner befant werben 
wird. Die Urfehrife kam zu London im Jahre 
3763 in 2 Follobaͤnden heraus, Die in a en 
ni ven R re A ng 
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XIV: Anderſons Geſchichte des Hanbelo.57 
feßung- ſechs Oetavbaͤnde ausmachen werden. 
Der Verfaßer hat eigentlich Englands Handel 
vor- Augen gehabt, daher er auch viele Nachrich⸗ 
ten bengebradht hat, welche, da ſie eben keinen 
Einfluß auf den europaͤiſchen Handel überhaupt 
ıben, den Ausländern weniger erheblich jmd; 
 Meberfeßer hat fich desfals bie Freyheit ges 
nommen, foldhe Stellen entroedet ganz wegzulafe 
fen dar ins Kurze zu ziehen; eine Freyheit, bie 
doch immer halb unerlaube iſt, und vermunhlih - 
wuͤrden wohl die meiften Käufer, ſo wie wir; 
lieber einen Band mehr besahle haben, um uns 
ſelbſt die Freyheit vorzubehalten, Stellen zu übers 
fagen, wenn fie uns nicht eben jeßt, da wir 
das Buch lefen, brauchbar find, und fie leſen 
zu fönnen, wenn wir es ein mal nörhig finden 
ſolten. Nihhts defto weniger muͤßen wir doch ge» 
ſtehen, daß der Ueberſetzer bis jetzt noch ſehr vor⸗ 
fichtig, In Auslaſſuug der Stellen, zu Werke ges 
gangen iſ. — 


< Die Einrichtung des ganzen Werks beftebe 
Sarin, daß der Verfaßer aus fehr vielen - 
ten, bie er auch zum Theil anführe, alles was. 
zur Gefchichte des Handels gehört, in eine chro⸗ 
nologifche Tabelle gebracht, doch fo, daß er jede 
Sache ziemlich umftänblich erzähle, und ſolche ofe 
mit pofitifchen Betrachtungen begleitet hat. Die: 
Urſchrift har am Ende ein chronoflogifches Regie . 
ſter, wo alle im Buche hin und wieder von einem: 

“ Do 5 Ge⸗ 
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—ä— vorkommenden Nahhrichten zuſam⸗ 

men geſamlet, und wieder nach den ne GB» 
prdnet find; fo findet man 5. B,.unfer dem Arti⸗ 
kel! London alles, was ‚non ben Schickſalen hie 
fer. Stadt nad) und nach erzähl worden, in ein 
chronologifches Regiſter gebracht, mit Anführung 
der Seitenzahlen. ‚Dagegen hat der Ueberfeger 
für gue gefunden, lieber einem jeden Bande ein 
rn Regiſter beyzufuͤgen. Der erſte Baud 
geht bis zum Anfange bes-breyzehnten, . und der 
zweyte bis zum Anfange bes —— Sale 


— er: Teac 
Fehler hahen wir chen nicht — I e 
Adventurers 


. Überfegt,, fons 

Avanturier,, ge- 

me noch bey ber 

lieben if. ©. 

kfehler. Lehn⸗ 

laͤndereien waren nicht weit entfernt, Merk⸗ 
male der allgemeinen Freyheit des Volks 
zu ſeyn; fie waren aher — — Feudal tenure⸗ 
were far from being.marks.of'the general Li- 
berty of the people, but — Alfo man loͤſche 
vicht weg. — Auch S. 56 iſt eine Stelle, Die, 
wenigſtens durch einen Druckfehler, unverftändlich 
geworden: „Wir Fönnen bier noch zufegen, Daß, 
„wenn jemals. Britanniens aͤußere Unabhängige 

eis verloren mp m wi auch, ſehr er 
wi „ſchein, 


e 
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RIV. Anderſone Befhichredeecganpele. sza 
hei, | 


„onen; von | 
„geinorbenen 
Kehen | often 
Viellelcht hat 
—— u 
erube bie Unabhängigfeit aller andern europaͤi⸗ 
{chen Nationen, (ein Sab, der wohl eben niche 
ausgemacht iſt). Sa3 iſt Seren ſtat Saren zu leſen. 
— —— ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ 222— ER 
Ah era XV. en 
Oie wohl unterrichtete Landwirthin, oder 
AMufangs · Gruͤnde zur Erlernung einer 
klügen und gernünftigen, Haus + und 
cEandwirthſchaft, zum Beſten des weib⸗ 
lichen Geſchlechts geſamlet. Aus dem 
Franzdfiſchen des Hrn. L. R. v. B. 
»: Indas Deutſche uͤberſetzt. Neue um dis 
= Hälftevermehrteund mit vielen Zuſaͤr⸗ 
zen verbeßerte Auflage. Nuͤrnberg 
1774. Ein Alphabet in Stieinoctap. _ 
eder die Urſchriſt, | 
ber. Ueberfegung 


er. ypt — — ⸗. 
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* ie. PT ESbLVE 
es verſchleben iſt. Es fol 
nach einem Vorberichte vornehmlich darin 


beftehn, daß die Lehre von det Schafzucht voll. 
ftändiger gemacht, und, außer bem 


naoch etwas von ber Ziegenzuch, Ginzugefügtworben, 


Zuerft find bie Eigenfihaften einer "guten 
Landwirthinn zur Führung des Haußhalts angege: 
ben worden. Recht gut ift die Hegel , daß die 
al au mit den Geſchaͤften ihres Mannes, und Dite 

mit ihren Gefchäften befant feyn foll, damit, 
beym Tode des einen Batten, ber andere nicht, 
durch bie. Unwiſſenheit ber. ſtockenden e, 
noch mehr leyde. eb von den einzeln Ges 
ſchaͤſten. Vom Kochen und . Baden. Der 
Bauerteih Kart mit etwas Bierhefen angemache 
werden. die Kleyen In Frankreich noch viel 
Mehl AB er ſo ſteht bier. der Rath, duf bie 
Klehen Waſſer zu gießen, ſalches zu kochen, als» 
denn Das-bucch einen Haarſieb abgeloffene Waſſer 
zum Kneten des Teigs zu nehmen. - Dadurch 
gi das Brod um ein: — vermehrt werden. 

om Einſalzen des Fleiſches, welches er a 
allen Umftänden gelehrt iſt. Von der 
der Milch. In einer, Anmerfung thut ver 
den Vorfchlag zu verſuchen ob man nicht den 
Bratenwender auch zum Treiben des —— 


ON Fönne 
. Bon be Viehzucht. Nr — = 











ke (tn — war MAN * fen 





Faͤrbe in‘ ganz Flandern’ nimt. "Gelbe 
= *— Rüben in Gruben fuͤrs Vieh aufzuhe⸗ 
hen, xathz auch dieſer V Umſtaͤndlich ven. be 
Maſt ‚des. Rine Mictel wider allerle! 
Krankheiten... Der Bahat eine. traͤchtige Saie 
Iinen ſeohn, die 22, vollkemmene Junge hatte 

foll.napn Heu, ‚nich Stroh zu den 
‚geben 5 (da doch die Eyer zumeilen von 
— einen. unangenehmen Geſchmack erhal⸗ 
_ Damit die Hühner viele Eher legen, fl | 
Bie., Wirthinn zerſtoßene ¶ Schneckendaußlein 
unter Riepen milden, ‚und foldhee;mit Wein ar | 
machen und ben Huͤhnern geben. ©. 259 vera 
ſchnittene 3 m auf übner zu maͤſten. Die 
Nutzung der Taube hier, wegen des Duͤn⸗ 
ers ; Sehr. hoch geichäße Der Meine: Anhang: 
— son. Dichen, und giebt die oͤbonomiſchen 
iten nach ben Mongten an. — Bücher die⸗ 
=; (et folten wohl tür jedes Sand befonders einge⸗ 
eishtet werden; am wenigſten fan es der Mühe 
werth fenn, „fe gus andern Sprachen zır.überfegen,; 
zumal wenn fie fo on eigens u — 
ges haben. 
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‚Briefe über die Stallfutterung Von ei⸗ 
nem Mitallede der dkonomiſchen J 


Pr t 
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2 == ne finden * ben Ranhir 
des HTſchiffeli ber fell Bich — 

— at hi it St Ei * 
meintpelde Hat, ' beitändig‘ i alle unt 
Die — Womit EIER inrichtung 
fertige, ſind auch nicht mehe After ns u 

e werden aber noch wohl oft geſagt —* 

ehe fie Armee. wer) 
den. Durch ſpatere Belegihg und beffandige 
Unterhaltung im —— der, von dem Wied 
hr, was er in den beſten Jahten deßelben für ng 
Bis 20 Rthe. Bas Stuͤck gekauft gehabt, nach CH 
nigen Zengungen, das jröchjähtige Städ’ioieder 
für: 36 bis: 40 Nepr. verkauft. Eine Weibe? 
die um Stuͤch kuͤmmerlich ‚Häßet,- erbte 
Wiefe, reicjlicz vier Srüc:"- Fine miieteniöffige 
Milchkuh Feiße durch -deri Fräbfiiig, Sommer 
and Berbit”; überhaupt In 24 — bey 
der Stallſutierung einen en Klees? 
hingegen kan dieſelbige Kuh ih ben Wintermona⸗ 
ten mit 25 Pfund duͤrren Klees hinlaͤnglich ge⸗ 
futtert werden. Im broucht das ich, 
vermuthfich wegen der ſtaͤrkern Ausdünftung, ei 

Fuͤuftel Nahrung mehr abe Im Winter. 


Hier leſen wir S. in je r feichtes und 
— Murtel das auftzelöffehe: Vieh zu heilen, 
wel⸗ 








xvi. Briefe wir die Sialifhereeiing. 163 


welches die oͤl 
kant gemach 
Biehe etrva t 
iſch von ei 
laßr.daffelbe 
erum führen 
ieh, völlig | 
n Sich 
ingöfüktert, 
ſtatt feifchen « 
— DOrÜben. 
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ER) [8 verneu⸗ 

| u ſtunſt auf 

a su brauch 
r n Auszuͤ⸗ 
nomiſchen 
ieſer Wiſ⸗ 
— Sorau 
1774. Sechs Bogen in 8. 





XVIII. | 
Suppl&ment au trait&.de laconferva- | 
tion desgrains; nouvelle edition, 

* — | aug- 





* 
“ 


XVIIL; Dabanel sonfervasioi dei gräins.: 535 


augmentẽe de laconfervation des 
farines, par M. Duhame] du Mon- 
.ceau. Paris 1771. 233 ‚Seiten in 

Seins. 000 


2 bem -Tractate von ber Erhaltung es Ge 
‚treides, deßen neuefte Ausgabe vom Jahre 
768 iſt, kam ſchon 1765 sine Zugabe heraus; von. 
beyden haben wir dem H. Prof. Tietʒ in Witten⸗ 
berg eine genaue Ueberſetzung zu danken. Wir 
zeigen daher hier mw.an, was dieſe neue Ausga⸗ 
be tee Zugabe. eigenes bat. Hin und wieder 
Hodet man am Ende der Abſchnitte mnige Zeiten 
neu hinzugeſetzt, die fo erheblich eben nicht fiat. 
Zumeilen ift auch wohl etwas ausgeloͤſcht; z. B. 
die harte Stele S. 35 in ber Ueberfegung. e 
eilfte Artikel in der Meberfegung ift nun, ohne 
eränderung, in zween Artifel zertheilt worden. 
in beträchtlicher neuer Zufag aber ift in der Ur⸗ 
ſchrift S. 184, von der Erhaltung des Mehls, 
dagegen Das wenige weggelaffen.ift, masman das 
aan in der deutſchen Meberfegung S. 97 liefet. 


Von dem Mehle, was der Verfafler,einpafs 
fen, und nad). St. Domingo ſchicken fieß, um zu 
erfahren, wie es ſich unter weges gehalten habe, 
hat er feine Nachricht erhalten Binnen. Er bat 
hernach neue Verſuche gemacht 5: auch hat er eine 
Mehldarre aufführenfaffen, deren Abbildung - 

\ F ——4 d 
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bie fünfte Kupfertafel. ausmacht. Die barüber 
aus den Eolonien erhaltenen Nachrichten beweifen, 

ß wohlgedörretes Mehl keinen Schaden leydet. 

im ficherften ift es, ſchon das Getreide, ehr es 
auf.die Mühle koͤmt, zu trocknen, ungeachtet als | 
dann das Mehl etwas weniger weiß ausfaͤlt; 
mon hat aber dabey die Gewisheit, daß man alle 
Ösnfecten Eyer zerftäßre habe; da man hingegen 
das Mehl nicht fe heiß, als die Körner doͤrren 

. Das gebörrete Betreibe verliehrt am Ge 
wichte, aber das Mehl davon giebt deflo. mehr 
Brob, weiches durd) a. iſt auch 
— bie Baͤcker das — be gern en 

RER begahit, F 





XX. 
"But Bienen: Meifter, oder deut⸗ 
Hehe Anleitung zur Bienen: Wartung, 
auf Höchfte —— ft. churf. 
F gs su Bayern abgefaßt von U. 

G. Schirach. Muͤnchen 1770, 18 

‚ Bogen in 8. 
W ſind noch die Anzeige iniger Bienen⸗ 
Bücher ſchuldig, Die wir jetzt da wir fie, 
aus ber Bibljgrhek des. H. Apotheker Jordans, 
por uns haben, Furznachhohlenmollen. Gegen⸗ 
— Buch iſ di heſpräch zwiſchen — 


AIR. Böiiehe Bnisineifler. ;48y 
 Gefine und Bienen⸗ Baier. Der®.ver nk 
:bie intaufig geroöpmlichen Hol zbeutan gebraucht, dae 
doch in feinem Unterrichte bier votnehmlich auf 
die in Bayern gebraͤuchlichen Körbe geachte. 
Am Ende iſt auch etwas von dee: Wuldbienenzucht 
beygebracht wrden. Dus Kupfer iſt eben das⸗ 
jenige, was in Schirachs Erlaͤureremg der 
Kunſt Ableger zu erzielen, ſteht, wib.esdiene 
auch hier zur Erklaͤtung dieſer Kunſt. In der 
Vorrede lieſet man; daß der churfuͤrſtl Bar 
ſche wuͤrkliche geheime Rath, Feehhetr von Je 
Katt einen Auhang oder Anmerkungen zu dieſemn 
Bienen, Meifter beuden Torten, 1 — wir nd) 
nicht geſehn baben· 


KÄRIK AH ÄEIERILIAICHER 


J. Rei 
vater, ode 
manns zur 
kungen de | 
6 Anſpach 1771. 141Seiten in 8. 


ss (el. H. Reinhards Treugemeince Aufı 
munterung haben wir im zweyten Bande 

der Bibliothek J 467 angezeigt. Eben dieſe 
Bogen wurden, ohne Anzeige des Druckorts, 
und mit —— der N im fahre 1771 
——— unter. 


* 


59%. PEyfitatzich Oebon. Dibl. V. .. 


cerſte Ausgabe Ift zu Frankfurt und Leip⸗ 

Ä zig 1768 gebrueft ; da wir fie nicht befigen, 

fo können wir feine Vergleichung anſtellen. Das 

Kupfer ſtellet die Bimen- Magazine, ober bie 

über einander gefeßten Körbe, deren öberer imk 

mer Meiner als’ der Untere ift, imgleichen das Bie 
nen⸗ Hauß, oder Geſtelle fuͤr die Koͤrbe, vor. 


| PERS 
| XXIII. 


Gruͤudliche und ausführliche Anweiſung 
enenzucht, aus einer dreyßig⸗ 
t Selbſtpruͤfung und Erfah⸗ 
Bi; ſamlet — durch Earl Ludwig 
Br Paftor in Wildenbruck. Erfter 
‘ 771, 160 Seiten. Zweyter 
Theil 1772, 181 Seiten. Dritter 
Theil 1772, 376 Seiten; vierter 
und letzter Theil 1773. 381 Seiten, 
en Berlin 


Ideen 


der Dienenpucht, 
"Griefinger, bey» 
rm an Sprachkunde 
der vortreflichen in 
tbedfımgen, beyde 
re neren 


sen, 


N 


u — | 
xXı. Haſens Bincnzuchht. SIT. 


gen, Erfindungen, Vorſchlaͤge. Dei H Schi 
rachs Kunft-Ableger zu machen, hat:'er doch ge⸗ 
fehn, aber nach ©. 129 iſt ihm der modus - 
procedendi zu dunfel geblieben, um ihn nad). zü 
machen, aber nichts deſto weniger macht er Eine 
warfe dawider. Eben fo wenig har er die Chr 
richtung und den Mugen; der von Gedde ange 
gebenen Auffäge, die er einmal in Berlin gefehr - 
hat, begriffen. Won feiner Beobachtungskunſt 
wird folgendes ein Beweiß ſeyn. Die Thraͤnen 
„legen die Eyer und verrichten bie Brut, der Koͤ 
„nig und die Koͤniginn beſamet bie gelegten Eyer. 
—_ Und auf derfelbigen Seite, naͤmlich S.92 
„ſteht: Wer genau auf einen angehangenen . 
„Schwarm fiehet, mit einem Finger darin wuͤh⸗ 
‚let, bis er den König entdecket, der wirb leicht 
Aberzeugt werden, ber Koͤnig ſey eine Koͤniginn. 
Faſſet man fie ben dem Schwaͤrmen in die bey⸗ 
„dan Singer, umt 
Hand ziehen, d 
„ſehen. Sie ge 
„fenart. Diele 
„niginn bey ihren 
„nem Ey angefüll 
Co Ainfreffen. 
„wieſene (längft 
„menthiere babeı 
„dieſe Mennung 

t auch die Biel 

Viſum repertum 


‘ , J r y 
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„6.117 das Wachs iſt, ſeiner Natur nach, nicht 
“zu alt, nicht zu warm, nicht zu trocken, nicht 
„junaß:. — Ben diefem gänzlichen Mangel der 


Faturfunde und der Beobachtungskunſt, hat der 


Mann gleichwohl einen recht. dicken Octavband, 
in groͤßter Zufriedenheit mit; ſich ſelbſt, ſchreiben 
moͤgen. Vielleicht hat er, wie der Organiſt 
Grieſinger, einige gute practiſche Regeln, aber 
wir haben nicht Geduld und Zeit, fie, für Durch 
lefung ber vier Theile, zu kauſen. 


3EBBENNFEENEEENESETEIET 
XXIV. 
Die bietuſhe Bienenzucht, oder erfah⸗ 
rungsmaͤſſige Anweiſung was in je⸗ 
dem Monathe des Jahres zum Wohl⸗ 
ſtande der Bienenzucht in Acht zu neh⸗ 
men ſey, entworfen von M. Kurella, 
fakererzu Klein⸗Koslau. Mietau, 
.Haſenpoth und Leipzig. 1773: 206 
‚Seiten in 8. 
* dieſem H9 t haben wir ſchos im 
vierten Bande Bibliothek ©. 15 3.ein 
Büchlein angeyigt , dem diefes - ganz gleid) iſt. 
Mir finden in diefem Bienenfalender die Spühr- 
bienen wider 5. Baumer vertheidige. ©1897 
lefen wir etimas von dem Kandel mit ben ausge. 
preffecen Wachshülfen,. welche. einige Leute aus 
ver⸗ 


* 
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 Bifche Preſſen haben. 
| PRSNIETEBINESTERSENB 


. Detonomif Fr Matifge Abhandlung 


uͤber die Bienenpftege, beſonders im 
Thuͤringiſchen, von weiland D. J. P. 
Baumer / aus dem Lateiniſchen übers 
ſetzt, mit gemeinnuͤtzlichen Anmerkun⸗ 


gen Und einem Anhange begleitet von 


>». 
“a. 


G:; 


.s 


einigen Gliedern der franfifchen Bie— 


nengeſellſchaft, herausgegeben von J · | 
‚2. Eyrich, Pfarrer in Franken. Ans - 


I 1774 Seiten in J 


16 Phyntauſch ·Ockon BI Vai - 


ee H. Pfarrer Hat die Diſſerrallon, die in 
Sabre 1770 ein Hannoveraner zu Erfurt, 

unter dem Prof. Baumer de apuin cultura , 
dum primisin Thuringia gehalten hat, überfeßt, 
und zugleich hat er dasjenige, was ihm in feinen 
eigenen Schriften das wichtigſte zu ſeyn fcheine, 
u gefchrieben. Gelegentlich wird denn audy 
erbe geftritten; "denn bie Herren Bienenvaͤter 
ſtreiten und fehreiben nicht anders, als wenn das 


Wohl aller Staaten inden Bienenförken verſteckt 


fy. Man kan baher leicht denken, was für ein 
$erm darüber entſtanden ſeyn müße, daß H. Baus 
er. die Bienenzucht laborem fubleciuum ge⸗ 


ant bat, ein Ausdruck der gewiß richtig. ift, 


wenn man von Landwirthſchaften redet, die Ge⸗ 
treidebau und Viehzucht Habenfönnen, Zwiſchen 
bem H. Riem und dem H. Eyrich muß auch ein 
. großer Streit obmalten; letzterer nennet den er. 
ſten einen Geſellſchaſtsſtuͤrner, und geſteht ihm 
alfoeinen Namen zu, worin H. Riem eine Ehre 
zu finden denkt. in Anhang enthält einen in- 
ierricht für den, Der fränkifche Bienenmagazine 
anlegen will, na 
XXVI. F 
Abhandlungen umd Erfahrungen der 
fraͤnkiſch⸗p ſikaliſch⸗ dkonomiſchen 
Bienengeſellſchaft, auf das Fahr 772 
| eK und 


XxvI. Seäntifche Bienengeſeliſchaſt. 559 


hy j ro 


| Fyte Done befteht aus verſchiedenen Kleinen 
Abhandlungen, die auth, unter beſondern 
Diteln, einzeln verkauft werden. Wegen einiger 
Auffäge kan mandie Schriften diefer Geſellſchaft, 
als die größte neuefte Samlung von aſcetiſchem 
Unſinn und Aberwitz anfehn. Den Anfang macht s 


&. 1. Freundfchaftliche Anmerkungen, über 
Kiems ganz neu erfundene Bienenmuͤtter, und 
über Rorfemta Dienenanftalten, nebft einem 
‚ganz befondern Vorſchlag, bie Holzbeuten zu be⸗ 
nutzen, von I. F. Sreinmes, Archidiacono 
und Seniore V.C, Calmb. — ©.123 Unfer ges 
„fiebter Freund S; T. Herr Pfarrer Herold jg 
Veitlahm, der in der Wachs⸗ und Honigerndte 
„‚inmer fleißig fortfährt, bat einen Tracdtat, vom 
„ben Verrichtungen der Drohne 
„ber, darinn er darthun will, de 
„eben das bey dem Bienenfteat, 
ſcharen⸗Muſik ben ber tuͤrkiſc 
;„Diefe ſchoͤnen Muficanten foll 
3,begleiten, wenn fie zu Felde 
„‚fic) ſommern oder gar auszieher 
„men wi: Vielleicht dienen fi 
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z3mothwendiger Weiſe, ſaͤmtliche Bockspfeiffer⸗ 
„und Trompeten“ ande verabfchiedet werden. 
„ch ſchreibe dieſes mit Bergünfiigung meines 
„Herzenfreundes, der esebenfals vor einen muthe 
smoßlichen Einfall hält, die bey der Drohnen 
„ihren Verrichtungen fo lange ſtatt finden , bis 
„was gewiſſers ausgemacht worden. — Und ich 
ſchreibe des Cicero Worte hinzu: Itaque fuos li- 
kros ipfi legunt euın fuis, nec quisquam attin» 
gjt, praeter eos, qui eandem licentiam Icriben« 
” an — volunt. 


©. 141 kurze — 2 — — ſaͤchſi ſchen 
Weernßen — von J. F. Steinmetz, Archidiac. 
& Senior. V.C.C. — Der Recenſent hat in 
ein Weſpen Neſt getreten, doc) wie wuͤrden ihn 
woit mehr bedauren, wenn ihn der H. Archidiac. 
- & Senior V. C. Clobte. Diefer. fagt ©. 168, 
ae: möchte. Blut weinen, daß man nicht die ana= 
legiſche Anwendung der Bienenʒeugung auf die 
eugung des Sohnes Gottes in Marien, fuͤr ein 
tittel erkennen wolle, die RM aus — al⸗ 
m Sinfterniß zu — er 


— aD ae 


l 
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S 57wahrſcheiuliche Mirhmmaſſengen von 

der Veſtinnucan⸗ der Entſtehungsatt der mr 
nen von G. Gerold, Pfarrer zu Veitlahm, mit 

Worrede und Anmerkungen begleitet: von J. 8. 

Steinmetʒ, Archidiacono und Seniore v. re 

— — — pet J 


S. 273 Gremdfgafttice a 
der Erfureifchen Recenfion von Steinmetʒ, Ara 
chidiac. uf :.w. — Man lieſet S. 298 einen 
Acnſtand zur Auffldrung dei puradiſiſchen Baums 
den Lebens⸗beſonders des Baums des Erkentniſ⸗ 
„ſes guten und bifen, daraus fi)" veroffenbatet, 
„daß das göttliche Verboth bey dieſem Baum, 
Fkein willfübrliches oder poſitives Geſetz, fo ih 
„der Moralität feinen Grund hatte, fondern ein 
‚„„pholifes, beib Hätteäd) gejagt ‚(mir. brauchen 
ꝓ„des Archidiaconij Worte), ein metaphrſiſches 
Maturgeſetz geweſen. 


en ©. 305 Geundlicher Beptrag . Unter 

ect zu fhönfter Verbeßerung der Klotzbeuten⸗ 
Bienenzucht; von J. 2. Eyrich, nad) den Ur⸗ 

theilen eines Bienenfreundes im Plauiſchen Grum 

de näher ausgeführt, 

‚wie bie übrigen, audy ei 

wider die oben ©. 290 a 

gerichtet.: - Der Berfaße 

‚berichtet worden, H. 

xLuͤttichau· 


In 


x l ‘ 
’ 
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| zweyeen Abcheilung ſteht zu 


OR volftändiger Auszug zur beiten * 


meinen Bienenzucht, aus den neueften Bienenbü- 
‚Ahern, und inſonderheit ben Eonvents - Schriften 
ber froͤnkiſchen Bienengeſellſchaft, auf Verlangen 
unnd mit vollfogimener Approbasten ber fränfifchen 

- Bienengefellfchaft entiworfen von "7.117. Leid. 


Have, Pfarr u Wilbrun — ©. aaı Auf 


Bernunft und Erfaßrung gegründete Gedanken 
soon ber Zeugung und — der Dienenkd- 
miginn von J. M. Lreidbart, —— 5. 265 
Nacheichten von der —*& der Bienen — 
eeselegt von 3-2. — 


XXViIl. 


pr — oeconomico⸗ botanicum 

»:.. de vſu plantarum indigenarum in 

arte tinetoria, methodo Linneamg 

conſcriptum vna, cum difcurfa 

praeliminari de vrilitate botanices, 

auctore NicolaoDorph Gunnero.Haf- 
niae 1773. Sechs Bogen in 8. 


Sei junge Verfaßer dieſes kleinen Tractatg, 
dernenlid) Vogt über bie Vogtey Inderoͤen 


re im Stifte Drontheim in Norwegen geworden iſt, 


d ‚von feines Vaters Bruder, dem. fel. Bifchof 
Bunnerus erjogen, und von demſelben in der 
| a⸗ 


— 








— 


—AA————— —— 


Naturgeſchichte und ber Oekonomie unterrichtet 
worden. Die koͤnigliche norwegiſche Akademie 
der Wiffenfchaften hat ihn zum Mitgliede ange⸗ 
nommen, unbihm bie Ausgabedes fünften Theile 
Iörer Schriften anvertrauet, Auch har er, nach 
Dem Tode feines Wohlthaͤters, deßen Floranorve-' 
giea vollendet, und dem legten Theile derſelben 
dos $eben des um die Naturkunde fehr verdienten 

H. Verfaßers vorgeſetzt. Alle diefe Nachrichten, : 
die wir aus einem “Briefe von Drontheim anfüh« 
een, laflen uns hoffen, daß die Bemuͤhung des 
H. Biſchof Gunnerus, die Naturallen des aͤußer⸗ 
‚sten Nordens befanter zu machen, auch noch na 
ſeinem Tode wuͤrkſam ſeyn werdennn. 


In demjenigen Tractate, hen wir anzeigen, 
‚Hat H. Gunnerus die daͤniſchen und norwegiſchen 
Pflanzen, welche zur Faͤrberey dijenen koͤnnen, ir 
‚zähle. Der Gebrauch ſelbſt iſt zur kurz angege 
‚sen worden. Das meiſte iſt zwar, mit guter 
‚Answahl, aus andern Schriften zufammen getra⸗ 
‚gen, doch koͤmt hin und wieder eine eigene "As 
merfung vor. Hoc) jege macht man in Norwe⸗ 
gen feine Potafche, wie wohl man es «in mal ver⸗ 
ſucht bat. Allein die Potaſche fand doc) in Ko⸗ 
penhagen keinen Benfall; weil man, wie ber V. 
aumerkt, inder Bereitung gefehlt hat. Lcopuu 
rpaeus färbt auch die Haut ſchwarzbraun, wo⸗ 
zu die Pflanze von den Zigenacen gebraucht wirb. 
* u 6% : Be u ge 


12.2 | | XXVIII. 
& \ - | 





‚ 


5. —— We 
ur XRVI | N: 
— til — — Biden 
„.. ſtabecne. Forſte Bond, forſte Hefte, 
Rn indeholdende ekonomiſt Afhandling 
om Dannemarks vg Norges natuͤrlige 
x. Fordeele til Fbde for Menneſket af 
SP aniteriget VedNiels Dorph Gum 


nerus. Kidbenhave 1774. 228 Sei 
ten in . | 


Sites: if ein neuer Beytrag des 9 Gunnerus 


zur angewandten Botanik. Er erzaͤhlt 
darin diejenigen norwegiſchen Pflanzen, welche zu 
Brod, oder als Gemuͤs und Salat genutzt werden 
inet, ober deren Srüchte, Beeren oder Wur— 
zeln rbar find‘ oder woraus man Wein und 
Oehl erhalten fan u, ſ. wit DR Gebrauch iſt 


She umfländlicher, als in der vorigen lateinifchen 


Schrift angegeben worden, auch find hier bie es 


— ae Anmerkungen des V. etwas zahle 


— Sehwaden oder Manna iR. in Norwegen PA 
ehe Häufig, +:n0ß.e6 eine wahre Sünde ifl, dief 





Feucht nicht zu ſamlen. Die große Hungere ' 


nofb, im Jahre 1740 und den: beyden ge 
Jahren, hat manche Pflanzen.nugen gelehrt, bie 
man fonft gar nicht für eßbar gehakten hat. 
Vlva — wird in EUER ſo wiein Its 
— land 


! R 


0 


’ 
R % " . Zu: 


XXIX. Abhdl. von ſchaͤdlichen Pflanzen. vor 
land genutzt. — Von dieſer Samlung, welche 


gen; ber Landwrthſchaft gewidmet iſt, ſollen drey 
Stuͤcke einen Band ausmachen. 


— 
en. DB 
Kurze Abhandlı 
ſchen Pflanze: 
. tigen Gebrau 
Vieh großer € 
veranlaffet we 
Mitglied der d 
> An Bern Be 
Grosoctav. 


Veen Snsasitnge ſindet man biernicht, fone > 
I V dern der V. welcher Hr J.ch. Roch fepn fol, 
hat das, was ſchon H. von Haller geſamlet hat, 
etwas umſtaͤndlicher erzählt, und hat frehlich das 
durch den Landleuten eine gute Warnung gegeben. 
Vielleicht waͤre es gut geweſen, wenn auch die 
beſten Mittel, zur Ausrottung dieſer Pflanzen uͤber⸗ 
all (denn zuweilen iſt es geſchehn), gelehrt waͤren. 


- 
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Kunze Abhandlung von "m —— 
ſchen, mediciniſchen und mechaniſchen 
Mutzen und Gebrauch der inlaͤndiſchen, 
oder bey uns frey wachſenden Baͤunie 
und Stauden. Bern 1774. 8. 


Tr eb-n demfelbigen Verfaßer, us von 
j eben berfelbigen Ein ichtung als die vorige 
Abhandlung. Die Pflanzen find mit finneifchen, 
Halterifchen und mit den ſchweiheriſchen Namen 
= angegeben worden. 


HARARAKAKILRLIKITHER 
| XXXI. 
ach Jves Reiſen uch Indien und 
nn ten, In einer freyen Heberfegung 
aus dem englifchen Original geliefert, 
mit hiſtoriſch⸗ geographiſchen Anmer⸗ 
— kungen und Zuſaͤtzen vermehrt von C. 
W. Dohm. Erſter Leipzig 
J 1774. 8. 
on der Urſchrift haben wi — oben, 
206 hinreichende Nachricht gegeben, daher 
wir nur das Eiaene der Ueberſehung anzeigen 
wollen: Dahin geböret bie Vergleichung 
ge‘ Nachrichten bes —— an ältern, >= 


a y 





F 
\ . i y 
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Beyſpiel was man bier von Madagaſcar lieſet, 
ft mit dem verglichen, was ehemals von Mans. 
Deisio von biefer Inſel erzähle har. Die Na- 
men der Naturalien find auch genauer beftime, 
als fie der Engländer zu beflimmen.verftanden | 
hat; wobey H. Dohm von H. Prof. Bledirfch 
und H. Doct. Martini unterftüße worden. - 
Weitſchweifige Erzählungen find abgekuͤrzt, und- 
unwichtige ganz ausgesaffen. Betraͤchtlich 
find die Ergänzungen der Nachrichten von der . 
Inſel Ceylon, oder wie fie Der Ueberſetzer lieber 
nennen will, Selan, Zum Verſtaͤndniß deſſen, 
was Ives von den neuern engliſchen Kriegen in, 
Indien erzählt, hat der H. Ueberſetzer Nachrich- 
tem: aus andern Schriften eingerückt, Die der Eng 
länder als befant vorausſetzte. Auf ſolche Arc 
findet man ©. 143° eine ziemlich vollſtaͤndige 
Machricht von dem fo genanten Seeräuber An⸗ 
gria. Die wichtigfte Zugabe aber des Ueberfes 
Berg; iſt ein Derfuch einer geographiſchen 
Beichreibung der ſuͤdlichen Häfte von Hin? 
diſtan, der Rüyten Malabar und loremanr 
dei, und des Rönigreiche Bengalen Dies 
fer. Berfüch, der. eben Bogen einnimt, iſt vefte, - 
wichtiger , je weniger noch zur Zeit die Geogras 
phie dieſer Laͤnder bearbeitet worben ift. Der 
zmente Band diefes Werks foll ganz aus eigenen 
Auffägen des H. Dohm beftehn, ber darin ums, 
ter andern, werfchiedene Nachrichten vonder In⸗ 
ſel Ceylon, ein critiſches Verzeichnig ‚aller. hiſto⸗ 
ee Qqga riſch⸗ 


t — 
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riſch - geögraphifchen Schriftſteller von Indien, 
and einen Verſuch einer indifchen Stariftif fie 
fern wird. Dieſer Theil wird fo wohl für Die Ge⸗ 
ſchichte, als für Die Kentniß von Indien, Höchft 
wichtig feyn, zumal da H. Dohm jegt, bey fei- 
nem Aufenthalte in Göttingen, den großen Reich⸗ 
thum der biefigen Univerficäts - Bibliorhel bey 
dieſer Arbeir.nußer. - Der,britte oder legte Band 
wird die Reife des Engländers von Baffora nad 
England enthalten. — In dem angezeigten 
Bande ift uns ©. 44 ganz unverftändfid. 
Mag dort erzähle wird, gilt wenigflens nicht von 
ber belebten Pflangee | 

— 
| XXXII. 
. Les &conomiques. Par. L. D. H. A 
Amfterdam. 4 Theilein Grosduode. 


en vr $ob muß man ben Anhängern bes de 
Ä ı Isa Riviere, und des Duesnay, oder den 
ſo genanten Defonomiften zugeſtehen, daß es nicht 








an ihnen liege, wenn nicht ganz Frankreich von 


ihren Lehren überführe iſt. Sie ermuͤden nid, 
fie bekanter zu machen, und auf allerley Are vor. 
zutragen. Hier iſt ihr ganzes Syſtem, "für den 
einfaͤltigern Landmann, in ein Geſpraͤch gebradit, 
wovon die bepben erften Theile ſchon 1769, bie 
 begbenlegsern aber erſt 1771 berausgelonmmen find, 
2 rar .. AXXUh 
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XXXLI. Gravenhorſt von Verzinnong. Gag 


| XXX =... 0 
auf 
. Dei 
‚ne 
. Be 


B— 


ieſe — iR — ei 
- 1766 auf herzoglichen 2 
macht worden. . Die Verzinnu 
miak geſchehn, toben man alsde 
ze a ca m Zinn genomm: 
venhorſt verfid) 
— von demjenigen Salmiak, den ſie bereiten, 
zur Verzinnung nur die Hälfte von dem an Geh 
de gebrauche, den man aus Aegypten echaͤlt. 
Jetzt haben diefe Künftler auch die mediciniſche 
Seife aus der Cacao: Butter beftändig zum Ver⸗ 


faufe fertig. Auch verfaufen fie einen Balfamum | 
brunfvicenlem, wovon fie die guten — 


ten fünftig angeben wollen, 
XXXIV. — 


Nenue dkonomiſche Sachrißten. änfe 
. Band. Leipzig 1773. 8. | 
ie diefem Bande wird dieſe Pessifge 
LA Schrift, die vieles beygetragen hat, ben 
| 0993 Go⸗ 
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Geſchmack an die oͤkonomiſchen Wiſſenſchaften all⸗ 


u ARBAV.,, 

ai — dkonomiſch phoſi fali 

ſches Magazin — von J. C. Luͤdeke, 

= "Prediger zu Kleinengartze In der Alb 
= . mark. Berlin, 774.108, 


Di tim kleine Mei m enchalt drei Arien 


ee. - nn. 


‚fe, folgen follen , wiſſen wie nicht. Das erfle 
Stuͤck An: Bebanten: ** altmaͤr ktichen 


Landwirths von den ngemeinen Vorthei⸗ 


‚len der Bemeinbeitsai ifbe un g und der da⸗ 
Bi zu verbindenden Stallfükterung. Aus 
ee anden ai fieht man, ba 


‘ 


- XXRV LEO Altmaͤrliſches Magazin. 80) 


r ber H. Prediger Vſelbſt dieſer alkmaͤrkiſche Lande⸗ 
. wirth iſt. Er erzaͤhlt die. Veranlaͤſſungen, dig 
nſere Vorfahren’zu Anlegung ber Gemeinheite 
gehabt haben, und dann die Vortheile, die unſere 
Zeiten von ihrer Aufhebung hoffen koͤnnen. Wer 
fig oder gar’ nichts neues koͤmt hier vor, abei 
Die Bogen konnen duch einen Sccalnußen: Haben: 
Ger Bauer liefet'wiefleicye die nuͤtzliche Wahrheit 
Artı Heften, wenn fie ihm der Prediger aufſer 
Bon der Feldmark desjenigen Dorfes, wo der BY 
ffrhr‘, liege wenigſtens der Deich" Theil ware? 
amd dient nut zur efenden Welde unb zum Helde 
Pfaggen: Der dottige Pflug verlangt vier Pfers 
de. Wenti der ®. einig: botaniſche Kentniffen . 
Haͤtte, fo würde er ſich Die Frage S. zı, warünf 
Ein Gegend teten Reiß bauen koͤnte, Teiche ſelbft 
Beantworten Pöhrien, Nicht viel fehrnieriger i 
Die Frage; ah Schwaden fich an krocknen Oerter 
banen faffe, sie det V. aus &tfahtungen zu wiß⸗ 
fen fcheint, en. de — | 


Gas zweyre Stuͤck iſti Vorſchlaͤge zur 
erbeſſerung der Batierböfe. Nämlich der 
“erzählt, wie vorteilhaft rd ein Landwirth, 

nach Aufhebung der Gemeinhzeiten und nach Eins 

ſchlieſſung der Felder, einrichten kͤnne. 


U Das dritte Sehe heiße: Verfuch einer 
Llarurgefhichte der Altmark von Lüdeke, 
Ä Der Titel — iſt nun freylich viel 


N 
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au vornehm, indem der V. diejenige Wiſſenſchaft, 
bie man im jetzigen Jahrhunderte unter dieſem 
Mamen verfieht, nieftudirt hat; gleichwohl kom⸗ 


men viele nügliche: ‚und angenehme Nachrichten 
freylich nicht bie 


nn; und Monde 
gemein habe. 


d der Weſtwind 
odurch die öftlie 
und die weſtli⸗ 
äße, bie in 20. 
den find. Die 
h für Das beſte 
andes gefunden 
1 nichts ausge. 
o wohl zwanzig 
0 doch der oͤber⸗ 
rraget. Bern⸗ 
r as und bes 


— 


Die Saſten und Haben. Selber leiden von 

dem — — — ‚bie 24 ‚oder fo. 
enanten nkbohnen haufig auch auf dem 
—* Tram dm löfee daraus, ben 
niedrigen Preiſen, im Jahre so Thaler. Diefe 


Bohnen haben aud) den Hopfen verdränge.. Die. 


Markiſchen Ruͤben werden dort — allgemein, 
ſondern eigentlich nur um .Steudall in einem Bo⸗ 
den, der aus am und Sand ——— — 


4: 


N 
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XxxV. Shdete dilemartiſches Magasn. Sao 
Den  Spapyen läßt. man meift von Teltau aus, 
Mirtelmart fommen. Schwaben ſamlet man 
— an der Ufern des Biefefluffes, und 
verkauft .das Pfund auf der Stelle zu drittehalb 


rofchen.. er Maulbeerbäume ‚ bie. man auf, 
Die Kirchhöfe und Stadtmwälle gepflanzt hat, ge⸗ 


zathen.rerht. wohl. J refliche 
Woldungen, auchein FMeis 
(en,tang ı und drey M n weis 
einigen Eihhäun ı drep . 
enfrhenafter Feines 3 ein 
n. haben. A re | 


eg, iſt die Se — — 
ER 2 Meilen von ber Eibe, wo. Die Ober⸗ 
‚der Erde groͤßtentheils mig leichtem Sande 
bedeckt iſt, und mo.die große Tiefe der benachbar« 
ten Brunnen.und eineg in neuern Zeiten gelchehe- 
nen Erdfalles, auch noch in der Tiefe ein folches 
Erdreich vermuthen laͤße. Der See iſt zirkelfor⸗ 
mig und haͤlt ir Umbkreiſe eine Meile. Seine 
Tiefe hat man, bey einer angeſtelleten Meflung, : 
an einigen Stellen von 20 bis 30 Klaftern gefuns 
bi und dieſe Tiefe foll noch immer zu nehmen. : 
Sm Fahre. 1685 ifkein Stuͤck Landes 300 Schrite 
Geberit, ben einem Erbbeben in ben See geftürzet, ; 
100 jetzt eine Tiefe von 20 Kioftern iſt. Fiſch⸗ 
teiche ſind ehemals ſehr zahlreich geweſen, und 
man. findet noch bey allen Feldmarken Derter, . 
op bergleichen gewefen find, und bie Deswegen - 
en Dg5 noch 
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noch Hapendiet genant werden In en Blun⸗ 
nen ſteht das Waffer ſehr tief; und bey ſtarker 
Buͤrre verfeigen oft alle Brunnen einer ganzen 
Felomarf: Einige ſchwache Spuhren von Salz⸗ 
quellen finder mn, befonders um Salzwedel, 


n3- Heinen Hufen Landes 
Pferde, ; ee bis — 
Infjig: cafe, 
tan: ganze Sein‘ — 
iesland eingefuͤhrt, wovon 
inen merklichen Vorzug vor 
he beybehaͤlt. Wölfe hat 
ehr, : obgleich noch in den, 
eine Belohnung fir diejeni. 
— einen Wolf erlegen. 
, Rohrdommel find dorf 
fheen Baben fic) erft zu uns 
‚gefunden, (Ich bedaure,' 
tand nur fo kurz angezeigt‘ 
| uech welche Beranfaflung 
find die "Trappen Ins’ tand? fefonimen? Seit 
wann haben fir ſich zu einer —— Menge 
vermehrt?) Der Kirſchvogel r Schulz von 
Billau, (Oriolus galbula iſt nicht ſelten. Auch 
eln Paar giftige Schlangen hat dad Sand. Die 
gebiſſenen laſſen ſich auch dott bis‘ über die Stelle, 
wo der Biß gefchehn, in die Erde graben, und 
haften in diefer Stellung fo lange aus, bis fie 
Linderung ſpuͤhren. Die Altmark hat 7 — 
ae ; ( '6 


\ 
/ 
/ 





xxxvi. Handbuch zur Rochkunſt. 6ıf 


ſechs offene Flecken und über s00 Dörfer, fo daß 
Man überall im Umkreiſe um ſich bis 30 Dörfer 
zählen fan von denen man nicht über eine Meild 
entferne iſt. Im Du chſchnitt Hält ein ſolches 
Dorf nicht über zwoͤlſ Hofſteſlen. Wir haben 
dieſes Stuͤck mit vielem Vergnuͤgen geleſen. 

Vielleicht findet der V. noch Gelegenheit, daſſelbe 
vermehren, wozu wir ihn gern aufmuntern 
moͤchten. Zu 
ZEN TUETLEIN TECH, 
ne XXXVIL | — 

Bequemes Handbuch zur vollſtaͤndigen 
Kochkunſt. Schwerin und Guͤſtrow 
301774 103 Bogen in 8. Er 


ee 

PK dem Titel koͤnnen wir noch anzeigen, daß} . 

% Hier über fünftehalb huhdere Vorſchriften ge 

eben ſindz ob aber das-ganze Bud) nut ine 
neue Auflage eines don ben vielen ſchon vorhande- 

‚ en Rochbüchern- ſey, iſt uns unbekant. Eine | 


Vorrede hat das Buch nicht. 


x 
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.Vermiſchte Nachrichten. 


: 1 Den Siebhabern der Naturkunde Finnen 
twir nun eine angenehme Nachricht von ber 
Berliniſchen Befellfcbafe narurforfchender 
Freunde mitthejfen. Der Hauptendzweck dere 
ſelben beſteht darin, daß alle Mitglieder , 
mit vereinigtem Eifer , die -Krfcheinungen 
I Natur recht zu, erfennen, bie Natur 
hichte in ihrem ganzen Umfange fleißig zu ſtu⸗ 
Diren, und zum hauptſaͤchlichſten Gegenſtand ihrer 
FZufammenkunfte und gefelifchaftltchen Bemuͤhun⸗ 
gen, zu machen ſuchen. Die in Berlin ſich aufhal⸗ 
tenden Mitglieder kommen alle Dienſtage nach⸗ 


‚ mittags zuſammen, da fie denn ber Gelelifchaft 


micqh ſelsweiſe phyſikaliſche Meuigfeiten und Bes 
merfungen oder Selpnheiten der Natur vorlegen, 


‚ wovon H. Doct, Martini, als jeßiger Secretai⸗ 


2 ‚; eine Nachricht in das: Tagbuch eintraͤgt. 
Diefer famlet auch die-fehrifeiichen Auffaͤtze und 
Borlefungen, welche dereinft,, als die Schriften 
dieſer Gefellfchaft,. zuſammen gebucht werden 
ſollen; und vielleicht. erhalten: hole ſchon auf dee 
nächften Oſtermeße ben .erften Band berfelben. 
Die Gefellfhaft hat auch bereits emen glücklichen 


. Anfang zu einer Samlung Naturalien und phyſi⸗ 


Falifcher Bücher gemacht; fie hat auch einige aus⸗ 
wärtige Maturforfcher zu Mitgliedern aufgenom⸗ 
men, mitdenen fie einen freundfchaftlichen Briefe 


wechſel unterhäle, und burch deren Veyhuͤlfe fie 


bie Vermehrung ihrer Samlungen bewürfen — 


—X 
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Worzuͤglich ſucht ſie Rechtſchaffenheit, Zutrauen 
und —2 in ihren Verſamlungen zu erhal⸗ 


‚ten, ober in ber That eine Geſellſchaft natur⸗ 
forfhender Sreunde zu ſeyn. "Ihre Geſetze, 
welche den Diplomen bengelegt. werden‘, find den 
25 Junius 1773 gedrudt. Ihre DBeftätigung 


vom Föniglichen Staatsrarhe hat fie den 9 Ju⸗ 
us deifelbigen Jahrs erhalten. Bon den or⸗ 
dentlichen Mitgliedeen nennen wir nur, außer 
dem H. Dort. Martini, den verehrungswirtie 

en 9. Bleditfch, H. Sprögel. H. zuͤckert, 
| 5.7 . 8. Bode, und verweifen übrigens unfere 


Du auf das drifte und vierte Stüd der neuen . 


Wannigfaltigkeiten, wo in der merkwuͤrdigen 
Abhandlung, von einigen Hinderniſſen in Befoͤr⸗ 
Berungder Naturgeſchichte, noch einige hicher e 
hörige Nachrichten. vorfommen, | 


18. Auch zu Lundi in Schweden hat ſi & eine 
Sefellfchaft, unter dem Namen ber phyfisgras 
phiſchen Geſellſchaft, gebitdet, deren vornehms 
ſte Abfihe die Bearbeitung der Maturgefchichte 


und der Defonomieift. . Sie befteht aus einigen 


Lehrern der dortigen Univerfität, die auch einige - 
auswärtige Gelehrte zu Mitgliedern und Corre⸗ 
fpondenten aufgenommen haben. Vielleicht er⸗ 
halten wir ſchon im, nächften — den erſten 
Band ihrer Schriften. 


II.. au Lautern iſt — dieſes Jahrs 
eine 


J 


J — 
614 Verwiſchte Nachrichten. 


eine öfonomifche und Kameralſchule eroͤfnet wor⸗ 
den, wovon der Plan zu Manuheim in Quart 
gedruct ift. Si⸗ſteht unter. Aufjicht dee chur⸗ 
pfaͤlziſchen phufikalisch Sfonontifchen Gefellfchaft. 


IV. Herr Dobm, eben derjenige Gelehrte, 
dem wir die Heberfegung von des H. Baron von, 
Riedeſel und des Eingländers Ives Reife, und 
die Ausgabe des encpelopädifchen Journaͤls, 
welches in Cleve bey H. Baͤrſtecher heraus: 
fömt, zu danfen haben, hat nicht nür ben Liebha⸗ 
bern der Gefchichte, fondern auch ber Naturkunde 
eine angenehme Hofnung gemacht, zur Ausgabe 
derjenigen Rämpferifchen Handfchriften, welche 
die Befchreibung von Japan enthalten. Ein. 
Theil derfelben ift freylich ſchon durch eine englie 
ſche Ueberſetzung, und durch eine deutfche Webers 
. feßung der englifchen, bekant, aber beyde find 
nicht vollftändig und nicht genauz dabingegen 
H. Dohm das Werf aus der wahren kaͤmpferi⸗ 
fchen Handfchrift herausgeben, . und mit vielen Er⸗ 
- ‚ gänzungen bereichern wird. Wir verweiſen vie 
Hebhaber auf des N. Dohms doppelte Nach⸗ 
richt die Urſchrift der Raͤmpferiſchen Des 
ſchreibung von Japan betreffend, die mar 
in allen Buchlaͤden haben kan, und die auch, we⸗ 
gen der vielen eingeſtreueten Nachrichten von 
dem vortreflichen Raͤmpſer, leſenswerth find. 
Wir ſetzen nur hinzu, daß die Maherſche Buch⸗ 
handlung in Lemgo, twelche den Verlag uͤbernom⸗ 

\ = men 
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men- hat, gewillet iſt, auch dem Werke die 45 
wichtigen Kupfertafeln der engliſchen Ueberſetzung 
beyzuſuͤgen, wenn ſich 200 Liebhaber finden wer⸗ 
den, deren jeder auf das Werk einen Louisd'or 
voraus bezahlen will... Ein Louisd'or wird noch) 
hernach, bey der Ablieferung, gegeben, May 
wünfchet, daß ſich bie Hiehhaher fo bald als mög- 
Jid) melden wplien, entweder bey dem Verleger, ' 
oder bey dem. H. Herausgeber hier in Göttingen. 


V. Eine andere für die-Naturfunde gute 
Nachricht ift die angekündigte Ueberſetzung von 
Dem Inſectenwerke des H. de Geer, die H. Pas 
ſtor Böne zu Quedlinburg verfertigen, und der 
Nuchhaͤndler Muͤller in Seipzig verlegen werd. 
Druck und Kupfer füllen der Urſchrift ‚nichts 


niachgeben, und ber Ueberſetzer wird auch An 


merkungen beyfuͤgen. Alle Jahr ſoll ein Theil 
herauskommen, und alle Quartal ein viertel deſ⸗ 
felben. ‚Das erfte Quartal, mit fünf Abhand⸗ 
Iungen und zwölf Tupfertafeln, foll auf der Oſter⸗ 
mefle 1775 ausgegeben werden. Das erfte, 


zweyte und Dritte Quartal wird jedes ‚mit 


20 Ggroſch. in Louisd'or zu 5 Thaler zum 
voraus bezahle; und bey Ablieferung des drit⸗ 
ren Quartals, wird auf das vierte ein Rthal. 
Nachſchuß gegeben. 


v1. In Nuͤrnberg iſt die vortrefliche Con⸗ 
chylien⸗ Samlung des ſel. Paſtor Schadelool 
ne zum 
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zum Verkauf ausgebothen worden. Aus dieſit 
Samlung ſind die Urſtuͤcke entlehnt; wovon man 


die Abbiſdimg in dem Kegenfußiichen und in 


ben beyden Anorrifchen Berk.n findet. Auf 
fer einer fehr großen Menge Eonchplien, enthäft 
die Samlung auch Korallen, Meerfterne, viele 


Mineralien umd viele Verfteinerungen. Die 


gedruckte uns zugefchicfte Nachricht zeige nur die 
Anzahl der Arten an, und ift meber fo kunſtmaͤſ 
fig, noch fo lehrreich, als das von ung Bibt. IV. 
©. 570 angezeigte Werzeichniß des H. Dart. 
Martini. 


VII. H. Archiater von Linne dveranſtaltet 
jeßt, wie uns wenigſtens verfichert worden iſt, 
eine veue Ausgabe ſeines Naturſyſtems, wie 
auch die Ausgabe des achten Bandes der Amoe- 
nitatum academicarum, & 


k 
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